vmw.  m 
immun 


Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2011  with  funding  from 

University  of  Toronto 


http://www.archive.org/details/diechamirspracheOOrein 


4<a  n  '  . 


DIE 


CHAMIRSPRACHE 

IN 

^VBESSINIEISr. 
I. 

VON 
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CORRESP.  MITGLIEDE  DER  KAIS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


(MIT  ZWEI  ÜEBERSICHTSTABELLEN.) 


WIEN,  1884. 


IN   COMMISSIQN   BEI   CARL   GEROLD'S   SOHN 

BUCHHÄNDLER  DER  KAIS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Aus  dem  Jahrgange  1883  der  Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Classe  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  (CV.  B.,  II.  Hft.  S.  573)  besonders  abgedruckt. 


Druck  von  Adolf  Holzhansen  in  Wien, 

k.  k.  II ut-  und  UmvurBitiits-llucUdrucker. 


JCmde  Juli  1875  hatte  Werner  Hunzinger  Pascha,  General- 
gouverneur von  Ost-Sudan,  an  mich  die  briefliche  Mittheilung 
gerichtet,  dass  er  vom  Chidiv  Ismail  Pascha  mit  einer  politischen 
Sendung  an  den  König  Menelek  von  Schoa  beauftragt  worden 
sei  und  dass  er  die  Reise  dahin  um  die  Mitte  November  von 
Massaua  über  Berbera  antreten  werde.  Hunzinger  Pascha  lud 
mich  ein,  an  dieser  Expedition  theilzunehmen,  weil  ich  auf  der- 
selben hinreichend  Gelegenheit  finden  dürfte,  Sprachmaterialien 
zu  sammeln.  Da  das  Sehreiben  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des 
September  in  meine  Hände  gelangte,  so  konnte  ich  meine  Ab- 
reise von  Wien  erst  um  die  Mitte  October  bewerkstelligen  und 
traf  am  23.  November  in  Massaua  ein.  Inzwischen  hatte  aber 
Hunzinger  Pascha  sich  bereits  von  da  nach  Berbera  eingeschifft 
und  fand  einige  Wochen  später  bei  Aussa  in  Folge  des  be- 
kannten, von  Schech  Mohammed  veranstalteten  Ueberfalles 
seinen  Tod.  Der  Mudir  von  Massaua  hatte  in  Folge  bestimmter 
Weisungen  aus  Kairo  mir  die  Wahl  gelassen,  entweder  direct 
über  Suez  wieder  heimzukehren  oder  in  Massaua  so  lange  zu 
bleiben,  bis  die  politischen  Beziehungen  zwischen  Aegypten 
und  Abessinien  sich  geklärt  haben  würden.  Um  die  lange  imd 
beschwerliche  Reise  nach  Massaua  nicht  ganz  unnütz  ziuälck- 
gelegt  zu  haben,  entschloss  ich  mich  dort  auszuharren  und  die 
Zeit  der  unfreiwilligen  Internirung  so  gut  als  möglich  auszu- 
nützen. Gelegenheit  zu  sprachlichen  Studien  war  mir  damals 
vollauf  geboten.     In  Folge    des  zwischen  Aegypten  und  Abes- 
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sinien  eröffneten  Krieges  waren  nämlich  von  aller  Herren  Länder 
zahlreiche  Flüchtlinge  nach  Massaua  eingeströmt,  die  ich  nun 
zu  meinen  linguistischen  Zwecken  auszubeuten  mich  anschickte. 
Die  grössten  Dienste  in  meinen  Bestrebungen  leistete  mir  ein 
Amharer  aus  Semien,  Namens  Widda-Zdässie,  dessen  Bekannt- 
schaft ich  zufällig  unmittelbar  nach  meiner  Ankunft  in  Massaua 
gemacht  hatte.  Wälda-Zelässie  hatte  in  Gondar  studirt  und  den 
Grad  eines  clabtarä  erlangt  und  besass  eine  ziemliche  graui- 
matische  Schulung,  auch  war  er  der  deutschen  und  englischen 
Sprache  in  Wort  und  Schrift  mächtig  und  konnte  mir  sonach 
die  besten  Dolmetscherdienste  leisten.  Durch  ihn  lernte  ich 
Anfangs  December  einen  jungen  Agau  aus  Soqota  in  Lasta, 
Namens  Birru  kennen,  der  mit  der  Handelskarawane  aus  Abes- 
sinien  gekommen  und  nun  in  Folge  des  ausgebrochenen  Krieges 
genöthigt  war,  in  Massaua  auszuharren.  Birru  war  auch  des 
Amharischen  in  Wort  und  Schrift  vollkommen  mächtig  und 
hatte  ebenfalls  in  Gondar  einige  Zeit  studirt.  Er  besass  ein 
ausreichendes  Geschick,  grammatische  Fragen  aufzufassen,  so 
dass  es  mir  in  Zeit  von  vier  Wochen,  während  welcher  er  mit 
mir  täglich  ein  bis  zwei  Stunden  arbeitete,  so  ziemlich  gelang, 
in  den  grammatischen  Bau  des  Agau  von  Lasta  einzudringen. 
Durch  Birru  lernte  ich  auch  andere  Agau  aus  der  Provinz 
Wag  kennen,  aus  deren  Umgang  ich  mir  bald  die  Ueberzeu- 
gung  verschaffen  konnte,  dass  der  Dialekt  von  Wag  mit  dem 
von  Lasta  grammatisch  vollkommen  übereinstimmt  und  nur  in 
phonetischer  Hinsicht  hie  und  da  kleine  Abweichungen  zeigt. 
Leider  reiste  Birru  mit  seinen  Gefährten  ab ,  als  wir  eben 
daran  gehen  wollten,  einige  Texte  der  Agausprache  zusammen- 
zutragen. Erst  auf  meiner  zweiten  Reise  in  Nordost-Afrika 
fand  ich  Gelegenheit,  diese  Lücke  etwas  auszufüllen,  indem 
ich  zu  Keren  im  Bogos  im  Jahre  1880  einen  Mönch  aus  dem 
Wag  kennen  lernte,  der  mir  einige  wenige  Texte  seiner  Mund- 
art dictirte,  die  ich  im  Anhange  zu  dieser  Arbeit  mittheilen 
werde. 

Die  Agau  von  Lasta  und  Wag  nennen  sich  selbst  Chamir1 
und  ihre   Sprache  yamir  gab,    auch    nur   kurzweg   yamir   oder 

1  yämerä  ein  Agaumann,  plur.  yamir  und  yamit  (letzteres  eine  archai- 
stische Pluralform)  die  Agau,  von  einem  Stamm  yam,  dessen  Bedeutung 
mir  unhekannt  ist;  vgl.  Note  4  auf  nächster  Seite. 
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auch  ynin'n-ä  (gen.  plur.,  seil,  yuviir-ä  guh  Sprache  der  Agau), 
Beke  schreibt  Hhdmara,  d.  i.  %ämard.x  A.  d'Abbadie  bezeich- 
net diese  Sprache  mit  dem  Namen  Kamtönga'1  und  Kamtiga,3 
welchen  Ausdruck  ich  zwar  selbst  nie  gehört  habe,  an  dessen 
Richtigkeit  zu  zweifeln  aber  kein  Grund  vorliegt;  derselbe  be- 
merkt zugleich,  dass  im  Awga  (Agau  von  Damot)  tlga  Zunge, 
Sprache  bedeute,  demnach  Kamtiga  =  langue  de  Kam.  Viel- 
leicht hängt  mit  diesem  kam  der  Name  der  Kamant  zusammen, 
eines  Agaustammes  in  der  Umgegend  von  Gondar.4  Ebenso 
unbekannt  ist  die  Herkunft  des  Namens  Agau  i  }\PtD~  :  I,  womit 
die  Amharer  und  Tigray  sämmtliche  Agaustämme  bezeichnen; 
die  Erklärung  dieses  Namens  bei  Bruce  =  Ag-oha,  ,shepherds 
of  the  River'  ist  eine  durchaus  haltlose  Conjectur,  da  bis  jetzt 
nicht  einmal  festzustellen  ist,  ob  das  Wort  dem  semitischen 
oder  dem  chamitischen  Wortschatze  einzureihen  sei. 

Wie  in  meiner  Bilinsprache  bereits  nachgewiesen  worden 
ist,  hat  sich  vor  etwa  300  Jahren  vom  Chamir  das  Bilin  ab- 
gezweigt, doch  sind  seit  jener  Zeit  beide  Idiome  so  weit  aus- 
einander gegangen,  dass  sich  heute  Chamir  und  Bilin  fast  gar 
nicht  mehr  verständigen  können.  Im  Allgemeinen  hat  zwar 
fast  durchgehends  das  Bilin  in  grammatischer  wie  phonetischer 


1  ,The  Hh&mqra  is  spuken  among  the  Agaus  of  W&ag,  the  northern  portion 
of  Lasta,  the  Tcheratz-Agows  of  Bruce'  (Proceedings  of  the  philol.  Society, 
vol.  VII,  90,  London,  1846).  Analog  dem  %amir  die  Agau  und  die  Agau- 
sprache,  ist  die  Bildung  im  Bilin:  Bilinä  ein  Bogos,  plur.  Bilin  die  Bogos 
und  die  Bogossprache,  nur   selten  Bilin  gäl>  Sprache  der  Bogos,    gesagt. 

2  Journal  asiat.   1841,  XI,  388. 

3  Actes  de  la  Soc.  philol.  I,  67. 

4  Im  Amhar.  «jf*"?'^"  :  genannt,  vgl.  Massaja,  Lection.  grammat.  pag.  398, 
nota  ö.  Kam-ant  ist  wohl  nom.  ageut.  vom  Stamme  kam  (vgl.  unten 
§.  178  und  Bilinsprache  §.  122;  auch  in  der  Sprache  von  Quara, 
Dembea  und  Agaumeder  bildet  -antä  plur.  -anti  nomina  agentis,  vgl. 
M.  Flad,  A  short  description  of  the  Falasha  and  Kamants.  Basle,  1866. 
—  J.  Halevy,  Essai  sur  la  langue  Agau.  Paris,  1873.  —  Th.  Wald- 
meier, Wörtersammlung  aus  der  Agausprache.  Basel,  1868).  Aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  ist  kam  identisch  mit  dem  Worte  kern  und  kirn, 
welches  im  Bilin,  wie  in  der  Quarasprache  besitzen,  spec.  Vieh  be- 
sitzen, daher  mächtig,  reich  sein  bedeutet,  woher  nom.  agent. 
kim-antä  ein  angesehener  Mann  (der  viel  Vieh  besitzt) ,  und  subst.  kirn 
Vieh,  Besitz,  Habe.  Die  Erklärung  Stern's:  kamant  =  kam-ant  ,the 
same  as  tlioir  bedarf  keiner  ernsten  Besprechung. 
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Hinsicht  seine  ursprünglichen  Formen  zu  erhalten  gewusst,  wäh- 
rend das  Chamir  derartige  Abschwächungen  erfahren  hat,  dass 
ohne  Kenntniss  des  Bilin  es  unmöglich  sein  würde,  die  gram- 
matischen Formen  und  den  grössten  Theil  seines  Wortschatzes 
zu  erklären;  doch  hat  andererseits,  Avenn  auch  nur  in  einigen 
wenigen  Fällen,  auch  das  Chamir  gegenüber  dem  Bilin  ältere 
Formen  beAvahrt,  so  in  der  Bildung  des  Futurums,  im  Relativ 
der  dritten  Person  pluralis  u.  s.  w.  Da  im  Chamir  besonders 
in  der  Lautgeschichte  so  bedeutende  Veränderungen  gegenüber 
dem  Bilin  zu  verzeichnen  sind ,  so  glaubte  ich  auch  dieser 
sprachlichen  Seite  des  Chamir  so  vollständig  als  möglich  Rech- 
nung tragen  zu  sollen.  Ueber  die  linguistische  Stellung  des 
Agau  innerhalb  der  chamitischen  Sprachen  vgl.  R.  N.  Cust,  The 
modern  languages  of  Africa.  London,  1883.  I,   131. 


Lautlehre. 

1)  Die  Sprachlaute. 

1)  Die  Chamir  bedienen  sich  der  äthiopischen  Schrift- 
zeichen, und  zwar  ist  die  Kenntniss  des  Lesens  und  Schreibens, 
wie  mir  versichert  wurde ,  ziemlich  weit  im  Volke  verbreitet ; 
diejenigen  Chamir,  mit  denen  ich  zufällig  in  persönlichen  Ver- 
kehr kam,  waren  alle  schriftkundig.  Wenn  ich  mich  im  Fol- 
genden der  lateinischen  Umschrift  statt  der  äthiopischen  Lettern 
bediene ,  so  bedarf  dieses  Vorgehen  meines  Erachtens  wohl 
keiner  Entschuldigung;  ich  thue  dieses,  abgesehen  von  allge- 
mein sprachwissenschaftlichen  Gründen,  hauptsächlich  aus  der 
gewichtigen  Ursache ,  um  gewissen  Uebelständen ,  welche  mit 
der  äthiopischen  Schrift  verbunden  sind,  auszuweichen  und  die 
Phonetik  der  einzelnen  Schriftzeichen,  die  verschiedenen  Nuan- 
cen der  Vocale,  Verdoppelung  der  Consonanten  u.  s.  w.  präciser 
zum  Ausdrucke  bringen  zu  können,  als  dies  bei  Anwendung 
der  äthiopischen  Lettern  möglich  wäre. 

2)  Im  Lautbesitz  steht  das  Chamir  ziemlich  auf  der 
gleichen  Stufe  mit  dem  Bilin ,  nur  fehlt  jenem  das  Ain  und 
das  Hamza,  welche  beide  Laute  im  Bilin  noch  vorhanden  sind. 
Dagegen  besitzt  das  Chamir  noch  t,  s,  z,  welche  im  Bilin  meist 
in  c  und  *■  übergegangen  sind.  Ferner  hat  dasselbe  zwei  Quetsch- 
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laute,  c  i'Amli.  "%•)  und  c  (*[}*),  zu  sprechen  wie  tsch  und  tsch 
(letzteres  stark  explosiv),  dann  »  ==  A.  ^,  wie  das  spanische 
n  lautend.  Die  consonantischen  Laute  des  Chaniir  bezeichne 
ich  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  mit  folgenden  Zeichen: 

Explosive  Fricative  Liquida         Nasale 


l 


tonl. 

tön. 

tonl. 

t  ■  ■  1 1 

Dentale : 

t 

d 

S    2 

2 

3räcacuminale : 

t 



§    Z 

Z 

Mediopalatale : 

k 

9 

1 

9 

Postpalatale  : 

(1 

— 

— 

2 

Palatale : 

c  c 

3 



y 

Laryngale : 

— 

1 

h 

Labiale  : 

P 

b 

f 

IC 

3)  Hinsichtlich  der  Aussprache  dieser  Zeichen  gelten  im 
Chaniir  die  gleichen  Bestimmungen,  welche  bereits  im  Billn 
angegeben  worden  sind.  Vgl.  meine  Schrift:  Die  Billnsprache. 
Wien,  1882,  §.  3 ff.  Mit  r  (r-  Vocal)  bezeichne  ich  das  r 
zwischen  zwei  Consonanten  mit  aufgehobenem  Vocal,  wie  trha 
Lein,  trnväs  Grlasflasche  u.  s.  w.,  gesprochen  wie  das  slavische 
r  in  smrt.  Ueber  p  vgl.  §.  75.  —  Nur  in  der  Aussprache  der 
««-haltigen  Kehllaute  ist  das  Chaniir  etwas  conservativer  ge- 
blieben als  das  Billn ,  indem  es  in  der  Regel  das  u  noch  an 
seiner  ursprünglichen  Stelle  erhalten  hat.  Während  nämlich 
das  Billn  sehr  häutig  das  u  des  Kehllautes  diesem  in  der  Aus- 
sprache voransetzt,  bleibt  dasselbe  im  Chaniir  meist  au  seiner 
ursprünglichen  Stelle,  wie:  liküa  plur.  Uhu  (Bil.  Itkiiä  plur  UuTc] 
Wegzehrung,  liku-t  (Bil.  lluk-r)  sich  mit  Wegzehrung  versehen; 
ayjdä  (Bil.  ägdrä,  d.i.  augdrä,  Saho  alcüar)  Mist:  diküH  (Bil. 
däksi,  dauksi  &tf*rt«:'  lasse  passiren,  vorbeiziehen!  digürd  (Bil. 
dängüra,  &*>7,,/5*:>  Stein  u.  s.  w.  Doch  kommen  im  Chaniir 
auch  schon  Fälle  vor,  in  welchen  der  dem  u -haltigen  Kehllaut 
vorangehende  Vocal  durch  jenes  u  gefärbt  wird,  wie:  bukurtä 
(aus  bekürtü,  »fllff*C^,!)  eme  bestimmte  Brodsorte  (A.  »flCW*^":); 
duuküän  (aus  denküän,  £?'}\to'}:,  Ainh.  R,t\\'}i)  Zelt;  dugühi 
(aus  degülä,  J^T^A*?  A.  J^T-A^O  Brod  in  Asche  gebacken; 
lugüm  neben  ligüm  zügeln  u.  s.  w.,  und  ferner  auch  gleich  dem 
Billn  Fälle,  in  denen  das  u  des  Kehllautes  diesem  in  der  Aus- 
sprache vorangeht,  wie:   htk  (AW*  :>   Quara  hkn)  Bein;  duy/ira 

2* 
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(£"V%;  Bil.  duqard .  J^^^:)  Esel  5  duklä  i£*VM:<  Anih. 
£"Yl*/\:)  Antilope  decula:  suqdnä  (f|«p°V  :  Bü-  suqüänä,  ftdtVO 
Durst;    azuüä  (ftti^O    gestern;    «^a-f  und  o^a-f   (X'fe'll"^    Bil. 

inqüd-r)  lachen:  ugra  Qt«} :,  im  Agau  vuii  Agaumeder  agüd)  Spitze, 
Hülie-,  uyräj  oyrä  und  uqrä  neben  yarä  Kind  u.  s.  w. 

4)  Vocale  sind  folgende  zu  unterscheiden :  a,  a,  ä,  ä,  e, 
e,  i,  l,  0,  0,  ö,  6,  u,  ü,  u,  ü,  ü,  iL  Die  Vocallaute  a  u  ä  werden 
im  Chamir  gleichmässig  durch  den  Vocallaut  der  ersten  äthio- 
pischen Ordnung  ((/)  ausgedrückt :  a  ist  das  helle  kurze  a  in 
unserm  Wasser,  Galle,  a  das  unbetonte  a  im  Portugiesischen 
(vgl.  Rillnspr.  §.  18),  ä  ist  der  verdiimpfte  a-Laut  nach  u: 
(Bilinspr.  §.  17),  wie  wäj  1  flljf :)  hören,  oder  wenn  a  durch 
Einfluss  eines  folgenden  ^(-haltigen  Gutturals  getrübt  wird,  wie: 
Säquetä  ifl«!***^1)  die  Stadt  Soqota  in  Lasta.  Dei'  Laut  ä  ist 
der  Vocal  der  vierten  äthiopischen  Ordnung  (/),  unser  langes 
a  in  Habe,  Gabe. 

5  Die  Vocale  e  und  i  werden  im  Chamir  gleichmässig 
durch  den  Vocal  der  sechsten  äthiopischen  Reihe  (y)  aus- 
gedrückt. Im  Billn  sind  e  und  1  häufig  sehr  schwer  von  einander 
zu  unterscheiden  (Bilinspr.  §.  19),  sie  werden  aber  im  <  'hainir 
meist  ziemlich  scharf  gesondert;  e  ist  unser  kurzes  e  in  Bett, 
franz.  mettre,  engl,  let,  get,  met;  dagegen  i  wie  in  unserm 
Kinn,  engl,  little,  pin.  Das  e,  im  Chamir  durch  den  Vocal  der 
fünften  Reihe  (%)  bezeichnet,  lautet  nicht  wie  Amhar.  le,  sondern 
wie  lang  gedehntes  e  in  unserem  wegen,  leben.  Das  7,  der 
Vocal    der  dritten  Reihe  (£),    ist  unser  gedehntes  i  in  liegen. 

6)  Mittelst  "  und  u  umschreibe  ich  wie  im  Billn  (Bilinspr. 
§.  10  und  20)  den  Vocal  der  sechsten  äthiopischen  Reihe,  wenn 
derselbe  durch  das  u  eines  folgenden  «-haltigen  Gutturals  ge- 
trübt wird,  wie:  oqür  {"M^Qi)  setzen,  bukuatfw  {*fftfrGßm s)  eme 
Brodsorte,  oq  (h^J)  Brustwarze,  Iah  (AVf"«"^  Bein. 

7)  Die  Vocale  o,  ö,  3  werden  im  Chamir  gleichmässig 
durch  den  Vocal  der  siebenten  Reihe  (tf)  ausgedrückt;  ich 
umschreibe  mit  0  den  kurzen  Vocal  0  (gesprochen  wie  in  un- 
serm Gott,  engl,  got,  hot,  not),  welcher  oft  durch  Zusammen- 
ziehung von  xui  und  ue,  entsteht,  wie :  sokotä  \t\\F^'i  un(l 
fl'V;J":  geschrieben)  acht,  Säqotd  and  Säquetä  irt'f*^"  Stadt 
Soqota  in  Lasta,  goz  neben  güaz  (A.  ^Ti  :)  Hausgeräthe.  Mit 
0  umschreibe  ich  das  lange  0  (in  unserm  Hof,    Lob)  und  mit 
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6  den  Mischlaut  aus  a  -{-  u,  wie  wäjd  (OijEi)  neben  häufigerem 
wäja-ü  (fD]£ah:,  Bil.  <Pfi*fi*.  :)  hörend,  ho  neben  £<™  Stirn,  6or 
neben  />a??r  (aus  bakü*  =  G.  flh»C »)  Erstgeborner,  r/ösä  (im  Quara 
däüsä,  Amh.  ^7«^ :)  Eleusine  tocusso.  Ueber  0,  at2  vgl.  §.  9  d. 

8)  Das  u  ist  unser  kurzes  u  in  Lunte  und  wird  im 
Chamir  in  Folge  mangelhafter  äthiopischer  Schriftbezeichnung 
bald  mittelst  des  Vocals  der  zweiten  Reihe  (u*),  bald  durch 
fl>«  (im  Wort-  oder  Silbenanlaut)  ausgedrückt.  Mit  ü  bezeichne 
ich  das  kurze  u  nach  «/-haltigen  Gutturalen ;  über  u  vgl.  §.  6. 
Mit  ü  umschreibe  ich  den  langen  Vocal  der  zweiten  Reihe  (0*), 
sowie  mittelst  ü  das  äthiopische  (&•  im  Status  des  Schewa 
quiescens,  z.  B.  tü-rti  du  tratest  ein,  aber  tuw-ün  ich  trat  ein; 
endlich  mit  ü  den  Trübungslaut  des  u  (gesprochen  wie  in  un- 
serm  üben  u.  s.  w.),  der  im  Chamir  graphisch  meist  mit  dem 
Vocal  der  sechsten  Ordnung  bezeichnet  wird. 

2)   Lautveränderungen. 
A)    Die  Vocale. 

9)  Der  Vocal  a  wird  als  helles  reines  a  (wie  unser  n  in 
Wasser)  gesprochen : 

a)  Im  Anlaut,  wie:  abä  Berg,  aden  jagen,  an  ich  u.  s.  w., 
und  es  erhält  sich  an  dieser  Stelle  reines  a  auch  dann,  wenn 
dasselbe  den  grammatischen  Gesetzen  zufolge  in  i  übergehen 
sollte,  wie:  aden  jagen,  akeb  sammeln,  aqeb  umarmen,  areg 
altern  u.  s.  w.,  vgl.  dagegen  bidel  schädigen,  biles  ausbohren, 
fiqed  wollen,  ßter  schaffen  u.  s.  w.3  wie  §.  117. 

b)  Nach  Hauch-  und  K-Lauten,  wie :  habt  Besitz,  gas  Kinn, 
hamü  Rohr,  qalim  Tinte  u.  s.  w.,  und  es  hat  sich  auch  hier  bis- 
weilen reines  a  dann  erhalten,  wenn  grammatisch  i  oder  e  zu 
erwarten  wäre,  wie:  hafer  sich  schämen,  qaded,  zerreissen  (für 
hifer,  qided)  u.  s.  w.,  ebenso  ieqan  lieben,  siqaic  schwer  sein  (für 
ieqen,  siqeic)  u.  s.  w.  Doch  erfährt  a  nach  den  K-Lauten  häufig 
schon  Brechung  zu  «,  wie:  akdl  (A.  ft}jA:)  Körper,  gab  neben 
seltenerem  gab  (Bil.  gab)  Sprache,  cegär  (A.  '-fpC1)  Noth,  sowie 
im  Verb  nach  den  K-Lauten  ursprüngliches  a  schon  regelrecht 
in  i  und  e  übergegangen  ist,  wie:  gifer  (A.  h°^<£.  0  schäumen, 
giur  (Bil.  gaur)  segnen,  leidem  (Ti.  \\Riio  s)  dienen,  qüilef  (A. 
*feA<£.:)  verschliessen  u.  s.  w.,  ebenso  e  (für  ursprüngliches  a) 
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nach  dem  zweiten  Radical,  wie:  aqeb  (A.  J%«1»<{. :)  umarmen, 
diker  neben  dakar  (Bil.  daqar,  Gr.  &th£i)  Verstössen  die  Frau, 
fiqed  (A.  ^^A  0  wollen,  liges  (A.  A7rt  0  freigebig  sein  u.  s.  w. 

c)  Auch  sehr  häutig  v  o  r  den  genannten  Hauch-  und  K- 
Lauten,  wie:  loh  hundert,  dakar  neben  diker  Verstössen  die 
Frau,  daqüsä  Frosch,  laq,  la%  Zunge,  sakuä  drei  u.  s.  w.,  und 
es  hat  sich  auch  nicht  selten  hier  noch  reines  helles  a  für  gram- 
matisch zu  erwartendes  i  und  e  erhalten,  wie:  mayen  (A.  tm\\'i :) 
unfruchtbar  sein,  ma%er  (A.  €m\\^  :)  rathen,  iagüet  neben  Uguet 
(A.  ?f7«»fn:)  verstecken;  —  iedag  (G.  ^&7:,  Ti.  rhÄ"7  0  ver- 
lassen, iesaq  senden,  qadaq  (G.  4*Ä*rh:)  schöpfen,  qasaq  (G.4»ft"0j) 
züchtigen,  naqaq  neben  grammatisch  regelrechtem  niqeqifj.^ipi)  :, 
A.  *i$> :)  erwachen,  zilaq  (Ti.  fi*Arh:)    mager  sem  u-  s-  w- 

d)  Stets  vor  folgendem  w,  u,  wie:  au  wer?  laut  verändern. 
bau  tragen  u.  s.  w.  Bisweilen  werden  diese  beiden  Laute  zu  o 
zusammengezogen,  wie  ho  neben  6a«  Stirn  u.  s.  w.,  £.  7.  Nach 
vorhergehendem  w  Avird  a  zu  ä  getrübt,  wie :  fl) jrf" '  w&j  ( spr. 
icoj,  §.  7)  hören,  Wi6^.:  (A.  «P"}6^ :)  wäncä  Becher.  In  den 
meisten  Fällen,  in  denen  a  nach  w  hell  und  rein  gesprochen 
wird,  schreiben  die  Chamir  «p  wä,  wodurch  der  Uebelstand 
eintritt,  dass  helles  kurzes  a  mit  gedehntem  ä  vermengt  wird, 
z.B.  «p/** :  »in  Wag  =  Billn  <pf) :,  in  Lasta  fl>j£:)  hören,  d.  i. 
icäz,  jedoch  nur  wie  icäz  gesprochen.  In  meiner  Umschrift  gilt 
a  stets  für  kurzes  helles  a,  während  ich  das  getrübte  a  nach 
w  mit  ä  wiedergebe,  also  waz  (in  Wag),  icäj  (in  Lasta)  hören. 

e)  Auch  in  Verbindung  mit  den  starken  Explosivlauten 
t,  §,  c  wird  a  meistens  hell  und  rein  gesprochen,  wie:  lat  (A. 
Afllfll')  spannen,  bas  spalten,  sar  (Bil.  cad)  weiss  sein,  und 
aus  diesem  Umstände  erhält  sich  auch  hier  oft  helles  a  in  drei- 
radicaligen  Verben  statt  grammatisch  zu  erwartendem  i  und  e, 
wie:  caluq  schielen,  caneq  pressen,  sanier  verbinden  u.  s.  w.  für 
ciluq  (cüequ),  c'ineq,  simer. 

10)  In  allen  übrigen  Fällen  erscheint  der  Vocal  der  ersten 
äthiopischen  Ordnung  als  Brechungslaut  «,  vgl.  §.  4.  Gram- 
matisch kommt  a,  a  in  Anwendung: 

a)  Im  Präsens  vor  den  Personalendungen,  wie:  icäz-a-kun  ich 
höre,  icdz-r-auk  du  hörst,  icdz-a-uk  '  er  hört,  icdz-a-c  sie  hört  u.  s.  w. 


1  «  vor  folgendem   u  häutig  wie  o  gehört;  vgl.  £.  i  and  Bilinspr.  §.  10. 
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b)  Im  Auslaut  des  Perfect.  subordinatum,  wie:  icaz-ä  als 
ich  hörte,  tvaz-r-d  als  du  hörtest  (Bilin  dafür  ä  und  ce). 

c)  In  der  Endung  des  Conditional  I,  als  wdz-an  (Bil.  was- 
an)  wenn  ich  höre,  wdz-ran  u.  s.  w. 

d)  In  der  Endung  des  Relativ  präsentis:  waz-dr  (Bil.  was- 
a-ger)  der  ich  höre,  waz-rd-r.  (Bil.  was-rä-ger)  der  du  hörst  u.  s.  w. 

e)  Alle  Nomina  auf  -ä  verändern  dasselbe  vor  Postposi- 
tionen in  a  oder  auch  a,  als:  qüaselä  der  Fuchs,  aber  qüaseld-s 
den  Fuchs  u.  s.  w. 

11)  Bei  Vergleichung  von  a,  a  mit  dem  entsprechenden 
Vocal  im  Bilin  ersieht  man  leicht  seine  fast  regelmässige  Her- 
kunft aus  früherem  ä,  z.  B.  arät  =  Bil.  arät  (Ti.)  Ruhebett, 
bdbä  =  Bil.  bänbä  Sykornore,  bar  =  Bil.  bär  lassen,  dad  = 
Bil.  däd  treten,  dtr/drä  =  Bil.  duqdrä  Esel,  dray  (aus  drar, 
§.  51)  =  Bil.  dirdr  (Ti.)  Abendessen,  gab  =  Bil.  gab  Sprache, 
gürdbä  —  Bil.  gür&b  Morgen ,  rbdnä  =  Bil.  irbdnä  Pflugschar, 
kab  =  Bil.  käb  helfen,  kiydn  =  Bil.  kegün  Hochzeit,  küdrä  = 
Bil.  küarä  Sonne,  lag  =  Bil.  lanql  Zunge,  lam-t  =  Bil.  läm-r 
empfangen ,  Idlä  =  Bil.  läqlä  Biene ,  -ma  =  Bil.  -mä  Frage- 
partikel (cf.  HO  und  HO),  mar  =  Bil.  mär  Ledersack,  mdzä  = 
Bil.  mädä,  plur.  mäz  (Ti.  "YHj?* :  ^  Genosse  des  Bräutigams  wäh- 
rend der  Honigwochen,  mayir  —  Bil.  mdsir  Sichel,  naq  =  Bil. 
näq  geben,  nan  —  Bil.  nän  Hand,  zdrdä  =  Bil.  sdrdä  Rasir- 
messer  u.  s.  w.  Im  selben  Verhältniss  wie  zum  Bilin  steht 
hierin  das  Chamir  auch  zum  Tigre,  Tigray  und  Amharischen, 
wie:  aderdz  =  A.  \\%.^ (f :  Empfangssalon,  aldd  —  A.  )\/[g?  : 
Hälfte,  arjdn  =  A.  hC^T  '•  Nileidechse,  azmdr  —  A.  JiTfV^! 
Sänger,  asmdrä  =  A.  hil^C1  Herbst,  azdj  =  A.  hH'ffr1  Be- 
fehlshaber, bäqilä  =  A.  04?A:  Bohne,  bal  =  A.  (\fo:  (Gr.  fl'jA') 
Festtag,  biddd  =  A.  0"AÄ"  ■"  Stahl,  bdlgl  —  A.  HAI :  Bauer, 
bänderds  =  A.  HA£<{-ft:  Marschalk,  bdrä  =  A.  (\C?  '•  Sklave, 
baritä  —  A.  fl<J,;J" :  Nachttopf,  bdzrä  =  A.  flU^. :  Stute,  da  y  = 
A.  /?:  hfas  langsam  sein,  difdr  =  &4*C:  Held,  fildsä  =  &.f\1\i 
Jude,  fan  ==  A.  «f-V5  Fackel,  fetal  =  ^^«A  :  Leibtuch,  gdsä 
=  A.  p7\i  Schild,  giddm  =  A.  "|^jP* :  Lager,  galimtä  =  A. 
PtiTP  '•  Hure,  /*'>/*«£  =  A.  A»0?'!" »  Tisch,  mafüdä  =  A.  "y^X  '- 
Geldbörse,  m<7«Ä;  ==  A.  r/oAV) :  Engel,  mdrdä  =  A.  "7C^:  Hals- 
kette, mizan  =  A.  "^,H"}:  Wage,  mitaf  =  A.  aofi)^:  Schrift, 
neddd  =  A.  "}%£?:  Typhus,    nifds  =  A.  >4»ft  :  Wind,    »«s  = 
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A.  ^fp  Mauer,  raz  =  A.  ^H  :  Storch,  semäy  =  A.  fl^JZ. : 
Himmel,  z&ngädä  =  A.  H*J.?^:  Eleusine  multiflora,  eenqdn  = 
A.  1\'}?P'}:  Schnupftabak,  tasäs  =  A.  ^U^ft:  Monatsname  u.  s.  w. 

12)  Vereinzelt  steht  a,  «  auch  für  früheres  e  aus  a#  ver- 
kürzt, wie:  «/  (neben  ieZ  und  e/,  vgl.  §.  72,  Bil. '«7  aus  'iZ  = 
früherem  eeZ,  vgl.  unten  §.  18)  =  G.  Ti.  0J&">  :  Auge,  cog  = 
Ti-  0J&4»  J7  Gr.  0? «|»  s  abwirthschaften,  cZaitl  und  go&ä  =  A.  flt^ : 
Poa  abessinica,  gas  neben  als  =  A.  «j?ft  j,  G.  «f»£J| :  Priester, 
n«s  (aus  nays,  nes,  im  Quara  noch  les,  vgl.  §.  71,  Note  2)  = 
Bil.  näqs  bringen.  Im  Billn  steht  a  häufig  für  e,  ay,  so:  saf 
neben  sef  =  Ti.  fl£^:  Schwert,  safrm  neben  seft???  (G.  rt£"l*}:) 
Teufel,  s«&ä  =  G.  ft£/h:  Ebene  u.  s.  w. 

13)  Langes  ä  besitzt  das  Chamir  nur  im  Nommalausgang 
auf  -ä,  wie:  gdbä  (Bil.  gübö)  Wort,  güräbä  Morgen  u.  s.  w., 
ferner  in  den  Ausgängen  des  Jussiv  und  des  Subjunctiv,  wie : 
wdz-jä  (Bil.  wasiyä  i  dass  ich  höre,  ausserdem  noch  in  der  Frage- 
partikel -ä.  Auch  lexikalisch  hat  sich  a  nur  in  wenigen  Wörtern 
noch  erhalten,  Avie  cäs  Furz,  mal     Bil.   mal)  werfen  u.  s.  w. 

14)  An  a,  a  schliessen  sich  zunächst  e  und  i  als  die 
kürzesten  Voeale  an.  Im  Anlaut  kommt  e  nur  prosthetisch  vor, 
z.  B.  e-grib  (aus  e-rgih  =  A.  J\C1'(\:-  C°M1:)  Taube,  e-cuwä 
=  Bil.  sig^ö,  A.  flA^*} :  Scorpion;  e-/s4  neben  /es<i  Knob- 
lauch, e-sldmä  Muslim,  e-sin  (A.  flS'/'ö  ^ase  '  u.  s.  a\\,  ferner 
in  den  (§.  72  erwähntem  Fällen,  in  welchen  vom  anlautenden 
ie  das  i  abgefallen  ist,  wie :  edem  neben  iedem  einladen  u.  s.  w. 
Der  Vocal  e  erweist  sich  im  Chamir  als  leichter  denn  i}  was 
deutlich  daraus  zu  ersehen  ist,  dass  z.  B.  ä  wohl  zu  i,  selten 
aber  zu  e  geschwächt  wird  (§.  16),  ferner  dass  in  den  drei- 
radicaligen  Verben  der  erste  oder  Hauptvocal  regelmässig  als  i, 
der  zweite  aber  als  e  gesprochen  wird,  z.  B.  qidem  (Ti.  tyf^tw  s) 
vorangehen,2  und  dieses  e  in  der  Flexion  unter  Umständen 
ganz  ausfällt,  als:  qidm-ün  ich  ging  voran  (§.  117)  u.  s.  av.  Wo 
aber  diese  zAveite  (mit  e  vocalisirte)  Silbe  den  Accent  erhält, 
Avie    im  Imperativ,    verAvandelt   sich   e  in  i  und  der  Vocal  der 


1  Vor   w-haltigen  Gutturalen  wird  dasselbe  zu  o  gefärbt,  wie  o-yvr  Kinder, 
o-gug  neben  güigue  donnern,  vgl.  §.   6. 

2  Nur  bei   reduplicirten    Verben    lautet    auch     der    zweite    Vocal    i,    wie: 
firtir  zweifeln,  titik  (für  tiktik)  brodeln  u.  s.   w. 
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ersten  Silbe,  weil  verkürzt,  in  e,  wie:  qedim  geh'  voran! 
Häufig  wird  jedoch  auch  der  erste  Vocal  durch  nachfolgendes 
l  zu  i  gefärbt,  wie:  qidim  neben  qedim.  Wo  überhaupt  e  den 
Accent  erhält,  verwandelt  sich  dasselbe  in  i;  vgl.  z.  B.  im 
Nomen:  absd  (aus  abesä,  A.  ti"}(\^  '^  Pmr-  ,l,l's  Löwe;  abtä 
(aus  abetä,  A.  ft*}flil :")  l,hl1*-  "^'l't  Heusehrecke;  belä  plur.  &# 
Motte;  feerä  Blutstropfen,  plur.  &w-  Blut;  seid  plur.  *•//  Messer; 
jelhä  aus  jelebä  ( A.  J^Afl  :)  1)RU'-  ./^^  Schiff,  Nachen,  worin  das 
zweite  e  wegen  des  Accentes  zu  i  übergegangen  und  durch  dieses 
auch  das  erste  e  zu  i  gefärbt  worden  ist.  Diese  Färbung  unter- 
bleibt, wenn  e  durch  einen  folgenden  Doppelconsonanten  ge- 
schützt ist,  z.  B.  meqbir  (A.  tm*p {{{'.:)  Grab.  Auch  durch  Ein- 
fluss  eines  folgenden  y  wird  e  zu  i  gefärbt,  wie:  kiyan  ==  Bil. 
kegän  Hochzeit,  ziyü  =  Bil.  zegä  Fleisch,  siyä  =  Quara  cegä, 
G.  Ä\?£  i    Blume  u.  s.  w. 

15)  Bei  Vergleichung  mit  dem  Bilin  steht  dem  Chamir  /', 
e,  allerdings  bisweilen  auch  der  gleiche  Vocal  gegenüber,  in 
der  Regel  aber  führt  Chamir  i,  e,  auf  ein  Bilin  a  zurück,  wie : 
ig  =  Bil.  ag  Oheim;  arem  =  Bil.  aram  jäten;  bin  —  Bil. 
bau  Lohn;  dib  =  Bil.  dab  begraben;  dlgllrä  —  Bil.  dängürä 
Stein ;  degra  =  Bil.  dagrä  Dreck  ;  dikii  =  Bil.  däk  oder  dank 
vorbeiziehen ;  diker  =  Bil.  daqar  entlassen  die  Frau ;  fiz  = 
Bil.  fad  säen;  gebä,  gbä  =  Bil.  gabä  Seite;  gim  =  Bil.  gam 
herabsteigen ;  gin  =  Bil.  gon  altern  ;  güiz  ==  Bil.  güad  pflügen  ; 
giür  =  Bil.  gaür  segnen ;  jenä  =  Bil.  gand  Mutter ;  kib  = 
Bil.  kanb  Kälte  empfinden;  Tal  =  Bil.  kar  brechen;  kiü  =  Bil. 
kau  Haus;  qires  —  Bil.  qarac  schneiden;  ligem.  —  Bil.  laqam 
sammeln;  ligez  =  Bil.  lagad  gross  werden;  lind  =  Bil.  laha 
zwei;  sib  =  Bil.  s«J  stechen;  si&m  =  Bil.  säbarä  Schlange; 
zig  zr  Bil.  mg  Schlüter;  sezd  =  Bil.  s«ji'ct  vier  u.  s.  w.  Dasselbe 
Verhältniss  zeigt  sich  zwischen  dem  Chamir  und  dem  Tigre, 
Amharischen,  wie:  dsker  ==  A.  ftffhC  Knabe;  begä  plur.  fo'gr 
==  A.  0*7-"  Schaf;  %Zä  =  A.  fl4">/t»:,  G.  fl4»A-'  Maulthier; 
fe%Z  =  A.  (WA  :  wachsen;  bir  =  A.  fl<^  :  fliegen;  birä  =. 
A.  fl<J,:  Stier;  SirSir  =  A.  fl^fl^ :  auf  Raub  ausgehen;  birre 
=  A.  flC:  Zollplatz;  6md  ==  A.  fl^£« :  Hagel;  birekit  —  A. 
fl^h^s  Ehrengeschenk;  dis  y  —  A.  £f| :  Jift:  sich  freuen; 
(Rr&e  =  A.  ££«fl:  Stockwerk;  genzib  =  A.  I^H-fl:  Schatz; 
r/»vVZ  —  A.  7^£« '  Magd ;  gre$fl  (plur.  gilib)  =  A.  lAfl-'  Stroh ; 


14  Keinisch.  [584] 

güit  =  A.  7°'/"'/' s  ziehen;  cikül  =  A.  ^f-fto/V  :  eilen;  einher 
=  A.  T^Jh^ :  nageln;  kiber  =  A.  hfl^ :  Ehre  geniessen ; 
küir  =  A.  '(]»/,. :  stolz  sein;  &wZ$  y  =  A.  h*»A A  :  ÄA  :  trip- 
peln; qüilef  =  A.  *JiA<£. :  verschliessen;  91'^e/'  =  A.  *feArtl<C! 
thätig  sein;  qist  =  A.  «^ft-jh:  Bogen;  Hb  y  =  A.  A"fl :  hti : 
lau  sein;  %öw  =  A.  A^öd:  träge  sein;  %es  =  A.  A7A  : 
freigebig  sein;  lislis  =  A.  Art  Art  •'  zart  sein;  «tges  =  A.  V7iP  : 
König  werden;  rigef  =  A.  £"\&.i  herabfallen;  fo'&eZ  =  A.  »J*hA: 
pflanzen;  ^äjms  =  A.  ^hoA'  anzünden;  wt^er  =  A.  (D*l>£: 
bauen  u.  s.  w. 

16)  Einern  früheren  «  entspricht  i  in  dig  =  Bil.  dag  ausser; 
zin  =  Bil.  dein  plur.  zän  Bruder;  wikä  =  Bil.  iväkä  neben  wäkä 
Hyäne;  win  —  Bil.  toän  (A.  <pA !  >  Gr-  COA !)  bleiben,  sein. 
Häufig  steht  i  =  Arnh.  ä,  wie:  «foY  =  /%f|"t" :  festnehmen;  erM6 
—  ?tCh*fl  !  Steigbügel;  awij  =  fatp'jfc  :  Proclarnation;  libbilebä 
=  AflAfl:  Unterhose;  wwreÄ  =  ^^h :  erbeuten;  misen  =  <»7rtV: 
schwach  sein;  miryä  —  oyCf*  Abtritt;  sibbä  =  Ai^fl  !  Lunge; 
siZ  r^  flft  ■  schärfen ;  £»Zd  =  7f  UA  :  Essig  u.  s.  w. 

17)  Aus  1  verkürzt  zeigt  sich  i,  e  in:  acend  =  Gv  Ti. 
"*fli^i  der  Speer ,fig  =  Bil./äi«/  blasen;  jig  =  Bil.  j^  verarmen; 
Uhu  =  Bil.  /fwA;  Wegzehrung;  fandiyä  =  A.  4-*}-3.^ :  Mist; 
inida  =  A.  "^^ :  Kamm;  Jiwzan  =  A.  **^.H'>  s  Wage;  qüalimd 
und  qüälemä  =  A.  ^A«0?*  Dickdarm.  Dieselbe  Verkürzung 
tritt  regelmässig  ein  bei  Mouillirung  von  ursprünglichem  ft,  <Z, 
c/7,  s^  &i,  (/£  zu   ci,  c,  ci7  c,  jY,  y,  ££,  s,    vgl.  §.  39,  42   und  63. 

18)  Einem  früheren  e  entspricht  i  (Mittelstufe  l)  in :  etigi 
=  A.  ft-fr%:  Königin;  ää^/ä  =  fl«feA  ■'  Bohne;  j*i#  (Bil.  j'ä#)  = 
A.  H/| :  verarmen;  pmä  =  H,°7:  Tanz;  Zira«!!  =  A»**7"t" s  Tisch; 
tenzäy  =  tyiutfoi  Auferstehung  (Christi),  Ostern;  tizä  =  (t\,t\: 
der  Thau. 

19)  Als  Verkürzungslaut  aus  ü,  u,  0  zeigt  sich  i,  e  in: 
feltä  plur.  /Zft  ==  Bil.  filütä  Floh;  girdbä  (und  gürdba)  =  Bil. 
gürdb  Morgen;  c/»  ==  Agaumeder  con,  Bil.  cawan  Männchen  bei 
Thieren;  ü  —  Bil.  tu  allein,  einsam.  Ebenso  im  Verhältniss 
zum  Amharischen,  wie  brind  =  ■fK-'>£. :  rohes  Fleisch;  dibib 
=  ^n-fl:  Süd;  du  —  faüs  festsetzen;  dir  =  ^Q-  Wald;  g\b- 
benä  =  T-fl*?:  Eidechse;  giffa  =  7-'}4''}  !  Katarrh;  gügiyd  neben 
gügüyd  =  7^7-^ :  Eule ;  grcc-rS  =  7-*}# :  eine  bestimmte  Ge- 
treidesorte; gi rb  =  7. Afl"^  !  Knie;    c<7  =  Vf*A  :    (G-.    fo»*hAv) 
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Spiessglanz;  cikel  neben  cikul  =  ^h"A 8  eilen;  y'tV*  und  />*»  tin- 
den;  mimi-d  YVeehselfieberanfall  =  aV}'(t  i  Wechselfieber;  misib 
=  aofl'fts  Korb;  yim  ==  'fitros  in  ein  Amt  einsetzen;  sim  = 
ftjP» :  Gouverneur  (vgl.  §.  48). 

20)  Die  Uebergangsstufe  von  u,  o  zu  i  bildet  der  Laut  ü, 
wie  man  dies  noch  aus  Varianten  leicht  ersehen  kann,  wie: 
azin  neben  aziin  =  A.  "hQ^^i  :  Bräutigam;  ginbit  neben  genbüt 
=  *7"Jfl*J*:  ein  Monatsname;  &i  neben  fcü  und  fcu  —  dein;  qerbi, 
qirbi  neben  qilrbi  und  qurbi  Haut;  qisel  und  qäsel  binden;  siq 
neben  siiq  und  suq  trinken;  süydnä  neben  suqdnä  (vgl.  §.  71) 
Getränke ;  zitü  neben  züfü  (zunächst  aus  ziütil ,  G.  rtfl>"f*A  :? 
§.  15)  =  A.  ?r-f-A«-  Dolch. 

21)  Zu  o,  tt  (jenes  meist  im  Anlaut,  u  mehr  im  Inlaut) 
färbt  sich  i,  e  vor  folgenden  ?<-haltigen  Gutturalen ,  wie :  Qgug 
neben  güigüe  donnern;  okül  (d.  i.  KW*A  :)  gleich  sein,  Denom. 
von  Ti.  ?iV)«A  :  gleich,  entsprechend;  oq  (Jk*!***^  =  Bil.  luigüi 
(?i *}"?*" s)  Brustwarze;  bukurtä  =  A.  •flCWv'" !  eine  bestimmte 
Brodsorte;  c/o^es  (für  digües,  A.  &1«»fl :)  zusammenpressen;  cZwfc 
(Ä"W*J)  sprechen;  dukld  (A.  .ft-Yh^  :  Antilope  decula;  donqür 
und  dynqür  (A.  $&'&£ :)  taub  sein  ;  zoÄem  (A.  TU/**}  0  Elefant 
u.  s.  w.,  obwohl  im  Chamir  für  o,  u  ebenso  häutig  i,  e  erscheint, 
abweichend  vom  Billn,  das  in  diesen  Fällen  beinahe  ausnahms- 
los i,  e  zu  o,   u  färbt  (Bilmspr.  §.  10  f.) 

22)  Ebenso  färbt  sich  i,  e  zu  u  vor  folgendem  w,  wie : 
aruicd  (Saho  araba)  Dorfrath ,  Gemeinderath ;  giluwd  Mann; 
cicuwd  Meerkatze;  cuwä  Salz;  jiluw  umdrehen;  kuir  tödten; 
liluw  heucheln;  luwd  Kuh;  miluwä  Kind;  mäyuwä  Kalb:  tuw  ein- 
treten u.  s.  w.  Im  Billn  verdampft  sich  i,  e  zu  u  auch  vor  m 
(Billnspr.  §.  19  a),  was  im  Chamir  selten  vorkommt,  doch  hört 
man  häufiger  statt  i,  e  vor  m  ein  ü,  wie:  delüm  und  delüm, 
dilini  Schlauch ;  dumdumdt  und  dümdümdt  (A.  J^jPJ^"?^ : ) 
Tragbalken;  dilmend  Reibstein;  ginnend  Ecke,  Winkel;  seküm 
und  sikim  (Bil.  siküm,  t\\\9° :,  G.   fyt9° :)  Gerste  u.  s.  w. 

23)  Gänzlich  abgefallen  ist  (ein  aus  a  gekürztes)  e  bei 
drei-  und  mehrradicaligen  Verben  in  der  Flexion  in  Folge 
stärkerer  Betonung  der  folgenden  Silbe,  wie  arm-ün  ich  jätete, 
aber  ärem-ru  du  jätetest  (wo  e  zum  Vorschein  kommt,  um  der 
übermässigen  Consonantenanhäufung  auszuweichen),  arim  jäte! 
(vgl.  §.  14),  ärems-ün  ich  liess  jäten.    Ebenso  im  Nomen,  wie: 
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amrä,  aber  plur.  amit  (§.  14)  =  Bil.  ämarä  Jahr ;  adogur  =  Bil. 
adängüal  Bohnen:  arzö  =  Bil.  arasä  Bauer;  attr  =  Bil.  aguar 
Kopf;  <7ß&S  und  </£»ä,  g««  =  Bil.  gabä  Seite;  sibrä  =  Bil.  sal>,t,<i 
Schlange;  wirbd  =  Bil.  ivurabä  Fluss  u.  s.  w.  Ebenso:  abs/i  = 
A.  Ji">flA:  Löwe;  abfä  =  A.  A*Jfl"l!  Heuschrecke;  armi  = 
A.  Jt^"^,:  Heide:  ^eföa  =  A.  ^AH:  Stroh;  qümtä  =  A.  «f»fl;f-: 
Herd;  qürmbi  =  A.  «fe^l^fl,  ••  Kitzlein;  £r§ö  =  A.  +A0:  Lein; 
trmäs  =  A.  •f'C^A !  Glasflasche  u.  s.  w.  In  esiirä  (aus  e-stn) 
=  A.  hfp:  Nase,  zeigt  sich  sogar  Abfall  von  ö. 

24)  Das  7  kommt  grammatisch  vor  in  der  Endung  der 
tertia  sing.  fem.  generis  des  Futurums:  wds-ti  sie  wird  hören; 
ferner  im  Adjectiv  fem.  generis,  wie:  lib-i  (masc.  lib-u)  klug; 
Jiah-i  dumm;  hayl-i  stark:  ligm-i  träge;  lislis-i  zart  u.  s.  w.  In 
den  meisten  Fällen  ist  l  aus  e  und  ay  hervorgegangen ,  wie : 
ir  neben  ayir  Vater  (ir  also  zunächst  aus  7?r);  baritä  =  A.  (\&ß*i 
Nachttopf;  bälgt  =  (\Ü1 :  Bauer;  baltit  =  A.  flA^^  •"  Witwe; 
JAreli  =  A.  'HCA»:  Krystall;  gühi  (nur  in  abba-gübi  Schildkröte) 
=  Ti.  7-fl,:  der  Schild:  gürbit  =  A.  ■J^ft.'^  '  Nachbar:  gümürl 
=  A.  T«0?^:  und  ^tn]^:  Flusspferd;  gini-rä  =  Bil.  geliE-rä,  G. 
"Jih,"-  Klippschliefer;  Ms  (neben  eis)  =  Ti.  *}£A'>  G.  *}f  A  •" 
besser  sein  ;  qogmin  =  A.  ^T*0^  :  iwoYopievtxt :  fcs  (aus  Zays  = 
/r^es,  §.  71)  =  A.  A4»rt  :  wehklagen:  Aza  =  A.  <J,A:  Leichnam; 
sif  (neben  sif)  =  A.  A£^  ■"  Schwert;  züä  =  Quara  jilä  (aus 
jdylä  =  BSLjaQalä,  vgl.  §.  71)  Vogel;  *//?»  =  AA»7'  Strohmatte: 
gftäw  =  A.  A£"n:  Teufel;  £a»d  =  A.  7f  "£ :  Glasperle;  £emi?i, 
simin  =  A.  fta%'}i  Nord  u.  s.  w.  Ueber  die  Verkürzung  von 
7  zu  i  vgl.  §.17. 

25)  Der  Vocal  e  ist  ein  Mischlaut  aus  a  ■+-  i  und  kommt 
im  Chamir  grammatisch  nur  im  Relativ  der  dritten  Person  sing, 
fem.  generis  für  ay  vor,  wie:  waz-r-S  neben  waz-r-äy  (=  Bil. 
icas-r-d-ri,  vgl.  §.  51)  welche  hört.  In  allen  übrigen  Fällen  hat 
sich  früheres  e  (und  ay)  in  7  und  i  verkürzt,  vgl.  §.  24  und 
oben  §.  18. 

26)  Langes  ü  kommt  grammatisch  nur  vor  im  Singular 
des  Verbaladjectivs  masc.  generis,  wie  hayl-ü  stark,  lib-ü  klug. 
ligm-u  träge  u.  s.  w.,  ferner  in  der  Endung  der  dritten  Person 
sing.  masc.  generis  des  Futurums,  wie:  icas-tü  (fem. -ti)  er  wird 
hören.  In  diesen  beiden  Fällen  vernahm  ich  stets  lang  ge- 
dehntes U.     Zweifelhaft  erscheint  mir  ü  in   der  Perfectendung, 
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sowie  in  den  Fällen,  in  denen  u  nach  Ausfall  eines  ?<-haltigen 
Gutturals  übrig  geblieben  ist.  Bindu  schrieb  mir  zwar  von  waz 
hören,  das  Perfect  also  auf:  «piM-"J:  (Bil.  <PJ|"fr**7  j)  ich  hörte, 
<p/*»4«:  (Bil.  «PJlC'ft--')    du  hörtest,    tpo^s    (Bil.    «pft'fi-. :)    er 

hörte  u.  s.  w.,  demnach  waz-ün  (nicht  wäz-ün,  $.  9  d),  wqz-r-ü, 
waz-ü,  er  sprach  aber  diese  Formen  ganz  deutlich:  waz-ün, 
waz-r-il,  waz-ü;  ebenso,  kurz  und  betont,  wurde  die  Perfect- 
endung  von  Birru  aus  Soqota  gesprochen,  er  sehrieb  aber  auch 
dieselbe  genau  so  wie  Bindu  aus  dem  Wag.  Ebenso  schrieb 
Birru:  tf»«"f:*J:  ich  trug,  sprach  es  aber:  mittun  (d.i.  mü-t-ün 
—  Bil.  9°^C"1rV-'}-*  muqü-r-gün),  desgleichen  fl-^.  s  (Bil.  *fl^\{.: 
buqrü)  Mehlgrütze,  sprach  es  aber  deutlich :  burä  mit  kurzem  u. 
Bedenkt  man  nun,  dass  in  der  äthiopischen  Schrift  keine  Mög- 
lichkeit geboten  ist,  kurzes  u  (ausser  nach  K-Lauten  und 
mittelst  gh,  aber  dieses  letztere  nur  im  Anlaut)  graphisch  auf 
andere  Art  als  durch  die  Länge  des  u  darzustellen,  so  scheint 
es  sicher  sehr  wahrscheinlich,  dass  das  Chamir  in  den  genann- 
ten Perfectendungen  nicht  ü,  sondern  nur  u  besitzt ;  demgemäss 
umschreibe  ich  dieselben  mit  u  (nicht  ü). 

27)  Langes  ü  in  den  genannten  Perfectendungen  vernahm 
ich  nur  in  Wurzeln  mit  schliessendem  w,  wie  von  hasuio  lügen, 
Perf.  hastm  (neben  hasw-ün)  ich  log  u.  s.  w.,  ferner  bei  Verben 
mit  schliessendem  w-haltigen  Guttural,  z.  B.  von  kü  sein,  Perf. 
käu  (aus  kil-tln)  ich  war,  kü  (aus  kü-ü)  er  war,  aber  ku-r-ü 
du  warst. 

28)  Langes  ü  entspricht  auch  früherem  ö,  u,  aü,  wie :  yü 
=  Bil.  ynil  und  i/o  Hüfte ;  '  slnu  =  Bil.  sanö,  A.  fl3^ :  (doch 
G.  rtV"£ :)  Montag;  zürä  (Bil.  ziträ,  aus  zöt,  zaüt,  vgl.  §.  43 e) 
=  G.,  Ti.  liu^'Th:  Aehre;  edü  =  G.  ö%  s  aus  fry,in-t  Schuld; 
Iiaiui'tt  —   rh'/°"ll*:    Galle;  tabüt  ■=  ;J"fl'"!h:  Bundeslade. 

29 1  Lexikalisch  steht  w  ziemlich  häufig  einem  ü  verwand- 
ter Idiome  gegenüber,  wie :  qalunä  =  Bil.  kagalünä  Ei ;  telüsä 
==  Bil.  talqüsä,  tjdqüüsä  ficus  lutea,  wie  in  den  Lehnwörtern: 
biidä  Wehrwolf,  bim  Kaffee,  barnd  Pulver,  mafudä  Geldbörse, 
nugüz  König  u.  s.  w. 


1  Umgekehrt  steht  Bilin  U  =  Cham,  6,  aü  in:  ftsari  —  Cham,  ösräy,  osre 
weiblich;  sük  =  Cham,  zoq  und  zauq  schlachten;  zuwä  und  verkürzt 
zuwä  =   Cham.  zöwU  Regen;    maiü  =   G.   IfDßff}*  ;   Frühling. 
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30)  Viel  häufiger  wird  aber  im  Chaniir  früheres  ü  zu  u 
gekürzt,  wie:  dhntnd  =  Bil.  dargünä  ficus  bengalensis ;  vndt 
=  Bil.  ünar  Woche;  ägüätä  =  A.  Mbtl^'"}  '•  (Abbadie,  Dic- 
tiunn.  pag.  045;  mir  wurde  dieses  Wort  aber:  tx^d^ :  und 
h'fetl^*  :  aufgeschrieben  und  aqöstä  ausgesprochen)  Fischotter; 
biddd  =  A.  0*A£*:  Feuerstahl;  gümdrl  =  A.  T«0?^ :  Fluss- 
pferd ;  küfdä  =  A.  Vh^^" :  rothe  Kappe ;  gügüyä  (neben 
gügiyä)    =    A.  T*?^ :  Eule. 

31)  Ebenso  entspricht  Cham,  u  in  nicht  seltenen  Fällen 
einem  frühern  ö,  wie:  ämurä  =  A.  ^»^°^.  :  Geier;  güjä  = 
■>^?:  Hütte;  giirbit  =  -^fl,^:  Nachbar;  gilbi  =  Ty.  •>(],.■ 
Schild;  mesyjit  und  mesyöt  =  A.  <wftli"ih!  Fenster  u.  s.  w.  Und 
da  Ma  im  Tig.  und  Amh.  häufig  wie  o  gesprochen  wird  (vgl. 
auch  §.  7),  so  steht  auch  Cham,  u  =  früherem  ua,  Avie :  gtisä 
=  A.  7»7f:  Büffel;  qwrmM  =  <fe^tf7(l.:  Kitzlein;  sägünä  = 
rt'J'J  :  und  rtT^'J  !  Vogel  Strauss  u.  s.  w.  Diese  letzteren  Fälle 
erklären  sich  leicht  nach  §.  23.  So  steht  gru£ä  zunächst  für 
giieüä  aus  früherem  güaSä ,  und  thatsächlich  hat  sich  bei  ein- 
silbigen Wörtern  auch  noch  eine  vollere  Form  erhalten,  wie 
bei :  güib  (*f»*«H :,  i  für  e  wegen  der  Betonung,  §.  14)  Kappe, 
kuir  =  Jri/5. :,  h»*5- :  stolz  sem  j  bei  dreiradicaligen  Stämmen  fällt 
aber  e  ab,  wie:  ktdtl  y  (aus  küelil  y)  =  A.  h°AA  :  A»A : 
trippeln  u.  s.  w. 

32)  Abgefallen  ist  u  (=  früherem  n,  ö)  in  feltü  ==  Bil. 
/zVf/M  Floh;  fcf&rfl  =  Bil.  kalanburä  Trommel;  agdä  —  A. 
Kfaif*  :  Heuschrecke  ;  gcdimtä  -=  phf0^' :  Hure.  Ebenso  in  der 
Flexion,  z.  B.  rikl-ioi  ich  eilte ,  aber  noch  dkul-du  du  eiltest, 
ciküil  eile !  (A.  ^h°A 0  u-  B.  W.  In  f/uA7a  (aber  noch.  plur. 
d((Lui/)  für  dekulä  aus  A.  ,R*Yl«A  :  Antilope  decula,  und  ähn- 
lichen Fällen  ist  die  Existenz  eines  früheren  u,  ü  nur  noch  in 
der  dunkeln  Färbung  des  dem  «(-haltigen  Guttural  vorangehen- 
den Vocals  ersichtlich. 

33)  Ueber  die  o-Laute  und  die  verschiedene  Bezeichnung 
derselben:  o,  o,  ö,  o  vgl.  §.  6  und  7.  Langes  ö  kommt  nur 
lexikalisch  im  Gebrauch  vor,  und  zwar  meist  blos  in  Lehn- 
wörtern, wie:  qüqdyä  =  Ty.  4»^*U :  das  Frankolinhuhn,  hö- 
ddm  =  A.  lff\9nt  gefrässig,  mölal  =  *pt\t\  s  schmal  u.  s.  w. 
Das  ö  erscheint  grammatisch  neben  aü  in  der  Masculinforni 
des    Relativs    tertiae    singularis ,    als :    waz-aü    und    waz-ö    (Bil. 
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was-äux)  welcher  hört,  ebenso  ziemlich  häufig  lexikalisch,  wie: 
16  neben  lau  (Bil.  läuy,  /[ff* :)  komm !  zöq  neben  zaüq  opfern, 
schlachten,  fo-t  athmen  (Reflexivfbrm  von  faü  blasen!  u.  s.  w. 
Ueber  ösrdy,  ttsri  weiblich,  zdw  regnen,  vgl.  §.  59;  in  auzduä 
Palmsonntag-  =  A.  lf^d(i:  l'at  si°h  umgekehrt  ö  in  au  gedehnt. 

B)  Die  Consonanten. 
a)  Die  T-Laute. 

34)  In  der  Regel  entspricht  einem  Cham,  t  auch  im  Billn 
der  gleiche  Laut,  wie:  hit  =  Bil.  bit  Staub;  bettü  =  Bil.  bitd 
Laus;  feltä  =  Bil.  fihdä  Floh;  iet,  et  =  Bil.  int  kommen;  litaq  = 
Bil.  lataq  besiegen;  sghotä  =  Bil.  sagüatä  acht;  Zaiat  —  Bil.  Satat 
(aus  satsaf)  ausgleiten;  tak  =  Bil.  tak  gleichen;  tellä  =  Bil.  tillä 
Arznei:  ti  =  Bil.  tu  allein;  tuw  =  Bil.  tuw  eintreten;  tayir  =  Bil. 
tegri  Tante  u.  s.  w.  Zu  erwähnen  ist,  dass  mein  Gewährsmann 
Birru  ans  Soqota  in  Lasta  anlautendes  t  stark  explosiv  wie  t  (f ) 
sprach,  wofür  Bindu  aus  dem  Wag  gewöhnliches  t  und  auch 
da  einsetzte,  wo  in  den  verwandten  Idiomen  t  erscheint,  wie: 
tab  (Bil.  ta'anb)  —  tab  (bei  Bindu)  schlagen;  tdusä  (Bil.  talqüsa) 
=  teläsä  ficus  lutea;  fakat  (Bil.  tagat)  =  takat  Nähe;  talikä  (A. 
»f«^J|:)  =  talikä  Zinnbecher;  tjlzd  =  t!lzä  Feuerfunke;  timbayüä 
=  tiiitbayüä  Tabak  u.  s.  w. ;  vgl.  auch  Prätorius,  Amharische 
Sprache,"  S.  88,  §.  62  a. 

35)  Ebenso  erscheint  Cham,  d  in  den  meisten  Fällen  = 
Billn  d,  wie:  dad  =  Bil.  däd  treten;  dib  =  Bi\.  dibb  bedecken; 
dig  =  Bil.  däg  über,  auf;  degrä  =  Bil.  dagrd  Dreck;  digürä  = 
Bil.  dängürd  Fels;  dtifew  =  Bil.  <£au&,  e&X&  vorüberschreiten;  cZm- 
ydrä  =  Bil.  duqdrä  Esel;  dirund  =  Bil.  dargünä  Sykomore;  w/o- 
<7?<r  =  Bil.  adängüal  Schminkbohnen;  äderä  =  Bil.  adarä  Herr; 
qadd  =  Bil.  qadad  zerreissen ;  zdrdä  =  Bil.  sürdä    Rasirmesser. 

36)  Selten  zeigt  das  Chamir  ein  d  für  früheres  /,  so  z.  B. 
adrä,  plur.  adir  —  Ti.  0"l'C  :  Küchenerbse  ;  a^<i  =  Ti.  ^»Ifl'lh  : 
Heuschrecke:  dik  neben  te'&  =  Bil.  $£fe  gut,  schön;  c//ä:hs  neben 
tifews  =  A.  *f'h°rt  !  anzünden;  cfaVin  Gewohnheit,  disih-t  =  G. 
"MVAiA* s  siCfl  gewöhnen;  güid  =  A.  V^«f- :,  Ty.  in  Hamasen 
Vlo»!«:  aufgraben;  küfdä  =  A.  Vh^^m :  Kappe:  landä  (in  Soqota) 
=  lahatä  (in  Wag,  Bil.  lanatü)  sieben,  septem.  Derselbe 
Wechsel    zwischen    t    und   d    erscheint   im    Genetivexponenten, 
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indem  nach  n,  l,  r  statt  des  sonst  üblichen  t  ein  d  gebraucht 
wird,  wenn  das  folgende  Nennwort  mit  einem  Vocal  beginnt, 
z.  B.  zin-d  uqür  Bruders  Sohn  i  dagegen  z.  B.  Birrü-t  idn  Birru's 
Haus)  u.  s.  w.  Für  t  erscheint  d  in  :  dadid  y  trübe,  durchwühlt 
sein  (Wasser)  =  A.  JJ&/11  s  :  du/w  (zunächst  aus  diqew,  diquw, 
§.  69)  =  G.  rtl+fl«"  nähen:  yüda  —  Bi\.  qit  pudendum  muliebre; 
<h'iha  und  tdbä  der  Tef  =  A.  fn,^s 

37 )  Die  beiden  stark  explosiven  Laute  t  |  f»)  und  s  (X"), 
sowie  das  z  {fi\  obwohl  dieselben  sehr  häufig  im  Chamir  vor- 
kommen, sind  doch  vermuthlieh  nicht  ursprüngliche  Laute  des 
Agau,  weil  dieselben,  wenigstens  nach  dem  mir  vorliegenden 
Sprachmateriale  zu  schliessen,  nur  in  Wörtern,  die  dem  Semi- 
tischen entlehnt  sind,  sich  vorfinden.  Ueber  die  Aussprache 
derselben  vgl.  Bilmspr.  §.  4. 

38)  Lautübergang  von  t  zu  s  ist  im  Chamir  ziemlich  selten 
zu  beobachten,  so  z.  B.  sabes  =  Ty.  ftfl'f* !  Diarrhoe  haben ;  ctbes 
=  Gr.  hfl'!*«*  verbergen;1  sikel  =  Gr.  *f*hA!  nageln;  ebenso  ist 
mus-dnä  aus  muks-dnä  (Verschneidung,  nur  concret  gebraucht 
in  der  Bedeutung:  castrirter  Bock)  zu  A.  tm\\a'\'i  castrare,  zu 
beziehen  (vgl.  §.  69).  Hieher  gehurt  wohl  auch  kilarz  (Bil. 
Marod)  Arm,  Armlänge,  Elle  =  Gr.  W*C^"d['ll"]  •'•  Wechsel 
zwischen  /,  s,  z  und  s  zeigen:  atnes  =  A.  Ot/D(f\:^  Ti.  O9°0  : 
(cf.  DOM)  ungehorsam  sein;  aztin  Bräutigam  =  A.  ?»£Bb*|fs,  zu 
Gr.  rhflf  •  gehörig;  basbes  =  A.  Um  Hm-'  Ti-  flfrllÄ!  m  Wasser 
auflösen  (z.  B.  den  Kalk):  hanses  —  A.  MrtUn  :  drechseln:  qires 

=  A.  «fe^rnv  Gr.  *fe^0  :  schneiden:  %äresmä  =  A.  «t^CT0?*^! 
Rheumatismus;   gewiss  Kamellaus,  vgl.   A.  «|H-'}661:,  Gr.  ^"Jft*5 

(cf.  Ar.  u>a««3')  pulex ;  <ji*er  (neben  ydser  Dornenzaun,  A.  JiTC:> 
Ti.  rhÖCO^A  4,m^-,  Cj.  «f>Ä^v  ih%£--  einhegen;  hos  und 
wag  (Bil.  nai)  Knochen;  sig  =  A.  fll«£fTl4' :  zerstossen. 

39)  Uebergänge  von  t  zu  c,  t  zu  c  und  c/  zu  /,  meist  in 
Folge  eines  dem  f-Laut  folgenden  7,  i  bewirkt,  sind  ersichtlich: 


1  Zweifelhaft  ist  es,  ob  ltirl-.es  ein  Ehrengeschenk  geben,  hieher  gehört; 
es  scheint  mir  eine  Causativform  =  A.  /^H^h'f's  an^  aus  &*r*^-* 
(vgl.  §.  88),  daraus  birkes-s  und  verkürzt  birkes  entstanden  zu  -ein; 
ebenso  milkes  bezeichnen,  anzeichnen  =  A.  ^t</°Ah'f' J  <*.  '■  e*n 
Zeichen    (y°^V^)'|"  J  I   machen,  milkets. 
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a)  In  der  dritten  Person  sing.  fern,  generis  des  Präsens 
wie  des  Präteritums,  wie:  icaz-d-c  =  Bil.  vax-ä-ü  sie  hört;  wdz-ec 
(vgl.  §.  42,  Note  2)  =  Bil.  icds-tl  sie  hörte. 

b)  In  der  zweiten  Person  der  Einzahl  des  Imperativs  bei 
den  auf  t,  f,  d  auslautenden  Verben,  wie:  kinic  =  Bil.  kin-ti 
lerne!  (vgl.  §.  133);  sagüic  verstecke!  von  Sägüet-u  er  versteckte 
(A.   jf 7°fll  0 ;  daj  (doch  auch  dad)  =  Bil.  dadl  trete ! 

c)  Lexicalisch  zeigt  sich  derselbe  Lautwandel  in:  cimtä 
=  Bil.  timtä  junger  Stier;  ficerä  =  Bil.  ßntirä  Ziege;  in  der 
Postposition  -cik  neben  -tik  bei,  neben ;  jirba  neben  dirbä  Rücken; 
fiitacä  =  Bil.  dlrmcä  das  Huhn;  menjü  —  A.  ^"J-^A'  Hand- 
tuch; vgl.  auch  cjcuicä  und  A.  (iui\:  (vielleicht  aus  fllflt'P  0 
Cercopithecus  griseo  viridis  (§.  40);  ciq-iiü  Genauigkeit  =  G. 
<P^^V !)  °f-  f«?»*  küaresii  (G.  ■f'JP'dO:  T*f*! )  er  wurde  sehr 
zornig  (ciqnd  Accusativ  =  in  hohem  Grade). 

40)  Aus  diesen  genannten  Quetschlauten  hat  sich  5,  z 
entwickelt  in:  qinuts  (wohl  zunächst  aus  qimec,  qinec)  sich 
gürten,  vgl.  G.,  A.  »J'V'I" :  un(l  in  hamdz'ä  (zunächst  aus  hamäsa) 
Schwager  =  A.  ft0?^- :  (wohl  aus  amät-l  zur  Schwägerschaft 
gehörig);  harbdää  =  A.  ftCfl6^  !  Termitenhügel;  mihi  =  a\/\: 
0i\ :  Bier.  Dem  Bilin  £,  5  gegenüber  hat  das  Chamir  häufiger 
die  früheren  Laute  c,  c,  j  bewahrt,  wie  cefqd  und  sefqä  (cf.  A. 
IAA.&A*  •'•  Gr.  RiLtf*1  dicht  sein),  Bil.  und  Quara  &'2>&ä  Haar; 
ca(/  viel,  zahlreich  sein,  aber  Bil.  slg  ;  caq,  Bil.  mg  pissen; 
cinMr,  Bil.  Hnkar  Nagel;  cecänä,  Bil.  zinzä  (aus  sinsa),  Agau 
von  Agaumeder  sinsä,  Ti.  ^b%Q.£:,  Gr.  Ä"">ft*,P:  Fliege;  caw>, 
Bil.  £7r-,  A.  GLhOifh  '•  bitten;  cuwä,  Bil.  Suwd,  A.  f,lXf/>«:  G. 
Ä,fl>- :  Salz;  guacir-tä  (A.  "7^.«$, :),  Bil.  gfröSä  Stachelschwein; 
///<•/>,  Bil.  ut£fr  Schwärze:  Jim,  Bil.  z/7/  rufen,  nennen  u.  s.  w. 
Ebenso  gegenüber  dem  Quara,  wie:  dcuwü,  Quara  »isincä  (A. 
fTl/i):)  Cercopithecus  griseo  viridis;  cegär  (A.  ^-/>C!).  Quara 
s/'//är  Noth ;  cikiil,  Quara  sikol  eilen  u.  s.  w. 

41)  Wie  Zischlaute  aus  den  T-Lauten  entstanden  (§.  38), 
diese  aber  auch  in  Quetschlaute  übergegangen  sind  (§.  39),  so 
zeigen  sich  auch  Uebergänge  von  den  Zischlauten  zu  den 
Quetschlauten,  wie:  qürcd  Schnitt  und  qiric  schneide!  von  qires 
schneiden  (§.  38);  ebenso:  icdj  (in  Lasta)  und  waz  (in  Wag) 
—  Bil.  was  hören.  Gegenüber  dem  Bilin  hat  übrigens  das 
Chamir  häufiger  die  Zischlaute  bewahrt,  wie :   suq,  siiq  und  siq, 
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aber  BW.  ji'  i]£ds)  trinken:  züö,  im  Quara  jelä  (zunächst  aus 
jaylä,  vgl.  §.  71),  Bil.  jagalü  Vogel;  zirmcä  (aus  zirgüä),  Bil. 
Quara  jargüä '  Weizen;  2t7«7_,  Bil.  jilil  Eingeweide  u.  s.  w. 

42)  Ebenso  zeigt  sich  Uebergang  von  s,  z  zu  s,  z  im  Im- 
perativ bei  den  auf  s,  z  auslautenden  Verben,  durch  Einfluss 
eines  folgenden  l,  Avie :  kin-is-  =  Bil.  kin-si  lehre,  zeige!  naS 
bringe,  reiche!  von  nas  (Causativ  von  naq,  für  naq-s  =  Bil. 
näq-s,  im  Imperativ  näq-sl!)  u.  s.  w.  Innerhalb  des  Chamir  er- 
scheint §  =  s  in:  S*'6  (Wag)  =  «i6  (Lasta,  im  Bil.  sab)  stechen; 
zun  (Wag)  =  zun  (Lasta,  im  Bil.  ztii)  Käme,  vgl.  jih  und  jwh 
rufen,  nennen.  Der  gleiche  Lautwandel  zeigt  sich  in  es  = 
Bil.  is  machen;  kaz  =  ~Bi\.  kagas  (Ti.  7^0:)  gähnen:  kisin  = 
Bil.  kasin  Morgen:  saküä  =  Bil.  sagüä  drei:  zdnci  =  Bil.  zänä 
Höcker;  zürä  =  Bil.  zürä  Aehre  (cf.  Tv.  Tf^'Ü*:  und  G.  ip«^:); 
ztfe'Z,  jWMZ  (A.  fl^A  0  =  Bil.  soteZ  (G.,  Ti.  AfD«f*A :,  vgl.  §.  20) 
Dolch;  sisäij  =  A.  ft.rt£!  Nahrung;  Stwtfn  =  AtfÄ">:  Nord  (vgl. 
die  äthiop.  Nebenform  rt,0^"}:,  die  im  Chamir  nach  §.  18  zu 
simzfl  wurde,  woraus  Semin  und  simiu  nach  §.  14);  soyünä  = 
rtho«^ :  Huf :  aguStd  =  Mbh^'i  '•  (vgl-  §•  30)  Fischotter ;  Aza 
=  lof\'  Leichnam  u.  s.  w.  In  manchen  Fällen  hat  jedoch  das 
Chamir  noch  s  bewahrt,  wo  dasselbe  z.  B.  im  Billn  in  §  über- 
gegangen ist,  wie:  nas  neben  haz,  Bil.  nas  Knochen:  qazqaz,  Bil. 
qazqaz  kalt  sein;  glsä,  Bil.  qisöt  Dorf;  qnzä,  Bil.  qänsä  (Ti. 
4>-j6i£  •  |  Strohhalm. 

43)  Ungemein  häufig  findet  im  Chamir  Uebergang  statt 
von  f  zu  r ;  regelmässig  tritt  derselbe  ein : 

a)  Von  der  dritten  Person  der  Einzahl  an  in  den  Tem- 
pora und  Modi  gegenüber  dem  t  der  ersten  und  zweiten  Person 
singularis  und  der  zweiten  pluralis,  und  zwar  in  der  Reflexiv- 
form des  Verbs,  wofür  im  Billn  bereits  durchgehends  r  er- 
scheint. Der  Anschaulichkeit  wegen  soll  das  Schema  selbst 
angeführt  werden;  vgl.  z.  B.  lam-t,  Bil.  läm-r  für  sich  in  Em- 
pfang nehmen: 


1  Sicher  im  Znsammenhang  stehend  mit  G.  ftT^C  :   Haarj  vgl.  f**CSl$t  : 
und   /"ÖC'V-- 

2  Aus   kinS,    i   ist    eingeschoben,     wie    oben    in    Linie    §.    39b    und    e   in 
wäz-ec    =   Bil.  icäs-tl,  §.    39  a. 
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Chamir  Billn 


Präsens 

Perfect 

Präsens 

Perfect 

Sing, 

1) 

lam-t-äkün 

lam-t-un 

lam-r-dkthi 

lam-r-ugun 

2) 

Idm-t-rauk 

lam-t-rü 

Jam-r-dduk 

läm-r-düx 

B){ 

in.  Idm-r-auk 
f.  Idm-r-ac 

lam-r-ü 
lam-r-ec 

läm-r-auk 
läm-r-dti 

läm-r-u% 

läm-r-Ü 

Plur. 

1) 

Inm-r-iKjikün 

lam-f-nun 

läm-r-näkthi 

läm-r-mjijihi 

2) 

lam-t-innuk 

lam-t-fnu 

läm-f-dinauk 

läm-f-dinu% 

3) 

lam-r-hauk 

lam-r-uh 

läm-r-nauk 

läm-f-nuy 

Daneben  bildet  das  Billn  noch  eine  Reflexivforin  auf  -t, 
welche  durch  alle  Personen  hindurch  gleich  bleibt  (Bilmspr. 
§.  43  ff.),  vgl.  z.  B.  güad  (Cham,  güis)  pflügen,  Reflexiv  güad-it 
(Cham,  giiis-t)  für  sich  pflügen,  das  eigene  Feld  bestellen : 

Billn  Chamir 


Präsens                    Perfect                       Präsens  Perfect 

Sing.  1)           gudd-it-äkün     gäad-it-iigün  guis-t-äkiin  gms-t-wi 

2)          güad-it-rauk     güad-it-ru%  gins-t-rduk  güh-t-rü 

.,.  im.  güdd-it-duk       güdd-it-uy  gms-r-duk  yäh-r-ii 

\    f.  güad-it -dtl         güad-it-ü  güh-r-dc  gü/s-r-ec 

u.  s.  w. 

Hieraus  ist  klar  zu  ersehen,  dass  in  den  Agausprachen 
das  Reflexiv  ursprünglich  nur  mittelst  t  gebildet  wurde  und 
der  Reflexivcharakter  -r  sich  erst  später  durch  Lautübergang 
aus  t  entwickelt  hat. 

Anmerkung  1.  Folgt  diesem  reflexiven  /  ein  anderes 
Bildlingselement,  z.  B.  das  causative  .9,  wie  lam-t-es  entgegen- 
nehmen lassen ,  so  bleibt  das  reflexive  /  durch  alle  Personen 
hindurch  gleich,  ohne  in  r  überzugehen,  vgl.  §.  99. 

Anmerkung  2.  In  meiner  Schrift:  Die  Billnsprache, 
Wien,  1882,  S.  10  (Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Classe  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften,  Bd.  XCIX,  590),  wird  fol- 
gendes Paradigma  in  der  Perfectform  angeführt: 

Sing.  1)  mu-r-ün  plur.     mit-r-nün 


2)  mu-r-du  mü-r-dinv. 

0x  f  m.  mü-r-ü  ■, 

o)  <     „      _,  \  mu-r-uii. 

\    1.  mii-r-c 
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Mir  wurde  dieses  Schema  von  einem  Lasta-Agau,  der 
bereits  seit  vielen  Jahren  unter  den  Bogos  gelebt  hat,  ange- 
geben. Zufällig  habe  ich  gerade  dieses  Wort  auch  nach  dem 
Dictat  Birrus  aus  Soqota,  und  es  lautet  nach  diesem  im  Perfect: 
Sing.  1)  mu-t-ün,  2)  mu-t-ml,  3)  masc.  mu-r-ü,  fem.  mü-r-c  u.  s.  w. 
genau  so  flectirt  wie  oben  das  Wort  lam-t.  Es  scheint  hieraus 
zweifellos  erschlossen  werden  zu  dürfen,  dass  mein  Lasta-Agau 
zu  Keren  im  Bogos  nach  Art  der  Billn  flectirt  hat,  welchen 
Umstand  ich  hier  demnach  zu  erwähnen  mich  für  verpflichtet 
halte. 

b)  Im  Conditional  II  in  der  zweiten  Person  beider  Zahlen 
und  in  der  tertia  sing.  fem.  gen.,  wo  Cham,  r  =  Bil.  t,  wie: 
wäz-ri-§  =  Bil.  wds-ti-d  du  würdest,  sie  würde  gehört  haben; 
waz-r-niS  =  Bil.  tcas-ti-nid  ihr  würdet  gehört  haben.  Dagegen 
hat  in  der  tertia  sing.  masc.  gen.  des  Subjunctivs  das  Chamir 
t  gegenüber  r  bewahrt,  wie:  icds-tä  =  Bil.  icüs-ro  damit  er  höre; 
ebenso  in  der  gleichen  Person  und  Zahl  des  Futurums,  als: 
icds-tü  =  Bil.   icüs-rä  er  wird  hören. 

c)  Im  Genetivexponenten,  welcher  im  Chamir  regelmässig 
-t,  im  Billn  aber  -r  und  nur  nach  l,  r,  n  noch  d  lautet  (vgl. 
§.  36);    z.  B.   thid-t  oq  =  Bil.   ocfina-r    tmgui   Brust   der  Frau: 

jend-t  ~w  =  Bil.  gand-r  egir  der  Vater  der  Mutter  u.  s.  w. 

d)  Die  Nominalendung  -rä  (vgl.  Billnspr.  §.  135)  lautet 
im  Plural  noch  -t,  z.  B.  ginirrä,  plur.  gini-t  der  Klippschliefer 
(G.  *7fh»s)5  gk-yäj  plur.  -it  eine  bestimmte  Getreidesortc  A. 
f,*j£Eb:)  u.  s.  w.  Vereinzelt  kommt  für  -rä  noch  die  ältere 
Form  -tu  in  gleicher  Bedeutung  vor,  z.  B.  gäacir-tä ,  plur.  -t 
Stachelschwein  (A.  *7^«i :,  Bil.  gräsä)\  vgl.  das  Sahosuftix 
-tä  mit  gleicher  Bedeutung. 

e)  Ausserdem  zeigt  sich  Uebergang  von  /  zu  r  in  ver- 
einzelten Fällen,  wie:  amrä  plur.  amit  (Bil.  amarä  plur.  dmar) 
=  A.  hoo^i,  G.,  Ti.  ^tw^i  Jahr;  aybir  (Bil.  aUr)  —  A., 
Ti.  fc£,n'1*:  Getreideschlauch;  gihbir  (Bil.  gibär)  =  A.  7fl;J- : 
Holzschüssel:  gütryä  (zunächst  aus  gütyä,  güPfa)  =A.  ^,*J":  Herr; 
fyerdl  (aus  fijdar)  =  A.  Q*?^:  Sehale;  rm/ä  (cigrä),  Bil. 
Sinkrä,  plur.  Sm&ft  —  Ti.  ftf^  •'  langer  Stock,  Stab ;  §e/«r  (Bil. 
dnU'r)  =  Ti.  Ä*-fl0*Th  •'  Finger;  iiirä  (Bil.  zSrä)  =  Ti.  ?f  <g'"b  : 
G.  u^H^'t"'  Aehre.  Gegenüber  dem  Bil.  r  zeigt  das  Chamir  noch 
tin:  aqetü    plur.  aqit  =  Bil.  "Äv>w  plur.   '^rfr   und  f/Wf  graues 
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Haar;    ündt  =  Bil.    ünar    Woche.      Ferner    gehört   hieher    das 
Bilmsuftix  -när  (BiJinspr.    §.  119)  =  Cham,  -not,    A.  -J^  t,  Ti. 
Wh   Gr.  >->:   und     «,">  •' 

44)  Uebergang  von  d  zu  r  zeigt  sich  in  der  zweiten  Per- 
son plur.  im  Präsens  und  Präteritum,  wie:  wazJr^nauk  =  Bil. 
wds-di-nauk  ihr  höret;  u:az-r-nu  ==  Bil.  wds-di-nu%  ihr  hörtet. 
Ferner  im  Perf.  subordinatum ,  wie:  waz-r-nd  =  Bü.  icas-di-nrv 
als  ihr  hörtet,  und  im  Relativ,  als:  waz-r-ndk  =  Bil.  iras-di-näger 
die  ihr  höret.  Ausser  diesen  Fällen  steht  noch  r  =  früherem  d, 
in:  ardyä  (zunächst  aus  ardgä,  vgl.  §.  71)  =  Ty.  Y\S\p  :,  Saho, 
cAfar  adägä  der  Markt,  Bazar;  «?/er  (Bil.  asar),  Quara  a£e<£  = 
A.  }\i,l,),y. :,  Ti.  0#£ :  mähen,  und  mayir  (Bil.  mäsar)  =  A. 
"V^-KTv  Ti-  °^ÖÖ^:'  die  Sichel  (vgl.  §.  48);  Tier  (Quara  niyar, 
Bil.  langar)  =  Agaum.  lingid  (aus  &<jrie2,  nigid),  A.  J*f£ :  Handel 
treiben;  roqüä  =  Quara  dayüä,  Bil.  daraqnä  (mit  eingeschobenem 
r,  vgl.  Bilmspr.  §.  27)  Thon,  Lehm,  vgl.  Gr.  %"}'}*'}:  und  A. 
^»^» :  Lehm ;  im  Kaffa  lautet  dasselbe  Wort  dengö  (vielleicht 
aus  devgoii).  Ebenso :  samer  (Bil.  Samar)  =  Quara  §amad,  G. 
0/w»£ :  verbinden,  einjochen  (Ochsen);  sar  =  Bil.  föV£,  G. 
JVd£ö) :  weiss  sein;  wirhd  (Bil.  icärabd)  =.  A.  fl)£»fl :  Fluss; 
iraniä  (Bil.  irärana)  =  Ti.   fDj^f :  Tenne,  Dreschplatz. 

45)  Uebergang  von  s  zu  r  liegt  vor  in :  war  (Bil.  m«r)  = 
A.  "7J| v  Ti.,  G.  ^Tfifi :  Schlauch  aus  Ziegenhaut,  und  gebar, 
Quara  gebaa'  =  A.  ^^Vjf:  Hälfte  (von  "J^nftOi  analog  Quara: 
f/e6m  plur.  grefoV  =  A.  "|»flf|  s  Gerste.  Ausserdem  scheint  noch 
Cham,  ayir  neu  (zunächst  aus  ajir)  auf  A.  =  rhjfft  :>  ^-  rfi^ft' 
bezogen  werden  zu  müssen.  Dem  Billn  gegenüber  hat  das  Chamir 
s  bewahrt  in  :  Bil.  kor-it-rä  =  Cham,  katvas  (aus  Lumpen  ge- 
flochtener) Spielball  für  Kinder,  A.  \\{\i  (vgl.  G.  hflfl :  und 
""QD),  ferner  Bil.  eruh  =  Cham,  zuhä,  Agaum.  esin  Geheul, 
Todtenklage. 

46)  Uebergang  von  s  zu  h  erscheint  in  han  dumm,  thöricht, 
das  wohl  mit  G.  H*>*70  :  (A.  HVj^  •')  un^  rth"P '  zusammenhängt; 
ebenso  in  hicic  y  =  A.  tl(f\.T'-  hti  :  neben  t\iW  •"  un(l  hsB'sf!*i 
Y\(yi  einen  schrillen  Ton  geben.  Dem  Billn  gegenüber  hat  das 
Chamir  s  bewahrt  in:  Bil.  hob  (Saho  und  'Afar  ab)  =  Cham. 
sab  und  zab7  Demb.  und  Quara  sab,  Agaum.  saw  machen,  thun, 
ferner  Bil.  hinb,  himb  =  Quara  sembl,  Cham,  sib  bleiben  (vgl. 
§.  52). 
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47)  Wie  die  T-  und  Zischlaute  durch  Mouillirung  in  c,  c, 
j  und  von  diesen  aus  in  s,  z  übergehen,  so  kann  man  einen 
weiteren  Lautwandel  in  y  beobachten;  so  zeigt  z.  B.  das  Chamir 
die  beiden  Formen  iceddj  und  waddy  Freund  =  A.  flJ^j£ : 
(Stamm  <!)££:);  ayir  neu  =  A.  rhjffl  •">  rh-5.fl  •'•  Hiernach 
dürfte  wohl  auch  A.  ^f  A  :  Ziege  (in  Gaffat  faj ala,  nach  Beke) 
zu  Cham,  flcerd,  Bil.  fintirä  Ziege  (cf.  G.  fD/^ffiA '  caprea, 
oopy.är,  über  w  zu  /  vgl.  §.  76,  und  y  zu  n  §.  53)  bezogen  wer- 
den können.  Lehrreiche  Aufschlüsse  gibt  zu  dieser  Frage  das 
Agau  von  Quara,  wo  so  häutig  y  =  früherem  t  und  t  steht. 
Dieser  Uebergang  kann  natürlich  nicht  als  ein  unmittelbarer 
angesehen  werden,  sondern  hat  gewiss  nur  stattgefunden  durch 
Mouillirung  von  t,  t,  d  zu  c,  c,  j,  von  da  über  s,  z.  zu  y,  wenn 
auch  in  einzelnen  Fällen  solche  Uebergänge  nicht  mehr  nach- 
gewiesen werden  können;  so  Quara:  faray-ä  der  Richter  = 
A.  <£.r5«  j£  :  (Stamm  <(.££ :) ;  mory-ä  die  Feile  =  A.  <JV£* : 
u.  s.  w.,  vgl.  §.  51.  Wechsel  zwischen  j  und  y  zeigt  auch  fije- 
räl  (nach  §.  43  e  aus  fijelar)  =  A.  ^^A'J* :  Kaffeeschale,  cf.  G. 

48)  Uebergang  von  5  zu  y  zeigen  im  Chamir :  yim  in  ein 
Amt  einsetzen,  neben  Um  Gouverneur  =  A.  jfJ.JP* s  (aus  /^{l^0: 
von  *%ao :) ;  mdylä  (in  Quara  müä)  =  A.  <*7|f  /\ :  das  Sorghum 
und  höher  mdylä  =  A.  PO/hC  :  ^Tf  A  :  der  Mais.  Ferner:  ayer 
mähen  =  Bil.  asar  und  mayir  =  Bil.  mäsar  Sichel  (§.  44)  ;  fcya 
=  Agaum.  tisä  =  A.  ^(f :,  G.  ni.fl :  Rauch,  ebenso  ge?/  = 
Quara,  Dembea  Äez,  Bil.  &id  verkaufen,  also  ^e?/  zunächst  =  qeZ 
oder  gej:  ebenso  qih-ö  (aus  qiny-6)  Gürtel  neben  qimes  (aus 
ymes  sich  gürten,  §.  51). 

b)  Die  Liquiden  und  die  Nasale. 

49)  Zwischen  r  und  l  tindet  häutig  Wechsel  statt  in  der 
Pluralbildung,  so :  birä  (A.  (\& :)  plur.  bil  Stier ;  dw/ärä  plur. 
duqdl  (Bil.  duqärä  plur.  duqdl)  Esel;  «i&rs  plur.  sifo7  (Bil.  sabarä 
plur.  safdl)  Schlange  u.  s.  w.  Ausserdem  zeigt  sich  zwischen 
diesen  beiden  Lauten  Wechsel  in:  adogürä  —  Bil.  adängäalä 
(Ti.  fcfcrf-A'K  Ty.  J»£TK5.v  A.  *.£-»£:>  Bohne;  0*rÄ 
(Bil.,  Agaum.,  Quara  girb)  —  Dembea  yälbe,  A.  7*Afl*lh:  Knie, 
Ellenbogen;  kfbrd  =  Bil.  kalanbürä  Trommel;  safoV  (Bü.  Sibdr) 
Asche  =  Ti.  ftflA'  Asche,   G.  ftflA:   Staub;   trbä   Lein  =  A. 
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»/"Afl  :-  Andererseits  steht  wieder  Cham.  I  einem  r  gegenüber 
in  :  ayjlld  Mist,  Koth  =  Bil.  agüdrä.  Saho  aküar,  Ty.  in  Hamasen 
Mi°C :  ?  "hdä  Thüre  =  A.  flC:;  (filuwä  Mann  =  Bil.  giruwä, 
Quara  garwä:  kil  (Qnara  kal)  =  Bil.  kar  zerbrechen;  laq-tä 
(Bil.  läq)  Gespei  =  G.  ^^  : :  ütaq  —  Bil.  ''«^'5  (neben  lalaq),  A. 
^^" :  (Gr.  ^"ihO :)  gewinnen  den  Process ;  neyßdl  Nasenloch,  cf. 
G.  "}*V^:  sonnm  emittere  per  nares;  zilld  Darm  =  Bil.,  Qnara 
jir  (plnr.  jilü),  Agaum.  sur ;  segluwü  =  Bil.  singruwü  Stern. 

50t  Wechsel  zwischen  r  und  n  kann  ich  nur  in  einem  Bei- 
spiel nachweisen,  nämlich  in  herbir  Nabel  =  G.,  Ti.  H\'i'f\Vi:\'i- 
Vielleicht  hängt  auch  niü  (in  Agaum.  nan)  Kalb,  zusammen 
mit  Saho  rigüä,  auch  rugä  (Kalb)  gesprochen,  vgl.  §.  69.  Mit 
l  wechselt  n  in :  el,  iel  (Bil.  lil,  in  Dembea,  Quara  und  Agaum. 
il,  el  und  iel)  Auge  =  G.,  Ti.  0J&*J:;  leydn  (Bil.  lagän,  Quara, 
Agaum.  lagin)  =  Dembea  nagin  Wunde:  malgüsä  und  mah'isä  = 
A.  «w'ärVbA, :  önd  tf»AYhAi  v  Gr.  tro^tl  •*  \).v>y:/zz\  talikä  =  A.  2*%}}i 
Zinnbecher;  vgl.  auch  lal  (Bil.  läqil)  Bienen  und  J^;  auch 
dürfte  misgdl  Wohnsitz,    wohl   einer  Form  tf»f)h'J :    (°f-  |3^£> 

^jXww«)  entsprungen  sein.  In  eqan,  ieqan  lieben  =  Bil.  inkal, 
Dembea,  Quara  ekal,  dann  in  icim'm  oder  =  Gr.  cnf\}\t/o  -.  (A. 
0)^9°  :) ;  icin  (Bil.  icün)  =  A.  <p/\ :.  G.  <D0A  ■■  bleiben,  sein, 
zeigt  Chamir  n  =  l. 

51)  Mouillirung  von  r  zu  ?/  tritt  im  Chamir  regelmässig 
ein  in  der  dritten  Person  sing.  fem.  generis  des  Relativs,  als : 
icaz-rd-y  (häutig  zusammengezogen  zu  icazrß,  wie  im  Quara) 
===  Bil.  icas-rd-ri  welche  hört,  demnach  Cham,  y  =  früherem 
rl;  dann:  icaz-l-rd-y  (und  waz-j-ri)  =  Bil.  was-g-rd-rl  welche 
nicht  gehört  hat.  Die  gleiche  Mouillirung  findet  statt  in  dray 
=  Bil.  dirär  (G.,  Ti.,  A.  ,R*^C  0  Abendessen,  und  in  wdykä, 
auch  wäkä  (Quara  wuyyä)  in  Wag,  neben  wurago-t  in  Lasta 
=  Bil.  wurikau  wie  viel?  Im  Agau  von  Quara  und  Dembea 
kann  vielfach  y  nur  durch  Mouillirung  aus  r  entstanden  erklärt 
werden;  so:  amyä  =  Cham,  amrü  Jahr;  aicay  (in  Dembea  agüy) 

—  Cham,  aür,  Bil.  agüar  Kopf;  aymiyä  =  Cham,  aymirä  Silber; 
ayä  =  Cham,  ardyä  Bazar:  güyä  =  Cham,  güryä  Herr;  hay,  be 

—  Cham,  bar,  Bil.  bar  lassen;  biyä  =  Bil.  bird  Erde;  güyäb 
und  güeb  —  Cham,  gürdbä,  Bil.  gäräb  Morgen ;  may  =  Cham. 
mar,  Bil.  mär  Schlauch ;  sayä,  in  Dembea  sagiyä  =  Bil.  saqdrä. 
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Cham,  sdra  Honig  u.  s.  w.  Der  Charakter  der  zweiten  Person 
des  Verbs  im  Präsens  und  Perfect  lautet  im  Quara  y}  l  =  Cham., 
Bil.  r,  z.  B.  urts-l-u  =  Cham.  wäz-r-ü}  Bil.  wds-r-uy  du  hast  ge- 
hört ;  icas-yd-r  =  Cham,  icaz-rd-r,  Bil.  was-rä-fier  der  du  hörst 
u.  s.  w.  Ebenso  lautet  der  Reflexivcharakter  im  Quara  y  = 
Bil.  r,  Cham.  /;  z.  B.  iyüa-y  (und  iyue)  =  Bil.  inqüa-r,  Cham. 
oqa-t  lachen;  hv/a-y  (und  inye)  =  Bil.  inqä-r,  Cham,  eqa-t  sich 
waschen;  ki-y  und  kl  =  Bil.  ki-r,  Cham,  ki-t  sterben  u.  s.  w. 
Es  steht  also  hier  y  —  r  —  einstigem  £  (vgl.  auch  §.  164)  und 
so  begreift  man  Formen  des  Quara  wie:  ardy  =  Cham,  ardt, 
Bil.  arät  (Ti.)  Bett;  beleyä  =  Cham,  fdtd,  Bil.  flütä  Floh;  me//ä 
und  ?»«/y«  =  A.  °%S\  s  Steppe ;  teyd  =  Cham,  tefri,,  A.  *p*p : 
Baumwolle;  jiräy  =  A.  Jf /J«*3h  :  Giraffe;  qilbdy  =  A.  «f'Afl'ih  : 
Ring;  *äy  =  Cham,  .w,  Bil.  cä'd  weiss  sein  u.  s.w.  Wenn  diesem 
y  ein  a  vorangeht,  so  wird  dieses  ay  gewöhnlich  in  e  zusammen- 
gezogen, so  z.  B.  regelmässig  im  Nominalsuffix  -ne  (aus  nay) 
=  Bil.  -war,  Amh.  ->^-  s  (Cham.  -w«f),  G.  «^ :  (vgl.  §.43  e), 
wie:  bär-ni  =  A.  0Ci^!  Sclaverei;  d«/-ne  =  A.  £"lJ-ih  *  Ar- 
muth  u.  s.  w. ;  ferner  in :  laway  und  lawe  =  A.  AöJfll :  wech- 
seln; sage  =  A.  A7£  :  anbeten;  »?ß»ä ;  =  Agau  in  Dembea  ma- 
Uran,  Bil.  matän  wegen;  qürbe,  in  Dembea  qurbdy  =  A.  4>**Cfl1*: 
Haut  u.  s.  w.  Im  Chamir  lautet  dieses  Wort  qwrbi  (l  =  e,  §.  24), 
im  Wag  qürbir  (aus  qürbat,  r  —  <_,  §.  43);  vgl.  auch  Agau  in 
Dembea:  gülbi  (Cham.,  Bil.,  Agaumeder,  Quara  girlj)  =  A. 
T^AO*!* :  Knie,  Ellenbogen.  Hiernach  steht  wohl  auch  Cham. 
gügüyä,  plur.  gügiiy  =  A.  7*7«"h :  Eule,  und  qin-b  (ans  qiny-ait, 
Relativform,  vgl.  §.  167)  Gürtel,  im  Zusammenhang  mit  Gr. 
«fJ"f" :,  vgl.  qimes  (aus  qines)  sich  gürten ,  §.  40  und  48. 

52)  Auf  diesem  Wege  erklärt  sich  im  Chamir  wohl  auch 
der  (allerdings  nicht  häufig  vorkommende)  gänzliche  Abfall 
von  t  und  d;  so  z.  B.  kis  (Bil.  kas,  Quara  ka§),  im  Agaumeder 
noch  kesar  Nacken,  Schulter,  Rücken,  vgl.  Gr.  fr|A£"  '•>  ferner 
aib  =  Quara  senbl,  sembl  (Bil.  hinb)  bleiben,  sich  aufhalten,  vgl. 
A.  AVOi'  ■"  |  dann  sib  (Bil.  sib)  verabschieden,  hinausgeleiten, 
vgl.  A.  ATA*!*';  güigüe  (neben  ogug)  donnern,  vgl.  G.  t\0^*\°f^'--) 
ferner  ciq  Gerechtigkeit  =  G.  RR*!*:,  <:>'q  y  gerecht  sein  (Vpiasi 
K*Ä"4» :  HUA  ';  d.  i.  ÄÄ"+  0-  Ein  solcher  Ausfall  von  d  dürfte 
auch  vorliegen  in  qav:  vorangehen,  führen,  vgl.  «f»£<7»  :  und 
qad  ehemals,  früher,  einst,  vgl.  *f»£jF' :  de  ü  =  m,  vgl.  §.  79); 
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vgl.  auch  Prätorius,  Amharische  Sprache,  S.  84,  §.  58.  Ebenso 
der  Abfall  von  r,  z.  B.  ugd  (?i^:)  Gipfel,  Spitze,  neben  attr 
Kopf  =  Bil.  agüar  Kopf  (§.  51);  Tdstiyän  neben  kristiyän  Christ 
(im  Bil.  auch  mit  Ausfall  von  //  in:  bekistdn  ans  (b't'InCtl'll?'} : 
Kirche). 

53)  Das  /  hat  sich  zu  /  und  y  mouillirt  in :  yaj  ohne, 
baar,  leer  sein  =  A.  £/{:;  ferner  in:  ajib  (Ty.  ^ijrf'flO  Käse 
=  6.  rh/l/fl : :  aus  c^er  Form  ajib  ist  dann  A.  JtJ&'fls  ent- 
standen. Zu  y  liegt  Monillirung  von  l  vor  in  :  adiy  (aus  ad*  I ) 
—  A.  h&fr:.  Saho  hadel  theilen ;  fiy=A.  ^:,  G.  £Arh' 
aufwallen,  kochen;  güiy  =  A.  «J»f|A  :  nehmen;  Zw/  =  G.  *^Aö*  : 
bewachen,  vgl.  Quara  dabyä  =  Bil.  dabbald  Binde,  Rolle,  Gürtel. 
Wenn  Cham,  mtyikd  neben  »??&«  Löffel  und  Mund,  etwa  mit 
G.,  Ti.,  A.  ao'iii :  zusammenzustellen  ist,  dann  steht  wohl  m 
=  h  (woraus  dann  mouillirtes  y)}  wie  in  §.  50;  cf.  tayq  fragen, 
G.  rtlf  4»  s  und  fli'5'*M' :-  I11  derselben  Weise  dürfte  auch 
Cham,  zig  (Bil.  zag,  zunächst  aus  zayg,  wie  Cham,  zig  zunächst 
aus  zeg  Rücktheil)  mit  A.  ^"J.^1 :  im  Zusammenhange  stehen. 

54)  Abfall  von  mouillirtem  /  dürfte  vorliegen  in :  %dsä 
plur.  %as  (Bil.  a§ä)}  im  Agau  von  Agaumeder  noch  yasl  =  Ty. 
'feft'A.v  G.«feft*A:  Blatt.  Hieher  gehört  auch  es  (Quara,  Agaum. 
es  =  Bil.  iit)  schmähen,  lästern,  fluchen,  aus  efi  und  dieses 
aus  e-siy  =  G.  JU)A  :  maledicere;  vgl.  die  analoge  Ableitung 
von  A.  \1\i  aus  7f  A  :  =  Gr.  f\ht\  •  bei  Prätorius,  Amha- 
rische Sprache,  S.  89. 

55)  Abfall  von  y  liegt  vor  in:  ayd  (aus  a^«,  £.  71,  und 
dieses  aus  agäy)  =  G.  fhP&i  Sominer,  ganz  ebenso:  siyd 
(Quara:  cega)  =  G.  Rpg,:  Blume;  -  -  bdrä  =  A.  flC^  ■" 
Sclave;  birä  =  G.  •fld/J./i:,  A.  fl<J, :  Stier;  >/?«.?«  =  Ti. 
<*7H£v  A.  "^H, :  Gefährte  des  Bräutigams ;  sinfl  =  G.  fl>.£:, 
A.  A^?  :  Montag;  Urnen  =  A.  'fraoy  :  wollen;  Unna  =  A. 
't''}'}?1  Glücke  u.  s.w.  Auch  cimd  eine  bestimmte  Getreide- 
sorte (A.  (i\m>'fi  i  genannt),  erkläre  ich  mir  als  entstanden  aus 
cimay  und  dieses  aus  A.  fli<w»j£ :.  auch  m'7D?f  '•  Die  hiezu  an- 
gegebene Form  Ty.  p.9°Ai£:  und  ^9°A^ ff :  (Abb a die,  Dic- 
tionn.  Amar.,  pag.  908)  hängt  zweifellos  mit  einer  vorauszu- 
setzenden Amharaform  fli9n(h&  '•  zusammen.  Ebenso  steht 
wohl  jfnnä  coleus  tuberosus,  für  finnay  ==  A.  £"'}'f*:.  Ausfall 
von  y  im  Inlaut   zeigt   qis   (aus   qiys)    =   G.    ^ß.(l :  und    «fft  : 
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Priester.  Ebenso  durften  ydrä  (wegen  Quara  yird,  Bil.  qira) 
Geruch,  Wohlgeruch,  für  %ayrä  stehen  und  dieses  nach  §.  51 
auf  G.  *f"l"^ :  suffire,  zurückgeführt  werden  können.  Analog 
ist  vielleicht  yar  (=  Bil.  qlr,  Demhea  yir,  Quara  yßv)  Nacht, 
aus  yayr  entstanden  (cf.  Bischari  kadd  finster  sein,  *^1p,  7öS?» 
wflÄ,  Aram.  "f£?n);  a  für  ay  wie  in  wäkä  neben  wdykä  wie 
viel?  vgl.  §.  51. 

56)  Vor  folgenden  Consonanten  geht  y  in  l  über ,  so : 
adi-su  er  liess  theilen,  aber  adly-ü  er  theilte  u.  s.  w.  Uebergang 
von  y  zu  v:  liegt  vor  in:  eduwä  Theil,  von  adiy  (aus  adel) 
theilen,  eine  Nominalforni  auf  -ä,  Avahrscheinlich  vom  passiven 
Particip  ?».#«/?,:  (=  ?»'S«A!^  gebildet,  woraus  das  Nomen  edüyä, 
und  y  an  ü  assimilirt :  edüicä  und  verkürzt  eduwä.  Ebenso  steht 
blüsä  Feigenbaum  =  A.  flAtfl :  j  vgl.  auch  aii  wer?  =  Agau- 
med.  ay. 

57)  Gegenüber  dem  Billn,  welches  ungemein  häufig  ein 
seeundäres  n  in  den  Wortstamm  einzufügen  liebt,  zeigt  das 
Chamir  regelmässig  die  kürzere  Form;  z.  B.  agäy  —  Bil.  anqäy 
Inneres,  Loch;  og,  oq  =  Bil.  ungüi  Brustwarze;  ek  =  Bil.  ink 
lösen;  eqüa-t,  oqa-t  =  Bil.  inqiia-r  lachen;  eqa-t  =  Bil.  inqöHr 
sich  waschen;  iesaq,  <>stiq  —  Bil.  insäq  senden;  ieemed,  =  Bil. 
inSuwd  (G.  K*>ft*P:?  Ty.  ht6E'tP  '•>  Ti.  ft?J\£:)  Maus:  ezuw 
=  Bil.  »js«m  binden;  ete-£  =  Bil.  inta-v  kommen;  aliud  =  Bil. 
anJcüä  fünf;  &«6«  =  Bil.  bämbä  Maulbeerbaum;  ficerä  =  Bil. 
fintirä  Ziege;  gib  =  Bil.  gim&i  Stock;  Jcib  =  Bil.  &a?j&  Kälte 
empfinden;  krbrä  =  Bil.  kalambürä  Trommel;  quaseld  =  Bil. 
qüansdlä  Fuchs;  g<7.~ä  =  Bil.  qänsä  Halm,  Strohhalm;  /ag,  Za/ 
=  Bil.  lunql  Zunge;  mazif  =  Bil.  wänsib  Schleuder;  sagib  = 
Bil.  sangdb  linke  Seite;  segluivä  =  Bil.  singruicd  Stern;  ta6  = 
Bil.  ta'anb  dreschen;  icaqer  —  Bil.  wänqar  fragen;  water  = 
Bil.  wäntar  umkehren  u.  s.  w.  Diesem  Zuge  folgend  hat  das 
Chamir  n  im  Inlaut  auch  da  abgeworfen,  wo  das  n  organisch 
zum  Stamm  gehört,  wie:  eblaü  =  Bil.  emblaü,  Ti.  K")flAflA: 
warm  werden;  tetgä  =  G.  'h"};J*<7 :  Feuerbrand;  icibir  —  Bil. 
w&nbär,  G.  </D"JflC:  Stuhl:  ißatäft  =  Bil.  icöntal>n,  G.  ^»"Jfll^'h: 
Sieb  u.  s.  w.  Vgl.  auch  a64  =  A.  /»JPTI :  Berg;  oä*ö  =  ft*}flfl: 
Löwe;  a/j.^i  =  j\"}(\n}:  Heuschrecke;  biüä  =  ao'i'tfoi  Hase; 
kifir  =  fa'J^C  Lippe;  sib  =  t\9°({ :  Lunge  u.  s.  w.  Seeundäres 
//  zeigt    sich    aber  in:    gini-rä  =  Bil.  getä-rä  (G.  ^ffo'  Klipp- 
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schliefer;  gini  steht  für  ginhl  aus  gihl,  h  und  Hamze  werden  im 
Chamir  häutig  durch  y,  i  ersetzt,  vgl.  §.71. 

58)  Bisweilen  hat  sich  inlautendes  n  dadurch  erhalten, 
dass  es  sich  an  den  folgenden  Consonanten  assimilirt  hat;  z.  B. 
giffd  (Quara  gümfä)  =  A.  T>4«7 '  Katarrh ;  kiff  =  A.  ft*}¥  : 
Flügel;  eggä  =  Bil.  inkä  (Gr.  Oti'p't'  '•)  Blutegel;  zdggä  =  Bil. 
sdnkä  Gras ;  vgl.  \27JP  aus  yingas,  nri3  aus  natanta  u.  s.  w.  Mit 
folgendem  Guttural-  oder  Hauchlaut  hat  sich  n  aber  häufiger 
zu  n  vereinigt  (n  zu  sprechen  wie  ng  in  unserm  lang):  z.  B. 
disen  —  G.  •f,(\tif\(Di  sich  gewöhnen;  /?«/*  dumm,  blöde  = 
A.  HiJ?  !;  GL  WlO '  verdummen ;  e-si«  (Agauined.,  Saho,  'Afar 
san,  mit  abgefallenem  Guttural)  =  A.  l\^ßi  Nase;  jün  und 
jih  (Bil.  zwi)  rufen,  nennen,  und  zun  Name,  vgl.  A.  Q^fi : 
rufen;  sw/i  stehlen,  Bil.  suw  stehlen,  suw-änä  Dieb,  aber  plur. 
suku-än  (Stamm  suk,  fttf« :). 

59)  Vocalisirt  hat  sich  inlautendes  n  nach  vorangehendem 
a  in:  ös-rdy  weiblich,  Bil.  üs-äri  weiblich,  ü  aus  6  verdumpft, 
vgl.  §.  28,  zu  welcher  Form  im  Billn  noch  das  Masculinum 
nas-du%  männlich,  vorhanden  ist,  Stamm  }\j(\  :;  vgl.  auch  Prä- 
torius,  Amharischc  Sprache,  S.  73,  §.  83.  Ebenso  in  zoic  (Bil. 
zuic)  regnen,  aus  Ti.  H"J<7D  :  una<   HA*7"'- 

60)  Im  Auslaut  ist  n  abgefallen  in:  agüstä  =  A.  Mbfl^''}i 
(vgl.  §.  30)  Fischotter;  giffd  (Quara  gümfd)  =  A.  ^^."J:  Ka- 
tarrh; ecuicd  (aus  e-cwfiä)  =  A.  6fcl,#*>:  Scorpion  ;  Ä;<7  (Quara 
fcü)  =  G.  Xfi :,  A.  yj :,  Bil.  kün  (archeistische  und  wenig  mehr 
übliche  Form)  neben  gin,  Saho,  'Afar  kin  und  fei  sein,  werden; 
mayuwd  =  A.  fl)  £,<£.">•■  Kalb. 

61)  Das  ?!  =  Amh.  *£  mit  dem  Lautwerth  des  spanischen 
n  entsteht  aus  der  innigen  Verschmelzung  von  n  mit  folgendem 
y,  i.  Häufig  führt  im  Chamir  n  auf  ein  früheres  na  zurück; 
z.  B.  nur  in  Misscredit  stehen  =  A.  Jfl)^:.  Das  a  geht  im 
Chamir  in  i  über  (§.  15),  also  niür  und  mouillirt  nur.  Ebenso 
Her  Handel  treiben,  zunächst  aus  niyer,  im  Quara  noch  niyar 
(vgl.  §.  44);  dann:  nun  heuer,  in  diesem  Jahre  =  Bil.  nauni. 
In  her,  sowie  ginirä  (Bil.  gehgrä,  G.  «?  fa :)  Klippschliefer,  führt 
der  Mouillirungslaut  y  auf  einen  frühern  Guttural  zurück, 
vgl.  §.71. 
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c)  Die  K- Laute. 

62)  In  der  Regel  entsprechen  einem  Cham,  k,  g  in  den 
verwandten  Idiomen  die  gleichen  Laute,  und  nur  sehr  selten 
steht  für  k  ein  g  und  umgekehrt;  z.  B.  girkd  Tag,  im  Bil. 
girgd ;  Jäbbenä  (in  Lasta)  lautet  im  Wag  gibbend  Eidechse. 
Ebenso  erscheint  g  =  k  in :  agüStd  =  A.  Ml'd^''} :  Fisch- 
otter; agdd  =  G.  ^fri*jh :  Heuschrecke;  eggd,  =  Bil.  inkä  (A. 
hfo'P'l'"'^  Blutegel;  gidd  =  A.  V",^  J  graben  u.  s.  w. 

63)  Wie  die  £-Laute,  so  gehen  unter  gleichen  Umständen 
auch  die  &-Laute  in  c,  c,  j  über;  so  z.  B.  eis  neben  kls  (Ti- 
*^J&rtv  GL  *Tff  rt  0  besser  sein;  cmw  neben  fcism  Feld,  Acker; 
ci  =  Bil.  ki  die  Nacht  zubringen ;  eil  =  A.  frf*£v  *  Antimo- 
nium  (&wZ  ist  in  kül  und  M  und  von  da  in  eil  übergegangen, 
§.  20) ;  nie  =  Bil.  mi&i  heute ;  ci&es  (zunächst  aus  kibes)  =  G. 
hfl-H  verbergen  (§.  38);  c«Z  (A.  ^A  0  =  Gk  YlVfi-  mächtig 
sein.  Für  Uebergang  von  q  zu  c  liegt  mir  nur  ein  Beispiel  vor 
in  bicic  y  =  A.  •0^4' :  ?iA '  blassgelb  sein.  Dagegen  steht 
y  =  g  in :  jV  neben  gl  =  Bil.  ;/?/  Hörn ;  e/ir  =  Bil.  egir 
Mensch;  jirmä  neben  girmd  Klippschliefer;  ßruwä  neben  g\ruwü 
Huhn;  jenä  (zunächst  aus  gina)  =  Bil.  ganä  Mutter;  jis  neben 

gis  =  Bil.  gasas  (G.  ifift  :,  u**^)  reinigen,  fegen;  </an  (A.  JJ">  s) 
Krug,  in  Lasta,  neben  ji'u  (Wag)  =  Billn  jan. 

64)  Ueber  die  raffaisirten  Laute  q  und  </  gilt  auch  im 
Chamir,  was  bereits  im  Billn  (Bilmspr.  §§.  6  und  7)  bemerkt 
worden  ist,  beide  sind  Reibungslaute  von  q  und  g  (g  auch  bis- 
weilen aus  k  hervorgegangen).  Aus  demselben  Grunde  er- 
weichen sich  auch  q  und  g  im  Chamir  sehr  häufig  zu  /,  h  und  /«; 
es  erscheinen  die  Charaktere  q  und  g  als  Durchgangsstadium 
des  Lautüberganges  von  k,  q  und  g  zu  den  schwächeren  Hauch- 
lauten; vgl.  z.  B.  a%ülä  =  Bil.  agüdrä  und  agüdrä,  Saho  aküar 
Mist ;  o%Är  =  Bil.  eqüär,  oqär  zeugen ;  /tfm  =  Bil.  görö  und 
uqrä  Kind,  Sohn ;  duydrä  neben  dwqdrä  =  Bil.  duqärä,  plur. 
dttg^Z  (Cham,  duqal)  Esel;  agüstü  =  A.  ftfr-ft;!"^ :  Fischotter 
u.  s.  w. 

65)  Uebergang  von  den  &-  zu  den  Hauchlauten  findet  im 
Chamir  ungemein  häufig  statt;  vgl.  z.  B.  yjrddd  —  A.  VlC^Ä* s 
lolium  temulentum  ;  yetab  =  h^-fl  ■"  Buch  ;  %ater  =  Ty.  Irf^  : 
Ötrassenraub  treiben  ;  yatentn  =  A.  hi,ff7  •"    castrum  ;    mayen  = 
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f/nJlV :  unfruchtbar  sein ;  mayer  —  m>\\£  :  rathen :  nayer  = 
i\l/, :  einweichen  u.  s.  w.  (#  =  Ä').  Ebenso :  /»  =  Bil.  evta 
essen;  yüdä  =  Bil.  </>7  pudendum  ruuliebre;  yar  =  Bil.  qlr  Nacht; 
ydrä  =  Bil.  g#ä  Wohlgeruch  u.  s.  w.  (/  =  q,  vgl.  §.  55).  Ferner 
liyjhi  und  /e/ia?t  =  Bil.  lagän  plur.  lakän  Wunde;  8ohotd=  Bil. 
saguatü  acht  u.   s.  w.   (/,  A  =  &,  </). 

6G)  Daneben  zeigt  das  Chauiir  in  vereinzelten  Fällen  wie- 
derum k  und  besonders  oft  q  gegenüber  den  rauheren  Hauch 
lauten  anderer  Sprachen;  so  z.  B.  kidem  (auch  Ti.  h£"<7D:) 
und  *Jca.  dienen;  kls  und  Ti.  *}J&fl  :  besser  sein;  smeÄ;  bleiben 
und  sanaq  zügern,  gegenüber  G.,  Ti.  JO^h:  und  so  auch:  emuq 
und  G.  t\9°*^s  küssen;  qebrd  und  G.  *Ti'flC:  Strick;  qabezxmd 
Gr,  "Iffllf!  kochen;  qadaq  und  G.  «fjtrh  v  A.  «f-^ :  schupfen; 
zilaq  und  Ti.  ff  Arh  :  abmagern;  siqaw  und  G.  Ä"rhfl  :  schwer 
sein;  z«*?^,  2%  und  G.  H'flJi :  schlachten,  opfern;  n&eg  und 
G<".  VHrh !  spritzen  u.  s.  w. 

67)  Ein  weiterer  Schritt  der  Abschwächung  von  k  zu  h 
ist  der  gänzliche  Abfall  von  Hauchlauten ,  wie :  aden  =  Saho 
hadan,  A.  r|i£J :  und  ft£V :  ja&en  ;  aeend  =  Gr.,  Ti.  "Vä«*)  : 
der  Speer;  «?/ä  (aus  agä,  agäy,  §.  71)  =  G.,  Ti.  f\\P$*''  Som- 
mer; «s  =  Ti.  '*iß  :  enge  sein;  aün  =  A.  frlJ«*}  :  jetzt;  ji,  gl 
=  Bil.  gly  Hörn;  ylm,  htm  =  Ty.  Ylth"!  !  Bart  (analog  A.  = 
«|»jp»s  =  Gr.  K'^hJT's);  Zö,  /««  =  Bil.  /rt«/  komm!  sar  =  Bil. 
ä'ti,  G.  !{ö&üf  :  weiss  sein;  zar  =  Bil.  jahar,  Ty.  0rh/C :?  A. 
£Cl»U<C '  und  6Ii^:  die  Gluthkohle  aus  dem  Feuer  holen  u.  s.  w. 
Ebenso  im  Relativ  I,  wie:  qids-ar  =  Bil.  qaddas-äger,  vgl.  §.  159.' 
Derselbe  Vorgang  findet  bekanntlich  auch  im  Amharischen  statt, 
doch  geht  in  diesem  Punkte  das  Chamir  noch  einen  Schritt 
weiter.  Denn  während  das  Amharische  zum  Ersätze  eines  abge- 
fallenen Hauchlautes  den  Vocal  der  dem  Hauchlaute  unmittel- 
bar vorangehenden  Silbe  dehnt,  wird  im  Chamir  derselbe  noch 
gekürzt,  und  zwar  nach  der  in  §.11  angegebenen  Norm,  z.  B. 
bal  aus  A.  f]A  •'  =  Gr.  fl*JA!  Fest;  faq  aus  A.  4-4*  *  =  Gr. 
A'M1 :  gerben ;  kad.  aus  A.  })£ :  ==  G.  h,")fi& :  verleugnen ; 
mazin  aus  A.  «VlfJ :  =  G.  ffV()H'J  •  die  Ecke;  nas  aus  A.  <7J|i 
=  Gr.   V/hfl  '•  Mauer;  zaq  aus  A.  «'/«f  ?  =  Gr.  I*»rh4>!  verspotten; 


1  Dagegen  hat  das    Chamir    gegenüber    dem    Biliin  k    bewahrt    in    qids-auk 
(qids-a-kü)   =   Bil.  qaddas-ail  (§.   159). 
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sat  aus  A.  fl^-s  =  Gr.  A'J'l* :  Stunde;  tasds  aus  A.  ;J»AA  :  = 
Gr.  ;JmUAA  !  der  vierte  abessinische  Monat;  um»  aus  A.  <pfl:  = 
Gh  (Dfhfl :  bürgen  u.  s.  w.  Diese  Verkürzung  von  ä  zu  a,  a 
geht  häufig  noch  weiter  zu  i  (vgl.  §.  16),  wie:  eil  (zunächst 
aus  hil,  kül,  Jcül,  §.  63,  und  dieses  aus  küal  und  küäl)  =  A. 
V"iA  :>  ß"-  Yl°rhA :  mit  Spiessglanz  färben;  s*7  aus  A.  AA:  = 
Ti.   rt/hA  '■  schärfen;  züä  und  A.  7f  A  :?  7f  UA  ■'  Essig  u.  s.  w. 

68)  Dagegen  hat  im  Anlaut  das  Chainir  häufig  die  Hauch- 
laute beibehalten,  wo  das  Aniharisehe  dieselben  eingebüsst  hat; 
z.  B.  habdSä  —  A.  Y\9°(\7i :  (Gr.  "VflTi^:'  eine  bestimmte  Brod- 
sorte; hadegä  =  A.  h&?:  Ueberfell;  Äedw-  =  A.  >%£<{.:  Depot; 
hafer  =  A.  ft<£.£  s  (G.  *1i<i.^  s)  sich  schämen;  Ää^fBr  =  A.  fclC s 
(G.  U7C  •")  Land :  ämäc  ?/  =  A.  lt\6ß'6ß' '  hti  •  einen  schrillen 
Ton  geben;  hakes  =  A.  MllA :  (Gk  rh*>hA  0  hinken;  Äa/e^ri 
=  A.  hfl?'  (Ty.  ^A^V  Fürst:  {iaUngä  =  X.  M*>P  •'  *Ty. 
rhA">.3:)  Peitsche;  hamdzä  =  A.  h°l^f"'  (Gr.  rh9°!)  Verschwä- 
gerter; harbäSä  =  A.  KCfl6^'  Termitenhügel  u.  s.  w.  Da 
zwischen  ^  und  0  im  Amharischen  kein  lautlicher  Unterschied  be- 
steht, so  erklärt  sich  auch  im  Chaniir,  besonders  im  Anlaut,  der 
häufige  Wechsel  zwischen  Q  und  den  Hauchlauten  des  Chamir; 
z.  B.  yaruv:  =  Bil.  'arab,  Ty.  0fl)^ :,  Gr.  *}<£ :  blind  sein;  /azä 
=  A.  0*f  :,  Gr.  <>"/:  Fisch;  yay  (aus  yawy)  =  (}.  (J-flf :  gross 
sein  u.  s.  w.  (vgl.  auch  Dillmann,  Grammatik  der  äthiop. 
Sprache,  S.  37);  während  in-  oder  auslautendes  fa  und  Q  im 
Chamir  spurlos  verschwindet,  z.  B.  zil  =  Gr.  ii>Of\  •■  malen:  sifir 
=  Bil.  cuiVir  (Ti.  fr-flö^-:)  Finger;  aan  =  Bil.  ca'an  iG.  ft0>s) 
beladen;  §ar  —  Bil.  rä'ed  (G.  %Ö&(D  : )  weiss  sein;  fai  ==  Bil. 
taanb  dreschen,  schlagen;  £«?»  =  G.  fbaoi  kosten  u.  s.  w. : 
doch  in  areq  =  Bil.  ar'  (d.  i.  frC?»  •'.)  wissen ;  litaq  (Bil.  fetfag 
und  rataq)  —  A.  £;!« :,  G.  ^-0  :  gewinnen ;  suq  (Nebenformen 
süq,  siq)  =  Bil.  j't  ( Dembea,  Quara  ja%,  Agaum.  selcä,  cf.  r\p*&, 
^av,  vgl.  A.  fllfl|:;  wöhl  aus  früherem  a\O\0  v  fllOmO ! I 
trinken  u.  s.  w.,  zeigt  das  Chamir  q  für  Hamza  und  Ain. 

69)  Auf  demselben  Wege  ist  im  Chamir  auch  der  Abfall 
von  h -Lauten  zu  erklären ;  z.  B.  aür  (zunächst  aus  ahwr ')  = 
Bil.  (Kjanr  Kopf;  ecuwä  (zunächst  aus  e-eiwuä,  §.  22,  und  dieses 
aus  e-ciqüä)  =  Bil.  Siquä,  A.  fiaif}  '•  Scorpion;  edwoä  (G.  j)JJ:, 


cf.  aän   =  Amhar.   Ji0«"}  :  jetzt. 
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d.  i.  fyf\ßh  i)  =  Bil.  adaguü  aes  alienum;  eli  =  Bil.  egaU  (Gr. 
?i7A»0  ein  gewisser:  &««/■  jungfräulich,  zu  Gr.  flh"^  :  gehörig 
(cf.  *"02);  bwrä  =  Bil.  buqrd,  d.  i.  beqürä  Mehlsuppe;  c/os« 
(Quara  dmUa)  =  A.  ffä-ti  :  Eleusine  dagussa :  tßrwwä  =  Bil. 
dargünü  Maulbeerbaum;  duv:  (zunächst  aus  diqeiv)  =  Ti.  tn'Hl : 
nähen;  jt,  ^7.  =  Bil.  <///  plur.  gi'KÄ:  Hörn;  gizu  =  Bil.  güddug 
plur.  güdzug  Bauch;  kalii»ä  —  Bil.  kagalünä  Ei;  kaz  =  Bil. 
kagas  gähnen;  ?«/ä  =  Bil.  ZäjZcT  plur.  2ageZ  Biene;  wzi-<  =  Bil. 
megt-r  vergessen ;  ??»?-?  =  Bil.  muqü-r  tragen ;  maliisä  Nonne,  neben 
malgüsä  Mönch  =  A.  <7»JVhrti  :>  Gr.  ^/o^Vlfl  :  'ysrx/zz;  mizen-s 
=  A.  Ji  —  ""rt?^  :  lobpreisen  (noch  ?/  =  <jf  in  miziydnä  =  A. 
avflP^i  Lob,  §.  71);  mus-dnä  Verschneidung,  speciell:  castrirter 
Bock  (für  muks-ana)  von  miküs  =  A.  ero\\o^  :  (§.  38)  castrare; 
miser  neben  älterem  misker  =  A.  ^rth^'  bezeugen;  niba-t  = 
Bil.  nebäy-r  träumen;  ;*«*  =  Bil.  fmg-s  bringen;  ntticä  plur.  n$ 
=  A.  V**7  :  (Ty.  "Jü**7  !?  Bil.  lahunguä,  Quara  lunyüä)  Guizotia 
oleifera;  sdrä  =  Bil.  säqarä  Honig;  zri  =  Bil.  surgiii  Braut; 
ziruwä,  ziricä  =  Bil.,  Quara  jargüä  (§.  41)  Weizen;  sorinin  (zu- 
nächst aus  saürinin)  =  Bil.  sagüaranin  dreissig;  sotrhin  =  Bil. 
saguatardnin  achtzig;  söiä  (neben  sohota)  =  Bil.  sagüatä  acht; 
20100==  Bil.  saqüä  Fett;  zai/;^  =  Bil.  saqüä  Kuhfladen;  suwl-t 
=  Bil.  üijql-st  erkranken;  fers  rosten,  braten  =  A.  »f-hurt :  (oa&- 
tas  eine  bestimmte  Brodsorte,  A.  /Jfl  :  4»A":  genannt);  talüsä  = 
Bil.  talqüüsä  fieus  lutea;  war-t  =  Quara  icager-t  spielen;  icasd 
(aus  xcasaä  =  wasaqä,  noch  in  wasaq-un  ich  bereitete  das  Lager 
d.  i.  breitete  die  Haut  auf,  auf  der  man  schläft)  =  Bil.  waSaqä 
Leder,  Haut:  icitü  (aus  quitü)  =  Bil.  Qqty%,  d.i.  «fx-'JKfi*« :  gw&- 
«X  wenig  (G.  ^Tv  iaxiaÄ.) ;  v/ü  (Bil.  f/a»,  yö,  Quara  #a«S, 
zunächst  aus  yaqüt)  =  G.  fh^-  Hüfte  (über  ?/  =  h,  vgl.  §.  71). 
Desgleichen  halte  ich  r)ruwä  cercopithecus  griseo  -  viridis  (A. 
flii]:)  für  entstanden  aus  cieuküü  (vgl.  Kaffa  safto  der  Tota-Atfe); 
die  Kunaina,  welche  einst  Nachbarn  der  Agauvölker  waren,1 
nennen  dieselbe  Affenspecies  tatakä.  In  manchen  Nennwörtern 
ist  der  abgefallene  Guttural  noch  in  der  Pluralform  erhalten, 
wie:  giluicü  Mann,  aber  noch  plur.  giluh  ^*7AW*  0 ;  ßruwä  plur. 
jirxik,  jlrkü  Huhn;  luwä  plur.  luküe  Kuh;  li  plur.  Itk  (Bil.  lajn 
plur.     /«&)    Feuer;    Arä     plur.    ijkiin    (Bil.     o</?nä     plur.    uküin) 


1  Vgl.  Beinisch,  Kunamasprache,  S.  13. 
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Frau  u.  s.  w. '  Grammatisch  hat  das  Chamir  im  Perf'ect  y,  %  in 
den  Prononiinalsuffixen  eingebüsst,  wie  nachfolgendes  Schema 
von  xoaz  =  Bil.  was  hören,  zeigt : 

Chamir  Bilin 

Sing.   1)  waz-un  wäs-ugtin  ich  hörte 

2)  xoaz-rxl  xoäs-ru%  du  hörtest 

3)  icaz-u  icäs-uyi  er  hörte 
Plur.   1)  waz-niln  whs-nugiin  wir  hörten 

2)  ivaz-fnu  wäs-dinuy,  ihr  hörtet 

3)  waz-ün  wüs-mj.%  sie  hörten. 

70)  Nur  in  sehr  sporadisch  vorkommenden  Fällen  zeigt 
das  Chamir  noch  den  A-Laut,  wo  derselbe  in  den  verwandten 
Idiomen  ausgefallen  ist,  z.  B.  dxik  und  duq  gegenüber  Bil.  duw 
sprechen ;  daqüsä  gegenüber  Quara  daüsä  Frosch  ;  dikxi  (Bil. 
dakü,  dmüc)  gegenüber  Quara  daü  vorbeiziehen. 

71)  Häufig  gehen  im  Chamir  Ä;-Laute  in  y  über.  Die  Er- 
klärung für  diese  Erscheinung  liegt  in  §.  63,  vgl.  auch  §.  47 ; 
Beispiele  hiefür  sind:  ayir  =  Bil.  egir  plur.  ikil  Vater;  tayir 
=  Bil.  tegri  Tante ;  ardyä  (aus  adagä)  —  Saho,  'Afar  adägä, 
Ty.  htfP  s  Markt ,  Bazar ;  griyä  (neben  girkä)  plur.  girke  = 
Bil.  girgä  plur.  girik  Tag;  jiriydnä  (aus  jiyranä)  =-  Bil.  jigränä 
(A.  Ti^^. :)  Perlhuhn;  kiyän  =  Bil.  kegdn  Hochzeit;  qabez 
neben  iehez  (G.  "VflH  v  §•  ^6  und  72)  kochen;  qöqdyä  =  Gv 
Ti.  $2^1)  s  Frankolinhuhn;  hs  (aus  lös,  lays)  —  A.  A'f'rt-"  weh- 
klagen; miziydnä  —  A.  öd^9!  Lob;  züä  (aus  zelä}  zaylä, 
Quara  jila)  =  Bil.  jägalä  Vogel;  zlyli  =  Bil.  zegä  (G.,  Ti.; 
A.  /**J3 :)  Fleisch ;  st'yä  =  G.  Rpg,  s  Blume ,  ebenso  ayä  = 
G.  JiP/i :  Sommer  (§.  55);  todyä  —  A.  *pp  :  Werth,  Preis  u.  s.  w.- 


1  Aehnliche  Lautvorgänge  im  Quara,  z.  B.  daw  =  Bil.  dakü,  Cham,  dikü 
vorübergehen;  deürä,  dewrä  (vgl.  Somali  daher  Esel,  cf.  A.  ff'fl^«  : 
Waldesel)  —  Dembea  dequürä,  Bil.  dij,qürU,  Cham,  duyurä  Esel;  moztt 
(zunächst  ans  maüzll)  =  A.  #/d7*H  *{'•  Amme;  icü  —  Cham,  güä,  gbä, 
Bil.  gabü  Seite,   Richtung  ;  hin,  zu,  bei  u.  s.  w. 

2  Im  Quara  kommen    die    gleichen    Lautübergänge   vor;    vgl.  z.  B.    ay  — 
Bil.,  Cham,  ay  werden;  aday  =  Cham,  iedag,  G.  "W»ls  verlassen;  ayir 
=  Bil.  egir  Vater;  aray  und  ure  =  A.  Y\£jtyl     versöhnen;     bayrä    — 
Bil.  baqirä  Kette;  6eZä  (aus  baylä)  —  Bil.  bäqlä  Maulthier  (G.  f|4'A;i 
c?a</a  =  A.    £^J :    Hochland;    Zai/   =    Cham,    ■»tag',    Bil.   näq   geben;    les 
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In  der  Flexion    zeigen    solche    Lautübergänge  die   Verba    mit 

schliessendeni  q  und  q\  vgl.  z.  B.  von  naq  =  Bil.  näq  geben: 

Cbaniir  Billn 


Präsens 
Sing.   1)  naq-äkün 

2)  ndy-rauk 

iE  ndy-auk 
\   f.  ndy-ac 


J\    f. 


Perfect 

Präsens 

Perfect 

naq-ün 

näq-äkün 

näq-ugün 

nay-rü 

näq-rauk 

näq-ru% 

nay-ü 

näq-auk 

näq-u% 

nay-c 

näq-dtl 

nüq-tl 

u.  s.  w. 

a)  Diese  Verkürzung  geht  bei  anderen  auf  q,  q,  g,  g  aus- 
lautenden Verben,  wie:  ag  werden,  iedag  verlassen,  zurück- 
bleiben, baq  flüssig  werden,  iesaq  senden,  haq  siegen,  qadaq 
schöpfen,  saq  nähen,  zaq  verspotten  u.  s.  w.  noch  einen  Schritt 
weiter,  indem  der  &-Laut  spurlos  ausfällt;  dagegen  erscheint 
bei  diesen  in  der  tertia  singul.  masc.  generis  im  Perfect  statt 
der  obigen  Endung  -u  (Bil.  -u%)  ein  icl,  dessen  %  entweder  aus 
früherem  -w%  (also  i,  y  —  /)  zu  erklären  ist,  oder  aber  es  trat 
hier  eine  Lautumstellung  von  u  ein ;  vgl. : 


Sing.   1)           ag-iin 
2)           a-ni 

iedag-icn 
ieda-ru 

haq-un 
lia-rii 

qadaq- an 
qada-ru 

ox  fm.  a-ici 
y    t.   ag-ec 

ieda-wi 
ieddg-ec 
u.  s.  w. 

ha-ui 
hdq-ec 

qada-ici 
qaddq-ec 

neben  den  regelrechten,  doch  seltener  gebrauchten  Formen : 
ag-rü,  ag-ü  u.  s.  w. ;  awi '  dürfte  entweder  für  cig-uy  oder  für 
ay-u  stehen. 

72)  Mit  vorangehendem  n  verschmilzt  dieses  y  zu  »,  wie : 
Tier  (zunächst  aus  niyer  =  Quara  niyar  und  dieses  aus  nigad 
§.  44)  =  G.,  A.  V*j£  :  Handelsreisen  machen;  ginirä  =  Bil. 
geherä  Klippschliefer  (§.  57).  Im  Anlaut  wird  dieses  aus  k- 
und  Hauchlauten  hervorgegangene  y  wie   kurzes  i  gehört   und 


(aus  lays)  =  Cham,  tias ,  Bil.  näq-s  bringen;  layä  =  Bil.  läyä  Feuer; 
salanä  (vgl.  §.  72),  in  Dembea  salayä  (A.  (\\f{  :,  0/{  t)  =  Bil.  sallaqU 
Bier;  wusanä  (aus  wusanqa)  =  Bil.  wasaqu  Leder;  seivä,  slwü  (aus 
sayivä)  —  Bil.  sai/üü,  Cham,  saküü  drei;  ivayä  =  Bil.  icükä,  Cham,  wikä 
Hyäne;  wayä  =  A.  *P^J:  Werth,  Preis  u.  s.  w. 
1  Vgl.  die  Adjectivbildung  auf  -äwi,  -äy,  -l   in  den   semitischen  Sprachen- 
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fällt  als  solches  auch  häufig  ganz  ab;  wegen  dieser  Lautung 
umschreibe  ich  daher  an  dieser  Stelle  auch  nur  i,  nicht  y ;  vgl. 
z.  B.  ieduwü  und  ecluwä  =  G.  ()S\ :  (aus  j>.*}fl)« :)  Schuld ;  iedefä 
und  edefä  =  G.  ft£¥  s,  A.  ?%£■'£ :  Schmutz ;  iedüm  und  ecZüra 
=  Gr.  ÖÄ"^:  Lebensalter;  ie</<7£  und  e^gffl  =  G.  0A«M":  Blut- 
egel ;  ie#w  und  etin  =  G.  4"ITI«*J  :  klein ;  jedoch  iecuwä  und 
auch  yecuwä  (nie  ecttica,  welches  Scorpion  bedeutet,  §.  69)  = 
Gr.  Yxiftf '•  Maus  u.  s.  w.;  vgl.  jecur  und  r^ap  u.  s.  w.  Wir 
haben  in  §.  9  a  und  b  gesehen ,  dass  bei  den  mit  Hauch- 
lauten beginnenden  Verbis  sich  helles  a  behauptet,  wie :  aden 
jagen,  hafer  sich  schämen  u.  s.  w.  (für  grammatisch  zu  erwar- 
tendes iden,  hifer) ;  wenn  aber  der  Hauchlaut  durch  i  ersetzt 
wird,  dann  lautet  der  darauf  folgende  Vocal  stets  e,  nie  i,  wie: 
iebez  (neben  qabez)  —  G.  "TiflH  !  Brod  backen;  iedem  =  Qf^tnn 
einladen ;  iedag  =  *^&1  s  verlassen ;  iemuq  =  ^9°*^  !  küssen ; 
ieqan  (Saho  kahan,  Bedauie  kehan)  lieben ,  iezuw  (G.  ()ft  fl)  s) 
binden,  ies  verfluchen,  ies  machen,  iuw  (aus  iew  wegen  §.  22) 
=  Ti.  (Jfl  !  geben  u.  s.  w. ;  und  da  i  im  Anlaut,  wie  oben  bei 
den  Nominibus,  häufig  abfällt,  so  finden  sich  im  Chamir  auch 
neben  den  eben  angeführten  auch  folgende  Formen :  ebez,  edem, 
edag,  emuq,  eqan,  ezuiv,  es,  es  u.  s.  w.  Nur  in  diesem  einen 
Falle  zeigen  Verba  im  Anlaut  e. 

73)  Hinsichtlich  der  ^^haltigen  Gutturale  ist  das  Wesent- 
lichste bereits  in  §.  3  berührt  worden.  Mit  Vocalen  verbunden 
habe  ich  im  Chamir  folgende  Gruppen  beobachtet: 


küa 

küü 

küi 

küe 

(kü) 

küe 

küü 

(kü) 

küo 

güa 

güä 

gm 

güe 

(9U) 

güe 

güü 

(W 

güo 

qua 

qüä 

qül 

qüe 

(qü) 

qüe 

qüü 

(qü) 

quo 

güa 

güä 

gut 

güe 

(gü) 

güe 

güü 

(gü) 

güo 

qua 

qua 

qül 

qüe 

(qü) 

qüe 

qüü 

(qü) 

quo 

nüa 

nüä 

nül 

nüe 

(nü) 

nüe 

nüü 

(nü) 

nüö 

yüa 

yüä 

yüi 

yüe 

(&) 

yüe 

yüü 

(yß) 

yüö. 

Graphisch  bezeichnete  mir  Birru  diese  Laute  also:  foo  küa,  \\ 
küa,  \\k  km,  W  km,  küe  (kü),  Yj,  küe,x  W«fl>-  küü  und  ft«  kü,2 


1  Nur   in   der  Flexion   zusammengezogen  aus   May,   z.  B.   in   tertia  sing, 
fem.  gener.  des  Relativs:  küe  welche  existirt,  küe  =  küay  aus  kü-ra-ri. 

2  Z.  B.  Vf-fO-'J  :  und  Tf|«*>  ■'  ich  war,  vgl.  §.  27. 
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Vf*>i :  küö.  i  In  derselben  Weise  f»  güa,  <fe  qua,  "fio  (/»«,  3F° 
</<7«,  »>o  j$a  u.  s.  w.  Für  den  Lant  n  schrieb  Birru  bald  *>"Ji, 
bald  auch  *f  d.  i.  *J  mit  zwei  diakritischen  Punkten  versehen, 
und  demnach  auch  "J*fio  fiüa  u.  s.  w.,  wofür  die  Billn  die  Cha- 
raktere *f  und  •£»  anwenden.  In  den  Tabellen  acceptire  ich 
der  Deutlichkeit  und  typographischer  Gründe  wegen  für  die 
genannten  Laute  die  Billnzeichen  *f  und  '£»,  die  ja  doch  auch 
aus  1,   *\o  entstanden  sind. 

74)  Das  Chamir  weist  eine  Reihe  von  Fällen  auf,  in 
welchen  das  u  des  Kehllautes  entweder  ganz  abgefallen  oder 
wenigstens  im  Schwinden  begriffen  ist;  so  z.  B.  baq  =  Bil. 
baqü,  bauq  fliessig  werden,  aber  noch  bu-rä  =  Bil.  biiq-rä 
Mehlsuppe;  dik  neben  dikü  =' Bil.  clakü,  dauk  vorüberziehen; 
däqüsä  neben  ddqsä  Frosch ;  cikel  neben  ciktil  (A.  ^fto/V :) 
eilen ;  yal,  qal  neben  qxial  =  Bil.  quäl  sehen ;  qas  =  Bil.  qüäs 
salben;  qalemä  und  qüalemü  (A.  fttl^0*!*)  Wampe;  kar  neben 
küar  (Ty.  fto^f  0  zürnen  u.  s.  w.,  über  die  Verdünnung  des 
u  zu  i,  e  vgl.  §.  19  und  20.  Umgekehrt  kommen  aber  auch 
wieder  Fälle  vor,  in  welchen  Kehllaute  ein  u  zeigen,  das  in 
den  verwandten  Idiomen  fehlt;  z.  B.  azunä  =  Quara  anjini 
Bil.  avjdy  gestern ;  emqüä  =  Bil.  amäq  (cf.  G.  rfi*fl^**l* :) 
Schmutz,  iemqü-t  =  Bil.  amäq-r  sich  beschmutzen ;  emuq  =  G. 
^y°«^  .  küssen ;  güacir-tä  =  Bil.  gräsä  ( A.  al^6BL :)  Stachel- 
schwein ;  yüdü  =  Bil.  qlt  pudendum  muliebre ;  küas  =  A.  \\fi : 
abmagern;  lilqu  =  A.  A'I'A'I*  •"  mit  Farbe  anstreichen;  suq  = 
Bil.  ji  trinken  u.  s.  w.  Auf  dieser  letztern  und  der  im  §.  69 
berührten  Erscheinung  beruht  wohl  auch  der  Wechsel  zwischen 
k-  und  Hauchlaiiten  mit  w;  wie  z.  B.  aus  ddqsä  Frosch  (vgl. 
die  Nebenform  daqüsä)  im  Quara  daüsä  geworden;  so  haben 
wir:  biwä  =  G.  fl/^ :  Flusspferd;  lau  =  Agaumed.  lafjä 
rechte  Seite ;  maw-aü  (Relativform,  wörtlich :  das  Fliessige)  die 
fliessige  Butter ,  das  Schmalz,  vgl.  G.  ao\)(D : ; 2  küas  mager 
werden,  aus  kalias  (oder  zunächst  küahas)  vgl.  ttfrD,  Ti.  l)ft*/i :; 
aüc-änä  Katze  =  Amh.  YxP]^ :  (Gurague)  vgl.  h'iT'l^ :  (Agau 


1  Z.  B.    Yt*y*  !    neb611    \i'Y\fD*  '    (ohne    Hiatus   zwischen    kü    und  6,    aü) 
welcher  existirt,  vgl.  §.  33. 

2  Vgl.   im  Mahra  :  müh  Butter  (Zeitschr.  der  deutsch,  morgenl.  Gesellsch. 
XXVII,  2G5). 

4* 
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von  Agaumed.)  und  Gr.  Y\}\\(i :  felis  aethiopica ;  sesaicd  =  A. 
rtfty  '  und  Afl :  Antilope  saltatrix  ;  £äi(?ä  =  Bil.  mkä  (aus  «g&ä, 
sayhl,  G.  ft£rh:>  vgl.  §.   12)  Ebene. 

d)  Die  Lippenlaute. 

75)  Gleich  dem  Billn  besitzt  das  Chaniir,  wie  es  scheint, 
kein  p.  Den  Laut  p  finde  ich  in  meinen  Materialien  in  fol- 
genden Wörtern  vor :  kippend  (Lasta) ,  aber  gibbenä  (Wag) 
Eidechse ;  pdbä  (Lasta)  =  bdbä  (Wag)  Maulbeerbaum :  pullimtä 
(Lasta)  Kuh  von  schmutzig  weisser  Farbe,  das,  was  A.  ft*A:. 
Birru  schrieb  diese  Formen  mit  £  und  sprach  diesen  Laut 
stark  explosiv  wie  im  Amharischen  aus  (vgl.  auch  A.  d'Abbadie 
im  Journal  asiatique,  ser.  III,  to'm.  XI,   1841,  pag.  390). 

76)  Die  regelmässig  vorkommenden  Lippenlaute  sind  b, 
f,  ic  und  m.  Das  b  (fl)  wird  im  Anlaut  wie  unser  b  in  Bad, 
böse  u.  s.  w.,  nach  einem  Vocal  aber  wie  unser  deutsches  w 
gesprochen,  während  Cham,  w  der  Laut  des  englischen  10  zu- 
kommt. Im  Chamir  wechselt  bisweilen  b,  ic  mit  /;  z.  B.  habtam 
und  haftdm  (A.  0"ü^9°')  reich;  nifs  und  nibis  (A.  V^£f| :) 
Wesen,  Seele;  mazif  plur.  mazbit  (G.  ^fl'p :)  Schleuder;  ma- 
yuwä  junger  Stier,  das  wohl  zu  A.  fl)£<(.*>:  (aus  {roF*d.Tri)  zu 
stellen  ist,  vgl.  §.  60;  aqeb  =  A.  ft«£<{. :  (G.  gh*t>&.  i)  umarmen; 
sefir  (Bil.  cinbi'r)  =  Ti.  ftWlO"!*-'  Finger;  sabir  (Bil.  sabir)  == 
A.  0^C:  Riemen  ;/«£?/  =  Ty.  flT;  PA*  sieh  ausruhen;  KZe/ 
=  A.  AHAfl :  plappern,  schwätzen  ;  toisif  Heiratsbündniss,  zu 
G.  <DAfl:  gehörig;  sefqä  =  Bil.  **M«  (Quara.se/vAv7,  Agaumed. 
si/%ä)  Haar,  Wolle. 

77)  Häufig  lässt  sich  Lautübergang  von  b  zu  w  und  u 
beobachten ;  z.  B.  ica  (Postposition)  bei,  in  =  Gr.,  Ti.,  A.  fl 
(Präposition);  iuw}  üw=  Ti.  (jfl :,  G.  <D(Jfl  :  geben;  duw — 
G.  rn+fl  ■"?  A.  m«j»</D  «*  (§§■  36  und  69)  nähen ;  güa  (Lasta) 
neben  gebä  (Wag)  =  gabä  (Bil.)  Seite;  giür  =  Quara  gibrä, 
Bil.  ry^rM  Nacken,  Rücken;  giiiy  =  A.  <fflA:  (§•  53)  nehmen; 
jicwtö  (im  Imperativ  qecu)  =  G.  «fÄfl  :  zwicken:  hucin  =  Gt. 
A'fl"}'  Weihrauch;  mutrd  feilen,  Denominat.  von  A.  «/»-fl^Ä** 
4>*-yo  Feile,  zunächst  wohl  aus  der  jüngeren  amharischen  Form 
*&£.£'•  (gleichsam  maürd,  woher  nach  §.  15:  miurd,  im  Quara 
möry-a,  y  =  d  wie  in  §.  51);    zöic  =  A.  fftfl :    (§.  59)  regnen; 
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zoq  und  zauq  =  Gr.   H'Drh  :  (§•  66)  schlachten,  opfern ;  a^ait:  — 
G.   ft*/hflr   schwer  sein  u.  s.  w. 

78)  Sehr  selten  steht  im  Chainir  m  =  &,  /',  iü;  mir  sind 
hiefür  nur  folgende  Fälle  bekannt:  mirä  neben  bilä  Thüre,  vgl. 
A.  flC--;  mirmir  (A.  tn>£tm£:)  =  burbwr  y  (A.  (\£(\£:,  Gr. 
HCn^üO  ausspähen,  -spioniren ;  qilim  und  ^aZj'm  (A.  ^"A.l^O  = 
Bil.  qalüb  (Saho,  rAfer  qällb,  Ty.  ,^*A»'fl  •)  die  Wasserpfeife, 
Nargile ;  qiimtä  =  A.  «ffl^" :  Herd ;  qämerä  =  Bil.  Jcüardb  Joch. 

79)  Häufiger  zeigt  das  Chainir  5,  «v,  m  für  w  in  den  übrigen 
Idiomen;  vgl.  z.  B.  bisrd  plur.  fris/r  =  A.  r/»rtCv  Ti.  //»"JrtH1 
(doch  G.  'flflft'J  i)  Linse;  fc^fl  =  A.,  G.  <w>">'/*A.  *  Hase  (§.  57); 
gebär  (Quara  gebär)  Hälfte,  zu  A.  ^noft  :  gehörig,  woher  *7tf?(f : 
Hälfte  (§.  45);  gdnneb  =  A.  Vfi?0  :  Hölle;  qebrä  =  Bil.  gamdr 
(aber  Ti.  *VflC  0  Strick;  sa5  =  A.  et^ay  t  Fusssohle,  Sandale; 
sagib  =  G.,  A.  0p9°:  linke  Seite;  wi&zr  (Bil.  wänbar,  A. 
(D'idC1)  =  G.  tro^ftC  '  Stuhl;  lüwZes  =  A.  r/i»Art:  umrühren; 
^?»ef,  öne£  (A.  ?»fl>«)il*j)  =  G.  h90i*l":  Wahrheit.  Auch  scheint 
mir  Unat  (Bil.  fi?iar,  aber  noch  plur.  Unat)  Woche,  zunächst 
aus  haünat  (vgl.  auch  §§.  28  und  30),  auf  den  Stamm  (V/n'/  : 
(vgl.  §.  46)  zurückgeführt  werden  zu  sollen ;  vgl.  auch  qaic 
vorangehen,  und  qaü  früher,  einst,  in  §.  52. 

80)  Das  w  geht  im  Auslaut  oder  vor  folgenden  Consonan- 
ten  in  ü  über ;  vgl.  z.  B.  jilw-ün  ich  drehte  um,  aber  Imperat. 
jilü  drehe  um!  ebenso  jllü-rä  du  drehtest  um,  jilü-s-ün  ich  Hess 
umdrehen.  Abfall  von  Labialen  liegt  vor  in :  grä  (nach  cf.  giär) 
=  Bil.  gürbd  Rücken;  güldsü  (zunächst  aus  gülwdsä,  §.  79)  = 
A.  t" A0?^ :  Jüngling;  yay  (zunächst  aus  yawy,  yaüy,  §.  68) 
=  G.,  Ti.  0»flf:  gross  sein;  mirqa  (zunächst  aus  mürqä,  mürqa) 
=  A.  i/O'd/^ :  Blitz.  Merkwürdig  sind  die  beiden  Formen : 
yis  (wohl  zunächst  aus  yiices)  trocken  sein,  und  wis  trocknen 
etwas  (transit.),  welche  beide  wohl  zu  G.  f*flrt:  gehören  dürften, 
wenn  nicht  vielleicht  yis  (Bil.  id)  eher  zu  G.  000  :  zu  stellen 
ist,  wovon  Ob  i  oder  *Jö :  Dürre,  Trockenheit. 

3)  Metathesis  und  Assimilation  von  Consonanten. 

81)  Metathesis  kommt  im  Chamir  nur  bei  ;•  und  vereinzelt 
auch  bei  t  und  l  vor: 
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a)  Metathesis  von  t :  färze  Pferde  (aus  fars-te,  von  firzä 
Pferd) ;  färze  steht  für  fardze,  d  aus  t  vor  folgendem  z  erweicht 
und  zu  z  (dz)  zusammengezogen.  Ferner  gehört  hieher:  mlta- 
küä  =  Bil.  mäküatü,  Ti.  JP'hu'ih  j  Teig. 

b)  Metathesis  von  l  kenne  ich  nur  in  sileq  neben  siqel  = 
A.  A4»A !  aufhängen ,  und  in  tilkii  neben  tikül  und  tikel  = 
A.  *f"hA !  pflanzen. 

c)  Metathesis  von  r  in :  bdzrä,  plur.  bariz,  baris-te  =  A. 
fllf^J. :  Pferdstute ;  bijkürtä  =  A.  »flCW*^" !  eine  bestimmte 
Brodsorte ;  digürü  und  dirgüä,  Bil.  dängürä  Fels,  Stein ;  e</ri& 
und  er</2&  =  A.  'SCal'(\i  Taube;  fijirdl  (aus  ßjilar  und  dieses 
aus  fijüat)  =  A.  ^^/\"J" :  Schale  (§.  43  e);  ^e/ri  Schaum,  vgl. 
-A-.  h"^<d:  schäumen,  neben  *h^4«:  Schaum;  #>%i  neben  </ir&ä 
=  Bil.  </tV(/ä  Tag:  güaeir-tä  =  Bil.  gräsä,  A.  *7^«ö,i:  Stachel- 
schwein; cmvjS  =  Bil.  sinkrä  plur.  sinkit  (Ti.  ft'J'jf*:)  Stock, 
Stab;  jiriydnä  =  Bil.  jigränä,  A.  TJ*7^. :  Perlhuhn;  yariuc  (Bil. 
'flrai)  =  A.  ftfl)^ :  blind  sein  (§.  68) ;  kürmä  =  A.  CVh?°  v 
KCVb9°  :  der  Hornrabe ;  qamerd  =  Bil.  küardb  Joch  (übrigens 
scheint  qamerä,  wohl  aus  qaberä,  bezüglich  der  Stellung  des  r 
ursprünglicher  zu  sein  als  küarab,  vgl.  A.  «J»9°flC  v  Gr.  ^^Cv 
Galla  qambari). 

82)  Assimilation  von  w  an  folgende  Consonanten  haben 
wir  bereits  in  §.  58  kennen  gelernt.  Nicht  zu  den  Assimila- 
tionen gehören  Fälle,  wie:  abis-se  Löwen;  ayjs-se  (von  aysä) 
Knoblauch;  ßcir-re  (von  ficera)  Ziegen;  qücir-re  (von  qücerä) 
pudendum  viri;  qüacil-le  (von  qüacelä)  testiculi;  yicil-le  (von 
%icelä)  Krallen  u.  s.  w.;  vgl.  hierüber  §.  195.  In  ammitä 
(=  A.  fttfi»tVfc:;  nur  m  der  directen  Anrede  gebraucht)  Haus- 
frau,   hat  sich  &  an  vorangehendes  m  assimilirt. 

4)  Der  Accent. 

83)  Da  die  Abessinier  ähnlich  den  romanischen  Völkern 
im  Allgemeinen  die  Stimme  nur  wenig  moduliren,  so  war  es 
mir  beim  Niederschreiben  meiner  Texte  und  Sätze  nach  dem 
Dictat  meiner  Lehrer  oft  nicht  leicht,  sofort  die  richtige  Ton- 
stelle aufzufassen,  und  bei  der  Revision  meiner  Texte  finde  ich 
daher  nicht  selten  verschiedene  Accentbezeichnungen  an  ein 
und  demselben  Worte,   und  zwar  in    derselben  Beziehung  und 


[6  1  3  J  Die  Chamirsprache  in  Abessinien.  I. ,  43 

Stellung.    Im  Allgemeinen  können  jedoch  hinsichtlich  des  Accen- 
tes  folgende  Normen  zur  Richtschnur  dienen : 

a)  Der  Hauptaccent  geht  nie  auf  die  drittletzte  Silbe  zu- 
rück,  sondern  ruht  auf  der  letzten  oder  vorletzten  Silbe. 

b)  Bei  zweisilbigen  Wörtern  ruht  der  Accent  auf  der 
letzten  Silbe,  wenn  der  Vocal  derselben  an  Quantität  den  der 
vorangehenden  Silbe  überwiegt;  z.  B.  agdä  Heuschrecke,  amrä 
Jahr,  bidlä  Schaden,  burä  Mehlsuppe,  degrä  Unrath,  duklä 
Steinbock,  ami  Dorn,  lib-ü  fem.  lib-i  klug,  barüd  Pulver, 
fetal  Leibtuch,  etdn  Weihrauch,  lieddr  der  dritte  abessinische 
Monat;  Mydn  Hochzeit. 

c)  Der  kurze  Vocal  einer  (einfach  oder  doppelt)  geschlos- 
senen Silbe  im  Auslaut  überwiegt  einen  kurzen  Vocal  der  vor- 
angehenden offenen  Silbe,  z.  B.  cdib  Fussspange,  arib  Freitag, 
hagir  Land,  meqbiv  Grab;  adint  Wildpret,  gesih  Hund,  hisin 
Feld,  medrix  Thürschwelle. 

d)  Auf  der  vorletzten  Silbe  ruht  der  Accent,  wenn  der 
Vocal  derselben  durch  Natur  oder  Position  lang  ist;  z.  B.  bädä 
Wehrwolf,  bünä  Kaffeebohne ,  dösä  Eleusine ,  linä  Deichsel ; 
bdzrä  (aber  plur.  bariz,  nach  §.  83,  c)  Stute,  fdrze  (von  firza) 
Pferde,  birre  Zollplatz,  harre  Seide,  dirbe  Stockwerk,  cimtä 
junger  Stier. 

Anmerkung.  Der  Vocal  a,  a,  wenn  aus  «  hervorgegan- 
gen, gilt  für  den  Accent  als  lang;  z.  B.  babä  (Bil.  bänbä)  Maul- 
beerbaum, bdrä  (A.  (\C? i]  Sclave,  fänä  (A.  «f-V  !)  Fackel, 
gdzä  ( A.  pt{  i  gässä)  Schild,  ydzä  (Gr.  *}«*f :)  Fisch. 

e)  Bei  dreisilbigen  Wörtern  ruht  der  Ton  in  den  sub  b 
und  c  angegebenen  Bedingungen  auf  der  letzten,  in  den  sub  d 
berührten  Fällen  auf  der  vorletzten  Silbe  ;  zugleich  erhält  die 
drittletzte  Silbe  einen  Nebenaccent,  wenn  die  letzte  Silbe  den 
Hauptton  trägt;  z.  B.  birberä  Pfeffer,  bärayü  Wüste,  bänderds 
Marschalk,  digürä  Fels,  ftcerä  Ziege,  gibbenä  Eidechse,  Häbesä 
Abessinien,  imkern  Kummer  u.  s.w.;  biüsä  Feigenbaum,  baritä 
Nachttopf,  chjydrä  (Bil.  duqära)  Esel,  jiriydnä  (Bil.  jigränä) 
Perlhuhn,  qalünä  Ei;  bukürtä  eine  Brodsorte,  duguUä  ebenfalls 
eine  Brodsorte,  galimtä  Hure,  güacirtä  Stachelschwein,  fir&ffä 
Peitsche,  mikiddä  Polster. 
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Formenlehre. 

I.  Das  Verbum. 
1)  Eintheilung  des  Verbs;  Wurzelformen. 

84)  Die  Verba  im  Chamir  sind  entweder  ein-  oder  zwei-, 
drei-  und  mehrradicaüge.  Sie  theilen  sich  ein:  a)  in  primitive, 
b)  in  denominative  Verba. 

A)  Primitive  Verba. 

85)  Von  den  primitiven  Verben  sind  folgende  einradicalig: 
bi  entbehren,  fi  ausgehen,  gi  reif  werden,  gü  aufstehen,  ei  die 
Nacht  zubringen,  yü  essen  (vgl.  Bilmspr.  §.  24),  Im  sein,  yi 
sagen.  Auch  mi  und  mu,  nur  in  der  Reflexiv-,  Causativ-  und 
Passivform,  nie  aber  in  der  Grundform  gebräuchlich,  demnach 
z.  B.  mi-t  vergessen,  mu-t  tragen,  erscheinen  jetzt  einradicalig, 
sind  dies  aber  nicht  von  Haus  aus,  wie  die  Bilmformen :  megl~r 
vergessen,  müqu-r  tragen,  ersichtlich  machen.  Auch  von  den 
übrigen  angeführten  einradicaligen  lassen  sich  die  meisten  auf 
zwei-  und  dreiradicalige  zurückführen ,  doch  soll  der  Beweis 
hiefür  an  einem  anderen  Orte  erbracht  werden. 

86)  Die  weitaus  grösste  Anzahl  der  Chamirverba  besteht 
wie  im  Bilin  aus  zwei  Radicalen,  wie :  ag  werden,  bar  lassen, 
bir  warm  werden,  biz  öffnen,  dib  bedecken,  dad  treten,  dikü 
passiren,  fiz  säen,  gab  sprechen,  güid  graben,  guis  ackern,  gim 
herabsteigen,  gin  altern,  jib  kaufen,  Hb  fallen,  *aq  haben,  win 
sein  u.  s.  w.  (vgl.  Bilmspr.  §.  25). 

87)  Die  dreiradicaligen  Verba  sind  der  Mehrzahl  nach 
aus  dem  Semitischen  entlehnt,  wie:  aqeb  umarmen,  bidel  schä- 
digen, biqel  wachsen,  doges  pressen,  dakar  Verstössen,  fiqed 
wollen,  cikel  eilen,  hohes  hinken,  hayel  stark  sein,  qides  heiligen, 
liluw  heucheln,  mirez  vergiften,  nifeg  geizen,  rigef  herabfallen, 
siqel  aufhängen  u.  s.  w.,  oder  aus  zweiradicaligen  durch  Redu- 
plication  entstanden,  wie  gigeb  (Bil.  gab)  verhindern,  titele  ( Amh. 
'|*iTf*h!'  sprudeln,  auf  welche  Art  auch  die  vierradicaligen 
gebildet  sind,  wie :  birbir  auf  Raub  ausgehen ,  mirmir  unter- 
suchen, niknik  zudringlich  betteln  u.  s.  w. 
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B)  Denominative  Verba. 

88)  Denominative  Verba  werden  gebildet,  indem  man  an 
den  Nominalstaimn  -s  zur  Bildung  activer,  -t  zur  Bildung  re- 
flexiver und  -s  zur  Bildung  passiver  Verba  anfügt:  z.  B.  von 
eduwä  Schuld:  edü-s  borgen  Jemandem,  edü-t  sich  ausborgen 
etwas,  edü-s  ausgeliehen  werden  (Geld) ;  von  oklä  Gleichheit : 
okul-s  gleich  machen,  okül-t  gleich  Averden,  —  sein ;  von  oqä  Ge- 
lächter :  oqa-s  lachen  machen,  oqa-t  lachen,  oqa-s  verlacht  wer- 
den ;  von  emqud  Schmutz :  emqü-s  beschmutzen ,  emqü-t  sich 
beschmutzen,  emqü-s  beschmutzt  werden;  von  esin  Nase:  esiii-s 
schneuzen,  esin-t  sich  schneuzen,  esiii-s  geschneuzt  werden;  von 
disnd  Gewohnheit:  disin-s  gewöhnen,  disih-t  sich  gewöhnen, 
disiii-s  gewöhnt  werden;  von  gidir  Hunger:  gidir-s  hungern 
lassen,  gidir  t  hungern ;  von  gizü  Bauch :  gizu-s  schwängern, 
gizu-t  schwanger  werden;  von  eil  Spiessglanz:  eil-s  mit  Spiess- 
glanz  färben,  eil-t  sich  färben;  von  hau  dumm:  hah-s  verdum- 
men Jemanden,  han-it  verdummt  (selbst"),  dumm  werden  u.  s.  w.: 
vgl.  auch  Bilinspr.  §.  28. 

89)  Eine  andere  Kategorie  abgeleiteter  Verba  wird  ge- 
bildet, indem  an  die  abstracte  Nominalform  eines  Verbs  oder 
an  Partikeln,  Interjectionen  und  schallnachahmende  Wörter  das 
Verb  y  sagen,  angefügt  wird;  z.  B.  embi  y  sich  weigern,  ogug  y 
donnern,  etis  y  niesen ;  bübü  y  bellen,  biete  y  blass  sein,  bah  y 
hinaufsteigen,  da  y  sich  verspäten,  dadid  y  trübe  sein  (Wasser), 
dis  y  froh  sein,  fig  y  blasen,  eiq  y  gerade  sein,  hieie  y  einen 
schrillen  Ton  geben,  hau  y  verbrennen,  yar  y  die  Nacht  zu- 
bringen, kad  y  verleugnen,  külil  y  trippeln,  qiss  y  leise  sprechen, 
Hb  y  lau  sein,  lil  y  weich  sein,  lau  y  winken,  malif  y  schön  sein, 
mir  y  hinüberhüpfen,  sa  y  fliehen,  suq  y  schweigen,  sitiq  y  be- 
scheiden sein,  tif  y  ausspeien,  icit  y  laufen,  ier  y  verläumden 
u.  s.  w.,  vgl.  Bilinspr.  §.   74. 

2)  Stammformen  des  Verbs. 

90)  Gleich  dem  Billn  bildet  das  Chainir  aus  der  Grund- 
form des  Verbs  eine  Reihe  von  Ableitungs-  oder  Stammformen, 
welche  bestimmte  Moditicationen  der  Grundform  des  Verbs 
ausdrücken.     Hieher  gehören  folgende  Formen  : 
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A)  Der  Steigerungs-  oder  Wiederholungsstamm. 

91)  Derselbe  wird  mittelst  Wiederholung  des  Grund- 
stamnies  oder  auch  mittelst  Reduplicirung  der  zwei  letzten 
Radicale  desselben  gebildet  und  drückt  eine  Verstärkung  der 
Grundbedeutung  aus,  wie: 

akebkib  eifrig  sammeln  von  akeb  sammeln 

emqümqü  abküssen  „  emqü  küssen 

aremrim  fleissig  jäten  „  arem  jäten 

dagdag  abgreifen  „  dag  berühren 

miselmisel  haarscharf  gleichen  „  inisei  ähnlich  sein 

rirebrib  massenhaft  aufschichten  „  rireb  aufschichten 

sigsig  fein  stossen  „  sig  stossen 

zilzil  ausmalen,  beschreiben  „  zil  malen. 

Indessen  kommt  diese  Stammform  im  Chamir  nur  mehr 
sporadisch  vor  und  scheint  gegen  das  Bilin,  noch  mehr  aber 
gegen  das  Saho ,  in  welchem  dieselbe  fast  von  jedem  Verb 
gebildet  werden  kann,  im  Verschwinden  begriffen  zu  sein  (vgl. 
Bilmspr.  §.  30  und  31). 

B)  Der  Causativstamm. 

92)  Das  Causativ  wird  gebildet  mittelst  -s,  welches  an 
die  Grundform  des  Verbs  angefügt  wird ;  z.  B. 

aden-s  jagen  lassen  von  aden  jagen 

ukeb-s  sammeln  lassen  „  akeb  sammeln 

bidel-s  schädigen  lassen  „  bidel  beschädigen 

bir-s  wärmen  „  bir  warm  werden 

dad-s  treten  lassen  „  dad  treten 

ieqan-s  Liebe  bewirken  „  ieqan  lieben 

emqü-s  küssen  heissen  „  emqü  küssen, 

u.  s.  w. 

93)  Dreiradicalige  Verba  mit  ultima  y  verwandeln  das- 
selbe vor  -s  in  i,  wie:  adl-s  theilen  lassen,  von  adly  theilen 
(§.  56);  zweiradicalige  aber  bilden  das  Causativ  regelmässig, 
wie :  hay-s  bewachen  lassen,  von  hay  bewachen ;  qey-s  verkaufen 
lassen,  von  qey  verkaufen  u.  s.  w. 

94)  Verba  mit  ultima  w  verwandeln  dasselbe  vor  -s  in  ü ; 
z.  B.  ezü-s  binden  lassen,   von  ezuio   binden;  jüü-s    umdrehen 
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lassen,  von  jiluw  umdrehen;  kü-s  tödten  lassen,  von  kuw  tödten; 
siqaü-s  sehwer  machen,  von  siqaw  schwer  sein. 

95)  Verba  mediae  geminata  setzen  im  Causativ  -es  an, 
wofür  aber  der  Vocal  der  vorletzten  Stammsilbe  des  Verbs 
ausfällt;  z.  B.  azz-es  befehlen  lassen,  von  azez  befehlen;  ebb-es 
räuchern  lassen,  binn-es  Heimweh  verursachen,  kibb-es  belagern 
lassen  u.  s.  w.  Dieser  Regel  folgen  auch  Verba  mit  auslauten- 
dem t,  s,  z,  §,  z;  z.  B.  alt-es  nähern,  von  alet  nahe  sein; 
bas-es  spalten  lassen,  von  bas  spalten;  marz-es  wählen  lassen, 
von  marez  wählen;  qhns-es  gürten  lassen,  von  qimes  gürten 
u.  s.  w. 

96)  Verba  mit  schliessendem  g,  g,  q,  q,  wenn  diesen  Cha- 
rakteren ein  a  vorangeht,  werfen  jene  genannten  Consonanten 
vor  dem  causativen  s  ab;  z.  B.  ba-s  gerinnen  machen,  von  baq 
fliessen,  gerinnen;  iesa-s  senden  lassen,  von  iesaq  senden;  ebenso 
die  Causativa  von  dag  berühren,  iedag  verlassen,  caq  uriniren, 
haq  siegen,  litaq  gewinnen,  qadaq  schöpfen,  saq  haben,  saq 
nähen,  zaq  verspotten  u.  s.  w.,  als :  das,  ieda-s,  ca-s,  ha-s  u.  s.  w. 
Man  würde  erwarten,  dass  in  solchen  Fällen  für  g,  g,  q,  q 
wenigstens  ein  Hamze  eintreten  sollte,  also  ba'-s  (für  baq-s)  u.  s.  w. 
Meine  Gewährsmänner  Hessen  jedoch  nie  ein  solches  hören; 
es  ist  aber  noch  zu  bemerken,  dass  neben  den  angeführten  kür- 
zeren Formen  auch  noch  die  ursprünglichen  gehört  werden, 
so:  baq-s,  iesaq-s  u.  s.  w.  Das  Verb  naq  geben,  bildet  das 
Causativ  na-s  (statt  naq-s) ,  welche  Form  auch  insofern  inter- 
essant ist,  als  hier  nach  Abfall  von  q  auch  a  in  a  übergegangen 
ist  (vgl.  §.  9  c).  Das  Verb  suq  (auch  süq,  siq)  trinken,  lautet 
ebenfalls  im  Causativ  sii-s  zu  trinken  geben,  neben  suq-s,  süq-s, 
vgl.  auch  §§.  69  und  71. 

97)  Das  zweite  Causativ  wird  gebildet,  indem  an 
den  ersten  Causativstamm  -es  angesetzt  wird,  als:  aden-s-es, 
adl-s-es,  ezü-s-es  u.  s.  w. ;  vgl.  Billnspr.  §.  40  —  42.  Das  Cau- 
sativ des  Wiederholungsstammes  (§.  91)  wird  regelmässig 
auf  -s  gebildet,  als:  akebkib-s  eifrig  sammeln  lassen;  das  zweite 
Causativ  davon  aber  wieder  auf  -es.  als  :  akebkib-s-es  veranlassen, 
dass  man  eifrig  sammeln  lasse.  Uebrigens  kommt  das  zweite 
Causativ  im  Allgemeinen  selten  in  Anwendung. 
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C)  Der  Reflexivstamm. 

98)  Das  Reflexivum  wird  gebildet,  indem  man  an  die 
Stammformen  sub  §.  92  —  94  statt  -s  ein  -t,  und  an  den  Stamm 
in  §.  95  statt  -es  ein  -et  ansetzt,  als:  akeb-t  für  sich  sammeln, 
liay-t  sich  in  Acht  nehmen,  kü-t  sich  tödten,  azz-et  gehorchen 
u.  s.  w.  Von  den  Verben  in  §.  96  ist  mir  keine  Reflexivforni 
untergekommen.  Ueber  den  lautlichen  Uebergang  von  t  zu  r 
im  Reflexiv  vgl.  oben  §.  43  und  Bilinspr.  §.  43  —  45. 

99)  Das  Causativ  des  Reflexivs  erhält  man  durch  An- 
fügung des  Causativscharakters  -s  an  den  Reflexivstamm,   als: 

fö-t-s  zu  Athem  kommen  lassen,  von  fo-t  athmen;  gö-t-s  Furcht 
einflössen,  von  gö-t  sich  fürchten ;  ka-t-s  sich  übersetzen  lassen 
(über  den  Fluss);  mi-t-s  vergessen  machen,  von  mi-t  vergessen; 
mu-t-s  sich  tragen  lassen;  si-t-s  sich  ankleiden  lassen;  suqan-t-s 
dürsten  lassen,  von  suqan-t  dürsten ;  tam-t-8  süss  machen,  von 
tam-t  süss  sein,  —  werden;  war-et-s  spielen  heissen,  von  icar-t 
spielen  u.  s.  w.,  vgl.  auch  Bilinspr.  §.  46.  Zu  bemerken  bleibt 
noch,  dass  in  diesen  Fällen  reflexives  t  nie  in  r  übergeht,  son- 
dern unverändert  bleibt,  wie  z.  B. 

Perfect 

Sing.   1)  fo-i-s-iin  Plur.  fo-t-s-nün 

2)  fo-t-s-rü  fö-t-s-rnu 

3)  fö-t-s-ü  fö-t-s-üii. 

D)  Der  Passivstamm. 

100)  Das  Passivum  erhält  man,  indem  man  an  die  Stamm- 
formen sub  §.  92  —  94  und  §.  96  statt  -s  ein  -$,  und  bei  den 
Verben  sub  §.  95  ein  -es  ansetzt,  als:  aden-S  gejagt  werden, 
adl-s  getheilt  werden,  ezu-s  gebunden  werden,  iesa-s  und  iesaq-S 
gesendet  werden,  bas-es  gespalten  werden  u.  s.  w. 

101)  Auf  s,  z  auslautende  Verbalstämme  assimiliren  diese 
Charaktere  an  folgendes  *  des  Passivzeichens ;  z.  B. :  biles-ü 
ausgebohrt  werden,  von  blies  bohren;  diküs-s  angezündet  werden, 
von  diküs  anzünden ;  fires-s  angepackt  werden ,  von  fires  an- 
packen; bis-s  geöffnet  werden,  von  biz  öffnen;  fis-s  ge säet  wer- 
den, von  fiz  säen  u.  s.  av. 

102)  Ebenso  häufig  wird  in  diesen  genannten  Fällen  das 
reflexive  -t  zur  Passivbildung  verwendet,    vor   welcheni  t  aber 
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vorangehendes  s,  z  in  s  sich  verwandelt ;  z.  B. :  cigest  fortge- 
prügelt werden,  von  ciges  fortprügeln;  hakest  (von  hakes)  ge- 
holfen werden;,  neben  hakes  -  s ;  qast  (von  qas)  neben  qaS-S  gesalbt 
werden;  qirest  und  qires-s  (von  qires)  geschnitten  werden  u.  s.  w. 

103)  Verba  mit  auslautenden  w-haltigen  Gutturalen  bilden 
das  Passiv  entweder  regelmässig  wie  in  §.  100  oder  auf  -st ; 
z.  B.  emqü-s  und  emqü-st  geküsst  werden;  yu-s  oder  yü-st  ge- 
gessen werden;  duqü-s  oder  duqü-st  gesprochen  werden;  dikü-s 
oder  dikü-st  vorübergebracht  werden  u.  s.  w. 

104)  Der  Passivcharakter  -s  kommt  auch  vereinzelt  mit 
reflexiver  Bedeutung  vor ;  z.  B. :  gadem-s  sich  hinstrecken,  aus- 
gestreckt liegen  =  A.  -f- p&tn*  : ;  ebenso:  areq-s  (=  A.  $*£$*.) 
sich  aussühnen;  disin-s  sich  gewöhnen  u.  s.  w.  (vgl.  auch  §.  108), 
wie  andererseits  das  reflexive  -t  in  einigen  wenigen  Fällen  mit 
passiver  Bedeutung  gebraucht  wird ;  z.  B. :  bin-t  gebrannt  wer- 
den (der  Kaffee,  von  btinä  gebrannte  Kaffeebohne) ;  bi-t  (Bil. 
bist)  beraubt,  ledig  werden,  von  bi  entbehren;  dib-t  neben  dib-5 
(Bil.  dib-t)  geschlossen  werden,  von  dib  verschliessen ;  qüas-t 
(Bil.  haS-ir)  gemolken  werden,  von  qüas  melken. 

105)  Passiva  aus  Causativstämmen  kommen  nur  ver- 
einzelt, und  zwar  blos  bei  intransitiven  Verben  vor;  z.  B.  bir-S-s 
erwärmt  werden,  von  bir-s  erwärmen,  bir  warm  —  sein,  werden ; 
fi-s-s  fortgeschickt  werden,  von  fi-s  entlassen,  fi-t  fortgehen; 
güi-s-s  aufgerichtet  werden,  von  güi-s  aufrichten,  gü  aufstehen 
(gün  ich  stand  auf,  gu-ril  du  standest  auf)  u.  s.  w. 

106)  Passiva  aus  Reflexivstämmen  sind  ebenfalls  nur 
sehr  selten  im  Gebrauche ;  z.  B.  go-t-s  in  Furcht  gesetzt,  ein- 
geschüchtert werden ;  ka-t-s  hinübergesetzt  werden  (über  den 
Fluss) ;  mi-t-s  in  Vergessenheit  gerathen ;  tam-t-es  süss  gemacht 
werden.  Das  reflexive  t  bleibt  wie  bei  den  Verben  in  §.  99 
durch  alle  Personen  hindurch  in  der  Flexion  gleich  und  geht 
nicht  wie  in  §.  43  in  r  über. 

107)  Causativa  aus  Passivstämmen  werden  im  Chamir 
nicht  gebildet,  sondern  es  wird  diese  Stammform  durch  Verba; 
wie:  bar  lassen,  azez  befehlen  u.  s.  w.  umschrieben;  das  von 
diesen  abhängige  Verb  wird  in  den  Subjunctiv  gesetzt  (vgl. 
Billnspr.  §.  56) ;  z.  B.  an  Birrtt-t  eigistetä  azziln  ich  Hess  Birru 
fortprügeln  (=  ich  gab  den  Auftrag  hinsichtlich  Birru,  dass 
er  fortgeprügelt  werde). 
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E)  Der  reciproke  oder  Gegenseitigkeitsstamm. 

108)  Das  Reciprocum  bildet  das  Chamir  mittelst  An- 
fügung des  Passivcharakters  -S  (vgl.  §.  104)  an  die  redupli- 
cirte  Form  des  Grundstammes;  z.  B. 

emqümqu-s  sich  gegenseitig  küssen  von  emqü  küssen 

eqaneqan-s  sich  wechselseitig  lieben  „  eqan  lieben 

jinjin-S  sich  gegenseitig  erzählen  „  jih  erzählen 

qüalqüal-s  einander  sehen  „  qüal  sehen 

naqnaq-s  einander  verachten  „  naq  verachten 

ninqninq-s  einander  drohen  „  nineq  drohen 

zilezil-s  einander  Fabeln  erzählen  „  zil  malen 

safsaf-§  sich  gegenseitig  schreiben  „  saf  schreiben 

waqericaqer-S  einander  ausfragen  „  icaqer  fragen. 

109)  Indem  man  an  die  vorangehenden  Formen  -es  an- 
fügt ,  erhält  man  das  Causativ  des  Reciprocums ;  z.  B.  eqane- 
qan-s-es  gegenseitige  Freundschaft  stiften,  jihjin-s-es  den  Anlass 
geben,  dass  einer  nach  dem  andern  eine  Geschichte  erzähle 
u.  s.  w. 

110)  Hiernach  erhalten  wir  nachstehende  Tabelle  der  im 
Chamir  gebräuchlichen  Verbalstämme : 

I.  Grundform  II.  Wiederholungsstamm 


12  3  1  2  3 

ß    dib    akeb    u.  s.  w.  dagdag    miselmisel    akebkib 

III.  Causativstamm 


A)  Erstes  Causativ  B)  Zweites  Causativ 


12  3  4  5  l  2 

aden-s    adi-s    hay-s    kü-s    azz-es  aden-s-es    adl-s-es   u.  s.  w. 

C)  Causativ  des  Wiederholungsstammes 


a)  Causativ  I  b)  Causativ  II 


2 


dagda(g)-s    akebkib-s  dagda(g)-s-es    akebkib-s-es 

IV.  Reflexivstamm 


A)  Einfaches  Reflexiv  B)  Causativ  des  Reflexivs 


12  3  4  12  3 

akeb-t    J.iay-t    kü-t    azz-et  fo-t-s     mi-t-s     azz-et-s 
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V.  Passivstamm 


A)  Passive  Grundform 
l  2  3  4 

aden-s    adl-s    kü-s    yu-st 
B)  Passiva  aus  Causativen  C)  Passiva  aus  Reflexion 


12  12  3 

bir-s-s    gül-s-§  go-t-s    ka-t-s    tam-t-es 

VI.  Gegenseitigkeitsstamm 


A)  Einfaches  Reciprocum  B)  Causativ  des  Reciprocums 


1  2  1 

emqümqü-s     eqaneqan-s  eqaneqan-s-es. 

Dieser  Tabelle  zufolge  werden  im  späteren  Verlaufe  die 
verschiedenen  Verbalstämme  des  Chaniir  einfach  durch  die 
Ziffern:  II,  III A,  III  Ca  u.  s.  w.  bezeichnet  werden. 

111)  Aus  dem  Semitischen  werden  oft  Verba  in  verschie- 
denen Stammformen  herübergenommen  und  an  diese  die  Chaniir- 
endungen  wie  an  einheimische  Stämme  angesetzt;  z.  B. :  äbres-ü 
er  demolirte  =  Ty.ft^^flv  Causativ  von  <£.^ft:  in  Ruinen 
zerfallen.  An  diese  entlehnten  Stammformen  werden  auch  noch 
stammbildende  Elemente  des  Chamir  angesetzt;  z.  B.  abris-es-u 
er  liess  demoliren,  äbres-r-ii  er  trug  sein  eigenes  Haus  ab. 
Ebenso  timen  wollen,  timn-ü  er  wünschte  =  A.  »f*//D*y :  (von 
hd*5":)'  davon  timen-s  Wünsche  erregen,  timen-t  für  sich  Wünsche 
hegen ;  oder  tismam  Gefallen  finden  an  Jemand  =  A.  'f'rt0?0?: 
(von  rt<»7 :) ,  davon  Causativ  tismam-s  eine  gute  Meinung  für 
Jemand  verursachen  u.  s.  w. ;  vgl.  auch  Bilmspr.  §.  61. 

3)  Tempora  des  Verbums. 

112)  Im  Chamir  werden  drei  Zeiten  unterschieden  und 
zwar :  Präsens,  Perfect  und  Futurum,  als :  lodz-a-uk  er  hört7 
xoaz-ü  er  hat  gehört,  wäz-tü  er  wird  hören.  Da  diesen  ein- 
fachen Zeitformen  zumeist  aoristische  Bedeutung  zukommt,  so 
wird,  um  ein  duratives  Präsens,  Perfect  oder  Futurum  auszu- 
drücken, das  Verb  um  entweder  in  der  Participial-  oder  Relativ- 
form mit  einem  Auxiliarverb  verbunden,  worüber  sub  §.  183  ff. 
zu  vergleichen  ist. 
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113)  In  der  Flexion  kennt  das  Chamir  Singular  und  Plural, 
ferner  drei  Personen,  von  denen  in  der  tertia  sing,  eine  ruascu- 
line  und  eine  feminine  Form  unterschieden  werden.  Die  Per- 
sonalpronomina können  in  der  Abwandlung  dem  Verb  entweder 
vorgesetzt  (zumeist  wohl  nur  dann,  wenn  auf  dieselben  ein  be- 
sonderer Nachdruck  gelegt  werden  soll)  oder  auch  weggelassen 
werden.  Die  an  den  Verbalstamm  anzusetzenden  Temporal- 
suffixe  sind  folgende: 


Sing. 


Präsens 

Perfect 

Futurum 

1)            -ä-kün 

-un 

-jir 

2)          -r-a-xik 

-r-u 

-tir 

0.  fm.  -a-uk 

-u 

-tu 

3)  i   f.  -a-c 

-c 

-U 

1)           -n-ä-kün 

-n-un 

-n-ak 

2)          -rn-a-uk 

-rn-u 

-ten-ak 

3)          -n-a-uk 

-un 

-ihta-xik. 

Plur. 


Anmerkung.  Vergleicht  man  diese  Pronominalsuffixe  mit 
denen  des  Billn  (Billnspr.  §.  64) ,  so  bemerkt  man  für  das 
Präsens  im  Singular,  wie  in  der  prima  plur.  eine  vollständige 
Uebereinstimmung ,  nur  in  der  tertia  fem.  steht  -c  =  Bil.  tl 
(vgl.  oben  §.  39  a).  In  der  secunda  plur.  haben  wir  im  Chamir 
für  Präsens  und  Perfect  r  =  Bil.  d  (vgl.  §.  44).  In  der  tertia 
plur.  des  Präsens  zeigt  das  Chamir  ein  -n  gegenüber  Bil.  -an; 
über  den  Abfall  von  a  vgl.  oben  §.  23.  Das  n  wird  man  als 
ältere  Form,  als  Bil.  n  anzunehmen  haben,  wie  auch  das  Chamir- 
prononien  der  tertia  plur. :  näy}  auch  üäy-täij  und  iid-täy  sie, 
gegenüber  Bil.  näü  sie.  Im  Perfect  hat  das  Chamir  in  allen 
Personen  den  im  Bil.  noch  vorhandenen  Gutturallaut  eingebüsst 
(vgl.  §.  69),  nur  in  der  tertia  plur.  hat  sich  in  Cham,  -uu  = 
Bil.  -nu%  der  abgeschwächte  Guttural  erhalten  (vgl.  §.  58  und 
Billnspr.  §.  16).  Im  Futurum  zeigt  das  Cham,  durchwegs  ältere 
Formen  als  das  Billn.  Die  erste  Person  -jir  und  -jer  scheint 
mir  mit  dem  Billnrelativ  -ger  (vgl.  Billnspr.  §.  194,  Anmerk.) 
gleich  zu  sein,  j  =  g,  wie  in  §.  63.  Die  Billnform:  wäs-rl 
(=  Cham,  ivaz-jir)  dürfte  demnach  auch  für  iväs-lr  (aus  was-jir, 
ivas-ger,  vgl.  oben  §.  71)  stehen.  In  der  zweiten  Person:  icds- 
tir  du  wirst  hören,  würde  dem  Gesagten  zufolge  -tir  für  t-ger 
stehen,  wie  ja  auch  im  Relativ  Cham,  waz-rä-r  =  Bil.  wäs-rä-ger 
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der  du  hörst,  worin  ra  '  aus  ra  (=  früherem  ta,  Zeichen  der 
zweiten  Person)  +  a  (Präsenszeichen,  das  auch  im  Indicativ 
wäs-ra-uk  du  hörst,  gegenüber  icäs-r-uyw  du  hast  gehört,  erscheint); 
Bil.  wäs-tä  stünde  demnach  für  wäs-tä-gar  =  Cham.  icas-Hr  (aus 
icas-t-yer).  In  der  dritten  Person  sing. :  Cham,  wds-tü  =  Bil. 
icäs-rä  er  wird  hören  und  Cham,  icds-tl  =  Bil.  wäs-tä  sie  wird 
hören,  ist  Cham.  ~ü,  fem.  I  augenscheinlich  identisch  den  Aus- 
gängen des  Verbaladjectivs,  wie :  ligm-u,  fem.  4  träge  u.  s.  w. 
(vgl.  §.  26).  Der  Plural  im  Futurum  zeigt  im  Chamir  die  ver- 
kürzten Formen  des  Präsens  auf,  nach  Analogie  im  Singular 
dürfte  aber  wohl  auslautendes  -k  in  der  ersten  und  zweiten 
Person  für  früheres  leer  (identisch  mit  obigem  ger)  stehen,  in 
der  dritten  Person  aber  ist  das  k  noch  w-haltig:  kü.  Mit  iid 
in  inta-uk  vgl.  das  Pronomen  natäy  sie. 

114)  Diese  oben  in  §.  113  angegebenen  Pronominalsuffixe 
werden  mit  dem  Verbalstamm  verbunden  zur  Bezeichnung  der 
positiven  Aussage,  als:  wäzäkun  ich  höre,  icazun  ich  hörte  u.  s.w. 
Ausser  diesen  Elementen  besitzt  das  Chamir  noch  bestimmte 
Formen  für  die  Negation  und  die  Frage.  Für  die  Negation 
werden  die  negativen  Formen  des  Relativs  (vgl.  §.  161  ff.)  in 
Anwendung  gebracht,  abweichend  vom  Billn,  das  auch  für  die 
directe  Rede  ein  Negativum  besitzt  (ygi-  Bilmspr.  §.  65).  Die 
Frage  aber  wird  im  Chamir  mittelst  der  Partikel  -ma  (Bil.  -mti) 
bezeichnet,  z.  B.  wazäkün-md  höre  ich?  wazäker-mä  höre  ich 
nicht?  icäzru-md  hast  du  gehört?  icaziyar-mä  hast  du  nicht  ge- 
hört?   Näheres  hierüber  vgl.  in  §.  188  f. 

4)   Die  Conjugationen. 

115)  Gegenüber  dem  Billn,  welches  drei  Conjugationen 
unterscheidet,  deren  charakteristischer  Unterschied  darin  be 
steht,  dass  in  gewissen  Hauptzeiten  und  Modis  zwischen  dem 
unveränderlich  bleibenden  Verbalstamm  und  den  Personalsuf- 
fixen ein  -7-  zum  Vorschein  kommt  oder  nicht  (vgl.  Bilmspr. 
§.  66),  zeigt  das  Chamir  allerdings  nur  eine  einzige  Conjugation, 
indem  dasselbe  das  Bil.  I  der  zweiten  und  dritten  Conjugation 
bereits  eingebüsst  hat.    Da  auch  die  Quarasprache  jenes  l  noch 


1  a  für  a  durch  den  Einfluss  des  Tons  gedehnt. 
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besitzt,  über  dessen  Ursprung  später  bei  Behandlung  des  Quara 
die  Rede  sein  wird,  so  ist  der  Gedanke  wohl  abzuweisen,  dass 
jenes  l  nur  ein  secundärer,  blos  verbindender  Laut  des  Bilin  sei. 
Dagegen  kommen  im  Chamir  hinsichtlich  der  Vocalisation  der 
Verbalstämme  in  der  Flexion  sehr  nennenswerthe  Veränderun- 
gen vor,  welche  das  Bilin  nicht  kennt.  Denn  während  dieses 
die  Pronominalsuffixe  entweder  mittelst  l  oder  unvermittelt  ein- 
fach mit  dem  Verbalstamm  verbindet  und  in  diesem  letzteren 
keinerlei  Vocalveränderungen  zu  Tage  treten,  weist  dagegen 
das  Chamir  verschiedentlichen  inneren  Vocalwechsel  in  den 
Verbalstämmen  auf,  den  wir  im  Nachstehenden  kurz  zur  Dar- 
stellung bringen  wollen. 

a)  Die  in  §.  85  aufgeführten  einradicaligen  Verba:  bi, 
fi,  gi,  ci,  yi  zeigen  vor  vocalisch  anlautenden  Suffixen,  wie*  auch 
vor  r  nur  den  einfachen  Consonant  b,  f,  g,  c,  y,  vor  consonan- 
tischen  aber  tritt  das  kurze  i  des  Stammes  wieder  zum  Vor- 
schein, als:  b-äkün,  b-rduk,  b-ün,  b-ru  u.  s.w.,  aber:  bi-näkün, 
be-nün,  bi-jir,  bi-tir  u.  s.  w. 

b)  Die  Verba  gü,  yu,  kü  (§.  85)  bleiben  dem  Stamme 
nach  unverändert,  nur  mit  folgendem  u  wird  ü  des  Stammes 
in  ü  zusammengezogen  (§.  27),  als :  gü-äkün,  gü-rduk,  gün  (für 
gü-ün),  gü-rit,  gü  (für  gü-ü)  u.  s.  w. 

116)  Zweiradicalige  Verba  bleiben  wie  im  Bilin  vor 
allen  Pronominalsuffixen  unverändert;  z.  B.  von  gab  sprechen: 
gäb-äkiin,  gab-rduk,  gab-ün,  gab-rü  u.  s.  w. 

a)  Nur  die  Verba  mit  auslautendem  w  verändern  dasselbe 
vor  consonantischen  Suffixen  in  ü;  z.  B.  von  kuw  tödten:  kuw- 
äkün,  aber  kü-rauk,  kuw-un,  aber  kü-ni  u.  s.  w.  Ebenso  ver- 
ändern Verba  mit  schliessendem  y,  wenn  diesem  y  nicht  der 
Vocal  a  vorangeht,  jenes  y  in  l;  z.  B.  von  güiy  nemen:  giiiy- 
äkiin,  aber  güi-rauk,  guiy-un,  aber  güi-ru.  Dagegen  bleibt  y 
z.  B.  in  hay  bewachen:  häy-äkun,  hdy-rauk,  hay-ün,  hay-rü  u.  s.  w. 
Ueber  die  auf  I,  r,  n  auslautenden  Stämme,-  wie :  bin  aus  dem 
Schlaf  auffahren,  bar  lassen,  bir  fliegen,  du  bestimmen,  kü 
brechen  u.  s.  w.  vgl.  §.  118. 

b)  Verba  mit  schliessendem  g,  g,  q,  q,  wenn  diesen  Lauten 
ein  a  vorangeht,  wie  :  ag  werden,  baq  fliessig  werden,  dag  be- 
rühren,   haq  siegen,    saq  nähen,    zaq  verspotten    (vgl.  §.71  a), 
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werfen  diese  Gutturale  mit  Ausnahme  in  der  prima  sing.  präs. 
und  präteriti,  in  den  Hauptzeiten  und  Modis  also  ab;  vgl.  z.B. 
ag  werden: 


Präsens 

Perfect 

Futur 

Sing.   1) 

ay-Aki'm 

ag-un 

d-jir 

2) 

(i-f'tnk 

a-rii 

d-Ur 

3)| 

[in. 
1  f- 

dg-auk 

dg-ac 

d-ici 
dg-ic,  ac 

d-tü 
d-t'i 

Plur.  1) 

ä-näkun 

a-nün 

d-nak 

2) 

d-rnauk 

d-mu 

ä-tenäk 

3) 

d-nauk 

a-un 

d-htauk,  d-tauk. 

c)  Im  Präsens  wie  im  Perfect  sollen,  wie  mir  versichert 
wurde,  von  Frauen  noch  die  volleren  Formen  dg-rauk,  ag-rnauk; 
ag-rü,  ag-ü,  ag-rnu,  ag-uh  gesprochen  werden,  dagegen  auch  von 
diesen  bereits:  a-naxikün,  d-nauk,  ferner  a-mln  und  so  auch  das 
ganze  Futur:  d-jir  u.  s.  w.,  wie  bei  der  jüngeren  männlichen 
Generation  gebildet  werden.  Ueber  die  Verba  naq  geben,  und 
sag  haben,  beide  ganz  gleichmässig  construirt,  vgl.  §.  71.  Ein 
Analogon  zu  diesen  lautlichen  Vorgängen  bietet  im  Billn  das 
Verb  säg  haben ;  vgl.  Billnspr.  §.  75. 

d)  Das  Verb  suq  (auch  süq,  siq)  trinken,  wird  folgender- 
massen  flectirt: 


Präsens 

Perfect 

Futur 

Sing.  1) 

süq-äkun 

suq-ün 

sü-jir 

2) 

sü-rduk 

sü-rü 

sü-tir 

3)- 

süy-duk 
süy-dc 

süy-ü 
sü-c 

sü-tü 
sü-ti 

Plur.   1) 

sü-näkün 

sü-nun 

sü-ndk 

2) 

süy-fnauk 

süy-rnu 

sü-tndk 

3) 

sü-häijk 

süy-üh 

sü-Mauk 

117)  Dreiradicalige  Verba  haben  in  der  Regel  in  der 
ersten  Stammsilbe  den  Vocal  i,  in  der  zweiten  e,  wie :  hiJel 
schädigen,  biles  ausbohren,  fiten  versuchen,  cibes  verstecken, 
jimer  probiren,  mirez  vergiften,  nifeg  geizen,  rigef  herabfallen, 
siqel  aufhängen  u.  s.  w.  Diese  Vocalisation  erklärt  sich  aus 
Ty.  A.  fl'£A  v  Ti.  fl'£*A!  u-  s-  w-?  wonach  dann  im  Chamir 
zufolge  §.  15  betontes  a  zu  i  und  unbetontes  a  zu  e  übergeht. 
Ueber  davon  abweichende  Vocalisation,  wie  aden  jagen,  hafer 
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sich  schämen,  ddkar  Verstössen  u.  s.  w.  vgl.  §.  9;  über  Verba 
mit  anlautendem  e  neben  ie,  wie :  ebez,  iebez  Brod  backen,  vgl. 
§.  72.  Formen,  wie  oqer  oder  ioqer  deponiren,  boqes  ausraufen, 
doges  zusammenpressen  u.  s.  w.  stehen  für  ieqüer,  biqües,  digues, 
vgl.  §.21.  In  der  Flexion  nun  bleibt  der  Vocal  der  ersten 
Silbe  unverändert,  der  der  zweiten  Silbe  aber  fällt  unter  Um- 
ständen ab,  wie  aus  folgendem  Schema  selbst  am  besten  zu 
ersehen  ist;  z.  B.  von  biles: 


Präsens 

Perfect 

Futur 

Sing. 

1) 

bils-äkün 

bils-un 

blies -jir 

2) 

bils-rduk 

bils-rü 

bils-tir 

3)| 

fm. 

bils-duk 

bils-u 

bils-lü 

L  f- 

bils-äc 

hils-ec 

bils-ti 

Plur. 

1) 

bils-näkün 

bils-nün 

bils-ndk 

2) 

bils-rnauk 

bih-rnu 

blls-tendk 

3) 

biles-üduk 

bils-u  ii 

bils-iittaijk, 

Anmerkung.  Verba,  welche  in  der  zweiten  Silbe  einen 
anderen  Vocal  als  e  haben,  wie:  dakar  Verstössen  die  Frau, 
ieqan  lieben,  diküs  anzünden  u.  s.  w.,  behalten  denselben  in 
allen  Personen  bei,  wie  dakar-äkün,  däkar-ün,  diküs-äkun,  dt- 
kiis-un  (doch  auch:  dyks-äkün,  duksün,  vgl.  §.3)  u.  s.  w. 

118)  Verba  mit  auslautendem  l,  r,  ??  zeigen  in  der  zweiten 
Person  des  Präsens  wie  des  Perfects  eine  Abweichung  im  Suffix 
(vgl.  Billnspr.  §.  72),  zugleich  bietet  auch  die  Vocalisation  des 
Stammes  einige  Verschiedenheiten  vom  vorangehenden  Schema, 
wie  aus  folgendem  zu  ersehen  ist ;  wir  wählen  als  Beispiel  das 
Verb  fiten  versuchen,  aus : 

Präsens  Perfect  Futur 

Sing.  1)  fttn-äkün  fitn-iin  fiten-jir 

2)  ftten-dduk  f\ten-dü  fiten-tir 

„,    fm.  fjtn-auk  fitn-u  fiten-tü 

I   f.  f)tn-dc  fitn-ec  fiten-fi 

Plur.  1)  fiten-näkun  fitne-nün  fltne-näk 

2)  fiten-drnaiik  fiten-dfmi  fiten-tenak 

3)  fUne-näuk  fitn-un  fitn-ihtauk. 

Ebenso  flectiren  die  auf  l  und  r  auslautenden,  wie  bidel 
schädigen ,    hater   rauben ,    nur    in    der    tertia   plur.    präsentis, 
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dann  in  der  prima  plnr.  pcrfecti  et  fntnri  tritt  der  Wurzel- 
voeal  der  zweiten  Silbe  vor  auslautendes  l,  r,  wie:  Mdel-nduk 
sie  schädigen,  häter-häuk  sie  rauben,  b\del-nün,  bidel-näk  u.  s.  w. 
Zweiradicalige  Stämme,  wie  bar  lassen,  dil  bestimmen  u.  s.  w. 
lassen  den  Stamm  unverändert  und  verändert  einfach  die  mit 
r  beginnenden  Suffixe  in  d,  wie:  bär-dauk,  bar-drnayk  u.  s.  w. 
Ueber  die  Verba  mediae  geminata   auf  l,  r,  n  vgl.  §.   120. 

119)  Verba  mit  auslautendem  y  verändern  dasselbe  zu  l 
vor  consonantischen  Suffixen,  vgl.  von  adiy  theilen:  ädy-ahhi, 
ady-ihi,  aber  adi-rank  u.  s.  w.  Ebenso  verwandeln  die  auf  w 
auslautenden  dasselbe  in  ü,  wie  von  jiluw  umdrehen  :  jiho-äkibi, 
jdw-ün  (und  jdün),  aber:  jilü-rayk  u.  s  w.,  vgl.  §.  116  a.  Die 
auf  g,  g,  q,  q  auslautenden  Triliterae,  wenn  jenen  Lauten  ein 
a  vorangeht,  wie :  iedag  verlassen,  iesaq  senden,  qadaq  schöpfen, 
qasaq  züchtigen,  litaq  gewinnen,  folgen  dem  Schema  in  §.  11Gb. 

120)  Die  Verba  mediae  geminata  werden  wie  zweiradi- 
calige Stämme  flectirt,  indem  der  zweite  Wurzelvocal  in  den 
Hauptzeiten  und  den  meisten  Modis  ausfällt,  dagegen  wird  vor 
consonantischen  Suffixen  und  dem  Verbalstamm  ein  e  einge- 
schoben; vgl.  z.  B.  von  qaded  scheiden:  qädd-äkun,  aber  qädde- 
rdvk  u.  s.  w.  Dieser  Regel  folgen  auch  die  Stämme  auf  l,  r,  n, 
wie  qalel  leicht  sein,  marer  bitter  sein,  binen  Heimweh  haben, 
als:  qäll-äkün,  aber  qalle-rdnk  nicht  -dank,  wie  bei  den  Verben 
in  §.  118. 

121)  Das  Chamir  kennt  keine  Objectssuffixe  am  Verb, 
welche  im  Billn  eine  so  grosse  Rolle  spielen  (Bilinspr.  §.  7öff.); 
statt  dieser  Suffixe  wird  hier  der  Dativ  oder  Accusativ  des 
persönlichen  Fürwortes  gesetzt;  z.  B.  an  kü-t  eqanün  —  Bil. 
an  inkalugün-kä  ich  habe  dich  geliebt,  ayir  Und  qürs  yi-cis 
ieicü  =  Bil.  yeger  lahä  qürs  uwugü-la  der  Vater  gab  mir  zwei 
Thaler;  vgl.  unten  im  Abschnitt  über  das  Pronomen.  Dass  das 
Chamir  die  genannten  Objectssuffixe  einst  ebenfalls  besessen 
und  erst  später  dieselben  eingebüsst  habe,  dafür  spricht  wohl 
auch  der  Umstand,  dass  die  Agaudialekte  in  den  Landschaften 
um  den  Tzanasee  die  genannten  Suffixe  ebenfalls  gleich  dem 
Bilin  noch  besitzen. 
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5)  Die  Modi  des  Verbs. 

122)  Das  Chamir  unterscheidet  gleich  dem  Bilin  folgende 
Modi:  1)  Indicativ,  2)  Subjunctiv,  3)  Consecutiv,  4)  Impe- 
rativ, 5)  Jussiv,  6)  Conditional  I,  7)  Conditional  II,  8)  Optativ, 
9)  Modus  der  Gleichzeitigkeit ,  10)  Perfectum  subordinatum, 
11)  Causalis,  12)  Objectmodus,  13)  Participium,  14)  Relativa, 
15)  Verbalnomen. 

A)  Der  Indicativ. 

123)  Die  Formen  desselben  sind  bereits  in  den  voran- 
gehenden Schemata  §.  115  ff.  angegeben  worden.  Der  Indi- 
cativ wird,  wie  im  Bilin,  nur  in  Hauptsätzen  gebraucht,  in 
allen  Nebensätzen  dagegen  werden  je  nach  der  Art  der  Ab- 
hängigkeit   die    nachfolgenden   Modi    in   Anwendung   gebracht. 

B)  Der  Subjunctiv. 

124)  Der  Gebrauch  desselben  beschränkt  sich  auf  die 
Nebensätze  der  Absicht  und  des  Zweckes.  Hinsichtlich  der 
Vocalisation  der  Stämme  gelten  hier  dieselben  Normen,  welche 
oben  §.  115  ff.  angegeben  worden  sind,  namentlich  stimmt  die 
Vocalisation  der  Triliterae  durchaus  mit  der  des  Futurums 
überein,  wie  ja  auch  die  grammatischen  Formen  des  Subjunc- 
tivs  augenscheinlich  sich  von  denen  des  Futurums  abgezweigt 
haben.  Als  Schema  wähle  ich  von  den  dreiradicaligen  das 
Verb  qides  heiligen,  aus  und  stelle  der  grösseren  Anschaulich- 
keit wegen  dem  Chamir-Schema  das  Bilinische  gegenüber. 

Subjunctivus  positivus. 


Chamir 

Bilin 

Sing.  1) 

qldes-jä 

qaddas-iyä 

2) 

qides-tä 

qaddds-tö 

3){ 

m.  qides-tä 

qaddds-rö 

f.  qides-tä 

qaddds-tö 

Plur.  1) 

qides-nd 

qaddds-nö 

2) 

qldes-tenü 

qaddas-tlnö 

3) 

qids-ihtä 

qaddas-dinö. 

Beispiele:  Kü  qal-t  wazjä  ietetün  (Bil.  kü  qälsi  icasiya 
intugüri)  ich  bin  gekommen,  um  deinen  Befehl  zu  hören.    Wurdt 
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Birrü-t  tas-td  fiqedrdnk-ma  (Bil.  icurd-d  Birrüt  sadi-tö  faqa- 
drdugu-n)  warum  beabsichtigst  du  Birru  zu  schlagen?  Qirse 
iü  begd  jibu,  hir  silmir-dl  qüdltä  sayü  (Bil.  qirs  med  haggä 
jibiu%,  nir  simdrsl  qüältö  säqugu-la)  einen  Thaler  gebend  kaufte 
er  ein  Schaf;  um  es  zu  besichtigen,  fasste  er  es  am  Schwänze 
an.  Iünä  wälsdna  sayir  wulestd  wirbi-l  tue  (Bil.  oginä  mala- 
sdna-s  sdqro  maldstö  icärabü  tüti)  die  Frau  den  Rührstock 
genommen  habend,  ging  um  umzurühren  in  den  Fluss  hinein. 
Iecuivd  dri-s  suntä  firec  (Bil.  insuwd  dr-sl  sütö  fitl)  die  Maus 
ging  hin,  um  Korn  zu  stehlen.  Klr-n  eicaü  qürse  qüdlnä  nag 
(Bil.  kü  eger  uwü  qirs  qüdlnö  näqi-nä)  gib  her  das  Geld,  das 
dir  dein  Vater  gegeben  hat ,  auf  dass  wir  es  ansehen !  Yi-t 
hütend  etetfnu  (Bil.  kütinö-la  intidinu%)  ihr  seid  gekommen 
mich  zu  tödten.  Zrl  nasintä  firuh  (Bil.  zurgüi  näqsidinö 
finu%)  sie  zogen  aus,  um  die  Braut  zu  holen. 

125)  Grössere  Abweichungen  in  den  beiden  Idiomen  treten 
im  Negativ  zum  Vorschein,  wie  das  nachfolgende  Schema  zeigt : 
Subjunctivus  negativus 


Chamir 

Bilin 

Sing. 

1) 

qids-i-kä 

qaddäs-g-in 

2) 

qids-irä 

qaddas-gi-r-in 

3){mf: 

qids-i-yä 

qaddas-g-in 

qids-i-rä 

qaddas-gi-r-in 

Plur. 

l) 

qids-i-nä 

qaddas-gi-n-in 

2) 

qids-i-rnä 

qaddas-gi-dn-in 

3) 

qids-i-nä 

qaddas-gi-n-in 

Beispiele:  Siset-ikä  lib-ikä  ni  ndn-dl  yi-t  iewü  (Bil. 
satdt  yi-gln  lab-gin  nl  ndnsl  uwugü-ld)  damit  ich  nicht  aus- 
gleiten und  fallen  möge,  gab  er  mir  seine  Hand.  Ederd-cik  kii-t 
sär-s-äkün  yi-t  kuw-irä  (Bil.  jdr-id  sdr-id-äkün-kä  kü-girin- 
ila)  ich  beschwöre  dich  bei  Gott,  dass  du  mich  nicht  tödtest. 
Sundtä  kü  dr-dl  sun-iyä  kü  nin-dl  hay  (Bil.  suwdntä  kü  dr-sl 
sü-gln  kü  linen-si  takdwl)  bewache  dein  Haus,  auf  dass  nicht 
ein  Dieb  dein  Korn  stehle!  Kü  jend  kir-irä  ederd-cik  caü  (Bil. 
kü  gand  kir-girin  jdr-sl  siwi)  bete  zu  Gott,  dass  deine  Mutter 
nicht  sterbe!  Ni-t  tas-inä  yind-t  tiksd  cuicü  (Bil.  s ä'di-ginin- 
ilü  tiksce  slwlugü-na)  er  bat  uns  sehr,  wir  möchten  ihn  nicht 
schlagen.    Fetnd-l  tuw-imä  caüten  (Bil.  fitnd-l  tü-gidnin  siwa) 
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betet,  dass  ihr  nicht  in  Versuchung  eintretet!  Saßt  ha  dr-dl 
yjl-ihä  cisihtl  hayuh  (Bil.  jduggut  nä  dr-sl  qü-ginin  kmhsl 
takdünux)  sie  bewachten  den  Acker,  damit  nicht  die  Paviane 
ihr  Korn  fressen  möchten. 

Anmerkung.  Der  Zusammenhang  der  Chamirformen  mit 
denen  des  Bilin  leuchtet  ein  für  den  positiven  Subjunctiv,  zu- 
gleich kann  man  aus  den  Schemata  den  Zusammenhang  des 
positiven  Subjunctivs  mit  den  Futuralformen  (vgl.  §.  113)  er- 
sehen. Im  negativen  Subjunctiv  entspricht  Cham.  -I-  dem 
negativen  gi,  g  des  Bilin,  indem  dieses  im  Chamir  zu  y  und  I 
sich  mouillirt  hat  (vgl.  §.  71),  wie  dies  aus  den  negativen 
Formen  der  folgenden  Modi  ganz  deutlich  hervorgeht.  Mit  -kä 
in  qids-i-kä  vgl.  G.  fr« :,  Pronominalsuffix  der  ersten  Person  sing. 
Zur  Form  qids-i-yä  fem.  qids-i-rä  vgl.  §.  164.  In  den  negativen 
Billnformen  ist  nur  das  auslautende  -in  fraglich ;  ich  halte  das- 
selbe ebenfalls  für  eine  Negativpartikel  (vgl.  Ttf,  .jl,  ^^ :), 
so  dass  das  Schema  für  das  Bilin  wäre:  Verbalstamm  +  Nega- 
tion -f-  Pronomen  -\-  Negation ;  vgl.  die  Negation  des  Verbs  im 
Amharischen  und  Tigray  mittelst:  ft/Jv  —  9°:,  ^j&  —  "}:,  d.  i. 
Negation  -f-  Verb  mit  Pronomen  -f-  Negation. 

126)  Statt  der  obigen  Subjunctivformen  kann  auch  der 
Objectsmodus  gebraucht  werden,  wenn  das  Verb  des  regierenden 
Satzes  ein  transitives  ist;  z.  B. :  an  Birrü-t  täs-je-hä  mäy/jü 
er  rieth  mir  an,  dass  ich  Birru  schlage.  An  Birrüt  tas-l-ka-hd 
mä%erä  er  rieth  mir,  dass  ich  Birru  nicht  schlagen  sollte;  vgl. 
§.  155. 

C)  Der  Consecutivus. 

127)  In  der  Bedeutung  und  Construction  stimmt  derselbe 
vollständig  mit  dem  gleichen  Modus  im  Bilin  überein  (Bilinspr. 
§.  83).  Er  bezeichnet  den  Zielpunkt  oder  die  Zeitgrenze,  bis 
wohin  die  Dauer  oder  Wirkung  einer  Handlung  sich  erstreckt, 
und  wird  gebildet,  indem  man  den  Futurformen  in  §.  113  die 
Partikel  sik  (Bil.  slk  =  si-k,  Objectssufüx  sl  -f-  k  ganz,  durchaus) 
anfügt,  wie :  qtdes-jir-sik  bis  ich  heiligen  werde,  geheiligt  habe, 
qides-tir-sik  u.  s.  w  ;  vgl.  G.  h^f!A'^-\'^'  htl\\t  ha°i  £+0^: 
tyRao:  OiD'&'L  Dillmann,  Aethiop.  Gr.  S.  137,  §.89. 

Beispiele:  An  etet-jir-sik  eni-l  gudy  (Bil.  an  intiri-slk 
not  cahban)    warte    hier,    bis   ich  komme!     Y'dr-dl  wis-tiv-sik 
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kü  luwä  zdn-tl  säqäkdn  (Bil.  y'dr-sl  w  anz-  rä- slk  kü  luwit 
säqäkün)  ich  behalte  deine  Kuh,  bis  du  mein  Korn  zurück- 
gestellt haben  wirst.  Ni  hin-dl  iciqer-tü-sik  enil  güdytü  (Bil. 
ni  ühen-si  gabbar-dä-slk  nat  cabbdrda)  er  wird  hier  bleiben, 
bis  er  sein  Haus  gebaut  hat.  Tü-S-ti-sik  nirlr-t  hin-il  güayir 
sibäc  (Bil.  tü-sti-tä-sik  nir  eger-d  lihen-il  cabbardd  hinbdti)  bis 
sie  heimgeführt  (d.  i.  geheiratet)  sein  wird,  bleibt  sie  in  ihres 
Vaters  Haus.  Kü  hin-dl  qüal-ndk-sik  gxudend  ügzaic-ä  (Bil. 
kü  ühen-si  qüäl-nä-slk  darib  lagaddugu-n)  bis  wir  dein  Haus 
erblicken,  ist  bis  dahin  der  Weg  noch  lang?  L\gez-tendk-sik 
kütd-tis  lau-si-k  qnzdn  äcenü  iu-jiv  (Bil.  lagat-tinä-slk  intd-lid 
Iduy-sl-k  wärkä  mardäy-t  üri-lküm)  bis  ihr  erwachsen  sein  werdet, 
gebe  ich  jedem  von  euch  eine  schöne  Lanze.  Suhdt  kir-intduk- 
sik  tdb-s-ith  (Bil.  suküän  kir-dinä-slk  ta'anb istin u%)  die  Diebe 
wurden  geschlagen,  bis  sie  starben. 

D)  Der  Imperativ. 

128)  Der  Imperativ  der  positiven  Form  zeigt  im  Singular 
bei  den  ein-  und  zweiradicaligen  Verben  die  reine  Stammform, 
nur  die  Verba  mit  ultima  w  verändern  dasselbe  in  ü;  im  Plural 
wird  an  diese  Stammformen  -ten '  angesetzt,  als : 

gü,  güe!  plur.  gü-ten!     von  gü  aufstehen 
d  „      ci-ten!        „     ei  übernachten 

gab  „      gdb-tenf     „     gab  sprechen 

kü  „      kü-ten!        „     kuw  tödten 

ner  n      ner-ten!'2    „     ner  reisen. 

Das  Verb  yü  essen,  bildet  davon  abweichend:  yüai!  plur. 
yüd-ten  und  yd-ten! 

129)  Triliterae,  welche  in  der  zweiten  Silbe  den  Vocal  e 
haben,  verwandeln  diesen  wegen  des  Accentes  in  i;  Verba  mit 
ultima  y,  ic  verwandeln  selbes  in  i,  ü;  z.  B. : 


1  Im  Dialekt  von  Wag  habe  ich  öfters  die  Form   -tan    verzeichnet:    f/äbe- 

tan  sprechet!  kü-tan  tö'dtet!  u.  s.  w. 
"-  Ausser  den  in  §.  72  angeführten   Verben  mit  anlautendem  ie,  wie  ieqan 

lieben  u.  s.  w.,  ist  fte>-  das  einzig  mir  bekannte  Beispiel,  dass  e  den  Ton 

annimmt;  vgl  auch  §.   130  s.  v.  iebbe! 


62 


[632] 


adin!     plur.  adin-ten!  von  aden  jagen 

iedim!      „  iedim-ien!  „     iedem  einladen 

mayir!      „  mayir-ten!  „     mayer  raten 

adi!  „  adi-ten!  „     acfo#  theilen 

qacü!        „  qacü-ten!  „     qacuw  zwicken. 

130)  Die  Verba  mediae  geminata  werfen  das  e  vor  dem 
letzten  Stamm consonanten  aus  und  setzen  dasselbe  im  Auslaut 
an;  das  Pluralsuffix  lautet  hier  tin  (statt  ten  wegen  des  auf 
dieser  Silbe  ruhenden  Accentes,  vgl.  §.  14);  z.  B. 


dzze  ! 

plur. 

äzze-tin  ! 

vor 

azez  befehlen 

iebbe  ! 

n 

iebbe-tin  ! 

)5 

iebeb  räuchern 

kibbe ! 

>? 

kibbe-tin! 

ri 

kibeb  belagern 

qddde! 

)? 

qädde-tin  ! 

» 

qaded  schneiden 

Idtte  ! 

» 

lätte-tin! 

» 

latet  den  Bogen  spannen 

likke  ! 

5? 

likke-tin! 

» 

likek  messen 

liqqe  ! 

n 

liqqe-tin  ! 

j? 

liqeq  fortgehen 

mizze! 

n 

mizze-tin! 

n 

mizez  das  Schwert  ziehen 

Anmerkung.  Vom  Verb  nibeb  lesen,  habe  ich  folgende 
zwei  gleichbedeutende  Formen  verzeichnet :  nibbe !  plur.  nlbbe- 
tin!  und  nibib!  plur.  nibib-ten!  ebenso  sidid  jage  fort! 

131)  Die  auf  -ag,  -ag,  -aq,  -aq  auslautenden  Verba  werfen 
vor  dem  Pluralsuffix  den  Guttural  häufig  ab;  z.  B. 


ag! 

ieddg  ! 
iesdq  ! 
qaddq ! 
naq  ! 


plur. 


d-ten 

iedd-ten 

iesd-ten 

qadd-ten 

ndy-ten 


von  ag  werden 
„     iedag  verlassen 
„     iesaq  senden 
„     qadaq   schöpfen 
„     naq  geben. 


und  dg- ten! 
„     ieddg-ten ! 
„     iesdq-ten 
„     qaddq-ten 
„     ndq-ten 

Anmerkung.  Das  Verb  saq  haben,  festhalten,  bildet: 
saq!  plur.  sdy-ten!  Ebenso  das  Verb  suq  trinken:  suq!  plur. 
sil-ten  und  suq-ten!  vgl.  §.  116  c. 

132)  Die  übrigen  Verba  mit  auslautenden  tt-haltigen  Guttu- 
ralen (vgl.  z.  B.  duq  sprechen,  emqü  küssen,  joq  processiren, 
lilqü  anstreichen)  bilden  also  den  Imperativ: 

duq!      und  dique!      plur.  düq-ten    oder  diqüe-tin! 

emüq        „      iemqüe         „      emüq-ten     „      iemqüe-tin! 

joq  „     jiqüe  „     jöq-ten         „      ßque-tin! 

liliiq         „      lilqüe  „      lilüq-ttn      „      lilque-tin! 
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133)  Verba  mit  schliessendem  t,  t,  d,  s,  z  verändern  diesen 
Laut  im  Singular  meist  in  c,  c,  j,  s,  z.  Der  Plural  wird  wie 
oben  regelmässig  gebildet;  vgl.  z.  B.  von  abit  festhalten,  güit 
ziehen,  siset  ausgleiten,  qatqat  verschneiden,  sagüt  verstecken, 
wat  verschlucken,  dad  treten,  güid  graben,  gas  salben,  lüires 
erben,  waz  hören,  wiz  zurückgeben : 


abic!     plur.  abit-ien! 

daj  ! 

plur. 

däde-tin  ! 

güic !         „     güit-ten ! 

güid  ! 
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güide-tin  ! 

sisic !         „      sisit-ten ! 

qas! 

» 

qds-ten  ! 

qatqdc !     „     qatqdt-ten ! 

wiris ! 

» 

wiris-ten ! 

sagüic !     „     sagüit-ten ! 

waz  ! 

>? 

wds-ten  ! 

wac !         „     lodt-ten ! 

wiz! 

» 

wis-ten ! 

Anmerkung.  Doch  wird  der  Singular  ebenso  häufig 
ganz  regelmässig  nach  §.  129  gebildet,  wie:  abit,  güit  u.  s.  w. 

134)  Nach  dem  vorangehenden  Schema  erfolgt  die  Im- 
perativbildung der  reflexiven  und  causativen  Verba;  vgl.  z.  B. 
von  azz-et  gehorchen  (azez  befehlen),  gidir-t  hungern,  gidir-s 
hungern  lassen  (gidir  Hunger),  girb-et  niederknieen ,  girb-es 
knieen  heissen  (girb  Knie),  ka-t  (Bil.  kä-r)  übersetzen  den  Fluss, 
ka-s  übersetzen  Jemanden,  kin-t  lernen,  kin-s  lehren,  ki-t  sterben 
(Bil.  ki-r),  lam-t  in  Empfang  nehmen  (Bil.  läm-r)  ,  ayer-s  er- 
neuern (ayer  neu  sein),  qüal-s  zeigen  (qüal  sehen),  nas  (§.  69 
und  96)  bringen: 

azz-ic!      plur.  azz-it-ten!  ayr-is!  plur.  ayr-is-ten! 

gidir-c!  „  gidr-it-ten!  gidir-s!  „  gidr-is-ten! 

girb-ic!  „  girb-it-ten!  girb-is!  „  girb-is-ten! 

ka-c!  „  kd-t-ten!  ka-s!  „  kd-s-ten! 

kin-ic!  „  kin-it-ten!  kin-is!  „  kin-is-ten! 

ki-c !  „  ki-t-ten !  qüal-is !  „  qüal-is-ten ! 

lam-ic:  „  lam-it-ten!  na-s !  „  nd-s-ten! 

Anmerkung.  Vereinzelt  habe  ich  auch  Fälle  verzeichnet, 
in  denen  c  statt  t  auch  vor  der  Pluralendung  erscheint,  so: 
kin-ce-tin,  kin-c-ten  lernet !  läm-ce-tin  empfanget!  und  im  Dialekt 
von  Wag:  arqicitdni  (von  arq-et)  söhnt  euch  aus! 

135)  Imperative  des  Passivstammes  sind  nicht  im  Ge- 
brauch; in  den  Fällen,  in  welchen  solche  in  Anwendung  kommen 
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sollen,  wird  dafür  das  Causativ-Refiexiv  gesetzt;    z.  B.    ezü-t-is 
lass'  dich  binden!  von  ezü-t-s  sich  binden  lassen. 

136)  Der  Imperativ  der  negativen  Form  setzt  an  den 
Verbalstamm  im  Singular  -tä,  im  Plural  -tenä  an;  z.  B. 

gdb-tä  rede  nicht!  plur.  gäb-tenä  ! 

kü-tä  tödte  nicht!  „  kü-tenä! 

adin-tä  jage  nicht!  „  adin-tenä! 

Uqiq-tä  gehe  nicht  fort!  „  liqiq-tenü! 

d-tä,  d(j-tä  werde  nicht!  „  ä-tenä,  äg-tenä! 

lilqüe-tü  bestreiche  nicht!  „  liluq-tenäl 

sisit-tä  strauchle  nicht!  „  sisit-tenü! 

azz-it-tä  gehorche  nicht!  „  azz-it-tenä! 

Anmerkung  1.  An  eine  Respectsperson  von  hohem 
Range  wird  nie  die  Einzahl  angewendet,  sondern  dafür  die 
tertia  plur.  des  Jussiv  gebraucht;  z.  B.  dahnd-s  ci  schlaf  wohl! 
dahnd-s  citen  schlafet  wohl!  dahnd-s  cihä  schlafen  Sie  (= 
du)  wohl! 

A nm er kung  2.  Vergleicht  man  den  Imperativ  der  posi- 
tiven Form  mit  dem  des  Bilin ,  z.  B.  gab  (Bil.  gäb-i)  sprich ! 
plur.  gdb-ten  (Bil.  gäb-a) ,  so  besteht  anscheinend  kein  Zu- 
sammenhang der  Formen  in  den  beiden  Idiomen.  Doch  ent- 
spricht 1)  im  Singular  Cham.  %üa-i  genau  dem  Bil.  qü-i  iss! 
2)  Die  mouillirten  Formen  des  Chamir  in  §.  133  —  134  setzen 
die  Existenz  eines  früheren  l  gleich  wie  im  Bilin  voraus,  wie : 
qatqdc  =  Bil.  qatqdt-l,  daj  =  Bil.  ddd-l ,  waz  =  Bil.  icds-l, 
ebenso  in  den  Reflexiv-  und  Causativformen ,  wie :  kin-ic  = 
Bil.  kin-ti,  kin-is  =  Bil.  kin-si,  nas  =  Bil.  näq-si  u.  s.  w.  (vgl. 
§.  39  und  42,  und  Lsenberg,  Amhar.  Gramm,  pag.  19).  Hiezu 
kommt  noch  3)  der  Umstand,  dass  auch  die  Quarasprache, 
von  welcher  sich  vermuthlich  das  Chamir  zunächst  abgezweigt 
hat,  und  zwar  weit  früher,  als  das  Bilin  sich  vom  Chamir  ge- 
trennt hat,  den  positiven  Imperativ  genau  in  der  Weise  des 
Bilin  bildet;  z.  B.  sdb-l  mache!  plur.  sdb-ä  =  Bil.  hdb-l  plur. 
hdb-ä.  Aus  diesen  drei  Thatsachen  ist  wohl  zu  erschliessen, 
dass  das  Chamir  im  Singular  ebenfalls  einst  auslautendes  l 
besessen,  selbes  aber  entweder  spurlos  abgeworfen  oder  aber 
durch  Mouillirung  absorbirt  hat,  In  derselben  Weise  wie  im 
Chamir   scheint   auch    im   Saho  i  des    Singulars   abgefallen    zu 
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sein;  wie  z.  B.  ab  mache!  plur.  db-ä!  vgl.  dagegen  Galla : 
ged-i  sage!  plur.  ged-ä!  —  Im  Plural  ist  Chamir  -ten,  im  Wag 
-tan,  augenscheinlich  das  Pronominalsuffix  der  zweiten  Person 
pluralis.  Im  Negativ  stimmt  das  Chamir  genau  mit  dem  Dembea 
und  Q.uara  überein,  indem  Leide  Idiome  -tä  plur.  -tenä  ansetzen, 
während  im  Billn  z.  B.  von  was  hören,  der  negative  Imperativ 
wds-i-g  (aus  was-g-i)  plur.  xcds-g-ä  lautet;  g  ist  die  Negativ- 
partikel. Der  äusseren  Form  nach  ist  der  negative  Imperativ 
des  Chamir  gleich  mit  der  positiven  Form  des  Subjunctivs 
(vgl.  §.  124),  und  wahrscheinlich  sind  die  beiderlei  Formen 
auch  dem  Sinne  nach  identisch ;  vgl.  z.  B.  zdb-tä  dass  du 
machst!  (drohend  =  negativ). 

E)  Der  Jussiv. 

137)  Im  Wesentlichen  stimmen  die  Chamirformen  mit  den 
des  Billn  überein.  Hinsichtlich  der  Vocalisation  gilt  hier  die 
in  §.  124  angegebene  Norm.     Das  Schema  lautet: 

Jussivus  positivus 


Chamir 

Billn 

Sing. 

1)          qides-jä 

qaddas-in 

2) 

— 

,  fm.  qides-nä 
' l ..£  qids-fnä 

qaddas-in 

qaddäs-rin 

Plur. 

1)           qkls-in-nä 

qaddas-nin 

2) 

— 

3)           qids-inä 

qaddas-i-nln. 

Beispiele:  K'ünä  age-jä,  düq-tä  (Bil.  ku  oginä  dg-in, 
duw-ig)  ich  soll  (will)  dein  Weib  werden,  sag'  aber  nichts ! 
Fiqddn  yi-cik  ieter-nä  (Bil.  jdraban  intin-ila)  wenn  er  will, 
soll  er  zu  mir  kommen!  Yi  qal-t  icdz-nä  (Bil.  yi  qäl-sl  wds-iri) 
er  soll  auf  mein  Wort  hören!  Girkd  sdjrä  yji-rnü,  yar  cieuwä 
%ü-rnä  (Bil.  gdrik  jäggürä  qü-in,  qlr  wä'ügä  qü-iii)  bei  Tag 
soll  der  Pavian,  Abend  aber  die  Meerkatze  essen!  Gibbend-l 
miser-denä*  yih  fintit  (Bil.  betüra-l  maskdr-din  yinö  fdrnuy) 
sie  gingen  zur  Eidechse,  indem  sie  sprachen:  sie  soll  Zeugniss 


1  Suffix  denä  =  rnä  wegen  vorangehenden  r,  vgl.  §.  118. 
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ablegen!  Hagir  llqqin  fir-nä  (Bil.  bird-s  hämo  fdr-nin)  wir 
wollen  das  Land  verlassend  fortziehen  (lasst  uns  auswandern)! 
Yind  mesd-t  zdb-nä  (Bil.  yinä  medd-s  medds-nin)  lasst  uns 
unsere  Mahlzeit  zubereiten  !  Birekit  yi-cik  nas-ihä  (Bil.  dirii- 
icd-s  naqs-inin-ila)  sie  sollen  mir  das  Ehrengeschenk  bringen! 
Ukün  kiu-l  iedäg-inä  (Bil.  iiküin  ko-l  hinb-inln)  die  Frauen 
sollen  in  der  Stadt  zurückbleiben! 

138)    Für  den  negativen  Jussiv   lauten  die  Formen  also: 
Jussivus  negativus 


Chamir 

Billn 

Sing. 

1) 
2) 

■oft 

1) 

2) 
3) 

qids-i-kä 

qaddds-g-ln 

Plur. 

qids-i-nä 

qids-i-r-nä 

qids-i-nä 

qids-l-ni-nä 

qaddds-g-ln 

qaddäs-gi-r-in 

qaddas-gi-n-in 

qaddas-gi-n-in 

Beispiele:  Witrik  kü  nin-il  tuw-ikä  (Bil.  icärt-ti-k  ku 
Unen-ü  tü-g-ln)  niemals  soll  (will)  ich  dein  Haus  betreten! 
An  ien-il  ägan-di  iejir  icurdrä  ieter-i-nä  (Bil.  an  not  agü  lä 
egir  inti-g-in)  während  ich  hier  bin,  soll  Niemand  kommen! 
Yi  gas  qüal-i-r nä  (Bil.  yi  gaz  qiiäl-gi-r-in)  sie  soll  mein 
Antlitz  nicht  schauen!  Mhidir-il  tuw-i-nä  (Bil.  mandar-il  tu- 
gi-n-ln)  lasst  uns  nicht  in  die  Stadt  einziehen!  Gürit  na  ukün-t 
m'r/ir  icaz-i-id-nä  (Bil.  rähtit  nä  iiküin-id  küadhind-s  wäs-gi-n-in) 
Gatten  sollen  nicht  auf  den  Rath  ihrer  Frauen  hören! 

Anmerkung.  Der  Zusammenhang  dieser  Formen  mit 
denen  des  Subjunctivs  liegt  klar  zu  Tage.  Für  die  erste  Person 
pluralis  im  positiven  Jussiv  besitze  ich  für  das  Chamir  zwei 
Formen,  nämlich  wie:  qids-in-nä  auch  noch  die  Formen:  iciqr- 
in-nä  lasst  uns  bauen!  ferner  sint-in-nä  wir  wollen,  lasst  uns 
verachten,  hassen !  und  ieqan-in-nä  lasst  uns  lieben !  Dagegen 
besitze  ich  ausser  den  oben  §.  137  angeführten  Beispielen: 
fir-nä  lasst  uns  gehen!  und  zdb-nä  lasst  uns  machen!  noch  die 
Fälle:  yü-nä  lasst  uns  essen!  sii-nä  lasst  uns  trinken!  mf-nä 
lasst  uns  schreiben!  tds-nä  lasst  uns  schlagen!  qabiz-nä  wir 
wollen  kochen !  übereinstimmend  mit  der  tertia  sing.  masc.  gen. 
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Vergleicht  man  qids-in-nä  mit  Bil.  qaddäs-ni-n ,  wornach  in  = 
Bil.  ni  (Zeichen  der  prima  plur.),  so  muss  man  wohl  dieser 
volleren  Form  den  Vorzug  geben  vor  den  kürzeren:  fir-nä, 
yß-nä  u.  s.  w.  Doch  ist  auch  bei  diesen  letzteren,  namentlich 
bei  fir-nä,  zdb-nä  und  allen,  welche  vor  -na  einen  Consonanten 
haben,  an  eine  blosse  Verschreibung  oder  einen  Gehörfehler 
kaum  zu  denken.  Dazu  kommt,  dass  auch  die  prima  plur. 
der  negativen  Form  äusserlich  ganz  mit  der  tertia  sing.  masc. 
gen.  übereinstimmt.  Hiernach  dürfte  die  Annahme  kaum  ab- 
zuweisen sein,  dass  im  lebenden  Gebrauch  das  plurale  in  eben 
im  Schwinden  begriffen  sei. 

F)  Der  Conditional  I. 

139)  Dieser  Modus  kommt,  wie  im  Billn,  zur  Anwendung 
in  einfachen  Bedingungssätzen,  von  denen  eine  Folge  ab- 
hängig gemacht  wird.  Die  Uebereinstimmung  der  Formen  mit 
denen  des  Billn  ist  eine  ziemlich  vollständige,  wie  das  Schema 
(Verbalstamm  -f-  Pronomen  +  an,  vgl.  ,jt,  faao  »)  zeigt: 

Conditionalis  I  positus 


Charair 

Billn 

Sing. 

1) 

qids-dn 

qäddas-dn 

2) 

qids-r-dn 

qaddds-r-an 

3)l   f. 

qids-dn 

qäddas-dn 

qids-r-dn 

qaddds-r-an 

Plur. 

1) 

qids-n-dn 

qaddds-n-an 

2) 

qids-fn-an 

qaddas-ran-dn 

3) 

qids-n-dn 

qaddas-an-dn. 

Beispiele:  An  kit-dn  yi  cisih  dlrund-t  sugi-l  yi-t  dib-ten 
(Bil.  an  klr-dn  yi  kidin  dargüna-r  soqüäy-sl  dafand-la)  wenn 
ich  sterbe,  so  begrabt  mich  unter  dem  Maulbeerbaum  meines 
Gartens!  lü-ran  ldmtratik]  (Bil.  'ü-ran  lämrdauk)  wenn  du 
gibst,  wirst  du  empfangen.  Waqr-dan  2  kü-si  icätsihauk  (icän- 
qär-dan  iväntasanäkü-lka)  wenn  du  fragst,  wird  man  dir  ant- 
worten. Iederd  deynä  yi-cis  ndy-an,  yi  kiü-l  wäterjir  (Bil.  jär 
dahnä  näq-dn-ila  yi  kaü-l  icäntdrdi)  wenn  mir  Gott  das  Leben 


1  Präsens  statt  des  Futurs,  von  lam-t,  Bil.  lam-r,  §.  98. 

2  Vgl.  §.   118. 
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schenkt,  so  werde  ich  in  nieine  Heimat  zurückkehren.  Kiijenü 
nis  qüdl-dan,  wurä  gahti-ma  (Bil.  kü  ganä  nls  qiiäldan,  wv/ra 
gäbta-ma)  wenn  das  deine  Matter  sieht ,  was  wird  sie  sagen  ? 
Yinä  hagiril  icätr-nan ,  küt  kü  ti-t  enil  iedatir-ma  (Bil.  yinä 
kaül  icäntdrnan,  inti  nat  kü  tu  Mnbräugw-n)  wirst  du  denn 
allein  hier  zurückbleiben,  wenn  wir  in  unsere  Heimat  zurück- 
kehren? Kita  hagiril  icäter-drn-an,  Gündiril  fitäkün  (ßi\.  intä 
kaül  icäntdrdanan ,  Güandaril  faräküii)  wenn  ihr  in  eure 
Heimat  zurückkehrt,  so  gehe  ich  nach  Gondar.  Lerin  qürü  yis 
nay-rn-dn,  ien  firzdn  kita-cis  iütir  (Bil.  laiiardhin  qirs  näq-randn- 
ila,  inä  fardd-s  üri-lküm)  wenn  ihr  mir  zwanzig  Thaler  gebt, 
so  gebe  ich  euch  dieses  Pferd.  Yi  yur  d-n-an,  yit  xcazihtaxik 
(Bil.  yi  qür  äg-an-dn,  icasdind-ld)  wenn  sie  meine  Kinder  sind, 
so  werden  sie  auf  mich  hören. 

140)  Ebenso  stimmt  die  negative  Form  mit  der  des  Billn 
überein  mit  dem  Unterschiede ,  dass  von  der  zweiten  Person 
an  negatives  g  des  Billn  im  Chamir  in  ?/,  beziehungsweise  i 
vor  Consonanten  (§.  71)  übergeht. 

Conditionalis  I  negativus 
Chamir  Bilin 

Sing.  1)  qids-i-k-an  '  qaddas-ag-dn 

2)  qids-i-r-an  qaddas-dg-r-an 

.,,    |m.  qids-i-y-an  qaddks-ag-dn 

I  f.   qids-i-r-an  qaddas-dg-r-an 

Plur.  1)  qids-i-n-an  qaddas-ge-n-an 

2)  qids-i-rn-an  qaddas-dg-dan-dn 

3)  qids-i-n-an  qaddas-dg-n-an. 
Beispiele:    An  küt  ezuic-i-k-an ,   yi-tis  fitrauk    (Bil.  an 

in  sau-ag-dn-kä  yi-lid  fdrdauk)  wenn  ich  dich  nicht  binde, 
so  gehst  du  von  mir.  Genzib  jih-i-r-an ,  kü  firzd-d  qay  (Bil. 
aqrüS  arar-dg-r-an,  kü  fardd-s  kidi)  wenn  du  kein  Geld  be- 
kommst, so  verkaufe  dein  Pferd!  Yit  icaz-i-y-an,  iiit  tdbßr 
(Bil.  wäs-agdn-ila  ta'anbri-lu)  wenn  er  nicht  auf  mich  hört, 
so  werde  ich  ihn  stäupen.  Nir-t  daqdr  k'iünä  küt  ieqan-iran 
(Bil.  kü  oginat  inkal-agrdn-kä  daqari-la)  entlasse  deine  Frau, 

1  und  qids-i-yan  wie  in  der  dritten  Person,  z.  B.  an  ienil  ay-iy-an  häznä- 
kun  wenn  ich  nicht  hier  bin,  so  tratiere  ich.  Ueber  k  in  qids-i-k-an 
vgl.  §.  125  Anmerkung;  über  obiges  y  vgl.  §.  71. 
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wenn  sie  dich  nicht  liebt!  Fiz-inan  aü-tis  ml  yjhtiak-md  (Bil. 
fad-gendn  aivi-lid  zänz'ä  qünägü-n)  wenn  wir  nicht  säen,  woher 
sollen  wir  Brod  essen?  Ar-is  hay-irnan  sajit  y/dntauk  (Bil. 
drsl  takaw  -dgdanan  jäggüt  qüdina)  wenn  ihr  das  Korn  nicht 
bewacht,  so  werden  es  die  Paviane  fressen.  Kii-t  yü-s-ii/an 
ivurät  sibrauk-rnd  (Bil.  qülsagndn-kä,  wurd-d  hinbrägü-ri)  wenn 
man  dir  nicht  zu  essen  gibt,  warum  bleibst  du? 

141)  Derselbe  Modus  wird  im  Chamir  auch  dadurch  aus- 
gedrückt, dass  man  an  die  obigen  Formen  statt  des  conditio- 
nalen  -an  die  Postposition  -5  anfügt,  analog  der  Conditional- 
bildung  im  Amharischen  mittelst  der  Präposition  fl;  im  Bilin 
sind  diese  Formen  nicht  in  Gebrauch.  Das  Schema  lautet: 

Conditionalis  I. 


Sing. 


Positivus 

Negativus 

1) 

qidsi-s 

qids-i-ki-s 

2) 

qids-)'i-s 

qids-i-ri-s 

c)  i  f. 

qidsi-s 

qids-i-yi-s 

qids-ri-s 

qids-i-ri-.s 

i) 

qids-ni-S 

qids-i-ni-s 

2) 

qids-rni-s 

qids-i-nu'-s 

3) 

qides-hi-s 

qids-i-ni-s. 

Plur. 


Beispiele:  An  kü-t  quali-s  xourdt  götraijk-md  (Bil.  an 
qüäldn-kä  ivurdd  güUrägä-n)  warum  fürchtest  du  dich,  wenn  ich 
dich  anblicke.  Yit  ieqan-di-s  tüs  (Bil.  yit  inkdldau  kegänti-la) 
wenn  du  mich  liebst,  so  heirate  mich!  Libü  a-ri-s  an  yd 
zdbtir  (Bil.  'dqidiry  dt/van  an  yäijy^-sl  habitä)  wenn  du  klug  bist, 
wirst  du  thun,  was  ich  sage.  Ni-t  yi  nin-il  tüs  ietri-s  (Bil.  in- 
tar-dn  yi  linen-il  tüsi-lu)  wenn  erkcnimt,  so  führe  ihn  in  mein 
Haus!  Nir-t  nin-il  tüs  ietr-di-s  (Bil.  intdrdan  linen-il  tüsi-lä) 
wenn  sie  kommt,  so  führe  sie  ins  Haus !  Nit  kiby-s-ni-s  küirtü 
(Bil.  kabar-di-ndn-ilü  faicds  yird-lna)  wenn  wir  ihm  Ehre 
erweisen,  so  wird  er  übermüthig  werden.  Iederd-t  mizn-rni-s 
giurHtendk  (Bil.  jär-si  müsä  ürandn,  gaicirsitnä)  wenn  ihr  Gott 
dienet,  werdet  ihr  Segen  linden.  Yit  ieqan-drni-s  aniz  kütd-t 
ieqdnjir  (inkaldanän-ila  ahir  inkaldi-küm)  wenn  ihr  mich 
liebt,  werde  auch  ich  euch  lieben.  Turük  ietr-iii-s  na-cik 
gibrtend  (Bil.  Turük  intärandn  gibir  güsd-lom)  wenn  die  Türken 
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kommen,  gebt  ihnen  keine  Steuer!  Nit  ezuiv-iki-s  yi-tis  firauk 
(Bil.  in§aiv-ag-dn-ilü  yi-lid  fdrauk)  wenn  ich  ihn  nicht  binde,  so 
geht  er  von  mir.  Yit  ieqan-i-ri-s  kilt  daqdrjir  (Bil.  inkala- 
grdn-ila  daqardi-ki)  wenn  du  mich  nicht  liebst,  werde  ich 
dich  Verstössen.  Nit  tob  xoaz-iyii  (Bil.  wäsagdn  ta'anbi-lu) 
schlage  ihn,  wenn  er  unfolgsam  ist!  Nirt  daqdr  küt  ieqan-iris 
(Bil.  inkalagrdn-kä  daqari-lä!)  Verstösse  sie,  wenn  sie  dich 
nicht  liebt!  Nit  kibrsinis  küärSetü  (Bil.  kabardigndn-ilü 
füf  yird-lna)  wenn  wir  ihm  nicht  Ehre  erweisen,  wird  er  er- 
grimmt werden.  Xayö  sinbit  qidsirnis  iederd-t  küar  kütd-t  tdbtü 
(Bil.  sanbdr  qaddäii'f-si  qaddasägdandn  jär-id  Und  taanbird- 
Ikürri)  wenn  ihr  den  Sonntag  nicht  heiligt,  so  wird  Gottes  Zorn 
euch  treffen.  Küt  y^üsinis  sibtä  (Bil.  qülsagndn-kä  hinbig) 
bleib  eben  nicht,  wenn  man  dir  nicht  zu  essen  gibt ! 

142)  Der  Conditional  des  Perfects  wird  ausgedrückt,  in- 
dem man  der  Participialform  des  Verbs  im  Conditionalsatz  das 
Verbum  substantivuni  win  in  der  Conditionalform  nachsetzt; 
z.  B.  an  Gundiril  agx  ivin-dn,  genzib  jih-jd'2  winün  (Bil.  Guan- 
daril  hinbö  sandn  aqrus  araräger  giii)  wäre  ich  in  Gondar 
gewesen,  so  hätte  ich  Geld  bekommen.  Gundiril  ag-r  win- 
ddn}  genzib  jin-td  win-du  (Bil.  Giiandaril  hinbrö  saiirdn  aqriis 
arardäger  ghi)  wärest  du  in  Gondar  gewesen,  so  u.  s.  w.  Ebenso 
in  Negativsätzen;  z.  B.  Gundiril  ag  loin-k-dn  \fir-ti  qüdl-ja 
win-ker  (Bil.  Giiandaril  hinbö  sdnagan,  y'egir-sl  qüälgüger  ghi) 
wäre  ich  nicht  in  Gondar  gewesen,  so  hätte  ich  meinen  Vater 
nicht  gesehen. 

Anmerkung.  Die  Formen  win-k-an  wie  ivin-ker  stehen 
für:  icin-l-k-an,  icin-t-ker,   vgl.  §.  164,  Anmerk. 

G)  Der  Conditional  II. 

143)  Dieser  Modus  wird  nur  im  conditionalen  Nachsatz 
und  zwar  dann  angewendet,  wenn  ausgedrückt  werden  soll, 
dass  ein  Ereigniss  nicht  stattfinden  kann  oder  konnte,  weil 
die  hierzu  erforderliche  Bedingung  nicht  eingetreten  ist.  Formell 
wird  dieser  Modus  mittelst  Anfügung  der  Postposition  -s  an  die 
verkürzten  Futuralformen  gebildet,  wie  im  Bilin. 


'  Vgl.  §.  158. 
2  Vgl.  §.  151. 


Chamir 

Bilin 

1) 

qides-ji-s 

qaddds-rl-d 

2) 

qides-ti-s 

qaddds-ti-d 

3){- 

qides-ti-s 

qaddds-ri-d 

qides-ti-s 

qaddds-ti-d 

1) 

qides-ni-s 

qaddds-nl-d 

2) 

qides-tni-s 

qaddäs-tini-d 

3) 

qides-ni-s 

qaddäs-dini-d 
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Conditionalis  II  positivus 
Sing. 


Plur. 


Beispiele:  An  Gündiril  agdn,  dis  yijis  (Bil.  Güandaril 
hinbdn  fdrhrid)  wäre  ich  in  Gondar,  so  würde  ich  glücklich 
sein.  Genzib  jinrdn,  süyir  distis  (Bil.  aqrüs  ardrdan  ji'rö 
dihistid)  bekämest  du  Geld,  so  würdest  du  es  vertrinken. 
Yit  ieqandn  tiistis  (Bil.  yit  inkalce-dölik,  kegändid-ila)  liebte 
er  mich,  so  würde  er  mich  heiraten.  Yit  ieqanddn  ietertis 
(Bil.  inkalddn-ila  int drtid)  liebte  sie  mich,  so  käme  sie. 
Hasüran  küt  tdbnis  (Bil.  buhidran  ta'anbnid-tka)  würdest 
du  lügen,  so  schlügen  wir  dich.  Sellä  küta-eis  nayndn,  rak- 
setnis  (Bil.  silldqsl  näqndn-ilküm,  sakirtinid)  gäben  wir  euch 
Bier,  so  würdet  ihr  betrunken  werden.  Kistiydn  dhan,  sinbit 
qidesnis  (Bil.  kistän  adnan,  sanbdr  qaddasdinid)  wären  sie 
Christen,  so  würden  sie  den  Sonntag  feiern. 

144)  Während  das  Bilin  für  die  Negation  des  Verbs  im  con- 
ditionalen  Nachsatz  eigene  Verbalformen  besitzt  (vgl.  Billnspr. 
§.  90),  umschreibt  dieselben  das  Chamir  durch  das  Verbuni 
substantivum  im  Conditionalis  II  posit.,  welchem  das  Hauptverb 
des  conditionalen  negativen  Nachsatzes  in  der  negativen  Relativ- 
form (vgl.  §.  161)  vorangesetzt  wird;  z.  B.  an  Gündiril  agikan, 
dis  yiker  ajis  (Bil.  Güandaril  acjaydn,  farih-g-ld)  wäre  ich 
nicht  in  Gondar,  so  würde  ich  nicht  glücklich  sein.  Genzib 
jiniran,  süyir  diz-är-im  atis  (Bil.  aqrüs  aräragrdn,  ji'rö  dihis- 
g-r-td)  bekämest  du  kein  Geld,  so  würdest  du  es  nicht  ver- 
trinken. Yit  ieqaniran,  tiis-är  atis  (Bil.  inkälagrdn-ila  kegän- 
g-rid-ila)  liebtest  du  mich  nicht,  so  würdest  du  mich  nicht 
heiraten.  Yit  ieqaniran  ieter-dy-im  atis  (Bil.  inkälagrdn-ila 
intar-g-rid  oder  inti-grid)  liebte  sie  mich  nicht,  so  käme  sie 
nicht.  Hahoiran  küt  tab-äy-nak-im  anis  (Bil.  bunldagrdn 
td 'änbi- g -nid -ilkä)  lögest  du  nicht,  so  schlügen  wir  dich  nicht. 

6* 


72  Heiniscli.  [642] 

Sellä  kiita-cis  nayi-nan^  rak-s-äyrnak-im  atnis  (Bil.  Silldq-sl 
nägigndn-iUcüm,  saktr-gi-dnid)  gäben  wir  euch  kein  Bier,  so 
würdet  ihr  nicht  betrunken  werden.  Kistiyän  agihan,  sinbit 
qids-äkü-m  ahis  (Bil.  kistän  a'dgnan  sanbdr  qaddasginid)  wären 
sie  keine  Christen,  so  würden  sie  den  Sonntag  nicht  feiern. 

Anmerkung.  Für  das  Perfect  werden  die  Formen  in 
§.  142  in  Anwendung  gebracht. 

H)  Der  Optativ. 

145)  Dieser  Modus  wird  im  Chaniir,  abweichend  vom 
Billn  (Bilinspr.  §.  86  —  87),  durch  den  Conditional  in  Verbin- 
dung mit  bestimmten  Partikeln  des  Wunsches  oder  der  Frage 
bezeichnet;  z.  B.  icinä  (oder  icäydni)  Habesä  dg-an  o  wäre  ich 
in  Habesch!  winä  Habesä  dgran  (oder  dran)  o  wärest  du  in 
Habesch !  d.  i.  o  wenn  ich  wäre  u.  s.  w.  Ebenso :  ay  ivurd 
Habesä  äg-an-ä  o  wäre  ich  in  Abessinien!  ay  icurä  Habesä 
äg-ran-ä  o  wärest  du  in  Abessinien!  d.  i.  ach,  was  (wie  schön) 
wäre  es ,  wenn  ich  in  Abessinien  wäre  u.  s.  w.  Im  Negativ : 
winä  Habesü  ag-ik-an  o  wäre  ich  nicht  in  Abessinien!  Im 
Perfect  wird  den  Verben  ag  sein,  werden,  icin  gewesen  sein, 
das  Hauptverb  in  der  Relativform  vorangestellt,  z.  B. :  ay  icurä 
Birrüt  tas-dr  äg-an-ä  o  hätte  ich  Birru  geschlagen!  ay  icurä 
Birrüt  tas-rdr  äg-ran-ä  o  hättest  du  Birru  geschlagen!  Ebenso 
im  Negativ:  ay  icurä  Birrüt  tas-iker  äg-an-ä  o  hätte  ich 
Birru  nicht  geschlagen!  ay  icurä  Birrüt  tas-i-yar  äg-ran-ä 
o  hättest  du  Birru  nicht  geschlagen! 

I)  Der  Modus  der  Gleichzeitigkeit. 

146)  Auch  dieser  Modus  wird,  verschieden  von  der  Bildung 
im  Bilin  (Bilinspr.  §.  93  ff.)  im  Chamir  dadurch  ausgedrückt, 
dass  man  an  die  Formen  des  ersten  Conditional  die  Postposition 
-di  bei,  während,  ansetzt;  z.  B.  an  ienil  äg-an-dix  icurorä 
ieter-i-nä  während  ich  hier  weile,  soll  Niemand  kommen !  Doch 
wird  dieser  Modus  auch  für  gewöhnliche  Temporalsätze  in  An- 
wendung gebracht;   z.  B.    ien   migü-t  ien-tl  ieh  mäl-an-di,  hi-t 


1  Oder  ist  hier  vielleicht  an  G.  K7H  :  zudenken?  cf.    ^hfltf°*  :   hltt* 

Qj,*lGhO&'  :    (Matth.  26,  40)  er  fand  sie  schlafend  =  er  kam  zu  ihnen, 
während  sie  schliefen. 
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tasdc,  ien  lib-an-di  iequardc  so  oft  er  jenen  Mörser  umwirft, 
schlägt  sie  ihn;  so  oft  er  selbst  fällt,  höhnt  sie  ihn  aus.  Ebenso 
wird  die  Gleichzeitigkeit  auch  nach  Art  der  übrigen  Temporal- 
sätze durch  das  Pcrfectum  subordinatum  ausgedrückt ;  z.  B. 
an  tayit-d-t  okildr  Birrü  ieteru  während  ich  geschlagen  wurde, 
kam  Birru;  vgl.  §.   148. 

K)  Das  Perfectum  subordinatum. 

147)  Dieser  Modus  wird  in  allen  Temporalsätzen  gebraucht 
und  stimmt  in  seiner  äusseren  Form  durchwegs  mit  dem  Bilin 
überein. 

Perfectum  subord.  positivum 


Chamir 

Bilin 

Sing. 

1) 

qids-d 

qaddas-di 

2) 

qids-rd 

qaddas-rie 

»)ft 

qids-d 
qids-rd 

qaddas-ce 
qaddas-rce 

Plur. 

i) 

qids-nd 

qaddas-nce 

2) 

qids-rnd 

qaddas-dinc'e 

3) 

qidse-nd 

qaddas-n<r. 

148)  Diese  Zeitformen  werden  mit  bestimmten  Postposi- 
tionen verbunden,  je  nach  Art  des  Temporalsatzes.  Wir  unter- 
scheiden demnach : 

a)  Gleichzeitigkeitssätze  oder  Sätze,  in  denen  die 
Handlung  des  Nebensatzes  mit  der  des  Verbs  im  Hauptsatze 
zu  gleicher  Zeit  vor  sich  geht,  Solche  Sätze  werden  ausge- 
drückt, indem  man  dem  Perfectum  subordinatum  das  Wort 
Mar  Zeit  (eigentlich:  Tage)  nachsetzt;  zwischen  dieses  Nenn- 
wort und  das  Perfectum  subordinatum  wird  das  Genetivzeichen 
-t,  -te  eingefügt;  z.  B.  an  ienil  ag-d-t  okudr[  Birrü  ieteru 
(Bil.  an  nat  agü  Birrü  intuy)  während  ich  hier  war,  kam  Birru. 
Das  Wort  küar  kann  auch  Aveggelassen  werden,  z.  B.  ienil 
ag-d-t  Birrä  ieteru.  Ebenso  kann  an  das  Perfectum  subordi 
natum  -tik  (==  te  -f-  k,  vgl.  Bilmspr.  §.  192,  Anmerk.)  angesetzt 


1  Weil  k  in  küar  unmittelbar  dem  t  folgt,    so    wird    der  Hilfsvocal  e  ein- 
geschoben und  dieser  durch  das  ü  in  küar  zu  o  gefärbt,  für  a'ga-te  küar- 
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werden;  z.  B.  fira-tik  zaggd  yajö  sibd  junu  als  er  so  dahin 
wanderte,  kam  er  auf  grasloses  Land.  Firna-tik  hoher  jühuh 
wie  sie  auf  dem  Wege  waren,  trafen  sie  einen  Fluss.  Ien  zohon-ne 
jim-a-tik  ginit  dädu  während  der  Elefant  tanzte,  trat  er  die 
Klippschliefer  nieder.  Ueber  eine  andere  Form  dieses  Modus 
vgl.  §.  146. 

b)  Temporalsätze,  in  denen  die  Action  des  Verbums 
bereits  abgeschlossen  ist,  wenn  die  Thätigkeit  des  Verbs  im 
Hauptsatze  in  Wirksamkeit  tritt.  Formell  wird  dieser  Modus 
ausgedrückt,  indem  man  statt  des  obigen  küar  die  Postposition 
grä  (vgl.  A.  ~\/[i)  anfügt;  z.  B.  an  tayit-d-t-grä  Birrü  ieterü 
(Bil.  an  sa'istce  dambi  Birrü  intu%)  nachdem  ich  geschlagen 
worden  war,  kam  Birru.  An  fit-d-t  grä  nachdem  ich  fort- 
gegangen war;  küt  fit-rd-t  grä  nachdem  du  u.  s.  w. 

149)  Die  negative  Form  stimmt,  von  einigen  geringen 
phonetischen  Veränderungen  abgesehen,  ebenfalls  mit  der  im 
Bilin  überein.     Das  Schema  lautet  also: 

Perfectum  subord.  negativum 


Chamir 

Bilin 

Sing. 

1) 

qids-i-kä 

qaddds-g-ä 

2) 

qids-i-rä 

qaddds-g-rä 

Mm, 

qids-i-yä 

qaddds-g-ä 

qids-i-rä 

qaddds-g-rä 

Plur. 

1) 

qids-i-nä 

qaddäs-gi-nä 

2) 

qids-i-rnä 

qaddäs-gi-dnd 

3) 

qids-i-nä 

qaddäs-gi-nä 

Anmerkung.  Auslautendes  -a  im  Chamir  geht  vor  Post- 
positionen in  a,  a  über;  als:  qidsika-t,  qidsira-t  u.  s.  w. 

Beispiele:  An  ienil  ag-ikä  (oder  ag-ika-t  und  ag-ika-t 
oküdr)  Birrü  ieteru  (Bil.  an  not  ag-gi  Birrü  mbu%)  während 
ich  nicht  hier  war,  kam  Birru.  Yit  tas-ira-t  bogä1  icaz  (Bil. 
sa'digri-la  wasi-la)  höre  mich  an,  bevor  du  mich  schlägst! 
Kir-iyat  bogä  hi  genzib  güiyitir-md  (Bil.  kir-gi  nl  ganzdb 
adrdugü-n)  wirst  du  sein  Vermögen  nehmen,  ehe  er  stirbt? 
Qal  y-irat  firce  (Bil.  gab  yi-gri  fitl)  ohne  ein  Wort  zu  sagen, 
ging  sie  hinaus. 


1  Wörtlich:  vor  dein,  da  du  mich  noch  nicht  geschlagen  hast. 
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150)  Die  Negation  dieses  Modus  kann  auch  ausgedrückt 
werden,  indem  man  dem  Verbalstamm  die  Partikel  -inka-t  (vgl. 
Bil.  engd-d  bei  Nichtexistenz)  anfügt;  z.  B.  jim-inkd-t  fiteja- 
md  soll  ich  fortgehen  ohne  zu  tanzen  ?  Nir  zin:  ,kü  jenä  kree' 
y-inkd-t  ginä  my  ieteru  er  brachte  nur  ihren  Bruder  mit,  ohne 
ihr  zu  sagen:  deine  Mutter  ist  gestorben.  Nir  zin  yi-duqii- 
in-kd-t  layä  iejir  yir  wince  nachdem  er  ihr  nichts  gesagt  und 
mitgetheilt  hatte ,  dass  er  ihr  Bruder  sei ,  so  hielt  sie  ihn  für 
einen  fremden  Menschen. 

151)  Eine  Abart  des  Perfectum  subordinatum  ist  die 
künftig  vergangene  Zeit,  welche  gebildet  wird,  indem  man 
in  den  verkürzten  Futurformen  die  vocalischen  Ausgänge  des 
Perfectum  subordinatum  ansetzt.  Im  Billn  sind  analoge  Bil- 
dungen nicht  im  Gebrauch.     Das  Schema  lautet : 

Futurum  exaetum 


Sing.   1)  qides-jd  Plur.  qides-nd 

2)  qides-td  qides-tend 

.  fm.  qides-td  qids-intd. 

»  f.  qides-td 

Ich  kenne  diese  Verbalform  nur  in  Verbindung  mit  dem 
Verb  win  sein;  z.  B.  an  Gündiril  ag  winän,  genzib  jin-jd  icinün 
wäre  ich  in  Gondar  gewesen,  so  würde  ich  Geld  bekommen 
haben.  Kilt  Gündiril  ar  icinddn,  genzib  jin-td  toindii  wärest 
du  in  Gondar  gewesen,  so  hättest  du  Geld  bekommen,  len 
genzib  jin  windn,  firzä  jib-td  winü  hätte  er  Geld  bekommen, 
so  würde  er  ein  Pferd  gekauft  haben.  Nir  genzib  jih-ir  icinddn, 
ficerä  jib-td  icince  hätte  sie  Geld  bekommen,  so  würde  sie 
eine  Ziege  gekauft  haben.  Yin  genzib  jin-in  winndn,  fdrze  jib-nd 
winnun  hätten  wir  Geld  bekommen,  so  würden  wir  Pferde 
gekauft  haben.  Kütentäy  genzib  jih-irne  windrnan,  fdrze 
jibtend  windfnu  hättet  ihr  Geld  bekommen,  so  würdet  ihr 
Pferde  gekauft  haben.  Ndytäy  genzib  jih-in  winndn,  fdrze  jib- 
iiitd  ivinün  hätten  sie  Geld  bekommen,  so  würden  sie  Pferde 
gekauft  haben. 

152)  Die  Negation  dieses  Modus  wird  mittelst  der  nega- 
tiven Form  des  Verbum  substantivum  ausgedrückt;  z.  B.  an 
Gündiril  ag  win-k-dn  yir-tl  qüal-jd   loin-ker   wäre   ich    nicht 
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in  Gonclar  gewesen,  so  würde  ich  meinen  Vater  nicht  gesehen 
haben.  Küt  Gündiril  ar  win-i-ran,  k'ir-tl  qüal-td  win-i-yar 
wärest  du  nicht  in  Gonclar  gewesen,  so  hättest  du  deinen  Vater 
nicht  gesehen.  Iien  G.  ag  icin-i-yan,  nir-tt  qüal  td  icin-iy-aü 
wäre  er  nicht  in  G.  gewesen,  so  hätte  er  seinen  Vater  nicht 
gesehen.  Nir  G.  ar  loin-i-ran,  nir  ir-ti  qüal-td  icin-iy-ay 
wäre  sie  u.  s.  av. 

Anmerkung.  Der  negative  conditionale  Vordersatz  kann 
auch  so  ausgedrückt  werden,  dass  das  Verbum  substantivum 
in  der  positiven  Form  stehen  kann,  wofür  aber  an  den  Stamm 
des  Hauptverbs  -inkä  oder  inkdt  angesetzt  wird ;  z.  B.  an  G. 
ag-inkä  windn  wäre  ich  nicht  in  G.  gewesen;  küt  G.  ag- 
inkä.  ivinddn  wärest  du  nicht  in  G.  gewesen;  ien  G.  ag-inkä 
windn  wäre  er  nicht  in  G.  gewesen;  nir  G.  ag-inkä  xoinddn 
wäre  sie  nicht  in  G.  gewesen  u.  s.  w. 

L)  Der  Causalis. 

153)  Dieser  Modus  wird  dadurch  ausgedrückt,  dass  man 
dem  Perfectum  subordinatum  die  Postposition  matdn  weil,  mit- 
telst der  Genetivpartikel  -t  anfügt;  z.  B.  an  genzib  jih-d-t 
matdn,  lau  firzd  jibjir  weil  ich  Geld  bekommen  habe,  so  werde 
ich  ein  Pferd  kaufen.  Küt  genzib  jih-rd-t  matdn  lau  firzd 
jibtir  weil  du  Geld  bekommen  hast,  wirst  du  u.  s.  w.  Ebenso 
im  Negativ,  als:  genzib  j in -ika-t  matdn  yi  firzd-d  qijir  weil 
ich  kein  Geld  bekommen  habe,  werde  ich  mein  Pferd  ver- 
kaufen. Genzib  jih-i-ra-t  matdn  weil  du  kein  Geld  be- 
kommen hast. 

Anmerkung.  Das  Wörtchen  matdn  kann  auch  wegge- 
lassen werden;  als:  an  genzib  j in- d-t  lau ■  firzd  jibjir  weil  ich 
kein  Geld  bekommen  habe,  so  u.  s.  w. 

154)  Derselbe  Modus  kann  auch  dadurch  bezeichnet 
werden,  dass  man  an  die  Relativform  des  causalen  Satzes  die 
Postposition  wä  bei,  weil,  anfügt;  z.  B.  an  Birrüt  tas-dr  wä 
1  is, ink  weil  ich  Birru  geschlagen  habe,  weint  er.  Birrüt  tas- 
rdr  wä  suwit  kü  weil  du  Birru  geschlagen  hast,  ist  er  krank. 
Ebenso  für  das  Negativ;  z.  B.  Birrüt  tas-i-ker  wä  dis  yi  kü 
Aveil  ich  Birru  nicht  geschlagen  habe,  ist  er  froh.  B.  tas-i- 
yar  wä  weil  du  B.  nicht  geschlagen  hast. 
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Mi  Der  Objectsmodus. 

1 55)  Derselbe  wird  gebildet ,  indem  man  an  die  Formen 
des  Perfectmn  Subordination  das  Nominalsufnx  -nä  anfügt  (vgl. 
Bilinsprache  §.  118,  Anmerkung  2);  z.  B.  an   Birrüt  täs-a-nä 

Amen  jinsu  Aman  hat  erzählt,  dass  ich  Birru  gesehlagen  habe 
(oder  hätte).  B.  ias-ra-hd  A.  jinsu  A.  hat  erzählt,  du  habest 
B.  geschlagen.  Ebenso  für  das  Negativ:  als:  an  B.  tas-'l-ka-iiä 

A.  jinsu  A.  hat  erzählt,  ich  hätte  B.  nicht  geschlagen.  B.  tas- 
\-ra-hd  A.  jinsu  A.  hat  erzählt,  du  habest  B.  nicht  geschlagen. 

a)  Die  gleiche  Partikel  -ha  kann  unter  Umständen  auch 
an  die  verkürzten  Futurformen  angesetzt  werden;  z.  B.  an 
Birrüt  täs-je-iiä  Aman  mäyerü  Aman  rieth  mir,  dass  ich  Birru 
schlagen  möge.  B.  täs-te-nd  A.  mäyerü  A.  rieth,  dass  du  B. 
sehlagen  mögest.  Im  Negativ  werden  aber  die  obigen  Formen 
gebraucht;  als:  B.  tas-'i-ka-iia  A.  mäyerü  A.  rieth,  ich  möge 

B.  nicht  schlagen. 

b)  Der  gleiche  Modus  wird  auch  ausgedrückt,  indem  man  an 
das  Perfectum  subordinatum  das  Objectssuffix  -i ansetzt  5  z.B. 
an  B.  tas-ä-t  A.  jinsu  A.  hat  erzählt,  ich  habe  B.  geschlagen. 

c)  In  bedingenden  Objectssätzen  werden  die  Formen  in 
§.  146  in  Anwendung  gebracht ;  z.  B.  gibbenci-d  ien  daqüsä 
zän-tl:  ,iecuwä  zan  k'ar-äi  y  ü- ran-di  qüaJ-i-ker'  yu  die  Eidechse 
nun  sagte  zum  Frosch:  .kh  sah  es  nicht,  dass  (oder  ob)  die 
Maus  dein  Korn  gefressen  hat". 

N)  Das  Participium. 

156)  Gegenüber  dem  Billn  haben  sich  die  Ausgänge  dieses 
Modus  bereits  sehr  reducirt,  so  dass  im  Chamir  das  Particip 
nur  mehr  aus  dem  Verbalstamme  mit  folgenden  verkürzten 
Personalpronomina  besteht.     Das  Particip  lautet : 

Participium  positivum 


Sing. 


Ph 


<  lininir 

Billn 

1) 

qidis 

qäddas-ö 

2) 

qids-ir 

qaddds-rö 

Hm, 

qidis 

qäddas-ö 

qids-ir 

qaddds-rö 

i) 

qids-in 

qaddds-nö 

2) 

qids-rne 

qaddäs-dinö 

3) 

qids-in 

qaddds-nö. 
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Anmerkung.  Statt  qids-ir,  qids-in  kommen  auch  noch 
die  Formen  qids-ri,  qides-ni  im  Gebrauche  vor.  Die  Verba  von 
§.  116,  b),  wie  z.  B.  ag  werden,  bilden:  ag,  ar}  ag,  ar,  an, 
drne,  an. 

Beispiele:  Y'ir-tl  emuq  mizenzün  (Bil.  y'eger-si  salamö 
amasgandugün-ilu)  meinen  Vater  küssend,  dankte  ich  ihm.  Wätib 
zay-ir  auq  nas  (Bil.  wäntabä  säqrö  'mjq  näqsi)  das  Sieb 
nehmend,  hole  Wasser !  Nir  wedäy-de-t  bäreyß  fis  küwu  (Bil. 
mir  mamdn-sl  baragä  fi-d-ö  kuivügü-lu)  er  führte  ihren  Geliebten 
in  die  Wüste  und  tödtete  ihn.  Ar-iz  sunii-r  fisec  (Bil.  dr-sl 
s  ü  -  r  ö  fitti)  '  sie  stahl  das  Korn  und  nahm  es  fort.  Bäbä 
dirunä  qüal-ni  küärtenün  (Bil.  bänba-di  dargüna-di-d  qüül-nö 
tcägitnugmi)  auf  den  Maulbeer-  und  den  Feigenbaum  sehend, 
geriethen  wir  in  Streit.  Wur'  a-rni  küarthxaü  yir  tdyqec  (Bil. 
xour  ag-dinö  ivagitidinäu%  yir 6  wänqarti-lom)  ,was  habt  ihr, 
worüber  ihr  in  Streit  geriethet?'  sagend,  fragte  sie  dieselben. 
Qaü-s  naqih  winduk  iek  inki  sädeq  yin  ämenuh  (Bil.  immänä 
qäbab-nö-lü  saiidü  ik  inki  sädiq  yinö  amennügü-lu)  alle  Leute, 
die  ihn  früher  missachtet  hatten,  glaubten  nun  an  ihn,  indem 
sie  sprachen :  er  ist  ein  Heiliger,  led  qürse  ien  fizo-d  ni  sdmde 
liqmin  fisün  (Bil.  injä  aqrüs  ni  fadäuy^-sl  m  mäz  laqdmnö 
fidmj,"/)  jenes  Geld,  das  er  ausgesäet,  hatten  seine  Kame- 
raden aufgelesen  und  fortgenommen. 

157)  Das  Negativ  kann  entweder  nach  §.  150  oder  nach 
§.  149  gebildet  werden;  z.  B.  yji-nkd-t  (oder  yü-i-rnä)  yi 
nin-tis  firtenä  (Bil.  qü-gi-dni  yi  linen-tilid  figä)  nicht  gegessen 
habend  ziehet  nicht  fort  aus  meinem  Hause!  Nit  qüal-inkä-t 
(oder  qüal-i-na)  dikün  (Bil.  qüäl-gi-ni-lü  ddukmjr/^)  sie  zogen 
vorüber  ohne  ihn  anzusehen.  Nät  ir-tlbar-inkdt  (oder  bar-ina) 
mindiril  sibuh  (Bil.  nä  eger-si  bär-gi-ni  mandaril  hinbiriuyf)  ihren 
Vater  nicht  verlassend,  blieben  sie  in  der  Stadt,  yatratit  jih- 
ihkdt  (oder  jin-i-nä)  hä  kiül  wätr^h  (Bil.  daürdt  arar-gi-ni 
nä  kaü-l  wäntdmny)  ohne  die  Räuber  gefunden  zu  haben, 
kehrten  sie  in  ihren  Wohnsitz  zurück. 

Anmerkung.  Das  negative  Particip  wird  häutig  durch 
das  Verb  bi  entbehren,  umschrieben,  welchem  dann  das  eigent- 
liche Verb  des  participialen  Nebensatzes  im  Infinitiv  beigegeben 

1  Ans  fi-d-tl. 
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wird;  z.B.  yatratit  jihäna  bin  wätruii  (Bil.  daurät  ardr-nä 
bin  6  icäntdrnuyj)  wörtlich :  die  Räuberfindung  entbehrend  kehr- 
ten heim. 

158)  Ganz  so  wie  im  Billn  (Billnspr.  §.  99,  Anmerk.  2) 
wird  auch  im  Chamir  das  Particip  in  Verbindung  mit  dem 
Verbuni  substantivum  win  sein,  hü  sein,  ag  werden,  sein,  sib 
sein,  bleiben,  gebraucht  um  die  Dauerzeit  auszudrücken,  doch 
weicht  das  Chamir  vom  Billn  darin  ab,  dass  dieses  in  der 
eben  angegebenen  Weise  die  Dauer  für  das  Präsens,  Futurum 
und  Perfect  ausdrücken  kann,  während  das  Chamir  für  das 
durative  Präsens  das  erste  Relativ  benützt  und  nur  das  Perfect 
und  Futurum  in  der  besagten  Art  bildet;  z.  B.  an  suwit-dr 
(§.  159)  =  Bil.  suqistö  himbäkün  ich  bin  krank;  suioit  toinün 
=  Bil.  suqistö  himbugün  ich  war  krank ;  mwit  sibjir  =  Bil. 
mqisto  lümbiri  ich  werde  krank  bleiben.  Ueber  das  Futurum 
exactum  vgl.  die  Beispiele  in  §.   151. 

0)  Die  Relativa. 

a)  Die  Relativa  der  directen  Casus. 

159)  Während  für  diese  im  Billn  besondere  Formen  für 
das  Präsens  (Futurum  mit  inbegriffen)  und  das  Perfect  bestehen, 
besitzt  das  Chamir  hiefür  in  positiven  Relativsätzen  nur  eine 
einzige  Form,  so  dass  eben  aus  dem  Sinne  des  Satzes  allein 
ersichtlich  werden  muss,  welchem  Tempus  das  Relativ  ange- 
hören soll  (vgl.  jedoch  unten  Anmerk.  3).  Wie  das  Billn  unter- 
scheidet auch  das  Chamir  eine  positive  und  eine  negative  Form 
des  Relativs.     Das  Schema  lautet : 

Relativum  I  positivum 


Chamir 

Billn 

Sing. 

1) 

qids-d-r 

qaddas-ä-ger 

2) 

qids-rd-r 

qaddas-rä-gev 

Hm, 

qids-d-ü 

qaddas-ä-ury 

qids-rd-y 

qaddas-rd-rl 

Plur. 

i) 

qides-nd-k 

qaddas-nä-ger 

2) 

qids-fna-k 

qaddas-danä-ge: 

3) 

qids-d-uh 

qaddas-aü. 

Anmerkung  1.    In   der  tertia  masc.    wird    -aü   oft  in  -6 
und  im  fem.  -ay  in  -e  zusammengezogen.    Folgt  auf  das  Relativ 
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unmittelbar  ein  Nomen,  so  kann  die  Endung  -aü  zu  -ä  gekürzt 
werden;  z.  B.  //'  innä  lislis-a  nun  zayräy  meine  Frau  hat  zarte 
Hände;  vgl.  auch  Billnspr.  §.   110. 

Anmerkung  2.  Wie  bereits  in  §.  158  erwähnt  worden 
ist,  dient  dieses  Relativ  zur  Bezeichnung  des  durativen  Präsens; 
z.  B.  an  Und  gimlän  zaq-dr  ich  besitze  zwei  Kameele.  Wäkä 
gimldn  zay-rar-ä  wie  viele  Kameele  besitzest  du?  Birrü  Sakuä 
fdrze  zay-aü  Birru  besitzt  drei  Pferde.  Nir  akuä  ficir  zay-rdy 
sie  besitzt  fünf  Ziegen.  Genzib  zay-ndk  wir  haben  Geld.  Genzib 
zay-rnak-ä  habt  ihr  Geld?  Fdrze  zay-auk  sie  sind  Pferde- 
besitzer. 

Anmerkung  3.  Da,  wo  der  Sinn  unbedingt  eine  Perfect- 
form  erheischt,  um  eine  Undeutlichkeit  zu  vermeiden,  wird  das 
Relativum  perfecti  dadurch  bezeichnet,  dass  man  dem  Particip 
des  Verbs  im  Relativsatz  das  Auxiliar  icin  sein,  in  der  Relativ- 
form nachsetzt;  z.  B.  ien  hagir-d  iek  inki-t  gis  bijiq  genzib  zay 
win-aü  Birrü  nan  abin  diel  (Bil.  ind  bird-r  ik  inki-tilid  aqrüs 
bajägux  säqö  saniuy  Birrü  nein  abin  dguy,)  Birru,  der  einst  mehr 
Vermögen  hatte  als  alle  Bewohner  dieses  Landes,  ist  nun  ein 
Bettler  geworden. 

Beispiele:  Yi  nifsit  loir-dr  agdn  an,  klitä  lukü-t  icizjis 
(Bil.  an  iß  lafid  ioärar-äger  agcn-dolik ,  intä  icas  wanzirid) 
wäre  ich  derjenige,  der  geraubt  hat,  so  würde  ich  eure  Kühe 
zurückgeben.  Yitis  snhür  win-därtfit  (Bil.  yilid  siirö  ag-räger 
fari)  packe  dich  fort  von  mir,  du  der  du  mich  nur  bestohlen  hast ! 
Gin-o  ginirä,  gin-de  ginirä  intä  ti-t  iedduh  (Bil.  gan-duy^ 
geMrä  gan-ddrl  gehirä  nä  tu  Jmibinuy)  ein  alter  Klippschliefer 
und  eine  greise  Klippschlieferin  blieben  allein  zurück.  Ni  jnä 
k r-de-zan  züä  a-r  nis  qüdlec  (Bil.  al  ganä  kir-ddrl  jägalä 
agrö  nis  qiiälti)  seine  Mutter,  welche  verstorben  war,  hatte  sich 
in  einen  Vogel  verwandelt  und  sah  das  (alles,  was  vorging). 
Kü  kiü  yar  a-ndk  inki  kü-eik  genzib  naynün  (Bil.  kä  kau  qür 
ag-näger  inki  aqrü§  näqnugOn-'dka)  wir  alle,  die  wir  deine 
Landsleute  sind,  haben  dir  Geld  gegeben.  Gidirt-rndk  inki 
yieik  lauten  (Bil.  tigiri-d  kir-dandger  yitil  läuga)  kommt  alle 
zu  mir,  die  ihr  in  Bedrängniss  seid!  Kardn-sl  oyilrsauk  hi 
yür  inki  Rayßl-d  uqur   Yösif  ieferä  winu   (Bil.  karän-til  oqüar- 

'  Vgl.  §.  118. 
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saü  nl  qür-lid  inki  Ra%shd  uqiir  Yösef  Sugüäuy,  sdnauk)  von 
allen  seinen  Sühnen,  die  ihm  in  Charan  geboren  worden,  war 
Josef  der  Sohn  der  Rachel,  der  jüngste.  Bijiq  zibin  icinduk 
qürse-t  iHn  (Bil.  gariy.%  uwän  sah  du  aqräS  'ihiügü-lu)  sie  gaben 
ihm  Thaler,  die  sehr  alt  waren.  Liqin  firduk  iek-et  inki  iii 
abist-et  san  juhu  (Bil.  bärnö-lü  flu  ik  inki  »J  gamdn-sl  ccfanö 
arugtt-lom)  seine  Löwen  beladen  habend  traf  er  auf  alle  jene 
Leute,  welche  ihn  verlassen  habend  fortgezogen  waren. 

160)  Für  die  tertia  singularis  und  pluralis  existiren  neben 
den  oben  in  §.  159  angegebenen  Suffixen  -aü  fem.  -ray,  re 
plur.  -auk  in  folgenden  mir  bekannt  gewordenen  Fällen  kürzere 
Suffixe  auf  -ü  fem.  -I  plur.  -uk  und  zwar  in :  br-tt  rüstig,  ge- 
sund, frisch  (von  bir  warm,  lebhaft  sein),  dahn-n  heil,  unver- 
sehrt, gab-ü  zanksüchtig  {gab,  Bil.  gab  sprechen),  ghiet-ü  roh, 
ungeschlacht,  gayn-n  Tränzer,  liabt-ü  reich  geworden,  hayl-n 
stark,  kibb-ü  abgerundet,  rund,  kün-u  Nacht  geworden,  finster 
(dann  auch  Nomen:  Abend),  lib-ä  klug,  ligm-n  träge,  lilm-U 
saftig,  grün,  lis-u  sanft,  »ifg-ü  geizig,  rigs-ü  billig,  süs-ü  krank, 
fisf-n  hasenschartig,  icird-ü  breit,  icit-rc  klein,  gering.  Diese 
Suffixe  können  auch  an  Nennwörter  angefügt  werden,  so :  bin-ü 
verschuldet  (bin  Schidd,  debitum),  bir-i  Frau  in  der  Menstrua- 
tion (bir  Blut,  bir  warm  sein,  wovon  bru  rüstig),  iedm-u  bejahrt 
(iedini  Alter),  iomq-ü  schmutzig  (aus  iemqYi-ü  voniemqü-ä  Schmutz) 
auch  in  der  Reflexivform  iomq-r-ü  schmutzig,  beschmutzt,  brind-ü 
roh,  ungekocht  (brind  rohes  Fleisch),  Birr-ü  n.  pr.  m.  (wörtlich: 
der  Zöllner,  von  birre,  A.  flC '  Zollplatz),  gizuw-i  schwanger  (jjfizM 
=  Bil.  güadug  Bauch,  giiadgü-ri  schwanger),  harr-ü  von  Seide, 
seiden  (A.  UCS  Seide),  sümr-n  geschwänzt,  mit  einem  Schwanz 
versehen  (zimir  Schwanz) ,  tel-ti  Arzt  (tel-ä  Arzenei).  Auch 
können  diese  Suffixe  an  Nominalelemente  angefügt  werden, 
wie:  kr-h-ü  todt  (kr-nä  der  Tod,  ki-t,  Bil.  ki-r  sterben)  cas-n-n 
Farzer  (vgl.  §.  176),  dis-t-ä  erfreut,  lil-t-ü  schlammig  (vgl. 
§.  172),  dekdm-ü  (von  A.  £\\9°  0  oder  auch  dekm-ü  (von 
£X\ao :)  =  A.  JtYhS'0  !  schwach.  In  der  ersten  und  zweiten 
Person  sind  die  Ausgänge  wie  in  §.  159,  als:  an  br-ar  ich  bin 
rüstig,  küt  br-där  du  bist  rüstig.  Uebrigens  ist  dieses  Suffix 
-ü  bereits  im  Erstarren  begriffen  und  kann  auch  für  die  erste 
und  zweite  Person  gebraucht  werden,  als:  an  br-ü  an  ich  bin 
rüstig,    küt  brü   küt    du    bist  rüstig.     Im  Billn   lautet   dasselbe 
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Suffix:  -uy  (fem.  -rl,  plur.  -4,  vgl.  Bilinspr.  §.  104  und  155a) 
aus  -yu,  ursprünglich  -yü  entstanden, '  wie  wir  noch  deutlich 
im  Quara  ersehen  können ;  mit  Cham,  -ü  vgl.  infigirtes  ü  in  den 
Formen  G.  "Jfl-C--,  Hebr.  bltfÖ. 

161)  In  negativen  Relativsätzen  aber  unterscheidet  das 
Chamir  gleich  dem  Billn  ebenfalls  zwei  Formen,  die  eine  für 
das  Präsens  und  Futurum  gemeinschaftlich,  die  andere  für  das 
Perfect.     Das  Schema  lautet : 

Relativum  I  präsentis  negativum 


Chamir 

Billn 

Sing. 

1) 

qids-B-ker 

qa  ddas-a-gü  -ger 

2) 

qids-ä-r 

qaddas-a-grä-ger 

3){mf; 

qids-ä-ü 

qaddas-a-g-d-uy 

qids-ä-y 

qaddas-a-g-rd-ri 

Plur. 

i) 

qids-a-y-nd-k 

qaddas-a-g-nä-ger 

2) 

qids-a-y-mä-k 

qaddas-a-g-danü-yer 

3) 

qids-ü-uk 

qaddas-d-g-a-ü. 

Anmerkung.  In  der  prima  und  secunda  plur.  wird  bis- 
weilen statt  des  auslautenden  -k  noch  -kü  gehört,  gleich  der 
tertia,  als:  qids-a-ynä-k  und  qids-a-yrnä-k.  Der  Vorgang  der 
Verkürzung  in  den  Chamirformen  ist  noch  überall  gut  zu  ver- 
folgen. Das  negative  y  (=  Bil.  g,  vgl.  §.  71)  ist  im  Singular 
in  allen  Personen  und  im  Plural  in  der  tertia  verschwunden, 
dafür  aber  mit  Ausnahme  der  prima  sing,  das  vorangehende 
ursprüngliche  a  zu  ä  gedehnt  worden,  ebenso  hat  sich  inlautendes 
r  zu  y  mouillirt  (vgl.  §.  51)  und  fiel  dann  aus. 

162)  Die  obigen  Chamirformen  können  auch  noch  mit 
negativem  -m  versehen  werden,  und  zwar  in  folgender  Art: 

Sing.   1)  qids-e-ker-im  Plur.  qids-a-y-nd-k- em  2 

2)  qids-ä-r-em  qids-a-y-rnd-k-em 3 

m.  qids-ä-w-um  qids  ä-kü-m. 


B){ 


f.  qids-ä-y-im 


1  Vgl.  im  Mahra  das  Adjectiv  verbale  passiv,  auf  -k,  wie:  safay-k  geheilt 
(gegenüber  saföne  heilend),  dares-k  verheiratet  (daresöne  verheiratend), 
höze-k  aufgeladen  (hözöne  aufladend)  u.  s.  w.,  Zeitschr.  der  Deutschen 
morgenländ.  Gesellsch.  XXVH,  278. 

2  selten:  qidsayn&kum,  vgl.  §.  161  Anmerk. 

3  selten:  qidsayrndkum. 
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Beispiele:  Kii-si  gab  diigü-iker  yit  icurä:  ,yi  zin!1  jiin- 
raiik-md  (Bil.  gab  duic-agäger-ilkä  yit  icurä:  ,yi  dän!'  siih- 
räugü-n-ildf)  der  ich  mit  dir  nicht  rede,  warum  rufst  du  mich : 
,mein  Bruder!'  Yit  ieqan-är  küt  wurä  ieqanäkün-mä  (Bil.  Inkal- 
agrdger-ild  icurä  inkaläugiin-ka)  warum  sollte  ich  dich  lieben, 
der  du  mich  nicht  liebst?  Wurd-m  zab-äü  yuinä  (Bil.  wärät 
hab-agäuy^  qügin)  wer  nicht  arbeitet,  soll  nicht  essen!  Yit 
ieqan*üy-im  iund-t  daqdrjir  (Bil.  inkal-agrdrl  ogina-t  daqdrdl) 
eine  Frau,  die  mich  nicht  liebt,  werde  ich  Verstössen.  Genzib 
zay-ayndkem  tüsnä  ealnäkün-md  (Bil.  aqrü§  snq-agnäger 
kegäntinö  kahalnäiigü-n)  können  wir  denn  heiraten,  die  wir 
kein  Vermögen  haben?  Genzib  zay-ayirndk  tüstenä  caldrnauk- 
md  (Bil.  aqrüs  $  äq-agdanäger  kegäntitinö  kahaldanäugü-n) 
könnt  ihr  denn  heiraten,  die  ihr  kein  Geld  habt?  Waz-äkä-m 
nnintauk  (Bil.  icas-agaü  ardina)  welche  nicht  hören,  werden 
es  fühlen  (finden). 

163)  Die  Negation  eines  Adjectivs  erfolgt  durch  die  nega- 
tive Form  des  Verbs  ag  werden,  sein ;  dem  vorangehenden 
Adjectiv  wird  zugleich  die  Negativpartikel  -m  angefügt,  z.  B. 
für:  ,ich  bin  nicht  reich'. 

Sing.  1)  habtdm-im  ag-i-ker  Plur.  habtamdn-im  ag-a-y-nd-k 
2)  „  ag-ä-r  „  ag-a-y-rnd-k 

m.  „  ag-A-u  „  ag-ä-uk 

f.  „  ag-ü-y 


3) 


Anmerkung  1.  Ebenso  die  Negirung  der  in  §.  160  an- 
gegebenen Adjectiva ;  z.  B.  ligm-üw-iim  agsker  ich  bin  nicht 
träge,  Ugm-ukü-m  agayndk  wir  sind  nicht  träge  u.  s.  w.  Auch 
die  Formen  in  §.  159,  wie :  qids-dr-em  agiker  u.  s.  w. ;  in  der 
Regel  aber  wird  in  solchen  Fällen  nur  die  tertia  des  positiven 
Relativs  angewendet,  als : 

Sing.   1)  qids-dw-um  agiker     Plur.  qids-ukü-m  agayndk 

2)  „  agär  „  agayrndk 

m.  „  agäii  ,,  agäuk 


3)| 

t  t.  qids-ray-im  agay 

Anmerkung  2.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die  eben 
angegebenen  Formen  selten  für  das  negative  Präsens,  sondern 
viel  häufiger  für  das  negative  Futurum  stehen,  denn  habtdm-im 
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agiker  ist  wörtlich:  nicht  reich  werde  ich  =  ich  werde  nicht 
reich  sein  oder  werden.  Für  das  eigentliche  Präsens  negativum 
wird  ag  in  der  negativen  Perfectform  gebraucht:  habtäm-im 
dk-ker  ich  wurde  nicht  reich  =  ich  bin  nicht  reich;  vgl. 
§.  165. 

164)  Im  Perfect  tritt  die  merkwürdige  Erscheinung  zu 
Tage,  dass  in  der  zweiten  Person  sing,  noch  zwei  Genera  unter- 
schieden werden,  in  denen  das  Masculinum  durch  Mouillirung 
von  r  zu  y  sich  vom  Femininum  auszeichnet.  Das  Schema 
lautet : 

Relativum  I  perfecti  negativum 


Chamir 

Billn 

Sing. 

1) 

qids-i-ktr 

qaddas-g-ä-ger 

2){- 

([iih-i-ya-r 
qids-i-ra-r 

qadd  as-g-rä-ger 

n 

*Am, 

qids-ly-a-n 

qaddas-g-ü-uy^ 

qids-i-ya-y  ' 

qaddas-g-rd-rl 

Plur. 

1) 

qids-i-na-k 

qaddas-g  i-n  d-ger 

2) 

qids-i-rna-k 

qaddas-gi-dnä-ger 

3) 

qids-iy-a-uk 

qaddds-g-a-ü 

Anmerkung.  Das  Feminin  der  zweiten  Person  sing,  wird 
jedoch  häufig  schon  durch  die  mouillirte  masculine  Form  aus- 
gedrückt. Das  -ly-  in  der  tertia  ist  nur  als  eine  Zerdehnung 
von  l  wegen  eines  darauffolgenden  Vocals  anzusehen.  Das 
negative  i  der  ersten  Person  sing,  fällt  häufig  ab,  und  zwar 
regelmässig  dann,  wenn  dem  Verb  die  Negativpartikel  -m  an- 
gefügt wird,  als:  qidls-ker-im ;  ebenso:  icin-i-ker  und  icin-kar, 
inn-ker-im  ich  war  nicht,  tas-i-ker  und  tds-ker  oder  täs-ker-im 
ich  schlug  nicht,  yu4-Jcer  und  yue-ker  oder  yü-ker-im  ich  ass 
nicht  u.  s.  w. 

165)  Die  in  §.  163  erwähnten  Adjective  werden  im  Perfect 
in  der  dort  erwähnten  Weise  negirt  und  es  steht  dann  das  Verb 
ag  eben  in  der  Perfectform;  statt  ag  kann  auch  vom  sein,  ge- 
braucht werden,  als : 


1  auch:  qids-'i-ra-y,  jedoch  selten  mehr  gebraucht. 
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Sing.   1)  habtäm-im  dk-ker  oder  win-ker ' 

(m.  .,  d-y-ya-r  n      icin-i-ya-r 

„  d-y-ra-r  n      inn-i-ra-r 


2)lf. 


„,  |m.           „          a-yy-a-u  „  win-iy-a-n 

l  f-           »          a-y-yä-y  n  win-i-ya-y2 

Plur.   1)           habtamdn-im  d-y-na-k  „  ivin-i-na-k 

2)  „            a-yi-rna-k  „  icin-i-rna-k 

3)  „             d-yy-a-uk  „  win-iy-a-uk. 

166)  Die  vorgegangenen  Formen  in  §.  161  ff.  werden  im 
Chamir  überhaupt  auch  gebraucht,  um  die  Negation  für  die 
drei  Haupttempora:  Präsens,  Futurum  und  Perfectum  auszu- 
drücken. Im  Billn  existirt  hiefür  eine  eigene  Negativform  (vgl. 
Billnspr.  §.  65),  welche,  wie  aus  dem  Quara  zu  erschliessen  ist, 
auch  im  Chamir  einst  bestanden  haben  niuss. 

Beispiele:  Atiq  mu-t-är-em 3  ag-S-ker  aniz,  kücik  auq 
vm-r-ddy  lä  girid  jib  (Bil.  'äuq  vmq-r-üger  dg  -ll  anä,  'äuq 
muq-rari-lkä  ganjinä  jibi-la)  ich  bin  ja  kein  Wasserträger; 
kaufe  dir  eine  Sclavin,  die  dir  Wasser  tragen  wird.  Fiziran 
ayr-d-r-em  (Bil.  faddgran  asr-dlla)  wenn  du  nicht  säest, 
wirst  du  nicht  ernten.  Imc-äu  lam-r-äü  oder  lam-r-äic  -um 
(Bil.  'uw-agäw£  läm-r-dlla)  wer  nicht  gibt,  empfängt  nicht. 
Qazaü  zahri  iünä  daqar-s-äy-im  (Bil.  tiksrle  habrdrl  oginä 
daqar-s-dllä)  eine  Frau,  die  sich  gut  aufführt,  wird  nicht 
Verstössen.  Ku  hu/n-  qüal-i-nak-im  (Bil.  kü  kau  qüäl-innl) 
wir  haben  deine  Heimat  nicht  gesehen.  Wurä  yit  icaqr-irnak- 
md  (Bil.  wurä  icanqar-dinni-ma-la)  warum  habt  ihr  mich 
nicht  gefragt'?  Amenäuk  dan  -  §  -  d-kü-m  (Bil.  amindgau 
da'an-s-dnni)  welche  nicht  glauben,  werden  nicht  errettet 
werden.  Amenäuk  inki  ginnitil  tutc-äkü-m  (Bil.  aminagaü 
gannatil  tuw-ännl)  alle  die,  welche  nicht  glauben,  werden 
nicht  ins  Paradies  eingehen. 

b)  Die  Relativa  der  obliquen  Casus. 

167)  Während  das  Billn  hiefür  ebenfalls  besondere  Formen 
für  das  Präsens  und  Futurum  einerseits,    wie    für  das  Perfect 

1  Auch  iciniker;  dk-ker  aus  ag-i-ker  entstanden,  woraus  ag-ker,  äkkei;  ist 
mir  nur  in  dieser  letzteren  Form  vorgekommen. 

2  Auch:  a-y-rä-y  und  winiray. 

3  Auch  mu-r-dw-um  nach.  §.  163  Anm.,  von  mu-t  sich  auflasten,  vgl.  §.  43. 
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anderseits  besitzt,  hat  das  Chamir  nur  eine  Form  für  alle  diese 
Tempora,  die  sieh  äusserlich  zunächst  an  die  Perfectform  des 
Billn  anschliesst.  Da,  wo  der  Sinn  absolut  ein  Perfect  erheischt, 
wird  dasselbe  mittelst  des  Hilfsverbs  icin  in  Verbindung  mit 
dem  Particip  des  eigentlichen  Verbs  umschrieben.  Das  Schema 
lautet  : 

Relativuni  II  positivum 


Chamir  Billn 

Sing.  1)  qids-dü  qaddas-äuy 

2)  qids-r-dü  qaddas-r-duy 

fm.  qids-dü  qaddas-äiiy 

q  ids-  r-dü  qaddas-  r-  ä  u% 

Plur.   1)  qules-n-du  qaddas-n-äuy 

2)  qids-rn-du  qaddas-din-duy^ 


Mm, 


3)  qids-ih-dü  qaddas-n-duy. 

168)  Für  das  Feminin  und  den  Plural  besitzt  das  Chamir 
die  Suffixe:  -ray  (Bil.  -drl)  und  -auk  (Bil.  -aü  aus  -auk).  Diese 
Suffixe  werden  in   folgender  Weise  an  den  Stamm   angesetzt: 


Sing. 

1) 

qids-dü 

Fem 

qids-vdy 

Plur 

.  qids-duk 

2) 

qids-r-dü 

n 

qids-r-ddy 

75 

qids-r-duk 

3){mf; 

qids-aü 

ii 

qids-rdy 

11 

qids-duk 

qids-r-dü 

n 

qids-r-ddy 

n 

qids-r-duk 

Plur. 

i) 

qids-n-du 

ii 

(jids-en-ddy 

ii 

qids-n-dnk 

2) 

qids-rn-dü 

ii 

qids-rn-ddy 

n 

qids-rn-diik 

3) 

qids-in-dü 

ii 

qids-iii-rdy 

ii 

qids-ih-duk. 

Anmerkung.  Die  Endungen  -aü ,  -ray  (day)  werden 
häutig  zu  -o  und  -re  (de)  zusammengezogen,  und  zwar  regel- 
mässig dann,  wenn  denselben  eine  Postposition  angefügt  wird. 

Beispiele:  An  kü-cik  iuic-dü  fetal  qazdü  fetal  (Bil.  an 
'uw-dugü-lkd  säranä  tik  ycnjy  gin)  das  Kleid,  das  ich  dir  geben 
werde,  ist  schön.  Ien  kiit  iedil  qüal-d-dü  giluicd-n  yir  ieh  (Bil. 
Ina  Infi  nirä  qiiäldäu'y  girüicä  y'eger  gin)  der  Mann,  den  du 
dort  siehst,  ist  mein  Vater.  Ien  kiit  iedil  qüal-d-rB  iünd-zan  yi 
jenä  hir  (Bil.  inü  inti  nirä  qüälddri  oginä  yi  ganä  gin)  die 
Frau,  welche  du  dort  siehst,  ist  meine  Mutter.  Ien  kiit  iedil 
qüal-d-duk  gilkü-n  yi  zin  näy  (Bil.  ind  inti  nirä  qüäldau 
gurü  yi  zdn  gin)    die  Männer,   die  du  dort  siehst,    sind    meine 
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Brüder.  Xürä  kiit  qaüs  ieqanir  icin-d-re-zan  krci  (Bil.  ivjä 
(jiini  inti  immänä  inkal-d-drl  krtl)  das  Mädchen,  welches  du 
einst  geliebt  hast,  ist  gestorben.  Iadil  nit  qüältendk  küta-cik  du- 
qil-o  iiä  (Bil.  nirä  qüäldanäkü-lu  duic-äuy-di-kum  sana)  dort 
werdet  ihr  ihn  sehen ,  wie  er  es  euch  gesagt  hat.  Esti  k-ir-n 
iuw-aü  qürs-et  qüdlnä  naq  (Bil.  eski  ku  eger  'uio-äugü-lkä 
qirs-si  qüälnö  nüqi-na)  gib  uns  her  den  Thaler,  den  dir  dein 
Vater  gegeben  hat,  damit  wir  denselben  besichtigen!  Ien  jun- 
äü  m)kerd-di-k  qüdlec  (Bil.  inä  ar-äuy^  makard-si-k  quältl)  sie  be- 
merkte alle  Bekümmerniss,  welche  er  erfahren  hatte.  Yinäjenä 
kü-r-6-s  inki  hagir  liqin  firnü  (Bil.  yinä  ganä  kit  -r-äuy^  inä 
bird-si-k  bürnöfdrnin)  wir  wollen  dieses  Land,  in  welchem  über- 
all unsere  Mutter  uns  tödten  kann ,  verlassen  und  fortziehen ! 
Nir  nir  qür-cik  iviu-d-dü  (oder  ivin-ir-dü)  sifrd-t  bdru  (Bil.  nir 
nir  qür-dl  wändüuy  sifrd-t  bärux)  er  verliess  den  Ort,  in  wel- 
chem sie  mit  ihren  Kindern  weilte.  Nie  zabn-aü  amir  yindt 
cigirsäyim  (Bil.  niki  habnäuy^  amari  jlbdälla-nd)  was  wir  heute 
verrichtet,  macht  uns  morgen  keine  Mühe.  Wur'arni  küart- 
rn-aü  (Bil.  icuragdinö  wagiti-dan-äu%)  was  habt  ihr,  wor- 
über ihr  streitet?  la-rn-dü  qürs-ed  gindil  dwl  (Bil.  injä  ütinäu% 
qirs  ganäui  ghi)  jener  Thal  er,  den  ihr  gegeben  habt,  war  alt. 
Liqin  firduk  ieke-t  inki  jufm  näy  fir-no  sifrd-l  (Bil.  bärno-lü 
flu  ik  inki  arugu-lom  näü  farnäuy^  sifrd-l)  er  fand  alle  Leute, 
die  ihn  verlassen  habend  fortgezogen  waren,  an  dem  Orte, 
wohin  sie  ausgewandert  waren. 

1G9)  Das  Schema  für  die    negativen    Formen    dieses   Re- 
lativs  lautet  also : 

Relativum  II  neg*ativum 


Chamir 

Bilm 

Sing. 

1) 

qids-iy-aH 

qaddas-g-äiry 

2) 

qids-i-r-ait 

qaddas-gr-äwy 

6)  \  f. 

qids-iy-aii 

qagdas-g-äiry 

qids-i-r-aü 

<l  <  ( ddas-g-r-ätry 

Flur. 

1) 

qids-i-n-au 

qaddas-gi-n-äwy 

2) 

qids-i-rn-au 

qaddas-gi-dM-äwy 

3) 

qids-i-ii-aü 

qaddas-gi-n-äuy . 

Anmerkung.  Die  Bildung  des  Feminins  und  des  Plurals 
erfolgt  genau  nach  §.   168. 

7* 
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Beispiele:  Giluicd  an  arq-iy-6-t  yi  ninil  tüstä  (Bil. 
giruwä  an  ar'agäuy^si  yi  linenil  Ms  ig)  lasse  keinen  Mann,  den 
ich  nicht  kenne,  in  mein  Hans  eintreten!  Qürä  ieqan-i-r-de-t 
tüstä  (Bil.  ai  inkal-agrärlt  kegdntlg)  heirate  kein  Mädchen, 
das  du  nicht  liebst!  Zabiho-t  quäl  sinhit  iejir  ies-iy-ot  (Bil. 
Jiabanäuysl  quoll  sanbdr  egir  isagduyst)  siehe  an,  was  sie 
machen,  eine  Sache,  welche  ein  Mensch  an  einem  Sabat  nicht 
verrichtet!  Suqü-i-no  aqüä-l  yinä-t  libsrii  (Bil.  'aqua  jaagnäu- 
gü-l  labdirügu-nä)  du  brachtest  uns  zu  einem  Wasser,  das  wir 
nicht  trinken.  ÖsrB  duydrä  iek-tis  lau  san-s -i-re-t  jintenak 
(Bil.  Rsarl  diiqdrl  ik-tüid  läuy^  cxC ansigrärlt  arärdanauk)  ihr 
werdet  eine  Eselin  finden,  auf  welcher  noch  Niemand  gesessen 
ist.  Na  lirim-t  bardrno-k  bärisauk.  nä  hrimt  bar-i-rno-t  barsd- 
umm (Bil.  nä  haräm-si  bärdinäugü-k  bäristäku-löm,  n<l  haräm-st 
bärgidnüugügä  bäristdlla-löm)  ihr  jegliches  Vergehen,  das  ihr 
erlasset,  ist  ihnen  erlassen,  was  ihr  aber  nicht  erlasset,  ist  ihnen 
nicht  erlassen.  Näy  y u-i- h-o-t  yiitend  (Bil.  näü  qüagnäuy^si 
qüigä)  esset  nicht,  was  sie  nicht  essen! 

P)  Das  Verbalnomen. 

170)  Bei  den  zweiradicaligen  1  Stämmen  fällt  das  Xomen 
(Collectivum)  mit  dem  Verbalstamm  zusammen;  z.  B.  bil  Motten 
und  bil  zernagen,  fressen;  bir  Blut  und  bir  warm  sein,  • — 
werden :  ies,  es  Fluch  und  fluchen ;  duq  Rede  und  sprechen ; 
fis  Saat,  Samen  und  säen ;  caq  Urin  und  pissen ;  jim  Tanz  und 
tanzen ;  yar  Geruch  und  riechen ;  yür  Kinder,  Nachkommen- 
schaft und  zeugen,  gebären :  Mb  Kälte  und  Kälte  empfinden ; 
Jcuir  hoehmüthiges  Benehmen  und  stolz  sein :  ner  Handelsleute 
und  Handel  treiben ;  lls  Thränen  und  wehklagen ;  sä  Schneid- 
in strurnente  und  schärfen;  zar  Schwüre  und  schwören  u.  s.  w. 
Indem  man  solchen  Stämmen  ein  -ä  anfügt  erlangt  man  die 
Bezeichnung  einer  concreten  Handlung  oder  eines  speciellen 
Falles  genereller  Bezeichnungen,  wie:  bel-d  die  Motte,  ber-d 
ein  Blutstropfen ;  ies-d  der  Fluch ,  duqü-d  das  Wort,  yur-d  das 
Kind,  kib-d  der  Frost  (Anfall  eines  Schüttelfrostes),    kuir-d  ein 

1  Zweiradicalig  vom  Standpunkt  des  Chamir,  indem  ich  hier  davon  ab- 
sehe, dass  viele  solche  Stämme  aiis  Triliteris  hervorgegangen  sind,  z.  B. 
bil  fressen,  von  f|AO  :>  ^*  wehklagen,  von  A'l'rt  :   (§■  Ityt  *&  schärfen, 
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abstossendes  Wort,  ner-ä  eine  einzelne  Handelskarawane ;  lis-ä 
der  Klageschrei ,  sel-ä  das  Messer,  zar-ä  der  Eid.    In  Folge  des 

Tones  auf  -«  wird  vorangehendes  i  oft  zu  e  gekürzt  oder  fallt 
auch  ganz  ab,  Avie :  beld  und  bld  Motte,  berd  und  brd  Bluts- 
tropfen. ' 

171)  Bei  den  drei-  und  mehrradicaligen  Stämmen  gilt  die 
gleiche  Norm,  nur  mit  dem  kleinen  Unterschiede,  dass  der  letzte 
Stammvocal,  wenn  derselbe  ein  e  ist,  wegen  der  Betonung  sich 
in  i  verwandelt  (§.  14):  z.  B.  adin  Wildpret,  von  «den  jagen; 
bidil  Schaden,  von  hidel  schädigen;  biqül  Pflanzen,  von  biqiä 
wachsen :  disiii  Sitten,  von  diseh  sich  einleben,  Gebräuche  an- 
nehmen ;  fitin  Versuchungen,  von  fiten  auf  die  Probe  stellen ; 
cinkir  Nägel,  von  einher  nageln;  iesdq  Botschaft,  von  iesaq 
senden;  hakis  Succurs,  von  hakes  helfen;  milkis  Linien,  von 
milk  es  mit  dem  Lineal  Linien  ziehen;  minzir  Hurenvolk,  von 
minzer  huren  u.  s.  w.  Bei  Anfügung  von  -ä  fällt  der  voran- 
gehende Vocal  ab,  wie:  adn-d  ein  (erlegtes)  Jagdstück,  bidl-d 
eine  Beschädigung,  fitn-ä  die  Versuchung,  cinkr-ä  Nagel,  dish-d 
eine  bestimmte  Gewohnheit,  haks-ä  ein  Hilfsact,  milkes-d  (seltener 
milks-d,  wegen  Anhäufung  von  Consonanten)  Linie  u.  s.  w. 
Diese  Verkürzung  erstreckt  sich  auch  bisweilen  auf  den  dritt- 
letzten Vocal,  wie  brq-d  Blitz,  von  bireq  blitzen ;  buql-d  ('fl4>1"A:; 
für  biqül-ä)  Pflanze;  qrf-ä  (neben  qarf-ä,  von  qaref  abschälen) 
Rinde;  qüsr-d  die  Zahl,  von  qüaser  zählen  u.  s.  w.  Bei  den 
Verbalstämmen  II,  III  u.  s.  w.  (vgl.  §.  110)  gilt  die  gleiche 
Norm ;  z,  B.  fau-t  (IV,  A)  Athem  und  athmen,  faü-t-d,  fö-t-d 
Athemzug,  jib-s-ä  (V,  A)  gekaufter  Gegenstand  plur.  jibiä,  von 
jib  kaufen;  lafit-s-d  plur.  laüt-is'1  veränderte  Verhältnisse,  Zeiten, 
von  laut  wechseln  u.  s.  w. ;  vgl.  Bilinspr.  §.  112  und  §.  113; 
Dillmann,  Grammatik  der  äthiop.  Sprache,  S.  217 ;  Prätorius, 
Amhar.  Sprache,  S.  23,  e. 

172)  Die  in  §.  89  angeführte  Verbalclasse  kann  Singular- 
nomina in  der  oben  angegebenen  Weise  bilden;  z.  B.  flg  y-d 
der  Wind,    von  flg  y  blasen;    bek  y-d    der  Anstieg,    von  bek  y 


1  Aus  Formen  wie  f'Un-u  [&asftten-a),  aber  collect,  fitin  u.  s.  \v.  scheint  her- 
vorzugehen, dass  der  Accent  in  fitin  (statt  fiten)  nur  der  geschlossenen 
Silbe  zuzuschreiben  sei,  vgl.  z.  B.  lifcü-ä  plur.  liküe. 

2  In  reflexivem  Sinne  kommt  laüf-es  vor  in  laüt-es-räy  das  Chamäleon, 
,das  sich  Verändernde',  vgl,  §.  159. 
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hinaufsteigen;  clis  y-d  Freud ensäusserung,  von  dis  y  sich 
freuen  u.  s.  w.  Im  Plural  sind  Formen  wie  fig  y  u.  s.  w.  nicht 
im  Gebrauche,  sondern  es  erscheint  hiefür  -t,  als  flg-t  Winde, 
dis-t  Freuden  u.  s.  w.,  und  davon  auch  die  Singularnomina: 
bek-tä  Anstieg  (auf  den  Berg  hinauf) ;  ogijg-tä  Donnerschlag, 
von  ogug  y  neben  dem  regulären  Verbuni  gülgü)  donnern ;  dis-t  d. 
die  Freude ;  lil-tä  der  Schlamm,  von  lil  y  schlammig  sein ; 
susuy-td  das  Geflüster  u.  s.  w. ;  vgl.  die  gleiche  Bildung  im 
Amharischen,  wie  £f|;Jm :  Freude,  von  £J| :  j\fy :  sich  freuen 
u.  s.  w.  Nach  derselben  Weise  sind  Thiernamen  geformt,  wie: 
güacir-tä  Stachelschwein  (A.  0}^l.6Bi.i)  qüücil-tä Herpestes  gracilis, 
Ichneumon ;  lazir-tä  und  lazrd-tä  ein  im  See  lebendes  Thier, 
das  von  Form  eines  Schildes  sein  soll  und  im  Amharischen 
ftH*0!  s  genannt  wird. 

173)  Dem  Ursprünge  nach  gleich  mit  diesem  Suffixe  -tä 
scheint  -rä  zu  sein  (vgl.  43  d),  welches  jedoch  im  Chamir  nur 
mehr  vereinzelt  vorkommt;  ich  kenne  nur  folgende  Fälle: 
hdswe-rd  Lügner,  von  hasuvo  \G.  s]\(\i\) :)  lügen;  gäwet-rä  Feig- 
ling, von  gaü-t  sich  fürchten;  kdzne-rd  Gähnen,  von  kaz  athmen, 
gähnen.  Ausserdem  noch  in  den  Nenmvörtern :  iefe-rd  (Bil.  infä) 
Knabe,  Mädchen,  Kind;  gic-rd  (A.  7»^^b :)  eine  bestimmte 
Getreidesorte ;  gifd-rä  (Bil.  getö-rä,  G.  "Jti^ :)  der  Klippschliefer. 
Vielleicht  gehört  auch  hieher:  sib-rd  (Bil.  säbard)  die  Schlange, 
falls  dieses  Nomen  von  sib  (Bil.  sab)  stechen,  abzuleiten  ist ; 
ferner  dürfte  aco-rä  Ratte,  wohl  mit  iecuicd  (Ty.  ft*>fi2?»<p:) 
Maus,  zusammenhängen.  Der  Plural  lautet  -t,  als:  haswit,  gcucit, 
kasin-t  u.  s.  w. 

174)  Die  Sufhxe  -ü  und  -l  kenne  ich  nur  in  den  sub 
§.  160  namhaft  gemachten  Adjectivendungen  (Relativ  perfecti). 
Ebenfalls  Relativformen  sind  die  Nomina  auf  -aü,  zusammen- 
gezogen -6,  fem.  -räy,  -re  plur.  -auh]  wie:  aqet-au  der  junge 
Löwe  (wegen  der  lichtgelben  Farbe,  von  aqet  lichthaarig  sein), 
arg-aü,  arg-6  Greis,  ös-rdy,  os-re  Weibchen  (bei  den  Thieren, 
vgl.  §.  59),  iesaS-o  Brief,  Sendung  (für  iesaq-s-aü,  vgl.  §.  69), 
bl-6  Brühe  (von  bil,  A.  <{.A^.A :  aufwallen,  sieden),  b-an,  b-6 
Gesicht,  Vorderseite,1    didn-ö  Schmerbauch   (das,    was  umfang- 


1  Meist  postpo.sitionaliter    gebraucht,  wie:    lau  giryk-s  bo   vor  einem  Tage, 
seza  fjirki-s  bo  vor  vier  Tagen ,    auch  mit  der  Postposition  l  verbunden, 
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reich,  vgl.  A.  £>£> :),  yarndt  fo  Freigelassener  (von  fi  heraus- 
gehen), faq-aü  Lohgerber  (A.  4»«fe :)>  lß<ß-(ßiy-o  eine  Adlersorte, ' 
yar-aü,  -ö  Aas  (,stinkend'),  küir-6  fem.  -day  plur.  -auk  (A. 
Vf-4- s)  stolz,  von  Jcüir  (A.  V|o^, :)  stolz  sein;  küas-o  fem.  -ray 
(A.  \\7t-  für  hA.A«')  mager,  von  küas  (A.  hfl:,  Gh  hftrhv) 
abmagern;  kaz-aä  Athem,  Seele  (vgl.  §.  42),  ^i'ü-ö  Gürtel  (vgl. 
§.  48),  qasen-s-aü  (,gestohlenes*  von  qasen)  unrechtmässig  er- 
worbenes Eigenthum,  laut-es-rdy  Chamäleon  (§.  171,  Note  2), 
micist-rdy 2  trächtiges  Weibchen  (von  Thieren),  maic-6  Butter 
(§.  74),  nicir-6  eine  AfFenspecies  (,der  schwarze',  A.  fiib^\^ : 
genannt)  u.  s.  w. 

175)  Ein  weiteres  Nominalsuffix  ist  -nä,  welches  an  jeden 
Verbalstamm  angesetzt  und  von  jedem  Verb  gebildet  werden 
kann;  wie  im  Billn  (Billnspr.  §.  118)  wird  durch  dieses  der 
Infinitiv  ausgedrückt,  wie  dad-nä  treten,  das  Treten,  däd-es-nä 
treten  lassen,  däd-esnä  getreten  werden.  Der  Plural  lautet:  -in, 
wie  dad-in  (vgl.  §.  14)  Schritte.  Solche  Bildung  ist  auch  vor- 
handen in :  qüt-in  Nässe  (nasse  Zeiten,  Felder),  yis-in  Trocken- 
heit, Dürre  u.  s.  w.  Die  negative  Form  lautet  -nkä  (Bil.  -gi-na), 
als:  däd-enkä  (Bil.  däd-gi-nd)  nicht  treten,  däd-s-enkä  nicht  treten 
lassen  u.  s.  w.  Es  werden  diese  Formen  wie  abstracte  Nenn- 
wörter gebraucht,  z.  B.  ku  häzen-nä  wurä  yvrauk-md  was  be- 
deutet deine  Traurigkeit?  und  können  auch  mit  Postpositionen 
verbunden  werden;  z.  B.  nugüz-te  haq-nd-s  (oder  ha-nd-s)  dis 
yeker-im  aniz  über  den  Sieg  des  Königs  bin  ich  wenigstens 
nicht  erfreut.  Im  Billn  können  zwischen  den  Verbalstamm 
und  die  Endung  -nä  auch  Personalsuffixe  eingeschoben  werden 


wie:  ari-r  bdiou-l  vor,  im  Angesichte  des  Kornes  n.  s.  w.  Dieses  rela- 
tive b-au  steht  wohl  für  ab-aü  (Bil.  al>  plur.  af  Mund,  im  Chamir  sonst 
nicht  im  Gebrauch,  sondern  dafür  mikä  gesagt,  §.  23),  wörtlich:  ,(Ding) 
welches  bei  dem  Gesichte  ist'.  Im  Tigre  habe  ich  dafür  ^%^.ft  :  im 
Satze:  yubhZi  iiin-is  haü-l  winu  =  Ti.  ^%fl*p:  A<dJ&  •  ft»'!"  •  fx'iiix1 
mein  Vater  befand  sich  vor  dem  Hause.  Ausser  diesem  einen  Falle  linde 
ich  kein  weiteres  Beispiel  in  meinen  Materialien,  doch  glaube  ich  nicht 
weit  zu  fehlen,  wenn  ich  fa&ß, :  in  (\  -j-  fo^  -(-  AiJ&  =  Cham,  b-aü-l 
zerlege,  vgl.  G.  A<£»«'. 

1  Wörtlich:  , welcher  Junge  anpackt,  anfallt',  Adler,  welcher  junge  Schafe, 
Ziegen  fortnimmt,  A.    "J/JVl/JV  :    ^%*J**/  :     (Junge   aufhebend)    genannt. 

2  Etymologie    nicht   ganz   klar-,   vielleicht    vom   Amh.    Iutinitiv    O°0^f(\  ! 
ein  passives  Relativ:  mi-cis-t-ray  ? 


92  ßeinisch.  [662] 

i  Bihnspr.  §.  118,  Anmerk.  2),  ein  Gebrauch,  den  ich  im  Chamir 
bei  Nomirialbildungen  mittelst  -nä  nicht  kenne,  wohl  aber  bei 
dem  folgenden  Suffix  auf  -na. 

176)  Das  Suffix  -nä  kennen  wir  bereits  als  Objeetssuftix 
in  $.  155.  Es  nimmt  Personalsuftixe  an,  z.  B.  hazen-d-a-nä-s 
dis  yiker  ich  bin  nicht  frühlichen  Muthes  ob  deiner  Traurigkeit. 
Das  Negativ  wird  mittelst  y,  l  ('=  Bil.  g)  gebildet,  als:  hazn- 
l-ra-fid-s  ciqi'id  '  digcdr  über  deine  Nichttraurigkeit  (dass  du 
nicht  traurig  bist,  darüber)  bin  ich  sehr  erstaunt.  Zur  Bildung 
von  Nennwörtern  finden  wir  dieses  -hä  verwendet  in:  oyriiiu 
Zeugung,  yürsiaä  Geburt  plur.  oyuvsih  Familie',  Nachkommen- 
schaft, Stamm,  Tribus,  kin-te-fiä  Lernstoff,  was  man  zu  lernen 
hat,  plur.  kln-ttii  Wissenschaft,  kln-s-ehä  Lehrstoff,  Disciplin 
(Gegenstand,  den  der  Debtera  seinen  Schülern  beizubringen 
hat\  kr-nä  der  Tod,  kase-hä  meist  pluraliter:  IcaHn  der  Morgen 
(Morgenstunden),  Jcünin  der  Abend,  dw/are-nä  Störrigkeit  dy/drä 
Esel).  Vielleicht  gehört  hieher  auch  lihä  (Bil.  laha)  zwei,  vgl. 
A.  Af :,  O-  AAP :,  cf.  §.  12  und  §.  18.  An  solche  Nomina 
kann  auch  das  Adjectivelement  -ü  (fem.  -I.  plur.  -uk,  vgl.  §.  100) 
angefügt  werden,  wie:  cas-h-ü  Farzer  (cas-hä  Farzerei,  ras 
farzen),  Jcr-n-ü  todt  (von  ki-t  sterben),  duyar-en-n  störrig,  kint- 
i'ü-ii  Student. 

Anmerkung.  Dieses  nä  kommt  auch  selbstständig  in  der 
Bedeutung  Ding  vor,  z.  B.  wwrü  hä  häsebru  woran  (an  welche 
Sachet  dachtest  du?  An  Gündiril  agikan  icur'hä  dis  yicis  wie 
i  in  Avelcher  Art)  froh  wäre  ich ,  wenn  ich  nicht  in  Gondar 
wäre !  Es  wird  auch  postpositionaliter  mit  der  Bedeutung  von 
Bil.  sanä  wie,  gebraucht;  z.  B.  yi  hä  wie  ich,  kh  hä  wie  du,  hi 
hä  wie  er;  y'lr  gin-au  k'ir-te  hä  (Bil.  y'ßger  gannny  Jeu  eger-d 
sanä)  mein  Vater  ist  so  alt  als  dein  Vater.  Vgl.  auch  ätrehä,  Bil. 
atarsanä  eine  Hülsenfruchtsorte,  wörtlich:  ,der  0"f*C:  ähnlich*. 
Hieraus  darf  vielleicht  gefolgert  werden,  dass  nä  (aus  nhä  für 
hnä    aus  sanä  entstanden  ist;  vgl.  §.  4'i. 

177)  Das  Suffix  -änä  bildet  Nomina  actionis,  wie:  adn-dnä 
Jagd,  amn-anä  Glaube,  arq-dnä  Kunde,  buql-dnä  Wachsthum, 
birbir-dnä  Raubzug,  bün-dnä  Verschwendung,  duqü-dnä  Rede- 
weise,    Dialekt,    dunqür-s-dnä   Trotz,  fis-änä    Aussaat,  ßtn-dnä 


1   Für  ciq-üa-s  in  hohem  Grade,  Bildung  mittelst  -na. 
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Versuchung,  giür-dnä  Segen,  caw-dnä  Bettelei,  jim-dnä  Tanz- 
weise, haks-dnä  Hilfe,  Mbb-dnä  Belagerung',  Idn-t-dnä  Studium, 
kiii-s  änä  Unterricht,  kuir-dnä  hoehmüthiges  Betragen,  ligm-dnä 
Augendienerei,  mirz-dnä  Vergiftung,  hudra f-dnä  Sonnenauf- 
gang, Ost,  küdra  tüwdnä  Sonnenuntergang,  West,  emqü-dnä 
Kuss,  emqümqu-s-dnä  gegenseitige  Umarmung,  iesaq-dnä  Auftrag 
^Sendung),  den  man  Jemandem  zur  Bestellung  gibt,  ie.mq-s-dnä 
( iesa-§-dnä)  Auftrag,  der  ausgeführt  wird  durch  einen  beordeten 
Boten,  qasn-änä  Diebstahl,  timn-dnä  Wille  u.  s.  w.  In  über- 
tragener Bedeutung  dient  es  auch  zur  Bezeichnung  von  Con- 
creto, z.  B.  iel-qüal-dnä  Augenglas,  Brille  (Augensehauung),  dlb- 
dnä  Deckel,  Riegel  (Verschliessung),  degr-dna  Abort,  Abtritt 
(cliqer  cacare),  iezic-dnä  Stall  (Anbindung,  wo  die  Thiere  an- 
gebunden werden), ßlßl-dnä  Abzugscanal,  jirhj-dnä  (Bil.  jigränä, 
A.  11*7^-  s)  Perlhuhn,  kars-dnä  Furt  (ka-t  übersetzen  den  Fluss, 
Causativreflex.  ka-r-s  übersetzen  lassen),  qims-dnä  Gürtel,  mus- 
dnä  Castrat  (Verschneidung,  §.  (39),  rb-dnä  Pflugschar,  sib-dnä 
Spiess  (sib  stechen),  züy-dnä  die  Wasserpfeife,  Nargile  (Trin- 
kung, von  suq  trinken,  §.  71),  si-r-dnä  Bekleidung,  Kleid  (sl-t 
sich  bekleiden),  tay-t-dnä  Krieg,  Schlacht  u.  s.  w.,  vgl.  Bilinspr. 
§•  123. 

178)  Das  Suffix  -dtä  (Bil.  -dnta)  bildet  Nomina  agentis, 
wie:  adn-dtä  Jäger,  amn-dtä  gläubig,  arq-dtä  Weiser,  birbir-dtä 
Räuber,  bitn-dtä  Verschwender,  duqü-dtä  Sprecher,  dunqür-s-dtä 
trotzig,  fis-dtä  Seemann,  fitn-dtä  Versucher,  gibir-dtä  Steuerzahler, 
gibir-8-dtä  Steuereinnehmer,  güat-dtä  Zusprecher,  guat-es-dtä 
dem  zugeredet  wird,  giür-dtä  Segner,  caw-dtä  Bettler,  jib-dtä 
Käufer,  jim-dtä  Tänzer,  Tänzerin,  yiir-s-dtä  adelig  (geboren), 
kin-t-atä  Schüler,  kin-s-ätä  Lehrer,  iesaq-ätä  Absender,  iesaq-s- 
ätä  (und  iesa-s-kta)  Bote,  qasn-ätä  Dieb  u.  s.  w. 

179)  Das  Suffix  -nat  (Bil.  -wir),  ursprünglich  die  feminine 
Form  zu  -nä  in  §.  175,  bildet  Abstracta  nach  Art  unserer 
Formen  auf  heit,  keit  u.  s.  w.,  wie:  arge-nät  Alter,  arq-ndt 
Weisheit,  giür-nät  Segnung,  haketbn-nät  Faulheit,  har-nat  Freiheit, 
hazen-ndt  Betrübniss,  Ub-nat  (schon  seltener  libbe-ndt)  Klugheit, 
lislis-ndt  Zartheit,  minzer-n'at  Hurerei,  märre-nät  Bitterkeit,  nifge- 
ndt  Geiz,  wäj-nät  Aufmerksamkeit,  xcuror-nat  Wertlosigkeit, 
iü-ndt  Gabe  u.  s.  w. 
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180)  Die  Endungen  -inä  (aus  -anä)  und  -dm  (aus  -am) 
kommen  lediglich  nur  an  Lehnwörtern  aus  dem  Amharischen  vor, 
wie:  ams-inä  (A.  h^m7?*)  ungehorsam,  anser-inä  (hlmd^i1) 
Silberschmied,  balj-ihä  (flAJ^ :)  zum  Handwerkerstand  ge- 
hörig, belhat-inä  ('flAtf'l"?  0  Handwerker,  bult-ihä  (Q.A+?0 
Spötter,  hasw-inä  und  hasu-nä  (hfli'tt  •)  Lügner,  mayl-inä 
l°7UA?0  in  der  Mitte  befindlich,  mirz-inä  (tf»CH? ')  giftig 
u.  s.  w.  Solche  Bezeichnungen  werden  nach  §.  164  negirt,  z.  B. 
ams-lyaü  nicht  ungehorsam,  hasw-iyaü  nicht  falsch,  mirz-iyaü 
unschädlich.  Adjectiva  auf  -am  (plur.  -am-dn)  sind:  hod-dm  (A. 
If  ^!j  gefrässig,  habt-dm  yü^'f0:)  reich,  häket-dm  (V\b2*9°i) 
träge,  föö-awj  (A09°:)  Schmied;  böser  Zauberer,  Werwolf  u.  s.  w. 

6)  Das  Verbum  substantivum. 

181)  Wenn  das  Prädicat  kein  eigentliches  Verbum,  son- 
dern ein  Nomen  ist,  so  verbindet  das  Chamir  dasselbe  mit 
dem  Subject: 

a)  Durch  einfache  Anfügung  desselben  an  das  Subject, 
wie:  y'lr  qasaü  mein  Vater  (ist)  gesund;  yi  yßrü  qasrdy  meine 
Tochter  (ist)  gesund;  an  miqä  ich  (bin)  ein  Hirt.  Säquetä  ligzö 
hagir  Soqota  (ist)  eine  grosse  Stadt. 

b)  Ist  das  Subject  ein  Substantivum  und  das  Prädicat 
ein  Adjectiv,  so  wird  diesem  in  der  Regel  das  Substantiv 
ebenfalls  noch  nachgesetzt ;  z.  B.  ien  hagir-ne  ligso  hagir  diese 
Stadt  ist  gross  (diese  Stadt  eine  grosse  Stadt).  Statt  des  Ad- 
jectivs  kann  auch  ein  Substantiv  im  Constructus  das  Prädicat 
ausdrücken;  z.  B.  ien  kizd-n  hicir  kizä  dieser  Sack  ist  schwarz 
(ein  von  Schwärze  Sack). 

c)  Am  häufigsten  wird  die  Verbindung  des  Subjects  mit 
dem  Prädicat  vermittelt,  indem  man  diesem  das  Personalpro- 
nomen nachsetzt;  z.  B.  an  miqä  an  ich  bin  ein  Hirt,  hüt  miqä 
kat  du  bist  ein  Hirt,  ien  miqä  ien  er  ist  ein  Hirt,  y'lr  miqä  im 
mein  Vater  ist  ein  Hirt.  Ien  säfd-n  yü  ien  dieses  Buch  ist  mein. 
K'rr  au  ien  wer  ist  dein  Vater  (dein  Vater  wer  er)?  Birrü 
aüt  ien  wo  ist  Birru?  Wurd  hä  ien  was  ist  das  (was  für  eine 
Sache  sie)?  Enin  witdder-t  sifir  ieh  das  hier  ist  ein  Soldaten- 
lager, Dieses  ieh  (er)  kann  auch  als  Copula  gebraucht  werden, 
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wenn  ich  das  Subject  ist;  z.  B.  an  qasdr  ieh,  küt  jega  küt  ich 
bin  ordentlich,  du  aber  bist  schlecht. 

d)  Ausserdem  besitzt  das  Chamir  noch  drei  Verba,  welche 
als  Copula  verwendet  werden,  nämlich:  «(/eigentlich  werden, 
doch  auch  für  sein  gebraucht;  dann  kü  und  icin  beide  sein 
bedeutend.  Der  Gebrauch  dieser  Verben  ist  folgender : 

A)  Kü  sein. 

182)  Dasselbe  dient  zur  Bezeichnung  des  Präsens  in  der 
positiven  Aussage,  erscheint  aber  formell  nur  mit  den  Endungen 
des  Perfects.     Es  wird  also  flectirt : 

Sing.  1)  kün      oder  ok-ün     auch  iok-iin  ich  bin 

iok-rü  du  bist 
iok-ü  er  ist 
iök-ec  sie  ist 

Plur.   1)  kü-nün    .,      ok-nün       „      iok-nün  wir  sind 

wkü-rnü  ihr  seid 
iok-ü  h  sie  sind. 

Beispiele:  An  daynd  '  kün  (oder  okwii)  ich  bin  gesund. 
Küt  yi  weddj  kürü  (oder  okrü)  du  bist  mein  Freund.  Y'lr 
nin-il  kü  (oder  okü)  mein  Vater  ist  zu  Hause.  Yi  zin  daynd 
küc  (oder  ok-ec,  auch  okü-c)  meine  Schwester  ist  gesund.  Yinne 
daynd  künün  wir  sind  gesund.  Kitentäy  her  kürnü  ihr  seid 
Händler.    Yinä  duqdl-de  aül  okun  wo  sind  unsere  Eseln? 

183)  Mit  dem  Particip  verbunden  drückt  Im  das  durative 
Präsens  aus  (vgl.  den  sogenannten  Construetivus  im  Amhari- 
schen  bei  Isenberg,  Gramm,  of  the  Amh.  Lang.,  pag.  70); 
z.  B.  an  kihir  kün  ich  stehe  in  Ehren,  küt  kibir-d  küru  du 
stehst  in  Ehren.  Aic'  ay-ir2  kurü  wie  befindest  du  dich?  Kü 
zin  t/it  ieqdn  kü  dein  Bruder  liebt  mich,  kü  zin  yit  ieqdn-d  küc 
deine  Schwester  liebt  mich.  Y'lr  murit 3  okü  mein  Vater  ist 
krank  (siecht  hin),  y'inä  mwit-ir  küc  meine  Mutter  leidet,  yinne 
suiüit-in  künün  wir  sind  krank.  Kitentäy  kibf-drne  kürnü  ihr 
steht  in  Ehren,  kitentäy   yinät   kiber-s-rne   kürnü   ihr  ehret  uns. 


1) 

kün 

oder 

ok-ün 

2) 

kü-rü 

r> 

nk-rü 

6 '  l   f. 

kü 

J7 

ok-ü 

ku-c 

n 

ok-ec 

1) 

kü-nün 

r> 

ok-nün 

2) 

kü-mü 

r> 

okü-rnii 

3) 

kün 

» 

ok-ün 

1  für  da/nä-s  mit  Gesundheit. 

2  Bil.  aio'  ay-ro  inti  wie  dich  befindend  du? 

3  Von  suioit,  im  Quara  suwis-t,  Bil.   sugts-t   (cf.   G.  rtVlort  :    Reflexivform, 

krank  werden. 
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Yi  zin-de  kibr-in  küh  meine  Brüder  stehen  in  Ehren.  Yi  yur 
iiin-d  baut  war-t-in  l  okun  meine  Kinder  spielen  vor  dem  Hause. 
Giluk  cisinü  zabih  okun   die   Männer   arbeiten  auf  dem  Felde. 

184)  Die  Negation  des  Prädicats  in  den  sub  §.  181  und 
§.  182  behandelten  Fällen  erfolgt  nach  §.  165  (vgl.  §.  163, 
Anmerk.  2),  nämlich  mittelst  aß  in  der  negativen  Perfectforni, 
als :  an  miqd-m  dkker  ich  bin  kein  Hirt.  Y'ir  qasdwu-m  dyyaü 
mein  Vater  ist  nicht  gesund.  Yi  yurä  qasrdy-im  dyyay  meine 
Tochter  ist  nicht  gesund.  Säqüetä  hagir  ligzdwu-m  dyyaü  Soqota 
ist  keine  grosse  Stadt.  Ien  hagir-ne  ligzdwu-m  dyyaü  diese  Stadt 
ist  nicht  gross.  Ien  kizdn  nicir-em  dyyaü  dieser  Sack  ist  nicht 
schwarz.  Kid  miqd-m  ayydr  du  bist  kein  Hirt.  Ien  safdn  yu-m 
dyyaü  dieses  Buch  ist  nicht  mein.  Enin  sifir-im  dyyaü  das  hier 
ist  kein  Lager.  An  daynds  dkker  ich  bin  nicht  gesund  u.  s.  w. 
Die  Negation  der  Fälle  in  §.  183  erfolgt  nach  §.  161  und  §.  162, 
als:  an  kihriker  oder  kibreker-im  ich  stehe  nicht  in  Ehren,  kilt 
kibrär  du  stehst  nicht  in  Ansehen,  k\l  zin  yit  ieqanäwum  dein 
Bruder  liebt  mich  nicht  u.  s.  w. 

B)  Win  sein. 

185)  Es  dient  zum  Ausdrucke  der  Copula  für  das  Perfect 
in  der  positiven  wie  negativen  Aussage.  Sein  Gebrauch  be- 
schränkt sich  nur  auf  das  Perfect,  die  Flexion  ist  folgende : 

Positiv  Negativ 

Sing.   1)  icin-ün  icin-ker"1 

2)  win-dü  win-i-yars 

fni.  win-ü  win-i-yaü 

tcin-ce  und  win-ec  xoin-i-yay 4 

Plur.  1)  win-nün  ivin-i-nak 

2)  win-drnu  win-i-rnak 

3)  win-iln  v:in-i-yauk. 


H7 


1  Quara  nmi)er-t  sich  ergötzen,  spielen. 

2  Auch  noch,  jedoch  nur  mehr  selten  win-i-ker;  l  ist  die  Negation,  die  in 
der  ersten  Person  häutig  abfällt,  leer  ist  Personalendung  der  ersten 
Person  des  Relativ  I. 

3  Für  das  Feminin  win-i-rar  (=  Bil.  wän-g-i-ü-ger,  commun.  generis). 

4  Und  win-l-räy  (Bil.   wün-g-ra-ri). 
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Beispiele:  Y'lr  qasaü  winü  mein  Vater  war  gesund;  Negat. 
qa.saicn-m  iciniyaü  er  war  nicht  gesund.  Yi  yürä  qasrdy  wince 
meine  Tochter  war  gesund;  Negat.  qasrdy -im  winiyay  sie  war 
nicht  gesund.  An  miqä  winün  ich  war  ein  Hirt;  Negat.  miqä-m 
loinker  ich  war  kein  Hirt.  len  hagir-ne  ligzaü  winü  diese  Stadt 
war  gross;  Negat.  ligzdicu-m  iciniyaü  sie  war  nicht  gross,  len 
kizdn  hicir  wind  dieser  Sack  war  schwarz ;  Negat.  mcir-im 
iciniyaü  er  war  nicht  schwarz.  len  safdn  yü  winü  dieses  Buch 
war  mein ;  Negat.  yü-m  iciniyaü  es  war  nicht  mein.  An  daynd 
winün  ich  war  gesund ;  Negat.  daynds-im  winker  ich  war  nicht 
gesund  u.  s.  w. 

186)  Die  in  §.  183  berührten  Fälle  werden  in  der  gleichen 
Weise  in  das  Perfect  gesetzt,  indem  man  die  Participialform 
mit  win  verbindet;  z.  B.  an  kibir  winün  ich  stand  in  Ehren; 
Negat.  kiber-im  icinker  ich  stand  nicht  in  Ansehen.  Kilt  kibir-d 
windü  du  standest  in  Ehren ;  Negat.  kVjer-d-im  iciniyar  du 
standest  nicht  in  Ehren.  Kü  zin  yit  ieqdn  winü  dein  Bruder 
hat  mich  geliebt;  Negat.  ieqdn-im  iciniyaü  er  hat  micli  nicht 
geliebt  u.  s.  w. 

C)  Ag  werden. 

187)  Die  Flexion  dieses  Verbs  ist  der  von  th*p :  auf 
Tabelle  II  gleich.  Es  dient  im  Futurum  zum  Ausdrucke  der 
Copula,  z.  B.  an  kü  miqä  djir  ich  werde  dein  Hirt  sein  (eigent- 
lich: werden).  Negirt  Avird  dieses  im  Futur  nach  §.  1G3,  als: 
kü  miqd-m  aijsker  ich  werde  dein  Hirt  nicht  sein.  Ueber  den 
Gebrauch  von  ag,  um  die  Copula  für  das  Präsens  zu  negiren, 
vgl.  §.  184. 

7)   Die  Frage. 

188)  Fragepartikeln  hat  das  Chamir  folgende :  -md,  -ni 
und  -d.  Sie  können  ausgelassen  werden,  wenn  im  Satze  be- 
reits ein  bestimmtes  Fragewort  vorhanden  ist,  wie :  wurä  küt 
gdbru  was  hast  du  gesagt?  Ist  ein  solches  Fragewort  nicht 
vorhanden,  dann  muss  die  Frage  durch  die  obigen  Partikeln 
gekennzeichnet  werden.  Im  Gebrauch  dieser  Partikeln  macht 
jedoch  die  Sprache  einige  Unterscheidungen,  Avelche  wir  kurz 
erörtern  wollen. 
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189)  Die  Fragepartikel  -md  '  ist  die  weitaus  am  häufigsten 
gebrauchte  und  kann  an  jedes  beliebige  Wort  im  Satze,  auf 
welches  der  Nachdruck  der  Frage  gelegt  werden  soll,  angefügt 
werden;  z.  B.  küt  yarard-t  gab  arqraiik-md  verstehst  du  die 
Agausprache?  Gisd2  äynak-md  sind  wir  denn  nicht  Landsleute'? 
Ienil-ma  djir  werde  ich  hier  bleiben?  Daynd  clru-md  hast  du 
gut  geschlafen?  Säqüetd  eqasaü  hägir-md  ist  Soqota  eine  schöne 
Stadt?  Ni  ünat-is-md  ist  es  wahr?  Kü  zin  äyyaü-md  ist  er  denn 
nicht  dein  Bruder?  An-md  (und  am-md)  tasün  habe  ich  ge- 
schlagen ? 

190)  Nach  und  neben  -ma  am  häufigsten  im  Gebrauche 
ist  -ä. 3  Es  kann  an  jedes  beliebige,  besonders  zu  betonende 
Wort  im  Satze  angefügt  werden ;  im  Verb  wird  es,  so  weit 
meine  Materialien  dies  zeigen,  nur  in  den  Modis  und  ausserdem 
an  das  Futurum  angesetzt  gefunden;  z.  B.  ien  iejir-ne  aü  ien-ä 
wer  ist  dieser.  Mann  (wer  —  er)  ?  Ien  üna-zdn  aü  nir-ä  wer 
ist  diese  Frau  (diese  Frau  wer  sie)  ?  Ien  iefir-ne  aü-täy-ä  wer 
sind  diese  Knaben?  Kü  zunüt  aw-ü  wie  heisst  du?  Xamrd-t 
hagir  aü  iokü  häbtam-ä  wer  ist  der  reichste  Mann  in  Agau? 
Aul  olcun  yind  duqal-d-ü  wo  sind  unsere  Esel?  Kü  ninde  aül-ä 
wo  ist  dein  Haus?  Küt  aül  güayitir-ä  wo  wirst  du  dich  an- 
siedeln? Kü  yür  aül  güayltüw-ä  wo  wird  sich  dein  Sohn  nieder- 
lassen? Wäkä  gimldn  zäyrar-ä  wie  viel  Kameele  hast  du? 
Xamrd-t  hagir  wäkä  bahrdn  zäyaw-ä  wie  viele  Flüsse  hat  das 
Agauland  ?    Kü  nin  wuragötä  yäyaw-ä  wie  gross  ist  dein  Haus  ? 

191)  Beide  genannten  Fragepartikeln  können  auch  im 
gleichen  Satze  gebraucht  werden;  z.  B.  yi  nin-is-md  kü  nin 
yäyaw-ä  ist  dein  Haus  grösser  als  meines?  yamrd-t  hagir  dbbe 
lngiq-md  zäyaw-ü  hat  das  Agauland  viele  Berge?  Küt  arqirauk- 


1  Bil.  -mä  (Billnspr.  §.  127),  Quara  -mä. 

2  Wörtlich :  vom  (selben)  Dorfe. 

3  Es  steht   wohl  im    Zusammenhange    mit   aü,  Bil.  aü,    Agaum.    ay   wer? 
Saho  ay  was,  aü,  ä  welcher?  und  dem  fragenden    Yl$*  !    im  Ge'es,    auch 

schon  in  dieser  Form  im  spätem  Aegyptisch  in  V  ~»  \  rk^f  ^\  QA  aa-?a> 

TW"^  wer,  welcher?    Es  entspricht:  Ti.  -*/ :,   Ty.    \fs,   G.  -|J«:,  Amh. 

-u,  Hebr.  Tl,  Ar.  -t  (entstanden  aus  Jjß  ?  woraus  durch  Mouillirung 
von  l  sich  die  Formen  hay,  hä,  hau,  ho,  hü  erklären  würden);  vgl. 
§•  231. 
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mä  Xamrdt  gab-ä  verstehst  du  die  Agausprache?  Ginzib-mä 
zäyrar-ä  hast  du  Geld  ?  Ginzib-mä  yajrar-ä  bist  du  ohne  Geld  ? 
Ginzib-mä  ßntir-ä  wirst  du  Geld  bekommen?  Negat.  ginzib-mä 
jvhär-äf  wirst  du  kein  Geld  bekommen?  Ienil-mä  winiyar-ü 
warst    du  nicht  hier? 

192)  Die  Fragepartikel  -nl '  fand  ick  fast  nur  vor  nach 
den  Perfectendungen  der  positiven  Aussage,  sehr  selten  nach 
Präsensformen.  Fast  immer  kommt  sie  mit  -ma  im  gleichen 
Satze  vor;  z.  B.  ienil  wvndu-ni  oder  ienil-mä  ivindu-ni  warst  du 
hier?  Ginzib-mä  zayrär  icindu-ni  hast  du  Geld  bekommen? 
Ieh-mä  aul  icinu-ni  wo  war  er?  Kut  tas-md  ichiun-ni  habe  ich 
dich  geschlagen?  Negat.  hüt  täsJcer-md  winun-nif 2  habe  ich  ihn 
nicht  geschlagen?  Ienil-mä  ärauk-ni  bleibst  du  hier?  Xamrdt 
gab-mä  gäbrauk-ni  sprichst  du  die  Agausprache? 

II.  Das  Nomen. 

193)  Der  bei  weitem  grössten  Mehrzahl  der  Nennwörter 
im  Chamir  liegt  eine  verbale  Radix  zu  Grunde,  aus  welcher 
sie  nach  §.  159  — 180  abgeleitet  worden  sind.  Nur  von  ver- 
hältnissmässig  wenigen  Nennwörtern  ist  eine  verbale  Radix  nicht 
mehr  erweisbar,  wie  ayir  Vater,  jenä  Mutter,  zin  Bruder,  ejir 
Mensch,  gilmcä  Mann  u.  s.  w.  Nähere  Erörterungen  erheischen 
das  Geschlecht,  die  Zahl  und  Casusbildung  der  Nennwörter. 

1)   Das  Geschlecht. 

194)  Das  Chamir  unterscheidet  männliches  und  weibliches 
Geschlecht.  Die  Ermittlung  des  Genus  ist  eine  sehr  einfache : 
alle  Nennwörter,  welche  nicht  ihrer  Natur  nach  Feminina  sind, 
wie:  jenä  Mutter,  luwä  Kuh  u.  s.  w.,  gehören  unter  die  Masculina. 
Den  femininen  Nennwörtern  werden  auch  beigezählt  die  Deini- 
nutiva  und  überhaupt  die  Nomina,  denen  der  Begriff  von  Klein- 
heit, Schwäche,  Verächtlichkeit  zukommt;  vgl.  z.  B.  arät  das 
Angareb  (masc.  gen.),  wie :  y   arät  yayo  drat  mein  Angareb  ist 


1  Vgl.    Bilmspr.   §.  126  und  G.    ^«  :. 

2  Allerdings  ein  verneinender  Satz,  aber  trimm  ich  war,    ist  eine  positive 
Perfectform;  wörtlich:  war  ich's  der  ihn  nicht  geschlagen  hat? 
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gross;  aber  y'  curat  zan  etin  nir  dieses  mein  Angareb  da  ist  klein.1 
Aeusserliche  Merkmale  des  Genus  am  Nomen,  wie  solche  das 
Bilin  wenigstens  an  vielen  weiblichen  Kennwörtern  noch  besitzt,2 
kennt  das  Chamir  nur  noch  im  Worte  tayir  (Bil.  t-egr-i)  die 
Tante  väterlicher  Seite,  Schwester  des  Vaters,  vgl.  ayir  (Bil. 
eger)  der  Vater. 

195)  Das  natürliche  Geschlecht  an  Menschen  und  Thieren 
wird  entweder  durch  verschiedene  Ausdrücke,  wie :  ayir  (Bil. 
eyer)  Vater  und  jenä  (Bil.  ganä)  Mutter,  glluioä  (Bil.  giruioa) 
Mann  und  iiinä,  ünä  (Tifl^T5?  (D**?  *,  Bil.  oginä)  "Weib,  birä  Stier 
und  luicä  Kuh  u.  s.  w.,  oder  bei  gleichlautenden  Gattungsnamen 
durch  gewisse  Beisätze  unterschieden,  wie:  bdrä  Sclave  und 
Sclavin,  letztere  auch  bar'  ünä;  ddbä  Taube,  dab  giluwä  Tauber; 
caycä  Antilope  redunca  (Amh.  »fll/'COj  c.ay(?  ünä  das  Weibchen 
davon  (Amh.  1^,4»  0  5  gtän  (Bil.  gidiii)  Hund,  osri  gizih  (Bil. 
gidiri-l)  Hündin  ;  azo  icidil  fem.  osrB  3  widil  Junges  von  Thieren  ; 
fieerä  Ziege,  begä  Schaf,  giruwä  Huhn,  aber  ein  fieerä  Ziegen- 
bock, ein  begä  Schafbock,  ein  giruwä  Hahn  u.  s.  w. 

2)  Die  Zahl. 

196")  Das  Chamir  unterscheidet  Singular  und  Plural.  Die 
ursprüngliche  Bildung  des  letzteren  scheint  in  den  Agausprachen 
in  der  Wiederholung  des  Singularstammes  bestanden  zu  haben 
(also  eigentlich  ein  Dual) ,  wofür  noch  zahlreiche  Belege  in 
sämmtlichen  Agau-Idiomen  vorliegen;  so  in  der  Sprache  von 
Agaumeder:  aki  der  Mensch,  plur.  ak-aka;  yarih  der  Stein,  plur. 
y/irina-y/iriufi ;  y/ina  Weib,  plur.  yüna-yüna  u.  s.  w.4  Ebenso  im 
Dembea:  zen  Bruder,  plur.  zene-zen ;  yir  Mensch,  plur.  yir-yir;  ki- 
rina  Stein,  plur.  Jdr-Mrina,5  vgl.  auch  Billnspr.  §.  138.  Im  Chamir 

5  nir  pron.  tert.  sing.  fem.  generis,  §.  219.  Vgl.  Bil.  ar  durra  (masc  gen.), 
aber  avü  ein  einzelnes,  kleines  Durrakörnchen  (gen.  femin.  Bilintexte 
pag.  212,  6),  analog  dem  Ge'ez,  ef.  ^foi  Wort,  masc.  gen.,  aber 
^\rJW"  '•  .^A  :  ein  Wort.  Auch  im  Tamaschek  wird  das  Deminutiv 
durch  die  Femininform  ausgedrückt,  z.  B.  aijerem  Stadt,  aber  t-ayerem-t 
Städtchen.  Vgl.  auch  Amh.  Y\*\Cm.  Stadt,  aber  hld'P'-  flas  Städtchen. 

2  Billnspr.  §.  131  —  133. 

3  Bil.  nas-üu/  mäunlich,  fem.  üsärl  weiblich,  vom  Stamm  fa'jf]  :,  vgl. 
§.  28,  Xote  1  und  §.  59. 

4  Th.  Waldmeier,  Wörtersammlung,  S.  27. 

•s  J.  Halevy,  Actes  de  la  soc.  philol.  III,   105. 


["67  IT  Die  Chamiispiache  in  Abessinien.  I.  101 

kenne  ich  eine  solche  Bildung  blos  im  Worte  arib  Freitag,  plur. 
aribrib;  in  den  übrigen  Fällen  weist  nur  mehr  die  Wiederholung 
des  letzten  Radicals  vom  Singularstamm  auf  eine  einstige  Redu- 
plication  des  ganzen  Wortes  hin,  wie: 

äqual  plur.  aqüdl-le  Bach  Unat  plur.  unät-te  Woche 

amzä       „     amiz-ze  Kuchen  laq  „      laq-qe  Zunge 

arjän      „     arjdn-ne  Nileidechse  luk         „      luk-nk  Bein 

awij        „     awij-je  Proelamation  qalim     „      qalim-me  Tabaks- 
pfeife 

ig  „     ig-ge  Oheim  qis  „      qis-se  Priester 

iel  n     iel-le  Auge  naz         „      ndz-ze  Knochen 

eruk        „     erkük  (erkiluk)  Zahn  zir  „      zir-re  Wurzel 

197)  Stoff-  und  Gattungsnamen,  da  ihnen  der  Begriff  von 
Menge  innewohnt,  gelten  bereits  als  Pluralia.  Das  Einzelnwort 
wird  hieraus  gebildet  durch  Anfügung  von  -ä  an  das  Stamm- 
wort; so  z.  B.  bir  Blut,  daher  ber-ä  ein  Blutstropfen;1  bil 
Motten ,  daher  bel-ü  eine  Motte ;  fiz  Samen,  daher  fez-ä  ein 
Samenkorn ;  lls  Thränen,  daher  lis-ä  eine  Thräne  u.  s.  w.  Die- 
selbe Formation  zeigt  sich  bei  den  Verbalnomina,  wie  bidil 
Schaden  (bidl-un  ich  schädigte),  daher  bidl-ü  eine  Beschädigung; 
cikil  Nägel  und  nageln  (cikl-ün  ich  nagelte),  daher  eikl-ä  ein 
Nagel  u.  s.  w.2  Diese  Stoffnamen  gestatten  übrigens  eine  Plural- 
bildung nach  Art  von  §.  196,  wie :  bil-le  Mottenhaufen,  fiz-ze 
Samenmassen,  läl-le  Bienenschwärme  (lal  Bienen,  läl-ä  eine 
Biene,  Bil.  läqlä  plur.  läqel).  Solche  Plurale  sind:  db-be  Gebirge, 
von  ab-ä  (Ainh.  J*9°fl  0  Berg;  abis-se  Löwen,  von  dbs-ä  (G., 
A.  Y\'}[\t\  s) ;  abit-te  Heuschreckenschwärme ,  von  abit  Heu- 
schrecken, dbtä  (G.,  A.  Y\i([ff\ :)  Heuschrecke ;  agid-de  Heu- 
schrecken kleinerer  Sorte,  von  dgd-ä  (G.  ftll*|*:);  sil-le  Sonnen- 
schirme, von  seid,  (aus  sellä,  G.  Ä**\0;  ayül-le,  ayul  Rindermist, 
sing,  ayul-ä  Kuhfladen;  miq-qe,  miq,  sing,  miq-ä  Hirt;  sib-be,  sib, 
sing,  sib-ä  Ortschaft  u.  s.  w. 


1  Ueber  den  Vocalwechsel  bir  und  ber-ä  vgl.  §.  14. 

2  Vgl.  §.  170;  Bilinspr.  §.  139;  Dillmann,  Gramm,  der  äthiop.  Sprache, 
S.  227.  Die  Nominalbildung  in  bidil,  cikil  entspricht  der  im  Aethiopischen 
Vl'ft :  u.  s.  w.  (vgl.  Dillmann,  S.  173,  §.  105),  der  Accent  auf  ultima 
nur  wegen  der  oben  §.  83  c  erwähnten  Ursache. 
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198)  In  lautlicher  Hinsieht  tritt  im  Charair  gleich  dem 
Bilin  '  ebenfalls  die  Erscheinung  zu  Tage,  dass  in  Folge  von 
Anfügung  des  singnlaren  -ä  häufig  der  letzte  oder  vorletzte 
Radical  des  Stammes  eine  Veränderung  erleidet;  so  geht: 

a)  t  und  d  bisweilen  in  r  über,  wie:  amit  (Gr.  ^tro^'s, 
A.  Htro'l'i)  Zeit,  Jahr,  davon  amr-ä  ein  Jahr;  mm  id.  oder  sdmde 
(G.  A.  09° ,£■:,  -)£p!lk)  Genossenschaft,  Kameraden,  davon  »amr-ä 
der  Gefährte.  Diesem  Zuge  folgend  zeigt  sogar  das  Wort  zejrri 
(A.  H'JXC?')  der  Affe,  im  Plural  zejit.  In  ginit  die  Klippschliefer, 
sing,  gini-rä  (Bil.  gehs-rä,  G.  'Qgh, :)  ist  das  individualisirende 
-rä  ebenfalls  =  früherem  -tä,  vgl.  §.  43  d. 

b)  Auslautendes  l  geht  vor  singularem  -ä  ebenfalls  oft  in 
r  über,  so :  duqdl  die  Esel,  davon  duqdr-ä  der  Esel ;  von  sibil 
(auch  sibilde)  lautet  der  Singular  sibr-ä  (Bil.  säbard  plur.  sufal) 
Schlange;  inc'd  Schwärze,  lautet  im  Singular  nicr-ä  ein  schwarzer 
Gegenstand.  Dieser  Analogie  folgt  bil,  im  Singular  bir-ä  der 
Stier,   obwohl  dieses  zweifellos  =  G.  'fld^.£ ',  T^S« 

e)  K-Laute  zeigen  vor  singularem  -ä  Abschwächungen  zu 
y  und  fallen  bisweilen  ganz  ab;  so  hat  dirkün  im  Sing.  d)run-('t 
(zunächst  aus  dirhun-ü,  Bil.  dargüna)  Sykomore ;  okün  ( fiYh'i s? 
tf*"J :)  Weiber,  im  Sing,  ünä  (aus  uhün-ä,  Bil.  oginä  plur.  tikütn): 
gihjk  (*7AW":)  Männer,  im  Sing,  gtluwä  (aus  g'dku-ä,  Bil.  gtruwü 
plur.  guvii,  aus  girhü  ) ;  giruk  (*7CW*  *)  Hühner,  im  Sing.  g\rmc-ä 
(aus  girhü-ä,  girku-ü,  Bil.  d\ruicn  plur.  diriik)',  girke  Tage,  im 
Sing,  griy-ä  neben  girk-ä ;  lik  Feuer,  im  Sing,  liy-ä  (zunächst 
aus  lih-ä,  Bil.  lägä  plur.  lak) ;  zilk  |  für  zifd)  Vögel,  im  Sing. 
zil-ä  (Bil.  jagaJä  plur.  jdkaV) ;  w/n  Brod,  im  Sing,  miy-ä  Brod- 
stück; vgl.  §.  69  ff. 

199)  Sämmtliche  consonantisch  auslautende  Singularstämme 
(die  auf  1,  ü  mitbegriffen)  können  den  Plural  mittelst  Anfügung 
von  -t  oder  -te  (nach  Doppelconsonanten )  bilden,  wie  z.  B.: 


dbin  plur 

.  abin-t  Gast 

<  in 

plur. 

cin-t  Männchen 

iel         „ 

reZ-f  Auge 

Uff 

r> 

kif-te     und     kiff-it 

«**           n 

ir-<  Vater 

Flügel 

iesih      „ 

iesih-te  Nase 

kisti't 

n 

Msin-te  Feld 

giziii     „ 

gizin-te  Hund 

kiu 

71 

kifi-t  Tribus 

1  Bilinspr.  §.   140  ff. 
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hin     plur.    nin-t  Haus  sinn  plur.  sinh-t  Montag 

slfir      „       sifir-t  Lager  wall       „      waZl-tf  Antilope 

zm         „       zin-t  Bruder  yü         „      yü-t  Hüfte. 

200)  Diese  Endung  -t  kann  auch  an  Gattungsnamen  nach 
Beschaffenheit  der  in  §.  197  beschriebenen  Plurale  angefügt 
werden  und  bildet  sodann  neue  Plurale  aus  Pluralen,  wie: 

dder  Erbsen,  sing,  adr-ä  Erbse ;  adir-t  Erbsenhaufen 

arf  Monate,       „       arb-ä  Mond ;  arb-it  viele  Monate 

feudi  Mist,  „      fendiy-ä  Rossknödel ;  fendi-t  Misthaufen 

iefir  Kinder,     „       iefer-ä  Kind ;  iefir-t     Kinderschaaren 

tu  Arzenei,        „       tel-ä  ein  Heilmittel;    til-t  Arzeneien. 

201)  Mit  diesem  pluralen  -t  wechselt  constant  -tän  und 
verkürzt  -tan  ab  (in  der  Quarasprache  regelmässig  -»f«*>  :),  so 
dass  sich  unwillkürlich  die  Vermuthung  aufdrängt,  es  sei  obiges 
-t,  -te  aus  -tan,  -tan  verkürzt.  Anfänglich  war  ich  der  Ansicht, 
dass  dieses  -tän  eine  feminine  Pluralform  zu  masculinem  -an 
(äthiop.  -an)  sei,  weil  z.  B.  von  yurä  Kind,  der  Plural  qür 
Söhne,  aber  yür-tän  Töchter,  Mädchen ;  von  zin  Bruder  und 
Schwester,  der  Plural  zin-t  Brüder,  aber  zin-tän  Schwestern, 
gebildet  wird.  Doch  diese  Unterscheidungen  sind  nebensächlich 
imd  wirklich  nur  zufällig,  indem  man  ja  effective  Masculina  im 
Plural  ebenfalls  mit  -tän  versieht,  so  ir  Vater,  plur.  ir-t  und 
ir-tän ;  azin  Schwiegervater,  plur.  a  zin-t  an ;  ein  Männchen  bei 
Thieren,  plur.  cin-te  und  cin-tän;  giiSä  plur.  güs-tän  Büffel ;  jirküä 
plur. ßrkü-tdn  Kind-,  hamdzä  plur.  hamäs-tän  Schwager;  telu  plur. 
telü-tän  (neben  td-uk,  vgl.  §.  160)  Arzt;  yim  plur.  yim-tän  der 
Schech,  Schulze.'  Ein  Zusammenhang  zwischen  den  zwei  Ele- 
menten -an  und  -tän,  -tan  besteht  aber  doch,  was  aus  folgender 
Thatsache  zu  ersehen.  Birru  aus  Soqota  in  Lasta  übersetzte 
mir  eines  Tages  den  Satz :  ,meine  Taschen  sind  schwarz'  mit : 
yi  kis-tän  nicir-tän  häy.  Bindu  aus  dem  Wag  aber  übersetzte 
den  folgenden  Tag  den  gleichen  Satz  mit  yi  klz-dn-ne  -  nicir-än 


1  Vgl.  den  Plural  auf  -ten  im  Mahra,  Zeitschr.  d.  Deutschen  morgenländ. 
Gesellsch.  XXVII,  284. 

2  Das  Demonstrativ  in  kizän-ne  (auch  kizan-en)  ist  hier  erforderlich,  um 
den  Plural  Jäz-an  von  klzan  —  kiza-n  dieser  Sack ,  zu  unterscheiden ; 
vgl.  §.  227  und  230. 

8* 


104  Eeinisch.  [674] 

näy.  Auf  meine  Bemerkung,  dass  Birru  wie  oben  angegeben 
construirt  habe,  entgegnete  er  mir,  ja  in  Soqota  sage  man  so, 
auch  in  Wag  würde  man  das  gut  verstehen,  gewöhnlicher  aber 
sage  man  kiz-an  statt  lüs-tän.  Dieselbe  Pluralform  -an  habe 
ich  auch  einige  Male  von  Birru  aus  Lasta  gehört,  so  in:  giml-dn 
Kamele,  sing,  gimil;  nifg-dn  Geizhälse,  von  nifig;  nibiy-dn 
Träume,  von  nibi  Traum,  ferner  in  den  Lehnwörtern:  höd-dm, 
plur.  hödam-dn  gefrässig,  haketdm  plur.  haket am-dn  träge  u.  s.  w. 
Ohne  hieraus  an  diesem  Orte  einen  weiteren  Schluss  zu  ziehen, 
will  ich  hier  nur  die  Identität  der  beiden  Pluralelemente  -an 
(-an)  und  -tan  (-tan)  constatiren.  Aus  jenem  -an  ist  wohl  der 
Plural  im  Bischari  auf  -ä  mit  Abfall  des  Nasals  entstanden. 

202)  Aus  dem  Plural  auf  -an  (-an)  kann  mittelst  Anfügung 
von  -t  ein  Abstractum  gebildet  werden,  z.  B.  von  hast  Lüge, 
die  Form  hast-dnt  Lügengewebe ;  iesldmä  ein  Muslim ,  plur. 
ieslam-dn,  davon  ieslam-dvt  die  muselmännische  Welt,  alle  Be- 
kenner  des  Islams;  barud  Pulver  (baräd-ä  ein  Pulverkörnchen), 
davon  barüd-dnt  Pulvervorräthe. ' 

Anmerkung.  Vereinzelt  kommt  -täy  als  Pluralelement 
vor  in  ena-täy  Mütter  (enä  Mutter),  okün-täy  Frauen,  dann  in: 
kiten-täy  ihr,  näy -täy  sie,  aü-täy  welche?,  womit  wohl  auch  im 
Zusammenhange  steht  -zäy  in:  ien-zäy  diese  (plur.  von  ien  dieser) 
und  iez-zäy  jene  (plur.  von  ied  jener);  vgl.  im  Quara:  en  dieser, 
plur.  en-zö,  und  yin  jener,  plur.  yin-zö]2  im  Agaumeder:  en 
dieser,  ani  jener,  plur.  eni-sa.3 

3)  Die  Casusbildung. 

203)  Das  Chamir  unterscheidet  :  Subject  (Nominativ), 
Object  (Dativ  und  Accusativ),  den  Abhängigkeitscasus  (Ge- 
netiv) und  die  verschiedenen  Casus,    welche   mittelst  Postposi- 


1  Vgl.  den  äthiop.  Plur.  auf  -cd. 

2  hl  '•   Plur-  ft'JH  :   und  £">  :   Plur-  £">tf  :   M-  Flad>   descript.  of  the 

Falascha  pag\  25  schreibt  en  plur  enso  und  yin  plur.  yinso.  Die  Form 
-2Ö  ist  wohl  aus  zaü  =  zay;  vgl.  z.  B.  Bil.  näü  sie  =  Cham,  näy 
u.  s.  w.  Die  Endungen:  -täy,  -zäy  sind  gewiss  aus  -tän,  -zän\  vgl.  §.  53 
und  59. 

3  Th.  Waldmeier,  Wörtersammlung,  S.  26. 
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tionen  näher  bestimmt  werden,  um  die  Richtung  nach  oder  von 
einem  Orte,  das  Verharren  an  demselben  u.  s.  w.  (Locativ, 
Instrumentalis  u.  dgl.)  zu  bezeichnen. 

I)  Der  Nominativ. 

204)  Das  Subject  ist  durch  kein  besonderes  Casuszeichen 
charakterisirt ,  sondern  der  nackte  Wortstamm  erscheint  als 
Nominativ.  Die  Stellung  desselben  ist  eine  ziemlich  freie,  in 
der  Regel  aber  steht  das  Subject  vor  dem  Satzverbum ;  z.  B. 
Yösiftl  ni  zin  qiyuh  den  Josef  verkauften  seine  Brüder.  Karda-sl 
oyürsank  ni  qur  inki  Rayßl-d  uqür  Yösif  ieferä  winu,  Binyäm 
Kenadn  oydrsu  unter  allen  seinen  Söhnen,  welche  in  Haran  ge- 
boren worden,  war  Josef  der  Sohn  der  Rachel  der  jüngste,  denn 
Benjamin  ward  in  Kanaan  geboren.  Yäqöb  n  uqür-is  inki  Yösiftl 
ieqandü  winu  unter  allen  seinen  Söhnen  liebte  Jacob  den  Josef. 

2)  Der  Genetiv. 

205)  Die  kürzeste  Art,  den  Genetiv  auszudrücken,  wird  da- 
durch bewerkstelligt,  dass  das  Nomen  rectum  einfach  dem  regens 
vorangestellt  wird;  z.  B.  bdher  digilra,  Klippe  (Meeresfels),  gezin 
Idlä  Hundsbiene  (Wespe),  nin  mirä  Hausthüre,  yar  zilä  Nacht- 
vogel (Fledermaus)  u.  s.  w.  Diese  Art  Genetivbildung  kann  mit 
dem  semitischen  Constructus  verglichen  werden,  da  bisweilen  das 
Wort  in  der  Genetivstellung  verkürzt  wird,  indem  Nomina  auf  -ä 
dieses  im  Genetiv  abwerfen,  z.  B.  tun  güriyd  Ehemann  (Herr  einer 
Frau,  iünä),  amir  bat  Neujahr  (Fest  des  Jahres,  amrä)  u.  s.  w.  Bis- 
weilen wird  auslautendes  -ö,  ohne  abgeworfen  zu  werden,  nur  zu 
a  gekürzt,  wie:  küdrafenä  Sonnenaufgang,  Ost  (küdrä  die  Sonne), 
kädra  twdnä  und  küar  twdnä  West,  mirbd  il  Nadelöhr  u.  s.  w. 

206)  In  der  Regel  wird  der  Genetiv  jedoch  gebildet,  indem 
zwischen  das  Nomen  rectum  und  regens  ein  te  oder  t  einge- 
schoben wird ;  auslautendes  -ä  des  Nomen  rectum  geht  vor  te 
in  a  und  a  über,  z.  B.  Abrahim-te  hin  Abrahams  Haus,  Tr-t 
iiinä  des  Vaters  Frau  (die  Stiefmutter),  yamrd-t  hagir  das  Agau- 
land,  witadrd-t  dünkudn  das  Zelt  eines  Soldaten,  bdra-t  zun  der 
Name  des  Sklaven  (bdrä),  iiind-t  oq  die  Brüste  eines  Weibes, 
yürd-t  ir  der  Vater  des  Mädchens  u.  s.  w. 

207)  Lautet  das  Nomen  rectum  auf  /  oder  n  aus,  so 
schwächt  sich  der  obige  Genetivcharakter    in  de,  d;   bisweilen 
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erscheint  d  auch  nach  vorangehendem  r ;  z.  B.  Rayü-d  uqür 
Sohn  der  Rachel,  qüasil-de  simirt  Schwänze  von  Füchsen,  zin-d 
uqwr  Neffe,  Bruders  Sohn,  kJ  ir-de  kagir  aül-ä  wo  ist  dein  Vater- 
land?  Vgl.  Bilmspr.  §.  152. 

208)  Vereinzelt  steht  -s,  -is  als  Genetivzeichen  in  einigen 
Fällen,  wie:  yur-is  yür  Enkel  (Sohnes  Sohn),  sarä-s  ham  Honig- 
wabe. Im  Beispiel:  an  Birrü-s  in  scddt-um  ä-ker  ich  bin  nicht 
Birru's  Feind,  ist  Birrü-s  wohl  eher  Dativ,  wörtlich :  ich  dem 
Birru  sein  Feind  bin  ich  nicht.  Ebenso :  ien  ieferd-s  n  Ir 
mwitau  ien  der  Vater  dieses  Knaben  ist  krank  (wohl:  diesem 
Knaben  sein  Vater  u.  s.  w.)  Ferner :  nin-is  gwriyü  Hausherr  und 
nin-is  iünä  Hausfrau,  wohl  =  Herr,  Frau  über  das  Haus,  also 
ein  Ablativ,  vgl.  §.  242  und  Bilmspr.  §.  156.  Im  Idiom  von 
Agaumeder  wird  der  Genetivcharakter  übereinstimmend  mit 
dem  des  Dativs  als  -s  angegeben,1  in  der  Quarasprache  er- 
scheint Tf  als  Genetivzeichen  nach  Masculinen,  ff  (vielleicht  z, 
aus  zl)  nach  Femininen,  z.  B.  <7»fl<P*}'f,*>'H  :  h/^^kAft  ■* 
tllr-O^H  '•  %H  ••  iRut.  1,1)  zur  Zeit  der  Richter,  welche  über 
Israel  herrschten  £0-£Tf  :  \ tK6-  '•  7°H,  ' 2  th.&  '•  (öenes.  27. 
27)  meines  Sohnes  sein  Geruch  ist  Ackerduft.  l\hja%t\%\&  '• 
T^lff  «■  Vft'tÖ-  KÖ(h-  (Rut  1,3)  und  Elimelech,  der  Naomi 
ihr  Gatte,  starb.  Dass  dieses  genetivische  ff  mit  dem  gleich- 
lautenden Ablativcharakter  identisch  sei,  ist  wohl  zu  erschliessen 
aus:  hJfrH:  fc£<{.£:  <  XlTfi-  IbCd-  VKH '  fllJCf  '  (Genes 
27,  29)  werde  ein  Herr  deiner  Brüder  |  über  deine  Brüder)  und 
deiner  Mutter  Söhne  sollen  sich  vor  dir  neigen!4  Ebenso  ver- 
einzelt kommt  im  Chamir  -r  statt  -t  im  Genetiv  vor;  ich  finde 
von  diesem  Gebrauche  in  meinen  Materialien  nur  vor:  är-ir 
häv-ul 5  im  Antlitz  des  Korn's,  dann :  Mtd-r  gis  mehr  als  ihr, 
natd-r  gis  mehr  als  sie,  dagegen :  yi-t  gis  mehr  als  ich,  kü-t  gis 
mehr  als  du,  hi-t  gis  mehr  als  er,  hir-te  gis  mehr  als  sie. 

1  Th.  Waldmeier,  Wörtersammlung,  S.  26 — 28. 

2  Für  7"'H'M  :  von  *?°'H  ii  Cham,  güiz,  Bil.  güad  Ackerbestellung;  pflü- 
gen, ackern,  aufgraben.  In  Chamir  würde  der  Satz  lauten:  >ji  yvrd-t  iii 
yärü.  güis-te  yarü,  Bil.  if  uqra-r  qlrä  güad-ir  qirä. 

3  Für  )\${£.  :    j\^ßi,  Billn:   adarü  ayi. 

4  Bibelmanuscript  in  der  Quarasprache  vom  Falascha  Debtera  Beru,  mir 
durch  Herrn  M.  Flad  gütigst  besorgt. 

5  Doch  habe  ich  auch  verzeichnet:  lau  giriyd-s  ho  vor  einem  Tage,  sekä 
girk-ia  bo  vor  zehn  Tagen,  arttt-ü  h&voiirl  vor  dem  Bette. 
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Anmerkung.  Reste  eines  veralteten  Genetiv  pluralis  sind 
noch  vorhanden  in :  fa/rz-ä  equorum  von  fdrze  Pferde  (Sing,  firzä 
plur.  firz-de  aus  firz-te  geschwächt  und  per  metathes.  firdze,  der 
Vocal  a  in  fdrze  noch  aus  früherem  &,£t\ :  erhalten),  farz-ä 
sabtän  Pferdehufe.  Ferner  in  yämir-ä  die  Agausprache,  selten 
für  %anwr  gab  und  einfach :  yamir.  Vgl.  auch  Billnspr.  §.  153, 
Alnikvist,  Bischarisprache  I,  68,  §.  69. 

209)  An  diese  Genetivformen  kann  auch  die  Adjectiv- 
endung  -ü  fem.  -I  plur.  -uk  (§.  160;  Billnspr.  §.  155)  angefügt 
werden;  die  syntaktische  Stellung  ist  bei  diesen  Adjectiven 
vor  dem  Nomen  regens,  abweichend  vom  Gebrauch  im  Billn, 
wo  diese  Adjectiva  dem  Nennwort  nachgesetzt  werden;  nur  in 
prädicativer  Bedeutimg  werden  auch  im  Chamir  dieselben  dem 
Nennworte  nachgesetzt;  z.  B.  Birrü-tü  zin  Birrus  Bruder,  Birrii- 
U  zin  Birrus  Schwester,  Birrfi-tuk  zintän  Birrus  Geschwister, 
aber  ien  iünä  zan  Bind-tl  nir  diese  Frau  ist  die  Birrus. 

3)  Der  Dativ. 

210)  Dativ  und  Accusativ  waren  Avie  im  Billn  als  Objects- 
casus  ursprünglich  gleich  construirt,  wie  noch  jetzt  das  Zeichen 
-s  auch  für  den  Accusativ  gebraucht  erscheint.  In  der  Regel 
wird  gegenwärtig  aber  -s  (nach  Vocalen),  -es  und  -st  (nach 
Consonanten)  in  Lasta,  -s  in  Wag  für  den  Dativ  angewendet; 
z.  B.  yi-s  (yi-s),  hü-s  (hü-s),  Birrü-s  (Birrü-Z),  Yimdm-es  (Yi- 
mdm-si)  hncu  er  gab  mir,  dir,  dem  B.,  dem  J.  Syntaktisch  geht 
dem  Dativ  der  Accusativ  voran,  z.  B.  zajerä  nir  qürd-t  cicmcä-s 
iüwec  (oder  iüc)  der  Pavian  gab  seine  Tochter  dem  Nesnas. 

Anmerkung.  Im  Agaumeder  wird  der  Dativ  mittelst  -s, 
-is  (Waldmeier,  S.  26  ff.),  in  der  Quarasprache  mit  -£  gebildet, 
z-  B-  fclVff  •"  Pi&'O*:  (Genes.  27,  13)  er  gab  es  seiner  Mutter. 
?b4"tift-  je-OH-fc:  (ibid.  27,  17)  sie  gab  es  Jakob.  7TCh« ' 
YhTf  :  fl^-AYh"> :  (ibid.  27,  29)  alle  Völker  werden  dir  dienen. 
In  der  Sprache  von  Dembea  -H,  aber  auch  -si  und  -s  (J.  Ha- 
levy,  Actes  de  la  soc.  philol.  III,  173  ff.). 

4)  Der  Accusativ. 

211)  Das  Zeichen  für  den  Accusativ  ist  -t  (nach  Vocalen), 
-et,  in  Wag  -tl  (nach  Consonanten);  auslautendes  -ä  geht  vor 
diesem    Suffix    in    a,    a    über;    z.  B.    yi-t ,    kü-t ,    hir-et    (nir-tl\ 
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Birrü-t,  Yösif-et  (Yösif-ti),  Ahddlla-t  sisü  er  hat  mich,  dich,  ihn, 
sie,  den  B.,  J.,  A.  bekleidet,  an  kirbrd-t  tasün  ich  schlug  die 
Trommel.   Yo  ündt-et  duq  sag'  mir  die  Wahrheit! 

212)  Nach  l,  r,  n  lautet  der  Accusativcharakter  häufig 
-dl  neben  tl;  z.  B.  y  il-dl  tasü  er  schlug  mein  Auge.  Y'  dr-dl 
sunru  du  hast  mein  Korn  gestohlen,  hir  hin-dl  qüdlda  hir  dr-dl 
bice  als  sie  ihr  Haus  besichtigte,  fand  sie  ihr  Korn  nicht. 

213)  Im  Idiom  von  Wag  begegnete  mir  einige  Male  der 
Gebrauch  von  -s  für  den  Accusativ;  z.  B.  dr-es  suhtä  firce  sie 
ging  um  Korn  zu  stehlen,  dr-es  sunür  fisec  sie  stahl  das  Korn 
weg  (Korn  stehlend  sie  trug  fort). 

5)  Der  Vocativ. 

214)  Er  steht  wie  der  Nominativ  ohne  Casuszeichen,  wie: 
yi  güriyä  o  mein  Herr!  ayir  16  komm'  mein  Vater!  Häufig  wird 
dem  Nennwort  im  Vocativ  das  Wort  qüaddy,  qoday  (vielleicht 
im  Zusammenhange  mit  Amh.  U'ji:)  nachgesetzt;  auslauten- 
des ä  des  Nennwortes  geht  vor  diesem  in  a  über;  z.  B.  kit 
libdm  qüaddy  o  du  Menschenfresser!  kitin  silmruk  qüaddy  o  ihr 
Schwänze!  dxiyära  qüaddy  du  Esel!  yi  güriyd  qüaddy  o  mein 
Herr!   //  imm&ta   qüaddy    o    meine  Herrin!    y    äderd   qüaddy    o 

mein  Gott! 

6)  Der  Ablativ. 

215)  Die  verschiedenen  Fälle,  welche  die  Richtung  nach 
oder  von  einem  Gegenstande  oder  Orte,  das  Verweilen  an  dem- 
selben, die  Zeit,  Absicht,  das  Mittel  u.  s.  w.  bezeichnen,  werden 
durch  Postpositionen  ausgedrückt,  vgl.  §.  242  ff. 

HI.  Das  Adjectiv. 

216)  Das  Chaniir  besitzt  keine  ursprünglichen,  sondern 
nur  von  Verben  oder  Nennwörtern  abgeleitete  Adjectiva,  '  dem- 
nach nur  Relativa  auf  -au  fem.  -ray  plur.  -auk  (§.  159)  und 
denominative  Adjectiva  auf  -ü  fem.  -I  plur.  -uk  (§.  160).  Die 
Stellung  derselben  ist  vor  dem  Nennwort,  nur  wenn  sie  prädi- 
cativ   gebraucht  werden,    stehen  sie  nach  dem  Nennworte  und 


Einige  scheinbar  ursprüngliche  Adjectiva,  wie  nicir  schwarz  u.  s.  w. 
sind  Substantiva,  nicir  qamis  ein  schwarzes  Hemd  (Hemd  von  Schwärze), 
oder  sie  sind  semitische  Lehnwörter,  wie  ietin  klein,  Ty.   ^ff]  '}  i   u.  s.  w. 
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zwar  vor  dem  Verbum.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  die  En- 
dungen -au  fem.  -ray  vor  einem  folgenden  Nennworte  oder 
einer  Postposition  fast  immer  in  -6  fem.  -re  zusammengezogen 
werden;  z.  B.  tik  yd  zin  Birru  ieh  (Bil.  tik  yäijy  dän  B.  gin) 
ein  guter  Bruder  ist  B.;  aber  B.  tik  yau  ieh  B.  ist  gut.  Xi 
krdix  jend-t  liste  (Bil.  nl  kir-ddrl  gand-t  Idqesiry)  er  beweinte 
seine  verstorbene  Mutter.  Ligzduk  giluk  yi  zin-te  näy  (Bil.  laga- 
ddü  güril  yi  zän  gm)    meine  Brüder    sind    erwachsene  Männer. 

217)  Der  Comparativ  wird  mittelst  -is,  -tis,  -gis  bezeichnet, 
welche  dem  verglichenen  Worte,  das  meistens  die  erste  Stelle 
im  Satze  einnimmt,'  nachgesetzt  wird:  z.  B.  yi  färze-is  yi  duqdl 
bijig  meine  Esel  sind  zahlreicher  als  (über)  meine  Pferde. 
Äbrahim-te  nin-is  Birrü-te  hin  kistä  Birrus  Haus  ist  schöner  als 
das  von  Abraham.  Yi  nin-is-ma  kü  hin  yayaw-ä  ist  dein  Haus 
grösser  als  meines?  Yi  hin  yayaü  kü  hin-is  enä  mein  Haus  ist 
ebenso  gross  als  deines.  Begä  witä  duyard-is  das  Schaf  ist 
kleiner  als  der  Esel.  Big  witiik  duqdl-is  die  Schafe  sind  kleiner 
als  die  Esel.  K'  ardt  zan-tis  y  ardt  qazrdy  mein  Angareb  ist 
schöner  als  deines  da.  Yi-t-gis  küt  bijig  ginzib  zayrdr  du  hast 
mehr  Geld  als  ich.  küt-gis  an  bijig  ginzib  zaqdr  ich  habe  mehr 
Geld  als  du. 

218)  Der  Superlativ  wird  bezeichnet,  indem  man  den  mit 
-k  (alle)  versehenen  Gattungsnamen  die  obigen  Postpositionen 
anfügt;  z.  B.  arat-ik-is  y  ardt  kistä  mein  Angareb  ist  das 
schönste  (über  alle  Angareb  ist  mein  Angareb  schön).  Dem 
Gattungsnamen  kann  auch,  inki  (alle)  nachgesetzt  und  an  dieses 
die  Comparationspartikel  angefügt  werden,  als:  ardt  inki-tis  y' 
ardt  kistä. 

IV.  Das  Pronomen. 
1)  Das  persönliche  Fürwort. 

219)  Für  den  Nominativ  des  persönlichen  Fürwortes  be- 
stehen folgende  Formen: 

cm   ich  yinne,  yin  wir 

küt,  küt,  kit  du  kitten,  kiten,  küten-täy  ihr 

ieh  er  näy,   hay-täij  sie 

hir  sie 


1  Vgl.  §.   168  Anmerk.  und  §.  118. 
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Vor  den  Verben  werden  diese  meist  Aveggelassen  und 
nur  dann  gesetzt,  wenn  ein  besonderer  Nachdruck  auf  dieselben 
gelegt  werden  soll,  z.  B.  an  fitän  küt  güayi-tir  wenn  ich  weg- 
gehe, wirst  du  bleiben.  Ueber  den  Gebrauch  der  kürzeren 
Formen  als  Verbum  substantivum  vgl.  §.  181,  c. 

220)  Im   Constructus   lautet   das  Personalpronomen   also: 

yi  mein  yind,  yind  unser 

kü,  kü,  ki  dein  kiltä,  kiitd,  kitä  euer 

hi  sein  hä,  natu,  hatd,  nitd  ihr. 
rar  ihr 

Diese  Formen  treten  unmittelbar  vor  das  folgende  Nenn- 
wort, als  yi  hin  mein  Haus,  y  ar  mein  Korn,  kü  hin  dein 
Haus,  k'  Ir  dein  Vater,  k'  ihä  deine  Mutter,  hi  zin  sein  Bruder, 
n  ir  sein  Vater,  hir  zin  ihr  Bruder,  yind  hin  unser  Haus,  kütd 
hin  euer  Haus,  kütä  qürä  eure  Tochter,  hä  weddj  ihr  Freund, 
hatd  hin  ihr  Haus,  hatd  gimldn  ihre  Kamele. 

221)  Werden  diese  Possessiva  prädicativ  gebraucht,  so 
erhalten  sie  die  Adjectivendungen  -ü  fem.  -rl  plur.  -uk  für  die 
Singularpronomina,  und  die  Relativendungen  -au  fem.  -ray 
plur.  -auk  für  die  Pluralpronomina,  als: 


y-u 

fem. 

yi-ri 

plur. 

yük  mein 

k-ü 

n 

kü-ri 

n 

kü-kü,  kük  dein 

h-ü 

n 

hi-ri 

n 

hvk,  hukü  sein 

yin-aü 

n 

yin-ddy 

n 

yin-auk  unser 

küt-aü 

7? 

küt-rdy 

n 

küt-auk  euer 

hat-aü 

» 

hat-rdy 

n 

hat-auk  ihr 

Beispiele:  Ien  firzd-n  yü  ieh  dieses  Pferd  ist  mein.  Ien 
bara-zdn  yiri  hir  diese  Sklavin  ist  mein.  Birrü-t-uk  fdrz-is  yük 
bijig  meine  Pferde  sind  zahlreicher  als  die  Birrus.  Ien  firzd-n 
kü  ieh  dieses  Pferd  ist  dein.  Ien  bara-zdn  kün  hir  diese  Sklavin 
ist  dein.  Ienzäy  bdr-en  kük  diese  Sklaven  sind  dein,  kükü-m-älyauk 
sie  sind  nicht  dein  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Für  yiri,  küri  und  hiri  kommen  auch  die 
verkürzten  Formen  yi,  kül  und  hl  in  Anwendung,  wie:  ien 
iüna-zdn  yl  hir  diese  Frau  ist  die  meine. 

222)  Die  Formen  in  §.  220  werden  auch  gebraucht  vor 
sämmtlichen  Postpositionen,  demnach: 
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a)  für  den  Dativ,  mittelst  -eis,  als:  küt  yi-cis  iüru  du 
gabst  mir;  an  kä-cis  iuiüün  ich  gab  dir;  ieh  hi-cis  iuicii  er  gab 
ihm;  hir  hir-cis  iüc  sie  gab  ihr;  kütentäy  yind-cis  iuwrnu  ihr  gabt 
uns;  yinne  kütd-cis  iünün  wir  gaben  euch;  näytäy  hatd-cis  iuwun 
sie  gaben  ihnen. 

b)  Für  den  Accusativ,  mittelst  -t,  als:  küt  yi-t  eqdndu  du 
liebtest  mich;  an  kü-t  eqanun  ich  liebte  dich;  ieh  hi-t  eqanii  er 
liebte  ihn:  hir-t  eqanu  er  liebte  sie;  yind-t  eqandrnu  ihr  liebtet  uns; 
kiitd-t  eqanun  sie  liebten  euch;  [yinne  hatd-t  eqdnnun  wir  liebten  sie. 

c)  Dieselben  Formen  auch  vor  allen  übrigen  Postpositionen, 
wie:  yi-l  zu  mir,  kii  grä  hinter  dir,  hi-tik  bei  ihm,  hir  dig  ausser 
ihr,  yind  bö  vor  uns,  kütd-tis  von  euch,  hatd-t  matan  ihrer  wegen. 

223)  Als  pronominale  Substantiva  werden  am  häutigsten 
gebraucht:  §ü,  sü  (Bil.  sü),  und  nibis,  nifis  Seele,  beide  mit 
den  possessiven  Pronomina  verbunden  zu  Bezeichnung  unsers: 
selbst;  z.  B.  hi  sü  firu  er  ging  selbst,  kü  sü  ßs  flüchte  dich! 
hi  sü-t  küwü  oder  hi  nifs-et  kuwü  er  tötete  sich  selbst.  Die 
reduplicirte  Form  süsü  hat  die  Bedeutung:  gegenseitig,  einer 
den  andern,  süsü  qadmuh  sie  liefen  einer  dem  andern  vor. 
Dieselbe  Bedeutung  hat  qares, ]  wie:  ni  qares  (auch  qares-is  mit 
Postposition  -s)  yün  ich  ass  neben  ihm:  ebenso  reduplicirt: 
qäres-is  qdres 2  eqanün  sie  liebten  sich  gegenseitig. 

224)  Wie  sü  wird  auch  tu,  fi  (Bil.  tu)  allein  construirt, 
wie:  yi  ti  ich  allein,  kü  ti  du  allein,  hi  ti  er  allein  u.  s.  w. 
Dieselbe  Bedeutung  hat  ellä, 3  ebenso  construirt,  als:  an  yi  'llä 
ieh  ich  bin  allein,  küt  kü  'llä  küt  du  bist  allein,  ieh  hi  'llä  ieh 
er  ist  allein,  hir  hir  ellä  hir  sie  ist  allein,  yinne  yina  'llä  yin 
wir  sind  allein,  kütentäy  küta  'llä  hüten  ihr  seid  allein,  näytäy 
hata  'llä  häy  sie  sind  allein. 

225)  Als  unbestimmte  Pronomina  sind  im  Gebrauch :  mdri- 
man,  mäne-mdn  oder  auch  minmin  und  lnrae-min4  irgend  einer, 


1  Dem  Semitischen  entlehnt  =   J|  -j-  Y\Q(\  :  oder  wahrscheinlicher  qares 
=  Amh.  ftCfl  •■-    ^er  9  =   h,  K,  vgl.  §.  68. 

»  vgl  Amh  fcCrt«.-  nefr-  ™a  Kfr-  nfr- 

3  Nach  §.  69  dürfte   ellä  Einsamkeit,    Alleinheit,    wohl   zusammenhängen 
mit  Amh.  *|/\/\  :    sich  absondern,  "Ifa  :  Einsamkeit;  adj.  einsam,  allein. 

4  Amh.  tf7*){f»  :,    cf.  MÄ  men.  Jemand;  vgl.  auch  Zeitschr.  d.  Deut- 

AAAA/NA     r^l 

sehen  morgenländ.  Gesellsch.  XXVI,  259. 
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jemand,  und  eU l  jemand ;  z.  B.  eis  'teni  es  ist  jemand  gekommen. 
Mine-min-em  eteriyaü  niemand  (nicht  irgend  einer)  ist  gekommen. 

2)  Die  deutenden  Fürwörter. 

226)  Gleich  dem  Billn  besitzt  das  Chamir  je  zwei  Formen 
des  Demonstrativs,  d.  i.  ein  adjectivisches  und  ein  substan- 
tivisches sowohl  für  nähere  (dieser)  als  auch  für  fernere  Objecte 
(jener).     Sie  lauten: 

Adjectivische  Substantivische 

ien,  en'1  plur.  ien,  en-zdy     ienin,  eninA  plur.  ienenzdy  dieser 
ied,  ed3     „      iez,  ez-zäy      iedin,  edinö     „      iedenzäy  jener. 

227)  Die  adjectivischen  Deutwörter  werden  dem  Nenn- 
wort zugleich  vor-  als  auch  nachgesetzt.6  Auslautendes  ä  des 
Nennwortes  geht  vor  folgendem  -n,  -d  in  a  über;  endigt  das 
Nennwort  auf  einen  Consonanten,  so  lautet  das  folgende  De- 
monstrativ entweder  -en,  -ed  oder  auch  -ne,  -de.  Vor  pluralen 
Nennwörtern  kann  die  plurale  Endung  -zäy  des  Demonstrativs 
entweder  gesetzt  oder  auch  weggelassen  werden;  z.  B.  iendqü-n 
Hb  yaü  ien,  ied  dqü-d  qazqazdü  ien  (Bil.  inä  'äiiq  lam  yäw/.,  injä 
'äuq  qazqazäu%  gin)  dieses  Wasser  ist  lau7  jenes  kalt.  Ten  simäy-en 
nicirdü  ien  (Bil.  inä  samüy  nisiräu%  gin)  dieser  Himmel  ist  schwarz. 


'  G.,  Ty,  A.    fclA,  |,  vgl.  §.  69. 

2  Bil.  in  und  inä,  enü,  letztere  Form  adjectivisch  und  verkürzt  aus  en- 
uu/,  vgl.  Bilinspr.  §.  110.  Dasselbe  ist  auch  der  Fall  in  iduy^  einer, 
aber    lä    vor    einem   Nomen,    z.  B.    lä  giruwä    ein   Mann.    Quara   J^"J  : 

plur.  Jt *}H  *   Agaum.  en  plur.  eni-sa  dieser.  Vgl.  G.  X*J"  (P)'     i       an> 

aaaaaa  n,  da,  hier. 

3  Bilin  injä  aus  in-j-ä  (dieser  dort),  auslautendes  ä  wie  oben  in  in-ä]  j 
entspricht  dem  Cham,  ed  (G.  »|J,  \3,  HT);  im  Bilin  übrigens  noch  vor- 
handen in  eda-rä  und  inda-rä  =  Cham,  ied-rä,  ed-rä  dort,  eigentlich: 
jener  Ort.  Im  Idiom  von  Dembea  entspricht  dem  Bil.  injä  die  Form 
sin  aus  si-n  worin  -n  dem  Bil.  in-  und  si  dem  Bil.  -j  entspricht;  Quara 
ft*J  '  yin  jener,  aus  yi-n  =  Demb.  si-n.  Agaumed.  ani  jener  (vielleicht 
=  ha-ni). 

4  Aus  en-in  dieser-dieser,  Bil.  nin  aus  nl-in  er-dieser. 

5  Aus  ed-in  Bil.  in-ja-han. 

6  Ganz  wie  im  Kunama,  inä  kena  (inä  ka-ina)  dieser  Mann;  vgl.  meine 
Kunamasprache  §.  23. 
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Ien  abä-n  ligzdü,  ien,  ied  (oder  iez-zäy)  db-ed  (oder  db-de)  ligzä- 
kü-iu  aiyauk  (Bil.  inä  gträ  lagadnuy  gin,  in  ja  glt  lagad-a-g-dü 
gin)  dieser  Berg  ist  hoch,  jene  Berge  nicht.  Ien  gimil-ne  yi 
gimil,  ied  gimil-de  kü  gimil  (Bil.  inä  gimmilä  yu%  gin,  injü  gim- 
milä küux  9'in)  dieses  Kameel  ist  mein,  jenes  dein.  Ien  (oder 
ienzäy)  gimildn-ne  yinä  gbnildn,  ied  (oder  iezzäy)  gimildn-de  kütd 
glmildn  (Bil.  inä  ginfil  yinaü,  injahan-näü  intdü  gin)  diese  Ka- 
meele  sind  unser,  jene  euer.  Ien  bard-n  yü  ien,  ied  (oder  iezzäy) 
bar -de  yukü-rn  aiyauk  (Bil.  inä  ganjinä  yy%  gin,  in  ja  ganzin  yü 
aginnt)  dieser  Sklave  ist  mein,  jene  sind  nicht  mein.  Ien  iejir-ne 
au  ien-ä  (Bil.  inä  egir  axci  m)  wer  ist  dieser  Mann?  Ien.  (oder 
ienzäy)  ik-en  av-tüy-ä  (Bil.  inä  ik  au  uäu)  wer  sind  diese  Männer? 
Ied  iejir-de  jener  Mann,  iezzäy  ik-ed  jene  Männer.  Ist  das  Nenn- 
wort mit  einer  Postposition  versehen,  so  folgt  dieser  ien,  ied 
nach;  z.  B.  ien  migü-t  ien-il  mäht  er  warf  diesen  Mörser  um. 
Ied  iejir-t  ien-il  tarn  er  schlug  jenen  Mann. 

228)  Die  substantivischen  Demonstrativa  bieten  im  Ge- 
brauche nichts  besonders  Beachtenswertes  dar :  vgl.  ienin 
icaywä-tü  kü,  iedin  loäywdtü-m  dyyaü  das  hier,  dieses  da  ist  gelb, 
jenes  nicht.  Ienin  (enin)  tdqemauk  das  nützt.  Enin  wiiadir-t 
sifir  ien  das  ist  das  Lager  der  Soldaten.  Enin  ündt  ien  das  ist 
wahr.  Edin  ündt-üm  aiyaü  jenes  ist  nicht  wahr.  Ienenzäy  yi 
einte  iiäy  diese  da  sind  meine  Brüder.  Iedenzäy  bar  häy  jene 
dort  sind  Sclaven. 

229)  Für  das  Feminin  des  adjectivischen  Demonstrativs 
existirt  im  Singular  eine  besondere  Form:  es  wird  nämlich  dem 
ien  die  Form  -jan,  dem  ied  die  Form  zan  und  dem  weiblichen 
Nennwort  -zan  oder  auch  -zan-zä  angefügt;  als: 

ien-jdn  efera-zdn-zä1   dieses  Mäd-  iez-zan  efera-zdn  jenes  Mäd- 
chen, chen 

ien-jan  iüna-zdn-zä  diese  Frau,  iez-zan  iüna-zan  jene  Frau 

ien-jdn  aba-zdn-zä  dieser  Hügel,  iez-zan  aba-zan  jener  Hügel 

ien-jdn  bara-zän-zä  diese  Sklavin,  iez-zan  bara-zan  jene  Sklavin 

ien-jdn  gl-zan-zä  dieses  Hörnchen,  iez-zan  gl-zan  jenes  Hörn. 

1  Das  ienjän  =  ien-jü  -J-  en,  Bil.  in-jü,  vgl.  auch  injandin  —  in-jä-n-di-n 
jener.  Cham,  zan  bestellt  aus  zä  -f-  n  worin  zä  =  obigem  zä;  vgl.  §.  226, 
Note  3.  Im  Quara  \\i  mit  der  abgeschwächten  Bedeutung  aber,  wie 
4--^:  H:  Ruth  aber  (Ruth  h  14)>  fl^flH  :  die  Diener  aber  (Joh.  2,  9), 
tx'i'VH  '•  du  aber  (Joh.  2,  10),  J^fJ  :  er  aber  (ib.  2,  21)  u.  a. 
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Obwohl  in  diesen  Formen  grammatisch  kein  Geschlechts- 
unterschiecl  ausgedrückt  ist  und  im  Billn  die  Form  injä  für 
beide  Genera  gebraucht  wird ,  so  werden  doch  die  eben  ge- 
nannten ien-ja-n  und  iez-zan  (selten  ied-zan  und  ied-jan  gesagt) 
im  Chamir  zum  Ausdrucke  des  Feminins  verwendet;  vgl.  z.  B. 
ien  ieferd-n  jegä,  ienjän  iefera-zdn  qazrdy  dieser  Knabe  ist  häss- 
lich,  dieses  Mädchen  aber  schön.  Ien  abä-n  ligzaü,  iez-zan  dba- 
zdn-zä  Ugzrdy-im  '  aiyay  dieser  Berg  ist  hoch,  jener  nicht.  Ien 
gi-n  ligzo  gl,  iezzdn  gl-zdn-zä  ligzrdyi-m  aiyay  dieses  Hörn  ist 
lang,  jenes  kurz. 

230)  Die  Demonstrativa  ien,  en,  dann  ied,  ed,  din  (=  de  -\- 
ien),  ferner  zä  werden  häufig  in  der  kurzen  Form  n,  d,  z  einem 
Nennwort  angefügt,  wenn  auf  dasselbe  im  »Satze  ein  gewisser  Nach- 
druck gelegt  werden  soll:  z.  B.  ayir-en  daynä,  inä  süsz  der  Vater 
ist  wohl,  die  Mutter  (aber)  krank.  An  gtbbend-d  yu  ich  bin  die 
Eidechse,  sagte  er.  Zohon-tdn-de :  dne!  yun  die  Elefanten  nun 
sagten:  recht  so!  Yi  nin-de  aülä  wo  ist  denn  mein  Haus"?  Yi 
duyr/ira-d  aiil  iqkü  wo  ist  mein  Esel?  Yind  hin-äin  aül  iokü  wo 
ist  unser  Haus?  Kä  nin-din  yayaü  ien  dein  Haus  ist  gross.  Kü 
ynrd-z  aül  vi  güayend-d-ä  dein  Sohn,  wo  ist  denn  sein  Aufent- 
halt? Ien-iz  ien-il-iz  güdyauk  er  wohnt  ja  hier.  An-iz  mhküdr 
ich  bin  doch  kein  Dieb.  Yinä-z  yind-t  eqaneqanZinäkün  wir 
lieben  uns  gegenseitig.  F'  ardt-zan-iz  eqazräy-im  aiyay  mein  An- 
gareb  da  ist  nicht  schön.  IC  ir-zi-me  k'  inä-z  kü-t  naquri  dein  Vater 
und  deine  Mutter  haben  dich  missachtet.  Iecuwd-zi-me  daqusd-z 
gtbbend-l  firun   die  Maus  und  der  Frosch  gingen  zur  Eidechse. 

231)  Als  demonstrative  Adverbia  sind  im  Gebrauche:  ien-ü 
hier,  ienjdn-t-il  hier,  an  dieser  Stelle,  ien-is  von  hier  weg,  ien-ü 
as  bis  hieher:  ied-ü,  ed-il  dort,  iedü-as  dorthin,  ied-rä  dort. 

3)  Die  fragenden  Fürwörter. 

232)  Die  Frage:  wer,  welcher  wird  ausgedrückt  mittelst 
aü  plur.  nn-täy;'-    es  wird  fast    immer  mit  dem    fragenden  -ä 3 


1  Man  beachte  aha  grosser  Berg,  masc.  gen.,  dagegen  als  kleiner  Berg 
gen.  fem.  So  auch  ien  gi-n  dieses  Hörn,  ien  gi-zan  dieses  Hörnchen 
u.  s.  w.,  §.   194. 

2  Bil.,  Quara,  Demb.  af),  Aganm.  ag,  Bischari  aü,  a,  Saho,  'Afar  a,  cf.  G. 

3  Vgl.  §.   190,  Note  3. 
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verbunden,  das  aber  auch  an  ein  anderes  Wort  im  Fragesatz 
angefügt  werden  kann;  z.  B.  Mt  aü  oder  aw-ä  wer  bist  du? 
Ien  ieferd-n  aw-ä  wer  ist  dieser  Knabe?  Ied  giluwd-d  aw-ä  wer 
ist  jener  Mann?  Ienjdn  iüna-zdn  aw-ä  wer  ist  diese  Frau?  Ien 
iejir-ne  aü  ieh-ä  wer  ist  dieser  Mensch  ?  Ienjdn  iüna-zdn-zä  aü 
hir-ä  wer  ist  diese  Frau?  Ienzäy  efir-ne  aü-täy-ä  wer  sind  diese 
Knaben?  Ied  gilkü-de-zä  aütäy-ä  wer  sind  jene  Männer?  Ied 
iokün-de  aütäy-ä  wer  sind  jene  Frauen?  yamerd-t  hagir-il  aü 
ioJcü  habt  am- ä  wer  ist  der  reichste  Mann  im  Agau?  Aü  ien 
etero-d-ä  wer  ist  jener,  der  gekommen  ist?  Aütäy  näy  ien  ik- 
en-ä  wer  sind  diese  Leute?  Aü-jan  iüna-zan  eterds-n-ä  wer  ist 
diese  Frau,  die  gekommen  ist? 

233)  Die  Frage:  wann?  lautet  arm,  awu-n,]  als:  dwun 
ayir-en  ieterii  wann  kam  der  Vater?  Kü  zin  dwun  krü  wann 
starb  dein  Bruder?  Mit  Postpositionen  verbunden,  dient  das- 
selbe aü  zur  Bezeichnung  der  Fragen:  wohin,  wo,  woher, 
wie:  kü  hin  aü-l  iokü  wo  befindet  sich  dein  Haus?  Kü  hagir 
dü-l-ä  wo  ist  deine  Heimat?  K'üt  aü-l  güayiter-ä  wo  wohnst  du? 
Aül  ioküh  yind  duqdl-d-ä  wo  sind  unsere  Esel?  Birru  aü-t  teil 
wo  ist  Birru?  Aü-t  firü  wohin  ist  er  gegangen?  Aü-ti-s  a-ferü 
woher  kam  er?  Die  Frage:  wie?  wird  mittelst  awäy2  aus- 
gedrückt; z.  B.  awdyikä  wie  geht  es  ihm  (wie  sich  befindend 
ist  er)?  Aivd  yir  küc  wie  geht  es  ihr?  Aicä  yir  kürü  wie  geht 
es  dir?  Aicd  yirne  kürnü  wie  geht  es  euch?  Aicd  yin  kin'i  wie 
geht  es  ihnen? 

234)  Das  sächliche  Fragewort  ist  wurä3  was?  z.  B.  wurä 
aicl  was  ist  geschehen?  wurä  yu  was  sagte  er?  wur'  drnex 
küartirnaü   was    habt    ihr   worüber   ihr   streitet?    wurd-t   matan 


1  Bil.  dwun,  Demb.,  Quam  awin,  cf.  ^p\,  J'X. 

2  Vgl.  §.  S9;  aira  ist  Accusativ  vom  sonst  ungebräuchlichen  Nomen  ««•«; 
vgl.  BilTnspr.  §.  182. 

3  Bil.  wurä  (flh£.  i)  Quara  werä  ( *£^{«  «),  Demb.  werä  und  w?  derä.  Im 
Aganmeder  lautet  diese  Frage:  rlarma  =  dar  (Sache)  -j-  mä  (was, 
welche?);  cf.  Amh.  J^'JÄ'C  s  was?  werä  ist  sicher  verkürzt  aus  we 
derTi.,  das  sich  bei  Halevy  (Act.  de  la  soc.  philol.  III,  174)  rindet:  yinoa 
deri  we  deri  sewnog  Jcusi  und  sie  sprachen:  was  (ist),  das  wir  dir  thnn 
sollen?  ive  scheint  aus  awä  (vgl.  BilTnspr.  §.  182)  -j-  deutendem  l  ent- 
standen zu  sein,  demnach  awe-rä  —  von  was  Sache,  welche  Sache, 
analog   ,j-<i>\  was  —    ^Jsj  /^\  welche  Sache? 

4  Bil.    WUT1   ai/dinö. 
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aus  was  Ursache?  warum?  Häufig  wird  im  Chamir  für  was? 
auch:  wuranä  gesagt  =  von  was  (loura)  Sache  (na),  z.  B. 
wuranä  ien-ä  was  ist  das?  wuranä  okü  was  gibt  es?  icurahä 
ijirü  was  sagtest  du?  wuranä  tdkaiik  was  für  eine  Sache  ist 
diese  (welchem  Ding  gleicht  es)?  wuranä  zaqär-ä  was  geht 
mich  das  an  (=  was  habe  ich)?  icuranä  jih  okü  was  gibt  es 
Neues?  wurahd-t  warum? 

235)  Die  Frage:  wie  viel?  lautet  icurägo  (Bil.  icurl~kaü)', 
z.  B.  wurägd-t  y/irü  wie  viel  hast  du  gegessen?  kü  hin  icurägo 
yayaw-ü  wie  gross  ist  dein  Haus?  wurägot  iürii  wie  viel  hast 
du  gegeben?  In  Lasta  wird  für  dieses  der  Ausdruck  wdykä 
und  wdkä  auch  wäqä  (vgl-  §-51)  gebraucht,  wie:  icäkä  färze 
sayrär  wie  viel  Pferde  hast  du?  wäkä  ik  okun  wie  viel  Leute 
sind  es? 

V.    Das   Zahlwort. 

1)  Die  Grundzahlen. 

236)  Die  Zählmethode  ist  in  sämmtlichen  Agausprachen 
die  gleiche,  in  den  Einheiten  nach  dem  quinaren,  von  zehn  an 
nach  dem  decimalen  System.  Im  Chamir  lauten  die  Grund- 
zahlen: 

1  Idwä  6  ical-td 

2  lind  7  lane-tä,  lah-dä 

3  saküä  8  soho-tä,  sota 

4  sezä  9  saycä 

5  aküä  10  sekä 


11  sekä  Idwä 

12  sekä  linä 

13  sekä  sakuä 

14  sekä  sizä 

15  sekä  akuä 


16  sekä  xcaltä 

17  sekä  lahetä 

18  sekä  sohotä 

19  sekä  saycä 

20  lären 


21  lären  lö 

22  lären  lind 

23  lären  Saküä 

24  lären  sezä 

25  lären  aküä 
30  sdrinen 


31  sorinen  16 

32  sorinen  lind 

33  sorinen  saküä 

34  sorinen  sezä 

35  sorinen  aküä, 
40  sizerineh 
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50  akurn&h  80  sotdrnen 

60  waltdrnen  90  saycdrnen 

70  landarheh  100  loh 

101  lahü  16  300  saküä  Iah 

102  Iah  linä  400  sezö  Iah 

103  fo/i  saküä  401  sezi  ?aM  Zö 

104  /a/t  sezä  500  a&wa  Za/t 
200  Und  Iah  1000  % 

1001  sl%  lawä  10.000  sekä  sl% 

1002  slx  Und  100.000  ZaÄ  % 
2000  Zi'ns  *Z/          1,000.000  sekä  Iah  sl%. 

237)  Die  Form  lawä  eigentlich:  Einheit,  ist  ein  merk- 
würdig gebildetes  Nennwort  aus  dem  Relativ  lau  (Bil.  läu%) 
fem.  lay  (Bil.  Zcirl);  auch  im  Quara:  rf\<p:  eins,  Einheit,  f[ft : 
einer,  fem.  Hg, :  eine,  vor  Postpositionen :  /[{\ :  fem.  /\/J  J| :  einen, 
eine  u.  s.  w.  Vor  Nennwörtern  wird  lad  oder  16  auch  Zä  ge- 
braucht, lau  nin  ein  Haus  u.  s.  w.  Doch  habe  ich  auch  lä 
alleinstehend  in:  iejir  inki  ni  lä,  hi  lä  kerdijk  jedermann  einer 
wie  der  andere  stirbt.  Wie  im  Bilin  stehen  diese  Zahlwörter 
vor  den  Substantiven,  lihä  gimldn  zwei  Kameele,  saküä  zinte 
drei  Brüder,  waltä  har  sechs  Sklaven,  Idren  amit  zwanzig  Jahre 
u.  s.  w. 

2)  Die  Ordnungszahlen. 

238)  Für  erster,  erste  fand  ich  stets  laü-din  fem.  Idy- 
zan  im  Gebrauch,  d.  i.  die  Grundzahl  mit  dem  Demonstrativ 
versehen,  y  uqür-tis  laüdin  Birru  yendü,  Idy-zan  Birrütü  yendy 
von  meinen  Kindern  heisst  der  erste  (Sohn)  Birru  und  die 
erste  (Tochter)  Birrutu.  Die  übrigen  Ordinalia  werden  mittelst 
Anfügung  von  -trä  an  die  Cardinalia  gebildet,  als  lina-trä  der 
zweite,  saküa-trä  der  dritte,  siza-trä  der  vierte,  aküa-trä  der 
fünfte  u.  s.  w.,  sekä-laüdin  der  eilfte.  Das  Suffix  -trä  ist  wohl 
=  t-rä  wovon  t  Genetivzeichen  und  -rä  das  individualisirende 
Element  ist  (vgl.  §.  173).  Im  Bilin  ist  r  in  lina-r  zweiter,  sigüa-r 
dritter  u.  s.  w.  ebenfalls  Genetivelement  für  llna-r-ij,^  (vgl.  Billn- 
spr.  §.  155,  b).  Das  Feminin  im  Chamir  wird  mittelst  des 
demonstrativen  -zan  bewerkstelligt;  das  Schema  lautet: 
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Bei 

nisch. 

Jter 

Idü-din 

fem. 

läy-zan 

2. 

Ih'ia-trä 

n 

liiia-trd-zan 

3. 

säküa-tra 

77 

säküa-trd-zan 

10. 

sika-trä 

77 

sika-trä-zan 

11. 

sekä  laü- 

din 

n 

sekä  läy-zan 

12. 

sekä  lina 

-trä 
u. 

n 

s.  w 

sekä  liha-trd-zan 

3)  Die  TheilungszaMen. 

239)  Wie  im  Bilm  werden  dieselben  gebildet  mittelst  An- 
fügung des  Noniinalsuffixes  -n  an  den  Ordinalstanim,  wie:  lina- 
trd-h  y2  (häufiger  bei  dieser  Zahl  gebär  Hälfte  gesagt,  vgl. 
§.  45),  sakaairdn   l/3,    sekatrdn  ]/l0,    saküä  aküatrdn  3/5  u.  s.  w. 

4)  Die  Vervielfältigungszahlen. 

240)  Wie  im  Bilin  wird  an  den  Cardinal  stamm  das  Suffix  n 
angesetzt,  als  Uhan  zwei  Mal,  saküän  drei  Mal,  sezän  vier  Mal. 
akiidn  fünf  Mal  u.  s.  w.  Für  ein  Mal  fand  ich  16  zerä  im  Ge- 
brauch (wohl  =  Amh.  f*3  fa  t  Handlung,  Werk). 

5)  Die  Umfangszahlen. 

241)  Für  den  Ausdruck:  alle  beide,  alle  drei,  —  vier 
u.  s.  w.  wird  wie  im  Bilm  -k  (alle)  an  das  Cardinale  angesetzt; 
das  auslautende  ä  der  Grundzahl  geht  vor  k  in  a  und  a  über, 
als:  lihä-k  alle  beide,  saküd-k  alle  drei,  sezä-k  alle  vier,  aküd-k 
alle  fünf,  icaltä-k  alle  sechs  u.  s.  w. 

VI.  Die  Postpositionen. 

242)  Eigentliche  nur  als  Postpositionen  vorkommende  Ele- 
mente besitzt  das  Chaniir  nur  sehr  wenige,  die  meisten  Ver- 
hältnisse der  Nennwörter  werden  durch  Verbindung  mit  anderen 
Substantiven  näher  bestimmt.  Zu  den  einfachen  Postpositionen 
gehören:  t,  te,  tl;  d,  dl;  s,  sl;  l  und  wä.  Den  Gebrauch  von 
t  zur  Bezeichnung  des  Abhängigkeitsverhältnisses  und  des  Ob- 
jeetes  haben  wir  bereits  in  §.  206  und  211  kennen  gelernt. 
Vereinzelt  wird  t  auch  verwendet  für  locale  Bezeichnung  in 
uv-i  wo  und  wohin,  aü-ti-s  woher,  §.  233.  Die  Postposition  d, 
dl  an  den  Conditional  angefügt,  ist  sicher  =  t,  tl  (vgl.  §.  146), 
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da  im  Chartm*  vorangehendes  n  auf  folgendes  t  erweichend  wirkt 
(vgl.  §.  207). 

243)  Ueber  s,  sl  vgl.  §§.  208,  210  und  213.  Ausserdem 
wird  es  wie  t  local  gebraucht,  wie:  Karän-sl  in  Hauran,  Mesüwa-s 
in  Massaua,  Hotumblü-s  in  Hotumlu.  Auch  zur  Bezeichnung  der 
Richtung  woher,  z.  B.  Hamasiin-is  ietetün  ich  komme  aus  dem 
Hamasen.  Birrüs  ekiltdr  ich  weile  fern  von  Birru.  Ferner  für 
Zeitangaben,  wie:  qaü-s  ehemals,  giriyd-s  bei  Tage  vi.  s.  w. 
Auch  instrumental :  icdib-is  auq  nas  hole  Wasser  mit  dem  (im) 
Siebe!    Ueber  den  Gebrauch  von  s  beim  Comparativ  vgl.  §.  217. 

244)  Die  Postposition  l  bei,  drückt  sowohl  das  Verweilen 
an  einem  Orte,  als  auch  die  Richtung  nach  demselben  aus; 
z.  B.  ied  hägei'-ü  bijig  zibin  güdyu  in  jenem  Lande  blieb  er 
lange  Zeit.  Au-l  wo?  ien-il  hier,  ied-il  dort  u.  s.  w.  Mhxder-il 
tun  sie  zogen  ein  in  die  Stadt.  Ied  häger-il  ietertl  er  kam  in 
jenes  Land.  Ien  iejir-n-il  lahatä  abiste  ieterun  zu  dem  (besagten) 
Mann  kamen  sieben  Löwen. 

245)  Die  Postpositionen  tis  und  til  sind  zusammengesetzt 
aus  ti  -\-  s  und  l  und  werden  mit  s,  l  gleichbedeutend  gebraucht ; 
z.  B.  y  ir-tis  y'  ind-tis  send  nas  bring'  mir  Butter  von  meinem 
Vater  und  meiner  Mutter  (=  von  meinen  Eltern)!  Vgl.  auch 
§.217.  A7'  ir-til  n'ind-til  firü  er  ging  zu  seinen  Eltern.  lenjdn- 
til  güayijir  ich  werde  hier  bleiben. 

246)  Die  Postposition  wä  wird  im  Chamir,  soweit  meine 
Aufzeichnungen  reichen,  stets  als  synonym  mit  matdn  wegen 
gebraucht,  vgl.  §.  154.  Im  Quara  finde  ich  «p  (Halevy  schreibt 
-ico,  Dembea)  gebraucht  zur  Bezeichnung  der  Richtung  nach, 
wie:  yifl.fc*P:  <£»!  (Genes.  27,  3)  geh  in  die  Wüste!  h*flfc*P:  (sie!) 
&,h(hm-  (ibid.  27,5)  er  ging  in  die  Wüste.  £>ifl<P:  '1'Ohh* : 
(ibid.  27,  18)  er  trat  zu  seinem  Vater.  j2.H*>*P  s  Afl'>*P :  <C : 
J|^.*}«p :  (ibid.  27,  43)  ziehe  zu  meinem  Bruder  Laban  nach 
Haran ! 

247)  Die  Postposition  a§  l  bis,  drückt  den  Zielpunkt  einer 
Action  aus,  z.  B.    ien-is  Hamasi&n  as    von   hier    bis  Hamasen; 


1  Es  ist  fraglich,    ob  dieses  as  mit  G.  f\t\X\  :    (tlh  ~H  h)  us<lue  ad,  zu- 
sammenhängt.   Im   Quara  finde   ich   liierfür  die  Form    j\f)'(\  '.   i» :  ^i*P  '• 

hÖTi-  (Joh-  2>  7)  bis  oben>  ferner  einmal  hÖJ'S ' in  U.H">:  hC£>'- 

(D'i't'CF-  :    YxÖ'Üi ;    (Genes.  27,  44)    bis   deines    Bruders    Zorn    sich 

9* 
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Unküllü  as  bis  nach  Mukullu,  Mesuw  as  bis  nach  Massaua  u.  s.  w. 
Das  vorhergehende  Nennwort  kann  auch  noch  mit  -l  verbunden 
werden,  wie:  Selliya-l  as  bis  nach  Tigre,  ien-il  as  bis  hieher, 
ied-il  as  bis  dorthin. 

248)  Tut  und  eik '  nahe  bei,  bei,  an;  z.  B.  yi  tik  (yi-eik) 
ieteru  er  trat  zu  mir.  Y'  eqanänä  kü-eik  yayad  ien  meine  Liebe 
zu  dir  ist  gross.  Es  wird  diese  Postposition  auch  gebraucht 
zur  Bezeichnung  der  Gesellschaft:  mit;  z.  B.  nir  qur-eik  firec 
sie  zog  fort  mit  ihren  Kindern.  Sie  dient  auch  zur  Bezeichnung 
des  Mittels:  icurand-cik-ä  tdsru  womit  hast  du  geschlagen? 

249)  Cis  zu,  hin  wird  mit  eik  gleichbedeutend  gebraucht; 
z.  B.  yi  siktdn  kü-cis  yayaii  ien  mein  Hass  gegen  dich  ist  gross. 
Häufig  ist  es  im  Gebrauch  zur  Bezeichnung  des  Dativs,  wie : 
kü-cis  iuwun  ich  gab  dir;  yi-cis  iürü  du  gabst  mir,  yind-cis  nag 
gib  uns ! 

250)  Gbä  und  güä2  bei,  neben,  yi  güä  bei,  neben  mir, 
kü  güä  neben  dir,  yind  güä  neben  uns;  yi  güä  16  komm  zu 
mir!  Das  vorangehende  Nennwort  erhält  in  der  Regel  das 
Genetivzeichen;  z.  B.  Birrü-t  ugüä  neben  Birru,  arat-is  uguä 
neben  dem  Angareb;  vgl.  auch  ik-il  uguä  zu  den  Männern  hin, 
iukiin-il  ugüä  zu  den  Frauen.3 

251)  Bau,  ho,  auch  bdicu-l*  im  Angesichte,  vor,  ar-ir 
bdwul  im  Angesichte  des  Korns,  vor  dem  Korn,  ardt-is  bdwu-l 
vor  dem  Angareb,  ni  bdwul  ieterec  sie  kam  zu  ihm;  lä  giriyd-s 
bo  vor  einem  Tage,  sekä  girk-is  bo  vor  zehn  Tagen,  y'  aür-is  bö 
in  meiner  Gegenwart  (bei  meinem  Haupte,  cf.  A.   fl^ft^:)- 

252)  Gväh  hinter,  nach,  z.  B.  yi  grä  hinter  mir,  kü  grä 
hinter  dir,  hin  grä  hinter    dem  Hause.     Auch  mittelst  t,  s  mit 


gewendet  hat.  Diesem  entspricht  in  Dembea  (bei  Halevy,  Actes  de  la 
soc.  phil.  III,  178)  ayemi  in:  kien  agensi  bis  in  den  Tod  =  ayen  (das 
Sein,  die  Existenz)  -["  £i  Objectszeichen. 

1  Gehört  zu  tak  nahen,  daher  noch  taka-t  in  der  Nähe,  taka-tis  aus  der 
Nähe;  cf.  G.  *¥$  i  0^4* :  Proxime>  juxta;  vgl.  Bischari  deh  zu, 
Almkvist,  Bischari-Sprache,  §.  127  und  153. 

2  Eigentlich:  Seite,  wie  aur  gbä  Kopfseite,  luk  güa  Fussseite,  Bil.  gabu ; 
vgl.  Amh.  %:,  cf.  Bischari  geb  bei. 

3  Eigentlich:  Birrü-te  güä  u.  s.  w. ,  wo  dann  e  durch  den  folgenden  u- 
haltigen  Guttural  zu  u  verdurapft  wird. 

*  Vgl.  §.  174,  Note  1. 
5  Vgl.  §.  148  b. 
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dem  Nennwort  verbunden,  wie:  arat-is  grä  hinter  dem  Angareb, 
saküä  girk-is  grä  hinter,  nach  drei  Tagen,  amir-te  grä  über- 
morgen (hinter  dem  morgigeo  Tag),  azund-te  grä  vorgestern. 

253)  Sera  '  nach  (zeitlich),  edi  serä  nach  jenem,  hierauf, 
nan  serä  nach  diesem,  von  jetzt  an,  am-ir  serä  von  morgen  an, 
linä  girk-is  serä  nach  zwei  Tagen. 

254)  Ugä2  a,uf,  über,  ardt  ugd  (und  uga-s)  güdyu  er  sass 
auf  dem  Angareb.  Zilä  hin  ugd  güdyu  der  Vogel  sass  über 
dem  Hause    (auf  dein  Dache).     I*'  ugd  aic-ä  wer  ist  über  mir? 

255)  Sugä3  unter,  ardt  sugä  unter  dem  Angareb;  meist 
sugd-s,  sugä,  sugi-l  gebraucht,  gizin  ardt  sugä  güdyu  der  Hund 
lag  unter  dem  Angareb. 

256)  Dig  (Bil.  dag)  neben,  über,  ausser;  wegen,  z.B. 
Air  güriyd  dig  lau  iceddj  zdbec  sie  hielt  neben  ihrem  Gatten 
einen  Freund.  Bdbä  dig  kuarttin  wegen  des  Feigenbaumes  ge- 
riethen  sie  in  Streit. 

257)  Matdn  (Bil.  matän)  wegen,  ginzib  matdn  wegen  des 
Geldes.  Meist  mittelst  t  und  s  mit  dem  Nennworte  verbunden, 
wie:  firzd-t  matdn  wegen  eines  Pferdes,  en-is  matdn  desswegen. 

VII.  Die  Conjunctionen. 

258)  Die  Verbindung  zweier  coordinirter  Ausdrücke  er- 
folgt mittelst  -m,  -mei  und;  z.  B.  n'  ir-tl-m  ni  jnd-tl-m  sayau 
icinu  er  hatte  Vater  und  Mutter.  Iecuwä-ze-me  daqüsd-z  lawdh- 
tuk  gisä  wintin  die  Maus  und  der  Frosch  lebten  beisammen  als 
Nachbaren.  Yi  yür-iz-me  kü  yüv-iz  lau  häy  hatd  yßrsin-de  mein 
und  dein  Sohn  sind  gleich  alt.  Ihd-z-me  ayir-iz  daynd  näy  meine 
Mutter  und  mein  Vater  sind  gesund. 

259)  Unser  oder  wird  mit  ivinim5  ausgedrückt;  z.  B.  an 
winim  kilt  ich  oder  du,  yinne  winim  kütentäy  wir  oder  ihr.    Für 


1  Vgl.  Saho,  'Afar  sard  Hintertheil ,  Schweif,  yi  sarä-ko  dawä  yäna  er 
steht  hinter  mir. 

2  Demhea  agüe  Kopf,  ?/  agüe-s  über  mir  u.  s.  w.,  Agaum.  agüi-s  oben, 
über,  Bil.  agüar  Kopf,  daher  linen  aijüdr-li  über  dem  Hause,  doch  meist 
dafür  die  Form  aw6y  und  -sl.  wie:  if  awäy-si  über  mir;  über  away  = 
agüar  vgl.  §.  51,  52  und  74. 

3  Bil.  suqüä,  Agaum.  saki-tä. 

4  Amh.  <P»  :. 

5  g.  attO\9°-    <DYi9°i,  Amh.   (BfL9°- 
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unser  aber,  sondern  kenne  ich  im  Chamir  keinen  besonderen 
Ausdruck,  meist  stehen  die  zu  trennenden  Begriffe  unvermittelt 
neben  einander,  wie:  yi  zin  aiyaü,  yi  güriyä  ien  er  ist  nicht 
mein  Bruder,  (sondern)  mein  Gatte.  Der  hervorzuhebende  Be- 
griff kann  durch  Deutewörter  noch  besonders  bezeichnet  werden, 
als:  yi  zin  aiyaü,  yi  güriyd-z  ien  oder  yl  güriyä  leii-lz. 

VIII.  Die  Adverbien. 

260)  Adverbien  der  Zeit:  nie  (Bil.  niki)  heute,  nan  (Bil. 
näii)  jetzt,  aün  (A.  hlh-t  0  jetzt,  amir  (Bil.  amari)  morgen, 
amir-te  grä  (Bil.  amari  engrä)  übermorgen,  azuhüä,  azüh  (Bil. 
anjdy)  gestern,  azüh  yar  gestern  Nachts,  azund-te  grä  vorgestern, 
qaü-s  einst,  ehemals,  früher,  nun  (Bil.  nauiii)  heuer,  dieses  Jahr, 
icitrik  (Bil.  wärtik)  immer,  stets. 

261)  Adverbien  des  Ortes:  ien-il  (Bil.  en-il,  na-ra)  hier, 
hieher,  ied-il  dort,  dorthin,  ied-rd,  ed-rä  (Bil.  indarä)  dort,  ugd 
(Bil.  aicd-t)  oben,  sugd  (Bil.  suqüd-i)  unten  u.  s.  \v.,  vgl.  §.  247  ff. 

262)  Adverbien  der  Bejahung  und  Verneinung:  yd,  yay 
(Bil.  yaicä)  ja,  dne,  dnay  ja,  recht  so,  gut,  aiyaü,  aiyo  nein 
( =  es  ist  nicht),  embi  (A.  ft*Jfl« :)  nein,  durchaus  nicht,  ich 
will  nicht. 

IX.  Die  Interjectionen. 

263)  Qüaddy,  goddy  o!  (in  der  directen  Anrede,  §.  214) 
äy  o,  ach,  ach  so  (äy  duvol  awy-ä  o,  krank  ward  er!),  wäy 
(A.  cpß, :)  o  weh!  asdy  (A.  }\(l£>  0  °  Ayie  8'ut?  wie  schön,  hoi! 
sM  pst!  stille!  gis  (A.  «f»f| :)  pst!  leise!  qasi  rasch,  schnell!  esti 
(Saho  eski,  A.  hflh, :.  Gr.  hfttb  0  gefälligst!  ich  bitte!  osiäfl 
siehe  da! 
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INHALTS-VERZEICHNISS. 


Lautlehre 

1)  Die  Sprachlaute  den  Ohamir 
Uebersichtstabelle  der  Con- 

sonanten    

Aussprache  der  Consonanteu 
Die  Vocale  im  Allgemeinen 
Die  Vocale  a,  a,  ä,  ä 
Die  Vocale  e  und  i  . 
Die  Vocale  o  und  u  . 
Die  Vocale  o,  o,  o 
Die  Vocale  u,  ü,  ü,  ü 

2)  Lautveränderungen 
A)  Die  Vocale    .     . 
Helles,  reines  a     .     . 
Der  Vocal  «... 
Ursprung  von  a,  a  aus  ä 
Ursprung  von  a,  a  aus  e 
Vorkommen  von  ä 
Vorkommen  von  e,  i . 
Ursprung  von  e,  i  aus  a 

„  „     e,  i  aus  ä 

„  „     e,  i  aus  l 

„  „     i  aus  e 

v  „     i  aus  u 

„  „     ü  aus  u 

Färbung  von  i,  e  zu  o, 
Färbung  von  i,  e  zu  u 
Abfall  von  e      .     .     . 
Vorkommen   und    Ursprung 

von  l 

Der  Vocal  e .     .     .     . 
Der  Vocal  ü      .     .     . 
Vorkommen  von  ü 
Der  Vocal  ü  aus  o,  aü 
Das  ü  in  verwandten  Idiomen 


§•  1 


10 
11 
12 
13 
11 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 

24 
25 
26 
27 

28 
29 


Uebergang  von  ü  zu  u  . 
Das  u  aus  ö  und  ua  .  . 
Abfall  von  u  .... 
Die  Vocale  ö  und  6  . 

B)  Die  Consonanten 

a)  Die  T-Laute 
Der  Laut  t    .     . 
Der  Laut  d  .     . 
Der  Laut  d  aus  t 
Die  Laute  t,  *,  z 
Uebergang  von  t  zu  s 
Von  t,  t,  d  zu  c,   c,  j 
Uebergang  von  c,  c,j  zu  *,  z 

„  „  s,  z  zu  c,  j 

„  „  s,  z  zu  s,  z 

„  t  ZU   r  . 

„  „  d  zu  r 

„  „  *  zu  r  . 

„  „  s  zu  h  . 

„  »  c,  cztti/ 

„  „        8    ZU    1/      . 

b)  Die  Liquiden  und  Nasale 
Wechsel  zwischen  r  und  l 
Wechsel  zwischen  r  und  n 
Uebergang  von  r  zu  y 
Abfall  von  t  und  d  . 
Uebergang  von  l  zu  j  und  _y 

Abfall  von  l 

Abfall  von  y  .     .     . 

Uebergang  von  y  zu  l  . 
Abfall  von  n  im  Inlaut  . 
Assimilation  von  n 
Vocalisirung  von  n  .  . 
Abfall  von  n  im  Auslaut 
Herkunft  von  n      .     .     , 


§.  30 
„  31 
»  32 
„  33 

■  34 


35 
36 
37 

38 
39 
10 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 

49 

50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
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c)  Die  K-Laute    .     .     .     .     £ 

.     62 

Die  Laute  k  und  y  .     .     .     „ 

— 

Uebergang  von  k,  y  in  c,  j     ,, 

63 

Die  Laute  q  und  g  .     .     .     n 

64 

Uebergang  von  k    zu    den 

Hauchlauten      .     .     .     .     , 

65 

Cham,    k,  q  entspricht   oft 

semit.  Hauchlauten    .     .     „ 

66 

Abfall  von  Hauchlauten    .     „ 

67 

Cham,  q,  / ,  h  oft  für  semit. 

0,  h 

68 

Abfall  von  K-Lauteu     .     .     T 

69 

Chamir  k,  q  noch  erhalten    .     r 

70 

Uebergang   von   K-Lauten 

inj r 

71 

Zusammenziehung  von   ny 

72 

Das  ie  im  Anlaut                      , 

— 

Tabelle  der  z<-haltigen  Gut- 

turale   

73 

Schwund  derselben  .     .     .     r 

74 

d)  Die  Lippenlaute        .     .     „ 

75 

Der  Laut  p r 

Die  Laute  b,  f,  w,  m   .     .     , 

76 

Uebergang  von  b  zu  w,  u     , 

77 

Wechsel    zwischen   m   und 

&,/,«> , 

78 

Cham,  b,  w,  ü  für  m  in  den 

übrigen  Idiomen    . 

79 

Uebergang  von  xo  zu  ö,  Ab- 

fall von  Labialen 

80 

3)  Metathesis  und  Assimilation 

von   Consonanten 
Metathesis  von  t,  q,  r  .     . 
Assimilation 

4)  Der  Accent 

Der  Accent  bei  zweisilbi- 
gen Wörtern  .... 

Der  Accent  bei  dreisilbi- 
gen Wörtern  .... 

Formenlehre 

I.  Das  Verbmn 

1)   Eintheilung     des     Verbs  ,- 
Wurzel      , 


81 

82 
83 


84 


A)  Primitive  Verba  .  .  §.,  85 
Einradicalige  Verba  .  .  „  — 
Zweiradicalige  Verba  „  86 
Dreiradicalige  Verba  .  .  „  87 

B)  Denominative  Verba  „  88 
Bildung  derselben  „  — 
Die    Verba     mit     nachge- 
setztem y „  89 

2)  Stammfarmen  des    Verbs    .     „      90 

A)  Der  Steigerungs- 
stamm   „      91 

B)  Der  Causativstamm       „  92 
Bildung  mittelst  -*...„  — 
Bei  dreiradicaligen  mit  ul- 
tima y „  93 

Bei  Verben  mit  ultima  w      „      94 

Bei  den  Verben  mediae  ge- 

minata „       95 

Bei  Verben  mit  auslauten- 
dem g,  y,  q,   q  .      .      .      .      „       96 

Das  zweite  Causativ     .     .     „      97 

C)  Der  Reflexivstamm  .     „      98 
Bildung  mittelst  -t    . 
Causativ  des  Reflexivs .     .     „      99 

D)  Der  Passivstamm      .     „     100 
Bildung  mittelst  -.?  . 
Bei  den  auf  s,  z  auslauten 

den  Verben  .... 
Bildung  mittelst  -t   . 
Verba     mit     auslautenden 

?<-haltigen  Gutturalen 
Passivform    mit    reflexiver 

Bedeutung    .... 
Passiva  aus  Causativstäm 

men 

Passiva   aus  Reflexivstäm 

men 

Causativa  aus  Passivstäm 

men 


E)  Der  Gegenseitig 
keits  stamm    . 

Das  einfache  Reciprocum 

Das  Causativ  des  Recipro 

cums 


.,  101 

„  102 

n  103 

„  104 

,,  105 

„  106 

„  107 

„  108 

.  109 
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Tabelle  der  Stammformen 
Semitische  Stamm  formen  . 

3)  Tempora  des    Verbums  . 
Präsens,   Perfect   und   Fu- 
turum   

Tabelle  d.  Temporalsuffixe 
Die  Negation  u.  die  Frage 

4)  Die   Conjugationen    . 
Conjugation  der  einradica- 

ligen 

Conjugation    der  zweiradi- 

caligen 

Conjugation    der    dreiradi 

caligen 

Conjugation  der  \'erba  mi 

ultima  l,  r,  n    . 
Flexion  der  Verba  mit  ul 

tima  y 

Flexion  der  Verba  mediae 

geminata 

Ersatz  der  Objectssuffixe 

5)  Die  Modi  des   Verbs 

A)  Der  Indieativ    . 

B)  Der  Subjunctiv     . 
Die  negative  Form  . 
Ersatz  des  Subjunctivs  . 

C)  Der  Consecutiv     . 

D)  Der  Imperativ 

Bei  Verben  mit  ultima  io,  y 
Bei  den  mediae  geminata 
Bei  den  auf  -ag,    -ag,  -aq, 

-ai'i  auslautenden  . 
Bei  den  mit  ?<-haltigen  Gut- 
turalen auslautenden 
Bei   den   auf    t,   t,    d,   s,   z 
auslautenden     .     .     .     . 
Imperativ  der  reflexiven  u. 

causativen  Verba  .     . 
Imperativ  d.  Passivstammes 
Imperativus  negativus  . 

E)  Der  Jussiv  .  .  .  . 
Die  negat.  Form  desselben 

F)  Der  Conditional  I  . 
Die  negat.  Form  desselben 


§• 


110 

111 

112 


113 

114 

115 


116 

117 

118 

119 

120 
121 

122 
123 
124 
125 
126 
127 
128 
129 
130 

131 

132 

133 

134 
135 
136 
137 
138 
139 
140 


Zweite    Form    des    Condi- 
tional I §-141 

Der  Conditional  d.  Perfects  „  142 
G)  Der  Conditional  D  .  „143 
Die  negat.  Form  desselben  „  144 
H)  Der  Optativ  .  .  .  „  145 
I)  Der  Modus  der  Gleich- 
zeitigkeit .  .  146 
K)  Das  Perfectum   sub- 

ordinatum                 .     .  „  147 

a)  In  Contemporalsätzen   .  „  148 

b)  In  perfecten  Temporal- 
sätzen    ,  149 

DasPerf.  subord.  negativem  .,  150 

Das  Futurum  exactum  .  .,  151 

Die  negat.  Form  desselben  „  152 

L)  Der  Causalis      .     .     .  „  153 

Zweite  Form  desselben      .  „  154 

M)  Der  Objectsmodus    .  „  155 

N)DasParticip     .     .     .  „  156 

Die  negat.  Form  desselben  „  157 

Gebrauch  des  Particips      .  „158 

O)  Die  Relativa     .     .     .  „  159 

a)  Die  Relativa  der  direc- 

ten  Casus „  — 

Relativum  I  positivum  „  — 
Für  das  Perfect  .  .  .  .  „  160 
Relativum  I  präsent,  negat  .,  161 
Zweite  Form  desselben  .  .,  162 
Negation  von  Adjectiven  .  .,  163 
Relativum  I  perfecti  negat.  .,  164 
Bei  Adjectiven  .  .  .  „  165 
Negation  der  drei  Haupt- 
tempora      p  166 

b)  Die    Relativa    der   obli- 
quen Casus „167 

Die  feminine  und  die  plu- 

rale  Form  derselben      .  „168 

Relativum  DZ  negativum    .  „  169 

P)  Das  Verbalnomen     .  „  170 

Nomen  zweiradical.  Stämme  „  — 

,,        dreiradical.  Stämme  „  171 

„        der     Denominativa 

auf  y „1^2 
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Nomina  auf  -ra    . 


■o 


n  )i  ~na     ■ 

r  n  -*5    . 

„  „  -anä . 

„  „  -atö 

„  „  -not  . 

„  „  -inä  und  -am 

6y  Das  Verbum  substantivum 

A)  Das  Verb  kü  sein. 
Gebrauch  zur  Bezeichnung 

des  Durativs 
Die  Negation  des  Prädicats 

B)  Das  Verb  loin  sein 
Gebrauch  zur  Bezeichnung 

des  Durativs 

C)  Das  Verb  ag  werden 
1)  Die  Frage  .... 

Die  Fragepartikel  -ma 
Die  Fragepartikel  -ä 
Vorkommniss  von  -via  und 

-ä  im  gleichen  Satze 
Die  Fragepartikel  -nl    . 

II.  Das  Nomen .... 

1)  Das   Geschlecht     . 

Bezeichnung      des     natür 
liehen  Geschlechtes  . 


2)  Die  Zahl    .... 
Das  Nomen  unitatis 
Phonetische  Veränderungen 

in  der  Pluralbildung 
Plurale  auf  -te,  -t 
Plurale  aus  Pluralen 
Plurale  auf  -tan,  -tan 
Plurale  auf  -cm,  -an 

3)  Die  Casusbildung 

A)  Der  Nominativ 

B)  Der  Genetiv 
Genetiv  auf  -t      .     . 
Genetiv  auf  -d 
Genetiv  auf  -*      .     . 
Adjectiva   aus   Genetivfor 

men 


173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
180 

181 
182 

183 
184 
185 

186 
187 
188 
189 
190 

191 
192 

193 
194 

195 
196 
197 

198 
199 
200 
201 
202 

203 
204 
205 
206 
207 
208 

209 


C)  Der  Dativ       .     . 

D)  Der  Accusativ. 
Accusativ  auf  -tl  .     . 
Accusativ  auf  -dl 
Accusativ  auf  -s  . 

E)  D  er  Vocativ 

F)  Der  Ablativ  .     . 

III.  Das  Adjectiv  .    . 

Der  Comparativ    .     . 
Der  Superlativ      .     . 

IV.  Das  Pronomen    . 

1)  Das   persönliche  Fürwort 
Der  Constructus  desselben 
Die  prädicativen  Possessiva 
Das    persönliche    Fürwort 

vor  Postpositionen     . 
Die  pronominalen  Substan 

tiva  sü  und  nibis  . 
Das  pronominale  Substan 

tivum  tu 

Unbestimmte  Pronomina 

2)  Die  deutenden  Fürwörter 
Die    adjeetivischen    Deut 

Wörter 

Die  substantivischen  Deut 

Wörter 

Das  Feminin    der    adjeeti 

vischen  Deutwörter    . 
Die  suffigirten  Deutwörter 
Demonstrative  Adverbia 

3)  Die  fragenden  Fürwörter 
Die  Frage  wer?  .     .     . 
Die  Frage  wann?    .     . 
Die  Frage  was?  .     .     . 
Die  Frage  wie  viel?  . 

V.  Das  Zahlwort  .    .    . 

1)  Die  Grundzahlen      .     . 
Grammatische  Stellung 

2)  Die  Ordnungszahlen 

3)  Die   Theilungszahlen 

4)  Die  Vervielfältigungszahlen 

5)  Die   Umfang szahlen  .     . 


§.  210 
„  211 

,  212 

„  213 

„  214 

„  215 

„  216 
„  217 
„  218 

„  219 

„  220 
„  221 

„  222 

n    223 

„  224 
„  225 
■  226 

227 

298 

„  229 

„  230 

„  231 

„  232 

„  233 
„  234 
„  235 

n    236 

„  237 

„  238 

„  239 

„  240 

-  241 
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VI.  Die 

Postpositionen 

§■ 

242 

a)  Die 

Postposition 

-S,  -Hl    . 

„ 

243 

b)      n 

„ 

-1   .    . 

„ 

244 

c)     „ 

r> 

-tis,  -til 

„ 

245 

d)    „ 

)i 

-wü 

„ 

246 

e)    „ 

„ 

-a«  . 

„ 

247 

f)      n 

V 

-tik,  -eik 

V 

248 

g)     n 

„ 

-eis 

n 

249 

h)     „ 

n 

-gbä~,  -rjÜZl 

n 

250 

i)     „ 

V 

-bau,  -bo 

„ 

251 

k)    „ 

„ 

-grä     . 

n 

252 

1)     ■ 

n 

-serä    . 

n 

253 

m)  „ 

„ 

-ugä 

n 

254 

n)     r 

„ 

-Sijrjä     . 

r> 

255 

o)  Die  Postposition  -di<j    . 
p)     „  n  -matan 

VII.  Die  Conjuuctiouen    . 

Die  Conjunction  -m  und. 

Die      Conjunction      loinim 

oder 


VIII.  Die  Adverbien     . 

Die  Zeitadverbien     . 
Die  Ortsadverbien     .     .     . 
Die  Adverbien  d.  Bejahung 
und  Verneinung-    . 

IX.  Die  Iiiterjectioiien  .    . 


§.  256 
„    257 

„    258 


259 
260 

261 

262 
263 


Präsei 

4»Ä-rtfl> 

\C: 

$?:ti/.t 

: 

4>£-Aa>< 

?.£: 

*£•/»<:« 

! 

*£Wa 

>£CMn  ■ 

*£■/»!:> 

(-•■ 

^Ä-ftTc 

4\e-rt.e< 


i 


Uebersichtstabelle  zur  Bildung  der  Tempora  und  Modi  des  Chamirverbums. 


¥ X* . 

in«  1        tJtAMi 
+f.-A(>  i 


♦«!«■■> 1 

♦r/ijfc 

+  rYifi.A)|, 

+f.AZH' 

tMrt-Ci 

+r.A)  i.Ah . 

♦  rn  . 

*r.-Aw-  • 

+f.A+-  ■ 

+r-A+Ah' 

+r.-rtT  ■ 

M*t  i 

te-frtAtu 

*r.A>tM  ■ 

♦•r.Aih' 

+*-A>UAtl" 

*  C-ACW  ■ 

tMH-Mi 

+  'AI»|A»|. 

•tMtl  i 

♦•r-Al»*-. 

f KAtttf  ■ 

+  l-fl'y|lf-A)l 

♦rft.+ . 

♦JMK ' 


+f  A.V . 


+frA){' 

+r.A.+  ' 
♦r.A.+  ' 
+r.A.+  ■ 

f/MK  i 

+  r.A  lv  i 
¥Kt  '/:<• 

♦frA.li' 
♦frA.<!-. 

fMf< 
tCACV- 

M*3. 


+r.A-> . 

♦f.A/.T  > 

»jctfj  i 
*r.A/->' 

+.f.A>> . 
¥ f.AO> ■ 

•rr-ATi  ■ 

+  CA./>. 

**&£?■ 

■K.a.vv 
WACH' 
•rKA.i)  ■ 


+  r.A  '  W ' 

+.i".A  ■  VM  • 
+.t".-Ar:  >  tWJ : 
+.f.A->  >  f»  i 
tfrftCI  i  CWtCM  i 
ttrlfl  •  'Hill  i 

+?.A  '  "CltO  i 

MttC  i  •i'.iy.i  i 

+*-a  >  -w> 
■Kr.-Ai:  i  n«  i 

+K-A7  ■  CtW ' 

M-ACT  ■  ctcfl : 
¥f:lii'l  •  •p.i.1-}  • 


+*-A'rf ' 
tffftCff  i 
¥ttHV' 

¥r:itr:ii  i 

*JWl?if  i 
•kr.AO'rV  i 
4-f.AJ)iV  i 

MU  ■ 

•kr.rt.l.il'  i 
*r:h.?.<\' 
¥£&CB< 
*JHl?V> 
MACHT' 


+R-A'  Pm 
♦«•AC'CIJWf" 

WWlC'Otlf« 

*f.A'>  i  cra  ■ 

¥r:ht:i  >  v.ir;cia~  • 
M-ft9)  ■cröif> 

♦»«■CMlffi 

¥t:ti  •  nr-o' = 
»JtAC>ric!fi 

♦.«".-AI'  tkK' 

tXAc?>ciciV' 

+.e.A''i  'Vi"/» f' 


+.e.A£  A  i 
+.I-.A1A  i 
♦«■A-1-A-- 
•ke.AlA  i 
■f-frAlA  ■ 
•J".r.Al->A  i 
*R-AaiA- 


♦frA  i 
*Ä-A^< 
*.p.A  ■ 
*R-A<:' 

+r.AC»  i 
♦r-AT- 


+Ä-Ahi:r>fcSft> 
♦JtACTiM-A" 

■Kf.-At'.ir :  WA  > 
4,.f.rt}'>mr- 1  V>A  i 
+v.-rt.r-i:»ir  'M^Jfti 
■K.-AnM"  'X»JA' 


+.f.AK  "i;v  > . 
♦Jtft-I-  ■  ^f*  ■ 

+.?AI- 1  W  ■ 

•K.A  i-  •  c»*  ■ 

+frA>  i  «H  ■ 
+R-A-V»  ■ '/;>i'i;> 

♦iwrtt  i  •/:>•'/'  i 

*.r.A.p;  •  Ckhc . 
*  ft*+  •  ctrc  i 
■K-ai- '  •r.i.vm- 1 
♦e-A-i-  >  ctffl  i 
+r-a»  '  Ci*tl  ■ 

■Kr.AlV  :  «Oll 


UM»  i 
*X*C  i 
•rr.A  • 
»JWIC  i 
•)\<".A  >  i 

fjtAcr»! 


*f:lu:> 

+r-A  i  '/:vr:  i 

*r:t,/x , 

+r.Ai:  i  Cfl 

C< 

br.-fim-' 

4-r-A  ■  rno- 

♦frAZC' 

•>r.Ai:  ■  -oi 

r.t 

■MVA»i  i 

+.fA>  ■  CM 

fJCACth  i 

■i-i'fii.)  if 

'i-,ii 

t.f.rtlf- 1 

•(•rrt/ 1  rvi 

♦k-a.)»:  i 

■t-.f.A.m.' 

■>.f.AC. 

■»•v.Ay.i:' 

♦  SAm- 1 

.)-i'A.»'ii>- 

M4JB  ■ 

•»•IVA.l'f.  . 

+'.Ay.f. 

•M-.Af.vii  i 

ffA.Hl  ■ 

•»•«••AVi:»)' 

■l'f.A.C»!  i 

+K-rtf*. 

4'f.A.ftf-  ■ 

hXrfi.1    Omni   h\ft',  I'   -"  M.1fi 


Mfi 
WCT  ■ 
M,Vi 


A.P.I1.V  i 
KXHCVi 


VS.:»' 

M.V' 

MMUii 
KJCIU-i 


wtri  i 
M^n  ■ 
>•'..>•>  i 

M.1l  • 

M.Wi ' 
MMU1 ' 


MMLfi 

M.Vi  < 

^r.•^/:.. 

hr:f./.l  • 

KJMkf  i 

hit*.n  • 

h<t:r-i:>;  • 

hJMLOI 

hf:t.?>  • 

MP/ti-T-)  ■ 

>.!";■ 

ha-'«,-- 

^l>•.■^•  i 

>.(>■',•  i 

>.»•.+  > 

h+ttt 

h  »■;»•> 

>.»v  i 

)|»-V' 

>>»1V  i 

x»-.'. 

hf-t^  ■ 

X#1!V  ■ 
MCVi 


>i*t'li . 

>.*«<!  ■ 

Ai'C/..  i 

höit-;  i 

UCK 


>.*«■■>  i 
».OY.)  i 
>>»«•■>  i 
)>0/>  l 
)»»•>■>> 

>.»•*)•>  i 

»lAi:/.-)  i 
Mcn  i 

»iä'/.V.-)  I 

>i*i;v>  i 

uccn  i 


M.  •  ■(;>•> . 
M.C  i  '/.'•»".■>  ■ 
h'i.  ■  '/;>> ' 
A'i.t:.  •/;»■.  >■ 
^'i.•>  •  •/;>>  i 

M.CI  •■  C7*C»  • 

h^i.'';  i  idT»  i 

>i  •;.  i  '/;>.tr>  i 
MCiCUI1 

Af.  i  wen  ■ 

M.}  >  et«  • 
m.i:>  ■  öcn  ■ 
>.'.."/  ■  «tri  ■ 


^o•  i  •(;>■>  i 
km:icijc}i 

ht-C  i  •);•)>•.  >  : 
XOT  i  <KYi  > 

ha-i:>--i:)f.T.ri: 
ha-'i   ■/:»?•>> 

M- :  CtM  i 

>><M."  '  «iZ-)  l 

hat:  • -KWi  • 
>>»•'>  ■  vw>  ■ 

haa   •i:;.i:n 

hO-'i  I  «iT"> ' 


V5.if' 

MCB  i 
MD  i 

M.Oi  • 
KW' 

M.ms  i 
M"Jlf . 

M.WVI 

M-.r-.ci). 
WM  i 


M.-CW' 
>>*:.<: '  •e-*.«Mf  > 

M.  i  •/!•>!»'  i 

M.i:"nM' 

^  '!.■';  "/;•>%■ 
M.nfth?f. 

mc  •  ctor ' 
Mcifkciri 

MTCtW' 
MOiCtClff' 


^^.SA> 
M.1A  • 
fc'J.-VA  • 

M.W  ■ 

h"..->h ' 

M3/A  ■ 

hff-hr:r./,jP:-A' 
hit;cr>M-fti 

hf:ta>r  •  M-A  i 
/iJP.-ff.r  i>il-A' 
fcf.-f Mhr  ■  MA  i 

hü-rpeihr  i  M-th  < 

h?;ttH-r>h*lh< 


M<> 

M*i 

^';.(:^  ■ 
M,Ti 


Ml* '  ''.'•>".• ' 
M.t  ■  •'."/•  i 
ht+'C"»*' 
h"..i '  CM ' 


M- 

h",.C  l 

M  ■ 

>.',.(:  ■ 

MCT' 

Ml ' 


■ 


MJC'Ckbci 

M+  ■  CMC  i 

'      M+'Clfm-' 

"    i   M+'Ckf^1 

M4-7'CtC)t|i 


hjtrc  i 
M« ' 

/.'..VH  i 

h'..i:»h  i 

AftMlCl 

^.f.•>■(l>•. 

hXTM»b< 

^K-fftf-i 


>,Aiih:  (Guwt  /.B-A:.  P«Mh   )i9-8'v  binden 


>iiii:ii '•■ 
>iA(K-iV  i 
ho-Cfi- 
ha-ii)  i 

hV-Offi 

)>l)''/r>  i 

MCM  • 
UCCV  i 

hM!y:,)  i 
MCCB  i 
MOV  i 

Mens  i 

MC% ' 


ho- ' -nrti  ■■ 
hat:  ■■  '/;>.e.ii  i 
ho-  ■■  •(.'•>iV  l 
M-CiCIJMTi 
>»»-•> 'OJf' 
hrCliCMtOIT' 
M^'CrtVi 

)>»•  •  •eihvr  ■ 

).»•  •%»•.??= 
>>o-i:  •  •KV.'ii  ■ 
>.»••>  i  vxi'ü- 
ho-in  ■- incra 
ho-'i-vi^K' 


ho-ld  ■■ 

hO-ltl  i 

J.0--1-A  i 
ho-m* 
he-l-ih' 
he-^h' 

h6-ebi;r>h£ti- 

hÖVC9"  ■■  Mb* 

havat-r  ■■  V>A  = 
hövy.r  ■■  M-ti  i 
>,ftmj'.>hir'-MA- 
M»PC»tlf -fc+TA' 

ht>a><tit-r  ■■  K'ih  i 


h»Ct> 


M-K«CM> 
ho-l-  •  •/;•>.",.  i 
ho-l- '  '/;>•  i 
>,i)..|- ,'/;•>■)-> 
ho-i'  ■»;>■>  i 
tHi  i  '/.'K.o- 

),„.»;.(.  ,  p)3).  , 

M-X'ClbCi 

he-1- 1  -Bin:  • 

M-+  i  ■KiVin- 1 
>.o-i- 1  vity. . 

hfl»  l  TiVtl  i 
>iO-V>  i  '«.(."»I  i 

haxH-  ■■  wh-  • 


ho-> 

hOC.' 

ha-: 
hoc> 
ho--}' 
ho-r.i  i 

hO-'i' 


hoa>t:> 
ho/.r.> 

htiaitn- : 

ho-/.y-  • 

ho-;)i  • 
ho-i:-i)i: 
h/iaiu- 1 

>,A'i;ln:. 

fiATC  i 

>.*-Pii>-' 
höVt- 1 
>.A<».I--1>|  i 

hA'l'fl^' 


h '..  i  C*G  i 

MdOKC' 

>i>;.  i  •n.im-i 

MC-C7W' 

MliCtli1 

M,C1'««i:Hi' 

M."!  ••««•• 

Mhc« 
i     Mre  ■ 
i    M*ic< 
Mf**1 

Mf*'     '   h<  i'i'.r 
hJMt.>t|i 

J.v.r-.f:ni' 


hK  i  •l'.iy.i:  • 
ho-'T.iahi 
hoc  •  inrr- 

hOl  'Wh' 

hon  ••■/.'i'cvti 

McbCi 
i    Mcrc< 

1/  M«D 

hor.ra*- 

höv.tf'         hhX/ 
hlt-Kih  • 

h/i'nrih 
Mcrw 


tr.-tun-< 

■)•>■  M.    ,1. 

+  f.An>- . 
¥ MM* ' 

+  f/>>,ii. 
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LEO  REINISCH, 

CORRESP.  MITGLIEDS  DER  KAIS.   AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


WIEN,  1884. 


IN    COMMISSION    BEI   CARL   GEROLD'S    SOHK 

BUCHHÄNDLER  DER  KAIS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Aus  dem  Jahrgänge  188i  der  Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Classe  der  kais.  Akademie 
ler  Wissenschaften  (CVI.  Bd  ,  I.  Hft.,  S.  317)  besonders  abgedruckt. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof-   und  L'niversitäts-Buchdrucker 


Textproben.* 
1. 

C  h  a  m  i  r.  B  i  1 1  n. 

1.  Qaü-sy  iejir  winu.  ien  iejir-  1.  Emmünü  egir  wäniu%.  enä 
ne  habt  dm  winu.  Arqdtä:2  ,kü-t  egir  gdddu/^  wäniu%.  Ar'dntä: 
ami  kütü'  ni-t  yu.  ,kü-t  egüm  kftvü'  yugü-lü. 

2.  led  iejir-de  ami  jiMiyaü*  2.  Enjä  egir  egüm  arar-a-g- 
hagir  firu,  ami  jihsiyaü  hagril  äu%  biri-l  fi,u%,  egüm  araragäu% 
ieteru,4  ied  hagril  bijig  zibin  biril  intu%,  enjd  biril  bajag-äu% 
güdyu.5  'üicün   himbu%. 


*  Die  nachfolgenden  Texte  sind  auf  etwas  complicirte  Art  zu  Stande  ge- 
kommen. Uebersetzer  derselben  ins  Agau  ist  ein  abessinischer  Mönch 
aus  Wag,  der  mehrere  Jahre  im  Kloster  auf  Sä'ed-'ambä  lebte,  dann 
von  den  Lazaristen  in  Keren  zum  Katholicismus  bekehrt  wurde.  Da  sein 
Verstand  in  Folge  Jahre  langer  geistlicher  Uebungen  sich  gänzlich  von 
weltlichen  Dingen  abgewendet  hatte,  so  war  er  nicht  im  Stande  irgend 
eine  Erzählung  zu  combiniren  und  vorzutragen.  Um  für  den  Satzbau 
im  Agau  doch  einige  Proben  zu  gewinnen,  wurden  ihm  nachstehende 
Erzählungen  von  meinen  Dienern  im  Amharischen  vorerzählt,  aus 
welchem  nun  der  Mönch  dieselben  ins  Agau  übertrug.  Da  den  geistigen 
Fähigkeiten  des  Mönches  nicht  viel  zngemuthet  werden  durfte,  mussten 
dann  nur  ganz  einfache  Stoffe  für  die  Uebersetzung  gewählt  werden. 

1  A.  fl«f>£jJ°:,  vgl.  §.  52  und  24a. 

2  Nom.  ag.  von  areq,  §.  178;  vgl.  auch  §.  68. 

3  Land,  in  welchem  ein  Dorn  nicht  gefunden  wird,  jiii  auch  jun  (cf.  Arali. 
«J*y  :)  finden,  vgl.  §.  ICD. 

4  Das  Verb  iet,  et  (J%'1*:,  cf.  G.  Y\'\*(Di)  wird  im  Präsens  und  Perfect 
in  der  Reflexivform  gebraucht,  als  Vet-et-ün  ich  kam,  iet-et-ri'i  du  kamst, 
Vet-er-ü  er  kam,  vgl.  §.  98;  über  das  entsprechende  Bilinwort  ent  vgl. 
Bilinsprache  §.  75. 

5  Dembea,  Quara    quay,  Amli.  *|»p  :. 

1* 


Rein  i seh. 
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a  küdra  gir§  'theo  bag- 


Chamir.  Bilin. 

3.  La  küdrä   qir§e    vä    begd  3.  L 

jibu,  nir  sürnerü  cigüagüdt  winu.  gd-t  jibiny,  nir  semär-li  cagua- 

ien  begd-zdn-t  qüdltä  nir  sümir-  gudt  wäniuy.  enä  baggd-t  qüdldö 

dl  sdyu,*  sayd-tik  id  ndn-is  and-  nir  semär-sl  säquy,  süqoe  nl  nün- 

tis    sibesu.2     ien    iejir-de     kru,  id  egüm-lid  sabistluy.    enä   egir 

yinauk.s  kru%,  ydnauk. 

1.  Es  war  einst  ein  Mann;  dieser  Mann  nun  war  reich. 
Ein  Wahrsager  sprach  zu  ihm:    ,Dich  wird    ein  Dorn    tödten.' 

2.  Der  Mann  nun  zog  in  ein  dornenloses  Land  und  kam 
dahin  und  wohnte  daselbst  lange  Zeit. 

3.  Eines  Tages  kaufte  er  um  einen  Thaler  ein  Schaf;  im 
Schwänze  desselben  befand  sich  aber  ein  Dorn.  Um  nun  dieses 
Schaf  zu  besichtigen,  erfasste  er  es  an  seinem  Schwänze,  und 
da  er  es  anfasste,  ward  er  an  der  Hand  vom  Dorn  gestochen. 
Der  Mann  starb,  wie  man  erzählt. 


1.  Qaüs  iejir  winu.  ien  iejir- 
ne  habtdm-wn  ayyäü,*  deyd-m 
ayyäü. 

2.  Ien  iejir-ne  mindir  iek 
inki  barin  firnd  sandna  bi  id  ti-t 
iedduü.5 

3.  Ien  iejir-ni-l  lahdä  abist 
ieterun.  laiidä  abist  letend-tik : 
,lduldan!'  yu.  landä  abist  ietend- 
tik  in  güdz-et  samt,    sand  firu. 

4.  Liqqih  fivänk  iek-et  inJd 
id  abist-et  san  juiiu  näy  firnd 
sefrd-l. 


1.  Emmäna  egir  wanixty.  enä 
egir  gdddu-y  dglä,  jigä  dglä. 

2.  Ena  egir  mdndar  ik  inki 
bärnö  farnde.  caJandnä  bee  ni-tü 
cdbbaru%. 

3.  Enä  egir-il  lanatä  gdman 
intenu%,  intend  dambi:  ,läugä!' 
!/"'/.■  I&natä  gdman  intence  nl 
muqür-sl  raanny,  ra'andßfdruy. 

4.  Bärnö-lu  fiü  ik  inld  nl 
gamdn-sl  ca'dnö  druy  näü  far- 
näu%  sifrd-l. 


1  Vgl.  §.  71. 

2  Der  Accent  im  Perfect  i.it  eigentlich:  sibMn,  SibSrti,  8ib#&  u.  s.  w.,  in  der 
Pause  aber  tritt  häufig  derselbe  zurück,  so  oben:  winu  er  war  (für 
winu)  u.  s.  w. 

:;  Wörtlich :  sie  sagen  (man  sagt),  von  yi. 
*  Vgl.  §.  165. 
5  Vgl.  §.  71,  a. 
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Die  rhamirsprache  in  Aliessinien.  II. 


Chamir. 

5.  Qaüs  naqih  winduk  iek 
inki  siiiliq  yin  dmenun.  ndn-üm  ' 
n   uqür  inki  abisse  hatd  Irsanaü 

yin  jiiiiitauk. 


Bilin. 

■~>.  Emmänä  mäqnö-ln  sahdü 
ik  inki  cädiq  yinö  amennugü-lü. 
nän  aktdsik  nl  uqurinM  uä  eger- 
si  gdman  ra'anduy-si  yinö  sina- 
nauk. 


1.  Es  war  einst  ein  Mann;  derselbe  war  weder  reich 
noch  arm. 

2.  Dieser  Mann  mm  blieb,  da  alle  Leute  die  Stadt  verliessen 
und  fortzogen,  allein  zurück,  weil  er  nicht  aufladen  konnte. 

3.  Da  kamen  zu  ihm  sieben  Löwen  und  zu  diesen  sprach 
er:  , Kommt  heran!'  Als  sie  herangetreten  waren,  so  lud  er 
ihnen  sein  Gepäck  auf  und  reiste  ab. 

4.  Er  traf  nun,  nachdem  er  die  Löwen  beladen  hatte,  alle 
Leute,  welche  ihn  verlassend  fortgezogen  waren,  an  dem  Orte, 
wohin  sie  gegangen  waren. 

5.  Alle,  die  ihn  früher  missachtet  hatten,  hielten  ihn  mm 
für  einen  Heiligen.  Heute  noch  erzählen  alle  seine  Nachkommen 
von  ihrem  Ahnvater,  der  Löwen  beladen  habe. 


1.  Qaüs  galimtä  iünä  wince. 
nir  güryä  dig  lau  wedäj  zdbec. 
hir  güryä  haftdm  winu.  hi  hdft- 
ed3  lalle  winu:  landä  niadir  lalle 
sdyaü  winu. 

2.  Iüna-zän  nir  weddy-se* 
sdbbe,  sard  iebezerdy  wince.  nir 
güryä  dekmü  winu ,  hü  naqri 
ic tnci'.  sard-t  hesä  jeßä  iürä-tik 
wince,  hir  weddyse  sard-t  jinte-t, 
sdbbe-t  jinte-ti-m  hi  kiü-l  yutd 
iürä-tik  wince. 


1.  Emmänä  oginä  nir  ränsi 
egir  suwänu%-si  kintrdrl  sandtl.'1 
nir  räh  däg  lä  mdda-s  ho.lntl. 
hir  räh  gdddu%  wäniu%.  nl  gddd 
laqil  wäniuyrtleehatä  rnäydar  lüqi- 
id  säqäux  icöniuy. 

2.  Ena  oginä  nir  mädd-si 
sabb,  saqarä  'ürdrl  sandü.  nir 
räh  de7cämu%  sdhauk,  mäqrari- 
lü  sahdü.  saqard-r  jegä  Tieciya-s 
'ürari-lü  sahdü,  nir  mädä-sl 
saqarä-dl,  säbbe-di-r  jdn-si  m 
leaül  gurö  'ürari-lü  sandü. 


1  Vgl.  §•  258;    nän-em    und  jetzt    (vor   folgendem   Labial    wird  e  oft  zu  ü 
getrübt);  vgl.  §.   22. 

2  Wörtlich:  sie  war  einen  ihren  Gatten  betrügenden  Mann  kenneu  lernend. 

3  Vgl.  §.  230. 

4  Anstatt  icediij-xh 
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C  h  a  m  i  r. 

3.  Nir  güryä  bijig  qinatik 
winu,  hi  zin-d  uqür-is  ien  bidesdü 
hidil  inki  icazd-tik  winu,  häzend- 
tik  winu. 

4.  Ien  iejir-ne  häzenä-tik  v:in 
ied  nir  iceddy-de-t  bäreyä  fis 
küwu. 


Bilin. 

3.  Nir  rän  qüen'd-s  bajagö 
Jtimbuy ;  nl  dän-d  uqrd-lid  bis- 
täxiyi  bidihlk  icäsce  dambi  gariu%- 
si  icäyitiry. 

4.  Wägitö  himbö  enjä  nl 
ogina-r  mäda-s  baragä  fidö  kü- 
wügü-lü. 


1.  Es  war  einst  eine  Ehebrecherin;  diese  hatte  neben 
ihrem  Gatten  noch  einen  Geliebten.  Ihr  Gatte  war  reich,  sein 
Reichthum  bestand  in  Bienen :  sieben  Bienengehöfte  besass  er. 

2.  Die  Frau  nun  pflegte  ihren  Geliebten  mit  Milch  und 
Honig  zu  bewirthen.  Ihr  Gatte  war  schwach  und  sie  rniss- 
achtete  ihn:  sie  gab  ihm  nur  schlechte  Honigwaben,  während 
sie  ihrem  Geliebten  Töpfe  voll  Milch  und  Honig  verabreichte. 

3.  Ihr  Gatte  ward  sehr  eifersüchtig,  und  als  er  von  seinem 
Neffen  alle  offenkundige  Schande  vernommen  hatte,  wurde  er 
sehr  zornig. 

4.  In  seinem  Zorne  nun  führte  er  ihren  Freund  hinaus 
in  die  Wüste  und  tödtete  ihn. 


lefir  winu,  hi  zln  wince,  natd 

jnä  krce.    Nir  guriyä    hir  zln: 
Jeil  jnä  krce'  yinkät '    gina  say 
itteru  yiiiaiik.  frir  zin  yi  duqiiin- 
5  kat  layä  iejir  yir  v:ince.2 


,\Vätbisz  ayq  nas.fi  yirdtik 
wince.  ien  watib-ne  qibsan-di 
tasrdtik  wince,  yinauk. 


Es  war  ein  Knabe,  er  hatte 
eine  Schwester,  die  Mutter  aber 
war  schon  todt.  Der  Gatte  der 
Schwester  brachte  einst  ihren 
Bruder,  ohne  ihr  den  Tod  der 
Mutter  zu  melden.  Da  jener 
ihr  nicht  gesagt  hatte,  dass  dies 
ihr  Bruder  sei,  so  hielt  sie  ihn 
für   einen    anderen   Menschen. 

,Hole  Wasser  mit  dem  Sieb !' 
sagte  sie  zu  ihm.  Wenn  er  nun 
AYasser  verschüttete,  so  schlug 
sie  ihn. 


i  Vgl.  §.  150. 

2  ,Eiu  anderer  Mensch  (ist  es)'  sagend  war  sie. 

3  Vgl.  §.  243;   wafib,  Bil.   wäntabü,  A.  (D'imQ'l'  :>  G"  "° 'i Ol^'t"- 
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[)ii    I  liamirspraohe  in   A/bessinion.  II. 


,Migü-cik  samic!'  yirdtik 
wince.  ieii-im  migü-cik  sämerduk* 
yinauk.  migü-t  ien-tl  ien  mälu. 
ien  migü-t  ien-tl  ien  malan-di 
nit  tdsac  yinauk.  ien  liban-di 
iequardc  yinauk.  ien  yindtik 
icinun,12  yinauk. 

Ni  jnä  krde-zan  züä  ar  ien 
jund  mikevd-ti-k  qüdlec,  yinauk. 


Ien  eferd-ni-l  zila-zdn  bäregä 
sinkä  ni  bdicu-l  ieterac. 

,Kü  zin  migü-s  librandi  kut 
ieqüarac,  migü-t  mtildandi  kut  td- 
sac; wciteb  sdbir  auq  nas  yac 
ki  zin'  yice  ni  jnä.  ,  Yb'  yu. 


Nir  qürd-tl:  ,icatib  zdbir  auq 
nas  yirdn  kü  zin  ayyo-md?  migü- 
cik  samic,  yiddn 3  kü  zin  ayyb- 
md  ? 4  nit  migü-t  malandi  tdsrauk, 
migü-s  libandi  oqüdtrauk'  yir 
duqüc. 


Nir  qürd-me  icdzec,  nir  zin 
agd-m5  ien  icdzec.  bijig  lisec,  nir 
zin-tl  ieqasec,    nir   güriyd-t    dd- 


, Arbeite  mit  dein  Mörser !' 
sagte  sie  zu  ihm;  er  arbeitete  lo 
also  mit  dem  Mörser  und  warf 
ihn  um.  Wie  er  den  Mörser 
umwarf,  so  schlug  sie  ihn,  fiel 
er  selbst  durch  den  Mörser,  so 
verhöhnte  sie  ihn.  So  trieben  lö 
sie  es. 

Seine  Mutter,  die  gestorben 
war,  hatte  sich  in  einen  Vogel 
verwandelt  und  sah  all'  seinen 
Kummer. 

Als  er  einst  in  der  Steppe 
sich  befand,  kam  sie  als  Vogel 
zu  ihm. 

,Deine  Schwester  verlacht  20 
dich,  wenn  du  durch  den  Mörser 
fällst  und  schlägt  dich,  wenn  du 
ihn  umwirfst.  Bring'  Wasser  im 
Sieb !  sagt  dir  deine  Schwester/ 
sprach  die  Mutter.  ,Ja/  sagte  er. 

Da  sprach  die  Mutter  zur 
Tochter:  ,Hole  Wasser  mit  dem  25 
Sieb,  sagst  du  zu  ihm,  ist  er 
nicht  dein  Bruder?  Dass  du 
ihn  mit  dem  Mörser  arbeiten 
lässt,  ist  er  nicht  dein  Bruder? 
Du  schlägst  ihn,  wenn  er  den 
Mörser  umwirft,  und  verlachst 
ihn,  wenn  er  fällt/ 

Ihre  Tochter  nun  hörte  das  30 
und  erfuhr ,  dass  er  ihr  Bruder 
sei.     Sie   weinte    sehr,    wusch 


1  Von  sam-t  sich  plagen,  §.  43  a. 

2  Wörtlich:  beim  so  sagen  (=  es  so  machend)  waren,  blieben  sie. 

3  yidan,  vgl.  oben  yiran,  wenn  du  sagst,  yidan,  wurde   mir    gesagt,   werde 
noch  von  alten  Leuten  statt  yiran  gebraucht. 

4  Verkürzt  für  ayyaä  wegen  darauffolgenden  Affixes-,  vgl.  §.   184. 

5  wjü  Existenz,  m  und. 

2 
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qarec,  nir  zin-tt  sdyir  firec,  yi- 
nauk. 


ihn,  jagte  ihren  Mann  davon 
und  sie  selbst  zog  mit  ihrem 
Bruder  fort. 


5. 


Häii  icinü  yinauk,  n'ir-ti-m 
ni  jnd-ti-m  sayaü  icinü  yinauk. 

La  küdrä  ayir-iz-me  ihd-z:x 
,kü  sämde-cik2  nigid  fit!1  yun. 
5  ,Anay(  yifi.ru;  bijig  zibin  windü 
qürs-et  iun  hatd  qür-si.  ien  ni 
qürs-et  say  ni  sämde-cik  firü 
yinauk. 

Nisdmde-d:  esti  k'lr-nexmä 
10  qurs-et  qüdlnä  naql'  yiin. 


Jen :  ,dstan'  yi  qüdlesu.  näy- 

täy  ni  sdmde-de  qürs-et  qudlha : 

,k'iv-zü-m    kii    jnd-z  küt   naqih 

gindü    qürset    iün,    sEica-tik  fiz, 

15  ayir  dtäV  yun. 


Ieh:  ,dnay!'  yi  qürse-d  ien- 

tl  sBwa-tik  fizu,  yihaiik.  ien  liäii- 

ne  im-tl  ni  sdmde-d:  ,ien  qiirs- 

ed  biqMtisik  layä  qürset  k'ir-tis 

20  k'ihd-tis  nas!'  yun  yinauk. 


Ien  häh-ne  ,dnay  !'  yi  n'ir-til 
hi  jnd-tilfiru,  eterd-tik :  ,kiten- 


Es  war  einst  ein  Tölpel, 
der  hatte  Vater  und  Mutter. 

Eines  Tages  sprachen  zu 
ihm  seine  Eltern :  ,Zieh  du  mit 
deinen  Kameraden  auf  Handel 
aus!'  ,Gut!'  sagte  er  und  ging; 
alte  Thaler  gaben  sie  ihm  mit. 
Er  nahm  die  Thaler  und  zog 
fort  mit  seinen  Kameraden. 

Da  sprachen  zu  ihm  seine 
Kameraden :  ,Gib  doch  her  die 
Thaler,  welche  dir  dein  Vater 
gegeben  hat,  auf  dass  wir  sie 
beschauen!' 

,Da/  sagte  er  und  zeigte  sie. 
Nachdem  nun  seine  Kameraden 
die  Thaler  besichtigt  hatten, 
sprachen  sie :  , Deine  Eltern 
haben,  dich  missachtend,  dir 
alte  Thaler  gegeben;  säe  sie 
an,  damit  neue  entstehen!' 

,Grut/  sagte  er  und  säete  die 
Thaler  an.  Hierauf  sprachen 
zum  Tölpel  seine  Kameraden : 
,Bis  dass  diese  Thaler  da  wach- 
sen, hole  dir  andere  Thaler 
von  deinem  Vater  und  deiner 
Mutter!' 

,Gut/  sagte  der  Tölpel  und 
ging    hin     zu    seinen    Eltern, 


1  jna,  Jena  (Bil.  gana)  und  iha,  eiui,  enn,  auch  enyä   (A.  J^^»jf* :)  werden 
fortwährend  abwechselnd  gebraucht. 

2  Vgl.  §.  198,  a. 
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Die  Chamirsprache  in  Abesainien.  II. 


täy  iütendü  qürs-ed  gindü  diel, 
ayir  dtä  siwa-tik  fizun,  ndn-ilm 
ien  qürsed  biqtttL&ik  layä  qürse 
naqitän!'  yu. 


den  hän-ne  yind  genzib-dl 
dizu1  yinfirün  yinauk.  ied  qürse 
ien  s&iea-tik  fizo-d  in  sdmd.e 
liqmih  fisun  yinauk. 


Ien  hdn-ne  n'ir-zü-m  ni  jnd-z 
hitd  genzib-dl  bin  watruh  yinauk. 


und  da  er  angekommen  war, 
sprach  er  zu  ihnen:  .Die  Thaler, 
die  ihr  mir  gabt,  waren  ja  alt;  25 
ich  säete  sie  also  an,  damit 
neue  wachsen;  nun  aber  bis 
diese  wachsen,  gebt  mir  andere 
Thaler  !< 

,Ach  dieser  Tölpel  hat  unser 
Geld  verthan'  sagten  die  und 
zogen  hin.  Die  Kameraden  aber 
hatten  bereits  die  Thaler,  die  30 
er  angesäet  hatte,  aufgelesen 
und  waren  fort. 

Die  Eltern  dieses  Tölpels 
fanden  also  ihr  Geld  nicht 
wieder  und  kehrten  heim. 


6. 


Hau  iünä,  han  glliucä  wirvän 
yinauk;  ienzäy  linatäy-ik  iüna- 
zdn-de  gtluwd-d  hir  guriy'  diol.1 

Han  iüna-zdn  han  giluiuä 
ien-ti:  ,y'ir-tis  yi  jnd-tis  send 
nas!'  yir  dzzec.2 

,Ane !'  yi  firii  han  giluwd-d, 
hir  jend-til  iiteru,  yinauk. 

,Kütä  qurü  send 3  yac'  yi 
duqti. 


sin  oaw  lerer1  miete. 


Say  firdtik  zdgga  ydjo  sibd 
juiiu,  yinauk.  ien   send-t   ien-tl: 


Es  war  einst  eine  dumme 
Frau  und  ein  dummer  Mann, 
sie  waren  beide  mit  einander 
verheiratet. 

Da  sprach  einst  die  dumme 
Frau  zum  Gatten :    ,Hole    mir    5 
Butter  von  meinen  Eltern !' 

,Ganz  gut!'  sagte  er,  ging 
hin  und  kam  zu  ihrer  Mutter. 

,Ihre  Tochter  wünscht  But- 
ter' meldete  er.  Sie  füllte  einen  io 
Kübel  mit  Butter  an  und  gab 
sie  ihm. 

Als  er  damit  auf  dem  Wege 
war,  kam  er  auf  ein  grasloses 


1  Schwerfällige  Ausdrucksweise  ;  wörtlich  :  sie  beide  waren  ja  (vgl.  §.  230) 
Frau  (und)  Mann;   er  war  ihr  Gatte,  güriyä  diel. 

2  Wörtlich:  sagend  sie  befahl. 

3  Für  sena-t. 

4  Butter  in   den    Kübel    eingiessend    gab    sie    (ihm),    iecaq  und    ier.ay    (G. 
fl»Ä"rhO'  yS^-  §•   150. 
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,y'ir-te    hagir    yisu'    yi    oqdsu, 
send  yajö  nünd-til  ni  k&fi  gind 
15  tüwu. 

Ied  zan  iünd  hau  zan :  ,dicu-l 
kü  send?'  yic,  yinauk. 

,  Y'  ir-te  hagir  yis  fuhun,  edi 
serd  qihsun'  yu. 

20  ,Yind  jenä  kür  öS  inki  hagir 
liqqin  firnä'  yice,  yinauk.  ,dnel' 
yu. 

Saküä  sildy  gisdn  sayin  hagir 
liqquh,  yinauk. 

Guiddnä  firhdtik   hoher  ju- 

25  nun,  yinauk.  ienhaliri-l  junanä: 

,yind  mesd-tzähenü!'  yuhyihaiik. 

,Ane!  ien  hahir-ne  kiidrä 
hirö  ien  yind  gisän-is  kähesnä.,( 
yice,  yinauk. 

30  Walsdna   sayir   wulestä   tue 

yinauk.  ien  hahir-ne  iüna-zdn-ü 
wdtu,  yinauk. 

Ien  iejir-ne:  ,y'ünd  hir  ti-t 
dhsec'  yi  tuicd  xcätesil  yinauk. 


35         Haft  giluicd-z-me  hah  iünd-z 
enis  junuit  y 


Feld.  Da  sprach  er:  »Meines 
Vaters  Boden  ist  vertrocknet/ 
und  strich  die  Butter  auf  und 
kam  dann  leer  heim. 

,Wo  ist  denn  die  Butter  ?' 
fragte  ihn  jetzt  seine  Frau. 

,Ich  traf  meines  Vaters  Bo- 
den vertrocknet  und  salbte  ihn 
dann/  sagte  er. 

,Wir  müssen  jetzt  dieses 
Land,  wo  unsere  Mutter  uns 
tödten  könnte,  verlassen/  sagte 
sie  dann.  ,Recht  so/  sagte  er. 

Sie  nahmen  also  drei  Schef- 
fel Mehl  und  verliessen  das 
Land. 

Auf  dem  Wege  kamen  sie 
zu  einem  Fluss.  Da  sprachen 
sie:  ,Wir  wollen  nun  unsere 
Mahlzeit  zubereiten!' 

,Granz  gut/  sagte  sie,  ,in 
diesem  Fluss,  der  von  der  Sonne 
erwärmt  ist,  wollen  wir  das 
Mehl  anrühren !' 

Sie  nahm  also  einen  Rühr- 
stock und  ging,  um  anzurühren, 
in  den  Fluss  hinein,  der  Fluss 
aber  verschlang  sie. 

Da  sprach  der  Mann :  ,Mein 
Weib  isst  alles  allein/  ging  auch 
in  den  Fluss  und  wurde  ver- 
schlungen. 

Solches  begegnete  dem  dum- 
men Mann  und  seinem  Weibe. 


Ldhetd    iefir    icimjh.      hatd 
jnä  kree,    hatd    Ir  icinu.    hatd 


Es  Avaren  einst  sieben  Kna- 
ben ;    ihre    Mutter    war    schon 
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ir-t  iünä :  ,kibä  Termin'  yun ' 
aren-si  dig  biräwu-l  ioqürce, 
yinauk; 

Iedi  serä  ädir  ierago  qafdna-l 
iiatd-t  tdsec.  ien  qafdn-is  ädri-s 
Xün  2  yinauk. 

Iedi  serä  bubü  yun,  zäjit  ah, 
yinauk,  qafdnis  fuii,  bäregd 
firun . 

Natd  Ir-t  iünä  ien  iesec,  hir 
zabrö  dig  zäjit  aun,  yinauk. 


gestorben,  der  Vater  aber  lebte 
noch.  Als  sie  einst  kalt  hatten, 
da  setzte  sie  ihre  Stiefmutter 
auf  heisses  Eisen. 

Hierauf  steckte  sie  diese  in  40 
einen  Eimer,  der  voll  war  von 
Erbsen ;  dort  assen  sie  Erbsen. 

Hierauf  fingen    sie    an    zu 
bellen,  wurden  Paviane,  stiegen 
aus    dem    Eimer    heraus    und  45 
zogen  in  die  Wüste. 

Ihre  Stiefmutter  richtete  das 
an;  dadurch,  dass  sie  so  that, 
wurden  jene  zu  Pavianen. 


8. 


Ginirä  iünä,  zohön  iünä 3  wi- 
nun.  ginira-zän  zohön  zän-ü: 
,wisiftt  zäbenä'  yir  qüasör  yiceJ 


Zohön  zan:  ,äne!' yice.  qüa- 
sör suhuh.5  griyd-d-iim  jühu. 

Ied  griyä-d  ginit  inki  zohön- 
te  hin-il  ziri  nasuntä  firnh.  ginö 
ginirä,  gindi  ginirä  hatd  ti-t 
iedduh. 


Es  war  einst  ein  weiblicher 
Klippschliefer  und  ein  weib- 
licher Elefant.  Zu  diesem  sprach 
der  Klippschliefer:  ,Wir  wollen 
eine  Heirat  stiften/ 

,Ganz  recht/  sagte  der  Ele- 
fant; sie  setzten  den  Tag  an 
und  dieser  Tag  kam  heran 

An  dem  Tage  nun  zogen 
alle  Klippschliefer  hin  zum 
Hause  des  Elefanten,  um  die 
Braut  zu  holen;  ein  greiser 
Klippschliefer  und  eine  greise 
Klippschlieferin  blieben  allein 
zurück. 


1  Wörtlich  :  wir  sind  (durch)  Kälte  gestorben  =  wir  sind  (halb)   erfroren, 
sagten  sie  (als  sie  sagten). 

2  Aus  yimn. 

3  Vgl.  §.  195. 

4  ,Ein   Heiratsbiindniss    wollen    wir    machen'    sagend,    sagte     (setzte)    sie 
den  Termin  (der  Heirat)  an. 

&  Sie  nannten  den  Termin. 


12 


[326] 


io  Ginit-ed  zghon-tän-t  nünderil 
tun,  jimuh;  giiiit  inki  yayö  qal 
güisih  jimuh. 

Ziri-zan-d  Zr  zohön-de:  ,yi 
qürd  gÜuwä  tütä  jvminkat  ieda- 

15  gdker!1  yi  zdru. 

Ziri-zan-d  ir-de  jimu.  ien 
zohön-ne  jimdtik  giiiit  ezzB-t ' 
dddu.  ienzäy  ginit  inki  abitun 
yinauk. 


Die  Klippschliefer  zogen 
nun  in  die  Stadt  der  Elefanten 
ein  und  tanzten,  laut  schreiend. 

Da  schwur  der  alte  Elefant, 
der  Brautvater :  ,Ohne  dass  auch 
ich  getanzt,  soll  der  Mann  nicht 
zu  meiner  Tochter  eingehen !' 

Da  tanzte  der  Brautvater; 
als  aber  der  Elefant  tanzte, 
zertrat  er  alle  Klippschliefer.  So 
kamen   die  Klippschliefer  um. 


9. 


Jiriydnä  icince  yinauk.  enjdn 
jiriyäna-zän  dir  sugil  oyßrce. 
Ien  dir-n-il  ll  tuwu  yinauk. 

Enjdn  jiriydna-zän  hir  q&r 
5  äbetir  firtä  agaiyd  diel,  güayenä 
eqanir  wincv,  ll  güdtec. 

Nir  güriyd-t  cdwuc  yinauk: 

/nän-lim  yi   güriyä,   yi  güriyä!1 
yir  cdwuc  yinauk,  ,yi  güriyä  ien 
10  fetur   inki  Jeu  tehdsebrauk,  ieh- 
im  küt  eqdnauk'. 

Ien  dir-ne  inki  ll  hau  yu, 
hir  hir  qür-eik  winiro  sifrd-t 
bdru,  yinauk. 


Es  war  einst  ein  Perlhuhn; 
selbes  brütete  unter  einem  Ge- 
büsch, dieses  fing  Feuer. 

Das  Perlhuhn  war  nun 
ausser  Stande,  seine  Jungen 
zu  retten,  es  wollte  bleiben, 
fürchtete  aber  das  Feuer. 

Da  betete  es  zu  Gott:  ,Nun 
jetzt,  o  mein  Gott,  an  alle  Crea- 
tur  denkst  du,  und  auch  diese 
liebt  dich/ 

Das  ganze  Gebüsch  ging  in 
Feuer  auf,  das  Perlhuhn  aber 
blieb  (unversehrt)  mit  den  Jun- 
gen an  seinem  Orte. 


10. 


Zajerä  icince,  ciciacä  icince 
yinauk,  dirüna,  bdba  law  ahtü2 
icinu,  laicdh  yund-tik  winun. 


Es  gab  Paviane  und  Nesnas, 
diese  besassen  gemeinschaftlich 
die  Sykoniore  und  den  Maul- 
beerbaum und  assen  davon. 


1  Ans  ieä-zay-t,  vgl.  §.  226. 

2  Vgl.  §.  160,  Text  11,  Note  2. 
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Diräna-dig  bdba-dig  an  za- 
jerä rlciucd  küartuh  ijihauk. 


Grinirä:  ,ivur'ärne.  küartir- 
naüf  yid^  tdyqic.  Zajerä  zan 
ctcuiod  zän-üm:  /liräna  bäba 
■/Jini  küdrtenun'  yin  wä.tersün. 


Ginirä:  ,küaränä  jegä  ieh, 
ieqasäw-iim  äyyaü,  ariqßitäni!' 
yid  cdwuc. 

,Anay !'  yin  zajerä  zan  cicu- 
wd  zän-üm:  ,yind-t  ariqiS!'  yin 
wätersuh  gifiir as. 

,Anay,  girkä  zajerä  yurnä, 
yär  ciriuvä  yürnä!'  yice  ginirä. 


,Qasdü(  yin  ariqsuh;  zajerä 
hir  qüerd-t  clciucd-s  iüwua. 


Da  gcricthen  aber  Paviane 
und  Nesnas  in  Streit  wegen  der 
Sykoniore  und  des  Maulbeer- 
baumes. 

Der  Klippschliefer  fragte 
sie  und  sprach:  , Weshalb  strei- 
tet ihr?'  Da  erwiderten  sie  ihm: 
,Wir  streiten  uns,  da  wir  von 
der  Sykoniore  und  dem  Maul- 
beerbaum essen/ 

Der  Klippschliefer  aber 
redete  ihnen  zu  und  sprach: 
, Streiten  ist  garstig  und  nicht 
schön,  söhnt  euch  aus!' 

Da  erwiderten  Pavian  und 
Nesnas  dem  Klippschliefer  und 
sprachen :  ,Gut  also ,  so  ver- 
mittle du  uns  den  Frieden!' 

Da  sprach  der  Klippschlie- 
fer :  ,Gut  also,  der  Pavian  esse 
bei  Tage  und  der  Nesnas  am 
Abend!' 

, Gut,'  sprachen  sie  und  söhn- 
ten sich  aus;  der  Pavian  gab 
seine  Tochter  dem  Nesnas. 


10 
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11. 

Tecuwä-z-me   däqüsd-z   law  Die  Maus    und  der  Frosch 

dhtuk2  gisä  winun.    däqüsd-zan  lebten    beisammen     in     einem 

lecuwd-zän-tl :  ,yi  hin-di  y'  dr-dl  Dorfe.     Da    sprach    einst    der 

hdy."  yice,  „an  qiyän  fi-jer-wä'  Frosch    zur    Maus:     , Bewache 

yice.  mein  Haus  und  Korn,    da  ich 

zu  einer  Hochzeit  gehe!' 

,An-iz  imbi,  imbi  hayiker(  yic  Die    Maus   erwiderte :    ,Ich 

ieemod-zan.  wenigstens  bewache  nicht.' 


1  Statt  regelrechtem  yi-r  sagend,    §.  156;  vgl.  Text  4,  26,  Note  3. 

2  an  Existenz   (von  ay)   -\-  t  Genetivcharakter  -j-  ü  Adjectivendung ;   vgl. 
§.  209,  lato,  lau  eins. 
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Iedi  serä  däqüsd-zan:  ,gisä 
äynak-mä,  hay  yi  näV  yice. 

10  Iecuwä :  ,äne."  yice.  däqüsd- 
zan  qiydn  firec. 

Gibhenä  däqüsd-t  dr-ir  bdwul 
güdyi  winu.  däqüsd-zan  fird-t 
grä  ien  lecuwd-zan  däqüsd-t  dr- 

15  is  suhtü  firec.  ien  gibbend-n 
enis  qüdlu. 

Ien   gWbend-t   ien-ti   iecuwä- 

zan  qüdlda:  ,¥  ünä  ägejä  duqtä." 
yice. 

20  Gtbbenä:  ,dnel'  yu.  iecuwd- 
zan  dris  suhür  fisec. 

Nan -im   däqüsd-zan  iMerec . 
däqüsd-zan    nir    hin-dl    qüdlda 
nir  dr-dl  bice. 
25         Iedi  serä  däqüsd-zan  iecuwd- 
zdn-tl:  }y'  dr-dl  suhru'  yice. 

Iecmvd-zan  däqüsä  -  zdn  -  tl ; 
,an-iz  sunüiker'  yice,  ,gibbenü, 
misirdenä  !'  yice. 

30  Däqüsd-zan: ,äne!'  yice.  nan- 
im  iecuwd-z-me  däqüsd-z  gibbend-l 
misirdenä  yin  f  inj  it. 

Däqüsd-zan  (ftbbend-t  ien-ti: 
,iecuwd-zan  y'  dr-dl  sunüraiid 
35  hrqerduk-mdf  yice. 

lecuwd-zan-im  glbbend-t  ien- 
ti  :  ,däqüsä-zan-t  dr-dl  hiqa/hä 
ärqerduk-md  V  yice. 


Der  Frosch  aber  sprach : 
.Sind  wir  Landsleute?  Bewache 
also  meine  Habe!' 

,Nun  gut/  sagte  die  Maus,und 
der  Frosch  ging  zur  Hochzeit. 

Neben  des  Frosches  Korn 
aber  lag  die  Eidechse.  Als  nun 
der  Frosch  fortgegangen  war, 
machte  sich  die  Maus  auf,  um 
dessen  Korn  zu  stehlen.  Das 
sah  die  Eidechse. 

Da  sprach  die  Maus,  als  sie 
die  Eidechse  erblickte,  zu  die- 
ser also:  ,Sag'  nichts!  ich  will 
dann  dein  Weib  werden/ 

,Granz  recht/  erwiderte  die 
Eidechse,  und  nun  trug  die 
Maus  heimlich   das  Korn  fort. 

Nun  kam  der  Frosch  an; 
als  er  aber  sein  Haus  besich- 
tigte,   vermisste   er  sein  Korn. 

Hierauf  sprach  er  zur  Maus : 
,Du  hast  wohl  mein  Korn  ge- 
stohlen ?' 

Diese  aber  erwiderte:  ,Ich 
wenigstens  stahl  es  nicht;  lassen 
wir  die  Eidechse  Zeugniss  ab- 
legen !• 

,Nun  gut/  sagte  der  Frosch 
und  beide,  Maus  und  Frosch, 
gingen  hin  zur  Eidechse,  auf 
dass  sie  Zeugniss  gebe. 

Da  sprach  der  Frosch  zur 
Eidechse :  ,Weisst  du,  ob  die 
Maus  mein  Korn  gestohlen  hat?' 

Auch  die  Maus  sagte  zur. 
Eidechse :  ,Weisst  du  wohl,  ob 
ich  des  Frosches  Korn  ge- 
stohlen habe?' 
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Gtbbend-d  ien  däqüsd-&än-tl: 
yiecuwd  -  San  /<■'  dr-dz  ywrdndi 
qüaliker'  yu,  ienäy  gibbenä  misir- 
du.  iecwoä  IMac,  däqüsä  Utasec.^ 


Iedi  serä  gSbbend-d  ien  qaso 
gdzä ,  qaso  äcenä,  qasö  älebü, 
qaso  mätemyä,  qaso  süd-i  zab 
iecuicd-zän-til    ieteru,    n     ünd-i 

zdbtä. 

,Küt  aw-äV  yic  iecuwd-zan 
gibbend-t  ientl. 

,An  gtbbend-d'  yu. 

,Wurahä  häsebrii?'  yic  ie- 
cuwä. 

,Tüsejä  ictetthr  yu. 

,Hah-zän-d  yqür,  yit  tusejä 
yir-md2  etetrüf'  yic  iecuwd-zan 
gibbmä-t  ienü. 

Gibbenä-d  ien:  ,han  zdn-d 
uqvä,  Mit  y  ünd-t  zabdnä  ■•  ii  ddh ' 
gidde  yajdr ; 5  däqüsd  zän-t  är-di 
>ciz.n  yi  firu.1 


Die  Eidechse  sprach'  nun 
zum  Frosch :  ,Ich  sali  nichts  -40 
davon,  dass  die  Maus  dein  Korn 
gegessen  habe.'  Also  bezeugte 
die  Eidechse ;  die  Maus  gewann 
also  und  der  Frosch  verlor. 

Nun  nahm  die  Eidechse  einen 
schönen  Schild,  eine  schöne 
Lanze,  ein  schönes  Leibtuch,  45 
einen  schönen  Gürtel  und  schöne 
Beinkleider  und  kam  zur  Maus, 
um  sie  zu  heiraten. 

,Wer   bist  du?'    fragte   die 
Maus  jene  Eidechse. 

,Ich   bin  ja    die  Eidechse/  50 
sagte  diese. 

.Was  willst  du?'  sagte  die 
Maus. 

,Dich    zu   heiraten    bin  ich 
da/  sagte  die  Eidechse. 

,Sohn    einer   Närrin  ,    mich 
zu  heiraten  bist  du  da  ?'  sagte  55 
die  Maus. 

Die  Eidechse  aber  sprach  : 
.Tochter  einer  Närrin,  ich  brau- 
che dich  nicht  zu  heiraten;  stelle 
aber  dem  Frosch  sein  Korn  zu-  go 
rück !' Darnach  entfernte  sie  sich. 


1  Für  litaq-s-ec,  wie  litac  für  litay-c,  lüaq-ec  (Bil.  lataq  und  rataq,  G.  /"\'Q  i. 

vgl.  §.  CS  und  TU. 
-  Wörtlich:  ,zu  mir.  damit  ich  heirate  sageud  bist  du  gekommen?- 

3  Infinitiv  von  zah  machen. ' 

4  Particip  passiv  prim.  pers.  sing,  von  iedag  zurückbleiben,  ieda-s  zurück- 
gelassen, abgewiesen  werden. 

5  Relativ  prim.  pers.  sing,  von  yaj  baar,  leer,  ohne  sein.  Die  wörtliche 
Uebersetzung  ist:  ich  abgewiesen,  dich  zu  meiner  Frau  zu  machen, 
wende  ich  keinen  Zwang  an  =  es  thut  nichts  zur  Sache,  ich  mache 
mir  nichts  daraus,  von  dir  einen  Korb  bekommen  zu  haben. 

6  Die  ganze  Erzählung  entstammt  dem  Saho,  Abdallah  Schehaui  ist  ihr 
Erfinder;  vgl.  auch  meine  Kunamasprache,  «S.  87  ff. 


16  Reinisch.  [330] 


Chamir  -  deutsches  Wörterbuch. 


A,  e,  i,  o,  u. 

-ä,  Fragepartikel,  kü  sunü-n  aw-ä  wie  ist  dein  Name?  ien  iejir-ne 

au  ien-ä  wer  ist  dieser  Mann?    Vgl.  §.  190. 
A  verkürzt  aus  ag  werden,  sein  (s.  d.). 
Ab  rad.  inus.  (vgl.  Saho,    'Afar  ob  sinken,  fallen,    cf.  ®  ]  ^c> 

lab  niederfallen,  S"|E3>  Ulf  niederbeugen,  sich  krümmen) ;  ab-s 
III A  zu  Grunde  richten,  verderben  (Text  6, 34).  ab-it  IVA  um- 
kommen, zu  Grunde  gehen,  ginit  inki  äbihih  alle  Klippschliefer 
kamen  um.  Relat.  abit-aü  fem.  -rdy  plur.  -auk  abgebraucht, 
abgenützt,  unbrauchbar. 

Abä  plur.  ab,  dbbe  subst.  (Amh.  ftjPfl :)  Berg,  ligzo  abä  hoher 
Berg,  etin  abä  kleiner  Berg,  Hügel,  ab'  äioir  (abä  aar)  Berg- 
gipfel. 

Abbä  subst.  Vater,  nur  in  der  Verbindung:  yayö  (yeö)  dbbä 
Grossvater,   dbba-gübi  plur.  -tan  (Ty.  ftfl :  f-fl, :)  Schildkröte. 

Eb  imd  ebb  v.  (Bil.  ib,  A.  ft<p :  ftAO  aufblasen,  z.  B.  den 
Schlauch  u.  s.  w.,  Perf.  eb-ün,  ebb-un,  Imper.  iebbe!  Noin. 
ebdnä  Blaswerk,  iebib  das  Blasen,  ebdtä  der  Bläser,  ebb-es 
III  A  aufblasen  lassen ,  ebb-e§  V  A  aufgeblasen ,  aufgebläht 
werden  (Schlauch,  Bauch). 


Ebb,  iebb  v.  (Bil.  abbaü,  cf.  G.  h&O*"-,  V'X  'aPa^  odora- 

mentum)  räuchern,  einen  Gegenstand  beräuchern,  Perf.  ebb-ün, 
Imper.  iebbe!  Nom.  iebbü  (Bil.  abbü)  Räucherung,  ebb-es  III  A 
räuchern  lassen,  ebb-es  V  A  geräuchert  werden. 

übe1,   Ubii  nom.  pr.  m.  (Amh.,  Ty.),  Bil.   Obe. 

Abdl  plur.  -le  subst.  (A.  ftHAO  Glied. 

Eblaw  v.  (Bil.  emblaio,  G.  JtfflAflA3)  warm,  heiss  werden, 
Perf.  eblaw-un  ich  erhitze  mich.  Relat.  eblaw-aü  fem.  -rat/ 
plur.  -aw&  warm,  das  was  bir-aü.  eblaü-s  III  A  (Bil.  emblaü-d) 
erwärmen,  erhitzen,  emblau-s  V  A  1  (Bil.  emblaü-s)  erhitzt 
werden. 
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Abin  plur.  -te  subst.  (Bil.  abin,  Quara  oben,  Bischari  ü-amna) 
Fremder,  Gast,  abin  nin  Gasthaus,  -stube,  Wohnung,  die 
einem  Reisenden  als  Absteigequartier  überlassen  wird. 

Abrähim  nom.  pr.  m. 

Abris-t  v.  abtragen  das  Haus,  s.  fireL 

Ebez,  iebez  v.  (G.  *TfflH!)  Speise  zubereiten  für  jemanden;  ihn 
bewirthen,  tractiren,  Perf.  ebz-ün,  Imper.  iebiz!  iriiz  iebzerdy 
(A.  flljf  s  JiflH ')  Magd,  dazu  angestellt,  um  Honigwein  zu 
bereiten,  ebz-es  III  A  kochen  lassen,  ebz-es  VA  gekocht 
werden  (Nebenform  qabez). 

Absä  plur.  abis,  abis-te,  -se  subst.  (A.  %i'}i\ft  s)  der  Löwe;  §.  57. 

Abtä  plur.  abit,  -te  (A.  Jtffl"!:)  die  Heuschrecke;  §.  57. 

Ed,  ied  plur.  ez-zäy  jener,  §.  226. 

Edif,  iedif  subst.  (A.  h^'^-,  Gk  ft&'P-O  Schmutz,  Unrath, 
edefci  Schmutzthcilchen,  Adj.  edf-u  schmutzig,  beschmutzt. 

Edag,  iedag  v.  (G.  **i&1 :,  Demb.  acZa(/,  Quara  aday,  Bischari 
fedig  verlassen,  lassen;  über  den  Anlaut  iedag  vgl.  §.  72,  über 
die  Flexion  §.  71  a)  verlassen;  zurückbleiben.  Imper.  iedag! 
Caus.  ieda-s  (Quara  ada-s),  §.  96,  zurückbehalten  etwas.  ieda-s 
V  A  verlassen  werden ;  Relat.  iedas-räy  eine  geschiedene  Frau. 

Adogttr  subst.  (Bil.  adängüal,  Tu  ft£'>7»A«,>  Ty.  h^'i'h'C'-? 

j&>£> ,  cf.  xaYX«p<*  Goldkörner  in  Form  kleiner  Bohnen,  welche 
die  Könige  von  Axum  durch  den  Gouverneur  der  Agau  aus 
dem  Süden  bezogen.  Kosmas  bei  Dillmann ,  Anfänge  des 
axumit.  Reiches,  S.  200)  Bohnen,  Sing,  adogura. 

Edem ,  iedem  v.  (G.,  A.  0&<w» :)  einladen,  zu  einer  Hochzeit 
u.  dgl.  Perf.  edm-un,  Imper.  iedim!  Nom.  iedim  Zeit,  Lebens- 
alter, k'  ir  loälc  amit  zabü  ni  iedim-de  wie  alt  ist  dein  Vater? 
Adj.  iedm-ü  bejahrt.  Nom.  ag.  iedm-ätä  Einlader.  iedem-s  III  A 
einladen  lassen,  iedem-s  V  A  geladen  werden,  Relat.  iedem-s-aü 
ein  Geladener,  iedem-s-iyaü  ungeladen. 

Aden  v.  (Saho  hadan,  Galla  adam ,  Amh.  ft£j :)  jagen,  auf 
die  Jagd  gehen,  Perf.  adn-iin,  Imper.  adin !  Nom.  adin  Wild- 
pret,  Sing,  adnä  ein  erlegtes  Thier.  Nom.  action.  adn-änä 
Jagd,  Nom.  ag.  adn-dtä  Jäger,  aden-s  III  A  jagen  lassen, 
aden-s  V  A  gejagt  werden. 

Adarä  und  iederä,  ederä  subst.  (Bil.  adarä,  Quara  adarä  Herr, 
yadarä  Gott,  cf.  Ty.  -\S\& :  Herr)  Gott. 
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Adir  subst.  collect.  (Bil.  'atar,  Quara  ftHCv  Gh  O'frC ',  vgl- 
auch  obren)  Kichererbsen,  das  was  A.  7f  "J*fl^5-  s>  Sing,  aefo'ä 
eine  Erbse;  Plur.  plur.  adir-te  Erbsenhaufen. 

Aderdz  subst.  (A.  h&6*7i  :)  Empfangssalon,  Audienzsaal. 

Eduio,  edn  subst.  (G.  0&fl) :)  Schuld,  debituni,  Sing,  eduwä. 
edü  güryü  Schuldenniacher,  -herr.  iedü-s,  edü-s  den.  v.  (Bil. 
adag-d,  Quara  aday-s ,  ade-s)  III  A  borgen,  ein  Darlehen 
geben,  Perf.  tdü-s-ün,  Iinper.  edü-s!  edü-s-es  III  B  veranlassen, 
ein  Darlehen  jemandem  zu  geben,  Bürgschaft  für  Rückzahlung 
einer  Schuld  jemandens  leisten,  edü-t  (Bil.  adag-r,  Quara  ade-t) 
IV  A  sich  etwas  ausborgen,  Anleihe  machen,  Imper.  edü-c! 
edü-s  V  A  geliehen  werden;  edüsö  genzib  ausgeliehenes  Geld. 

Adey  v.  (A.  ft£A !;  Saho  hadil)  theilen,  Perf.  ady-iln,  adi-ru 
u.  s.  w.,  Imper.  adi!  Nom.  act.  ady-dnä,  Nora,  ag.  ady-ätä, 
Nom.  concr.  eduwä  Theil,  vgl.  §.  56.  adi-s  III  A  theilen 
lassen,  adi-s  V  A  getheilt  werden. 

Af  Präpos.  zu,  nach,  hin  (G.  -^fl  :) ,  af  gänneb  firu  er  fuhr 
zui'  Hölle. 

Iefä  und  ieffä  subst.  (Bil.  imfä!  nur  vocativisch :  he  da, 
Bursche!  Deinb.,  Quara  anfa-ra,  Agaum.  ansa-rä  [cf.  rh0V:| 
Knabe,  Mädchen)  nur  vocativisch:  he  da  Bursche!  Mädchen! 
mit  dem  indiv.  -rä  aber:  ieferä,  eferd  Knabe,  Mädchen,  auch: 
eferä  gilmcä  Knabe,  eferä  iünä  Mädchen.  Plur.  iefir,  iefir-t; 
Nom.  abstr.    iefer-ndt  Kindheit. 

Afir  subst.  Milchrahm;  Pomade  (Milchrahm  oder  weisse  Butter 
hiezu  verwendet);  Sing,  aferä  (Gr.  ö^d'l'*  unguentum)  ein 
Butterkörnchen  oder  Milchrahmtheilchen. 

Ag  v.  (Bil.  ag,  Demb.  ag,  Quara  ay:  zur  Flexion  vgl.  §.  71,  a, 
116,  b  und  156,  Anmerk.)  1.  werden,  geschehen,  sich  ereignen, 
lebü  dgun  ich  wurde  klug,  drgaw  dgru  oder  dru  du  bist  alt 
geworden,  drgaw  dgu  oder  —  am  er  ist  alt  geworden,  saßt 
aun  sie  wurden  Affen.  2.  weilen,  sich  aufhalten,  ienil  ag-dn 
dis  iokün  wenn  ich  hier  weile,  bin  ich  froh,  ienil  ag-d-t  B. 
ieteru  während  ich  hier  war,  kam  B.  Mit  ienil-ma  a-tr-d  wirst 
du  morgen  hier  sein?  3.  sein,  sich  befinden,  ieqazdw-um  ayyaü 
er  befindet  sich  nicht  wohl,  ist  nicht  gesund,  an  Birrii-s 
saldt-um  d-Jcer,  yi  iceddj  iehi  ich  bin  nicht  Birru's  Feind,  mein 
Freund  ist  er  vielmehr.    Caus.  a-s  Aufenthalt  geben. 

Agi  subst.  Haut,  s.  agdy. 
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Ig  plur.  igge  subst.  (Agauin.  ig,  Bil.  ag  plur.  dgeg,  dkek,  Demb., 
Quara  ag,  A.  K7°'l* :)  Ohehn  mütterlicher  Seite,  Bruder  der 
Mutter,  ig-zin  Oheims  Schwester  =  Tante  (woraus  wahrschein- 
lich A.  KhA'1*:  aus  ak-sin-t  entstanden  sein  dürfte). 

Ugä  i.  e.  "kfti  egüä  subst.  (Agaum.  agia  Oberseite,  agül-s  oben, 
über,  Bil.  aicäy  [aus  agüay]  Spitze,  Obertheil,  aicdy-si  über, 
Quara  away  und  awä  Haupt,  Gipfel,  Scheitel,  Spitze;  auf, 
über;  Demb.  agüe  [aus  aguay]  Kopf;  auf,  über;  vgl.  Bil.  agüar, 
Cham,  awur,  aür  Kopf;  über  agüay  =  agüar  vgl.  §.  254) 
Oberseite,  Gipfel,  ugä-s  und  xigä  Postpos.  oben,  auf,  über, 
hin  iigä  auf  dem  Hause,  arät  ugä-s  güdyu  er  sass  auf  dem 
Angareb.  y'  ugä  aio-ü  wer  ist  über  mir  (wer  hat  mir  etwas 
zu  befehlen)  ? 

Agid  subst.  coli.  (G.  KM" !)  kleine  Heuschreckensorte,  im  A. 
£")fl»:  dägöbie  genannt;  Sing,  agdä;  Plur.  plur.  agid-deHeu- 
schreckenschwärme,  §.  197. 

Eggä,  ieggä  plur.  egg-än,  -an  subst.  (Bil.  enqä,  enkä,  G.  OA+'ihv 
vgl.  §.  58)  Blutegel. 

Ogug  y  i.  e.  KT*  7* :  ß. :  v.  donnern,  s.  güigüe. 

Agelgil  subst.  (A.  K7A7A:)  kleiner  Korb,  mit  gut  verschliess- 
barem  Deckel  versehen,  dient  für  Aufbewahrung  von  Brod 
und  überhaupt  Esswaaren;  besonders  auf  Reisen  verwendet. 

Agilgel  v.  dienen,  helfen,  s.  gilgel. 

Aganä  plur.  agdn-tän  subst.  die  Handfläche,  palma  manus  (vgl. 
Bil.  aqan  abmessen,    mit    der  Handspanne   etwas  abmessen). 

Egrib  subst.  die  Taube,  s.  rigib. 

Agüstä  plur.  agüste  aus  agüst-te  subst.  (A.  M^ti^ti,  vgl- 
§.  60)  die  Fischotter. 

Agdy  und  aggdy,  zusammengezogen  agge  und  agi  plur.  -tan 
subst.  1.  Haut,  besonders  starke,  dicke  Haut,  z.  B.  an  der 
Fusssohle,  sab  agdy  Sandalensohle  (Bil.  agd  plur.  ak  Haut; 
vgl.  Somali  ag  Fusssohle).  2.  Loch,  Höhle,  qarus  agdy  Ohr- 
höhle, esin  agdy  Nasenloch  (Bil.  anqäy,  Quara  anye,  Demb. 
anya). 

Iecaq  v.  eingiessen,  s.  iecay. 

Acin  subst.  (G.  *}X/>:,  Ti-  th^t  0  1-  Eisen,  Adj.  äcen-n 
eisern,  äcenü  gib  ein  Eisenstock.  Sing,  äcen-ü  einzelnes  Eisen- 
stück. 2.  Lanze,  Speer  (cf.  JStJ7),  zirbö  acenä  ein  Wurfspiess, 
äcenä-t  mihi  Lanzenspitze,  -zig  Lanzenschaft.    3.  Schlacht. 
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Ecin  adj.  kurz,  klein,  8.  etin. 

Ecörä,  ecürä  subst.  Ratte,  s.  iecuwä. 

Ecuwü  plur.  ecü-te  subst.  (aus  e-cuwä  und  dieses  aus  ceqüä  = 
Bil.  siqüä,  A.  £ß,#*}:,  §§.  14,  16,  69)  Scorpion. 

Iecuwä  plur.  tec$&,  demnach  aus  iecekü,  woraus  der  Sing,  ieceku-ä, 
iecuku-ä  und  daraus  iecuwä  subst.  (Bil.  insuioä  plur.  insu,  Quara 
ensewä,  Agaum.  insä,  Ty.  K}*^*?  •',  Tig.  K7ÄJZ,:,  &•  ftWP:, 
A.  ftJj'P  J  aus  an£  Maus,  Radix  wäre  zufolge  Obigem  nasaka, 
cf.  Gr.  Jrth  v  "^3  beissen)  die  Maus.  —  Ecürä  plur.  ecü-tän 
eine  bestimmte  Rattensorte  (im  A.  4*>fll :  fr£T!  genannt). 
Das  Wort  wohl  =  ecü-rä,  vgl.  §.  173. 

Iecay  seltener  iecaq  v.  (Bil.  ensag ,  Quara  ensä  anfüllen,  ein- 
giessen,  cf.  G.  (D^th '-,  p^1'  ^|D3)  ein-,  anfüllen,  eingiessen, 
sin  baw  iecßr  (=  iecay-r)  iüwuc  Butter  in  den  Kübel  ein- 
giessend,  gab  sie  ihm  diese.  Imper.  iecaq!  Caus.  ieca-s  ein- 
giessen lassen,  Pass.  ieca-s. 

Iej,  ej  plur.  eje-tän  subst.  (A.  ftj£ :)  der  Arm. 

Ajib   plur.    -tän   subst.    (Ty.  fcj£ fl :,    A.  K^-fl:,    A.    rhA/fP, 

§.  53)  Topfen,  junger  Käse;  saure  Milch. 

Ajem.it  nom.  pr.  fem. 

Iejir,  ejir  plur.  ik,  iek  subst.  (Bil.  egir  plur.  ife,  Quara  yiV  plur. 
ik,  Agaum.  aki  plur.  akaka  Mensch,  über  -r  vgl.  §.  173) 
Mensch,  lay  ejir  ein  anderer  Mensch,  iejir  inki  krauk  jeder- 
mann stirbt,  ik  inki  alle  Leute,  lay  iek-is  genzib  fisu  er  nahm 
anderer  Leute  Geld. 

A%ül  subst.  coli.,  plur.  plur.  ayulle,  ayul-te,  sing,  äyul-ü  (Bil. 
aguar,  ägar,  Saho  aküar,  Ty.  in  Hamas.  Mt°C  0  trocken  ge- 
wordener Mist,  alter  Rindermist ;  ficir  ayul  Ziegenmist. 

Ayüazä,  ayozd  subst.  ein  bestimmtes  See-,  Flussraubthier, 
s.  aqüazä. 

Ek,  iek  v.  (Bil.  ink,  enk,  scheint  =  G,  fätyo  f,  von  J4*0  'i  f£*i 

j^    \S,*> Q  naga)  öffnen,  auflösen,   loslösen:  befreien,    ek-s 

III  A  öffnen  lassen,  Imper.  eki§ !  ek-s-es  III  B,  Imper.  eks-is ! 
heisse  öffnen  zu  lassen!  ek-et  IV  A  sich  befreien,  Imper.  ek-ic! 
ek-es  V  A  geöffnet,  befreit  werden,  ekesaü  ein  Befreiter. 

Ik,  iek  subst.  Leute,  s.  ejir. 

Qk,  iok  v.  sein,  s.  kü. 
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AJcüä  nuni.  (Bil.,  Demb.,  Quara,  Agaum.  anküä)  fünf,  aküä 
güdlle  fünf  Söhne,  aküä  a%ürtdn  fünf  Töcliter.  sekä  aküä 
fünfzehn,  §.  236.  aküa-'trä  fünfter,  §.  238.  aküa-trdh  ein 
Fünftel,  §.  239.  aküdn  fünfmal,  §.  240.  aküd-k  alle  fünf, 
§.  241.    akurhen  fünfzig. 

Akeb  v.  (Bil.  akeb  und  akab,  Ti.  ftVlfl :,  Ty.  KllOO  sammeln, 
zusammenbringen ;  zusammenrollen  (die  Matte),  Imper.  akib ! 
Perf.  akb-ün  ich  sammelte,  bijig  genzib  dkbu  er  hat  viel  Geld 
zusammengebracht,  akeb-s  III A  sammeln  lassen,  Imper.  akbis! 
akeb-t  IV  A  für  sich  sammeln,  Imper.  akbic !  akeb-s  V  A  ge- 
sammelt werden. 

Akäl  subst.  (A.  MiA  •' >  Leib,  Körper;  Person,  y  akäl  ich  selbst. 

Aküel,  häufiger  iekül,  iekül  und  ekel  v.  (A.  ft7°A  s,  G\  U7*A :) 
verschollen  sein,  in  unbekannter  Ferne  weilen,  abhanden  sein, 
iekül  die  Ferne,  ieküel-s  III  A  verschwinden  lassen,  Imper. 
ekül-is!  iekül -t  IV  A  verschwinden,  sich  weit  entfernen, 
abhanden  kommen,  Imper.  ekül-ic!  Relat.  iekül- d-aü  (aus 
iekül-r-aü,  §.  43  a  und  §.  118)  entfernt,  verschollen. 

Okül  subst.  (gekürzt  aus  hVhA  !?  Yon  &•  &hA:)>  (~Mü,  Bil.  id., 
Gleichheit,  Halbpart,  okul-s  v.  denom.  III  A  in  gleiche  Theile 
theilen,  gleich  machen,  Imper.  okul-is !  okül-t  IVA  gleich 
werden,  unter  sich  etwas  gleich  yertheilen. 

lekan,  ekan  v.  lieben,  s.  eqan. 

Akürnen  num.  fünfzig,  s.  aküä. 

Auq  subst.  coli.  (Bil.  'äug,  Agaum.  aqü,  Demb.,  Quara  ayü,  cf. 
G.  Of^**li)  Wasser,  Sing,  agüd  ein  Wassertropfen,  aqü  zilä 
Wasserhuhn  (A.  ffliy :  $*.(? :  genannt) ;  aqü  nibrä  ein  be- 
stimmtes, im  Wasser  lebendes  Thier,  A.  ffliy  f"lh  :  genannt; 
aqü  gibbenä  Wassereidechse.  Hb  yo  auq  laues  Wasser,  qazqazo 
auq  kaltes  Wasser,  auq  iel  Quelle  (Wasserauge).  Plur.  plur. 
aiiq-tän  die  Wässer. 

Oq  i.  e.  Jitf**' :  plur.  oqü-tän  subst.  (Bil.  ungut,  Quara,  Agaum. 
engüä,  Saho,  'Afar  angü,  ängtt,  Bischari  ü-mjg  id.,  cf.  G.  (0*^0  °i 
V\       m    aaaq  lacte  alere)  Brustwarze,  iünd-t  oq  Brüste  des 

Weibes,  luicd-t  oq  Kuheuter. 
leqa,  eqa  rad.  inus.,  davon  ieqa-s  v.  denom.  III  A  (Bil.  enqa-s, 
Quara  enya-s)  waschen,   Imper.  ieqa-s  wasche !  alb  eqds  wasche 
die  Kleider !  Relat.  ieqasrdy  Wäscherin,  ieqa-s-s  III  B  waschen 
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lassen,  Iniper.  ieqasis!  ieqa-t  IV  A  (Bil.  enqa-r,  Quara  enya-y) 
sich  waschen,  Imper.  ieqac!   ieqa-s  V  A    gewaschen  werden. 

Ieqüa,  eqüa,  oqa  und  ieqüa  u.  s.  w.'rad.  inus.,  davon  v.  denom. 
III  A  iequa-s,  oqa-s  (Bil.  enqüa-s,  Quara  ieyü-s)  zum  Lachen 
bringen,  Imper.  oqd-s!  ieqüa-t,  oqo-t  IV  A  (Bil.  enqüa-r,  Agaum. 
iyüa-r,  Quara  ieyu-y)  lachen ;  auslachen,  verspotten,  Imper. 
oqd-c !    ieqüa-s,  oqa-s  V  A  verlacht  werden. 

Aqeb  v.  (A.  h*t*&.i,  Gr.  rh4*<d  0  umarmen,  Perf.  aqb-ün,  Imper. 
aqib !  aqeb- 8  III  A  umarmen  heissen ,  Imper.  aqb-is !  aqeb-s 
V  A  umarmt  werden,  aqebaqeb-s  VI  sich  gegenseitig  umarmen. 

Äqual,  aqöl  plur.  -le,  -te  subst.  (Saho  egil;  vielleicht  a-,  e-  nur 
prosthet.,  vgl.  Bil.,  Demb.,  Quara  kürä  Fluss,  cf.  G.  *&/[ : 
Tiefland,  das  Dillmann  zu  11p,  '1117  bezieht,  *YlpÖ  Quell,  vgl. 
Gr.  4»A£  s  Tiefe  =  Ty.  in  Hamas.  «J»A£  :  Fluss)  Strom,  Fluss; 
Bach. 

Ieqan,  eqan,  selten  iekan  v.  (Bil.  eukal,  Quara  iekal ,  ekal, 
Agaum.  inkan)  lieben,  wollen,  begehren,  Perf.  eqan-ün,  -du, 
§.  118;  Imper.  eqan!  Nom.  eqandnä  Liebe,  eqandtä  Liebhaber 
von  etwas,  eqan-s  III  A  Liebe  einflössen,  eqan-t  IV  A  sich 
lieben,  eqan-s  V  A  geliebt  werden,  Relat.  eqans-aü  werth, 
theuer,  geliebt,    eqaneqan-s  VI  sich  gegenseitig  lieben. 

Ieqür,  eqür,  oqür  v.  (Quara  änyür)  setzen,  stellen,  Perf.  oqr-ün, 
oqür-du,  §.  118;  hadir  oqrun  ich  gab  in  Depot  (Werthsachen 
zum  Aufbewahren),  Imper.  oyur!  oqür-s  III  A  hinstellen,  hin- 
setzen lassen,  Imper.  oqr-is  !  oqür-s  V  A  gestellt,  gesetzt  werden. 

Eqasä  plur.  eqds-te,  Nebenform  hesä  subst.  (=  e-qasä,  Bil.  qesä, 
Quara  yesl,   Demb.  yese,  vgl.  §.  68 ;  G.  b% :)  Wurm. 

Aqüazä  und  ayuazä,  ayozä  plur.  ayös-te  subst.  ein  kleines  Fluss- 
thier,  dessen  genauere  Bestimmung  aus  der  mir  gemachten 
Beschreibung  ich  nicht  ermitteln  konnte;  A.  soll  dasselbe 
O"/*!^6^ «'  heissen. 

Aqet  subst.  coli,  graues,  weisses  Haar,  Sing,  äqetä  (Bil.  akarä 
plur.  dkar).  Davon  v.  aqet  weisse  Haare  bekommen,  grau 
werden.  Relat.  aqet-aü  junger  Löwe,  aqet-s  HI  A  graue 
Haare  machen,  Kummer  bereiten. 

Tel,  el,  auch  noch  al  plur.  -tän,  iel-le  subst.  (Bil.  'ü  plur.  'ilil, 
Agaum.,  Demb.,  Quara  iel,  il,  el,  Galla,  Somali  üä,  Saho? 
'Afar  in-Ü,  vgl.  §.12  und  50)  Auge,  n  ir  iel  bu  sein  Vater 
ist  an  einem  Auge  blind  =  law    el  yaricaü.    ieltän  bu   er  ist 
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an  beiden  Augen  blind,  el  qernib  Augenbrauen,  el  safiq  Augen 
wimpern,  el  saraü  das  Weisse  im  Auge,  el  higir  Augenstern, 
mirbd-t  el  Nadelöhr,    aqü-t  el  Quelle,    el   qiialänä    Augenglas, 
Brille  (Augen-sehung). 

lli  und  eld  subst.  (Gr.,  A.  ?i7A,:,  vgl.  §.  09)  jemand,  ein  Ge- 
wisser, ile  'terü  es  ist  jemand  gekommen. 

Alebü  plur.  alih,  dlbe-tün  subst.  (vgl.  Galla  erbe  Kleid),  1.  Leib- 
tuch, Kleid,  ieqazo  älebä  eine  Quara,  schönes  Leibtuch,  emqu-t-6 
dlebd  ein  schmutziges  Kleid.    2.  Segel. 

Alib  plur.  -be,    -tön  subst.    (A.   KAOv    Ty.  in  Hamas.   h({(\  : 
Fussring,  -spange,    von  Frauen  und  Mädchen  als  Zierde  ge- 
tragen. 

Aldd  plur.  -de  subst.  (A.  KAÄ*:1  Hälfte,  Halbscheid,  qiH  dldd 
ein  halber  Thaler;  synonym  gebär. 

I  elf  in  subst.  Frauengemach  5  scheint  per  metathes.  aus  ief-lin 
(cf.  Bil.  liü  Haus)  entstanden  zu  sein. 

Ielel  v.  wiehern,  firzü  ieüu  das  Pferd  hat  gewiehert;  Nom.  aet. 
iell-dnü  Gewieher;   iell-es  III  A  wiehern  machen. 

lellä,  illä,  elld  subst.  Alleinheit;  nur,  allein,  yi'  llä  ich  allein 
u.  s.  w.,  §.  224. 

Alim  subst.  (G.  *JA9°0  Welt.  Menschheit;  Sing,  älemä  Ge- 
schlecht, Generation. 

Elisfä,  ellisfä  subst.  bestimmte  Sorte  von  Wildschwein,  A. 
Jirt"?'  genannt. 

Alet  v.  (cf.  A.  KAni4*:  nahe  kommen,  nahen,  nahe  sein,  von 
Afll+v  GL  Aä*^  Bil.  lasaq)  nahen,  Imper.  alte!  Perf.  alt-un, 
Nom.  alt-dnä  Nähe,  Relat.  alt-aü  nahe,  alt-es  III  A  nahe 
bringen,  Imper.  alt-is!  alt-es  VA  zur  Stelle  gebracht  werden. 

Ami  plur.  -tän,  -t  und  amik  subst.  (demnach  wahrscheinlich 
das  Stammwort  ameg  oder  amek,  §.  69,  vgl.  Agaum.  angu, 
Quara  amü,  Bil.  egian,  fr^JP1  s  «  in  egum  Avegen  folgenden 
Labials,  cf.  G.  04*'fl :)  Dorn,  kü-t  ami  Jcütü  ein  Dorn  wird 
dich  tödten.  ami-tis  Bbesu  er  wurde  von  einem  Dorn  ge- 
stochen,   yaz    ami  Fischgräte. 

Embi,  imbi  adv.  (A.  ^"J-fl^:)  nein,  durchaus  nicht,  an-iz  imbi 
imbi  hayiker  ich  wenigstens  bewache  nicht,  embi  y  v.  (A. 
?i"Jfl«:  htl  0  imt  Entrüstung,  barsch  abweisen  eine  Bitte,  ein 
Verlangen. 

Amddrke  subst.  plur.,  s.  medrik. 
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Iemqü,  emqü  I  v.  (Damot  imaq,  Derab.  imag,  Quara  imay,  G. 
J»9°"^!)  küssen,  Imper.  emtjq!  Perf.  emqün  [i.  e.  emqü-ün, 
§.  27],  emqü-rü  u.  s.  w.  Nom.  emqü-dnä  das  Küssen,  der 
Kuss,  emqü-dtä  Küsser,  emqü-s  III  A  küssen  lassen,  emqu-.it 
V  A  geküsst  werden,  emqü-mqü-s  VI  sich  gegenseitig  küssen. 

Iemqü,  emqü,  omqü  II  v.  (Bil.  amaq,  cf.  G.  gt\0Dli,  rh*fl*f"f'!) 
schmutzig,  unrein  sein,  Nom.  Unreinlichkeit ,  Sing,  emqüä 
eine  schmutzige  Stelle.  Adj.  ew^ft  (emqü-ii)  unreinlich,  fem. 
emqü-i  plur.  emqük  (==  emqü-uk,  emqü-kü),  emqü  ägetä  sei  nicht 
unreinlich !  auch  im  moralischen  Sinne :  niedrige  Gesinnung 
habend,  emqü-t  IV  A  sich  beschmutzen,  —  besudeln,  Perf. 
emqu-t-ibi,  emqü-t-rü,  emqü-r-ii,  Relat.  emqü-t-aü  (und  emqu-r-afi) 
fem.  emqü-t-räy  (und  emqü-r-ddy)  plur.  emqü-t-auk  (nicht  emqü- 
r-auk,  welches  =  sie  beschmutzen  sich)  beschmutzt,  emqüto  uleba 
ein  schmutziges  Kleid,  emqutr'6  iünä  Frau,  die  sich  besudelt  hat. 

Ammittä  und  ammitä  subst.  Herrin,  nur  in  directer  Anrede 
an  die  Hausfrau  (A.  ?|<w>rt,'fc:,  ftöXrfc07  sonst  &*«  iünä  gesagt. 

Amen  v.  (A.  t\tfo^i)  glauben,  Trauen  schenken,  Perf.  amn-ün, 
ämen-dii,  Imper.  amini  Nom.  amn-dnä  Glauben,  Vertrauen, 
amn-dtä  gläubig,  amen-s  III  A  glauben  machen,  amen-t  (A. 
^tro^f :)  IV  A  sich  anvertrauen,  anhänglich  sein,  Imper. 
amn-ic  und  amn-it!  amen-s  VA  geglaubt  werden. 

Amir  adv.,  subst.  (Bil.,  Quara  amari  Morgen,  morgen,  G.  t\"%C  • 
Tag)  morgen,  der  morgige  Tag,  amir-te  grä  übermorgen. 

Amurä  plur.  amür-te  subst.  (A.  tiH°^:)  Geier,  Adler,  nicir 
amurä  ganz  schwarze  Adlersorte,  das  was  A.  'P'fcG'  ftf*^'? 
tumb  amurä  =  A.  fp*}*fl  :  h'PA- :  Aasgeier,  saflä  amurä  = 
A.  4*6*:  der  Rabe. 

Amrä  plur.  amit  und  amir-te  subst.  (Bil.  amarä  plur.  dmar, 
Deuib.,  Quara  amiyä,  Agaum.  amet,  A.  ftf/n-f* :)  Jahr,  amir 
bat  Neujahr  (Jahrfest). 

Arnes  v.  (G.,  Ty.  0tf»0 :,  A.  Y\0°(n  :-  Bil-  «wac,  cf.  DÖ!"l)  bös- 
artig, ungehorsam,  widerspänstig,  abtrünnig  sein,  Perf.  ams-itn, 
Imper.  amis!  Adj.  amsinä  (=  A.  ft^fll? :)  fem.  amsin-rdy 
plur.  -i7.  ams-es  III  A  zum  Abfall  verleiten,  ungehorsam 
machen.    Imper.  ams-is ! 

Amzä  plur.  amizze,  ämes-tän  subst.  (A.  ft^H')  bestimmte  Sorte 
von  Kuchen,  Rahmkuchen  aus  dem  Mehl  von  Poa  abessinira 
bereitet. 
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Amit  subst.  Jahre,  s.  amrä. 

An  ich,  plur.  yinne  wir  (Bil.  an  plur.  yin,  Quara  an  phir.  anan, 
Demb.  an  plur.  anen,  Agaurn.  an  plur.  anu),  auch  als  Verb, 
subst.  gebraucht,  an  habtdm  an  ich  bin  reich,  §.   181  c. 

Ane  adv.  ganz  recht,  schön,  s.  arc«?/. 

7e«,  en  plur.  -z4?/  pronoin.  demonstr.  (§.  226"^  dieser,  ien  ieferd-n 
dieser  Knabe,  ien-jdn  iefera-zän  dieses  Mädchen  u.  s.  w. 

Iünä,  ünä  plur.  ukün  und  tun,  iün-te  subst.  (Bil.  oginä  plur. 
uküin,  Demb.  Jcüinä  plur.  kitin,  Quara  ieicinä,  ixcinä,  uiclnä 
plur.  ieviin,  Agauni.  yiina)  Frau,  Weib,  iünä  'ferä  plur.  ukün 
efir-te  Mädchen ,  bar'  unä  Sklavin,  galimtä  iünä  Hure,  ir-t 
ünä  Vaters  Weib,  Stiefmutter,  iünd-t  oq  weibliche  Brust,  nin 
unä  Hausfrau,  iün  güriyä  Ehemann. 

Inki  (Bil.  inki,  aus  en  -f-  kl  dieser  jeder)  alle,  jeder,  iejir  inki 
Jedermann,  ik  inki  alle  Leute,  ti  uqür  inki  alle  seine  Sühne, 
—  Nachkommen,  fetür  inki  alle  Creatur,  ginit  inki  alle  Klipp- 
schliefer. 

-inka-t  Postpos.  (Bil.  eng  entbehren,  ohne  sein,  engd-t  bei 
Entbehrung,  iculäd  engdt  ohne  Kinder)  ohne,  nur  mit  Verbal- 
radices  verbunden,  jim-inkat  ohne  dass  ich  tanze,  kü  jnä  krce 
yi-nkat  ohne  dass  er  (ihr)  sagte :  deine  Mutter  ist  gestorben. 
nir  zin  duqü-inkat  layä  iejir  yir  icince  da  er  ihr  nicht  sagte 
(ohne  zu  sagen),  es  sei  der  ihr  Bruder,  so  hielt  sie  ihn  für 
einen  andern  Menschen;  s.  §.   150. 

Ünküllü  nom.  pr.  loci,  DorfMukullu  bei  Massaua.  ünkuUü  as 
bis  Mukullu,    Unküllü-s  ienil  as  von  Mukullu  bis  hieher. 

Ankalis  subst.  (A.  i\}\\tijt\ :)  c^e  Masern. 

Ienin,  enin  pronom.  demonstr.  (Bil.  nin)  dieser  da,  §.  227. 

Inne  subst.  (Bil.,  Quara  an)  der  Grossvater  oder  die  Gross- 
mutter, auch  Urgrossvater,  -mutter. 

Anär  plur.  -te  subst,  (A.  MC:)  Wald-,  Wildkatze. 

Anserenä  plur.  anserin-ie  subst.  (A.  K*Jrtl^? :)  Silber-,  Gold- 
schmied. 

Unat  plur.  ündt-te  subst.  (Bil.  ünär  plur.  Unat ,  scheint  aus 
haünät  und  dieses  aus  fljP'V'h  *  entstanden  zu  sein,  vgl.  §.  79) 
die  Woche,  Ja  Unat  eine  Woche. 

Iünit,  Unit  subst.  (A.  frfl*-^:,  Gr.  h^^'l'')  Wahrheit,  ien 
gab  in   iünit  ien  diese  Rede  ist  Wahrheit,    enin  ünit-um  dyyaü 
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das  ist  nicht  wahr,  enin  iünit-is-md  ist  das  wahr  (in  Wirk- 
lichkeit)? Adj.  unitehä  (A.  ?ifl>«ü"?  0  wahrhaftig,  aufrich- 
tig, treu. 

Anay,  dne  adv.  recht  so,  schön,  gut,  ja,  wie  Ar.  *jü  gebraucht 
als  Antwort  auf  einen  Befehl,  —  eine  Bitte,  vgl.  Texte  5, 16. 21. 

Ah  v.  tert.  pers.  plur.  particip.,  s.  ag. 

Ieh,  eh  plur.  häy,  -täy  prononi.  pers.  (Agauni.  ehi  plur.  aniha, 
Denib.,  Quara  nl  plur.  näy,  Bil.  nl  plur.  näü)  er,  plui*.  sie, 
§.  219;  als  Verb,  subst.  §.  181  c. 

Ehä,  ihä  und  ehä,  inä  plur.  ehe-,  ehe-täy  subst.  (A.  Tfif§'t'1) 
Mutter,  yayihä  =  yaye  ehä  Grossmutter,  ehä-zin  der  Mutter 
Bruder,  —  Schwester;  Oheim,  Tante  mütterlicher  Seite;  vgl. 
auch  jenä. 

Ar  subst.  coli.  (Bil.,  Denib.,  Quara,  Agauni.  ar)  Korn,  Getreide, 
ar  hin  Kornkammer,  Speicher,  Sing,  arä  ein  Getreidekörn- 
chen;  vgl.  Texte  11,  3.  12  u.  a. 

Ar  v.  du  seiend,  s.  ag. 

Ir  und  ayir  plur.  tr-,  ayir-tän  subst.  (Bil.  eger  plur.  ikil)  Vater, 
Ir-zin  Vaters  Bruder  oder  Schwester,  Oheim,  Tante  väter- 
licher Seite,  ir-t  und  Vaters  Weib,  Stiefmutter;  vgl.  Texte  2, 
5;  5,  1,  11.  13.  21;  6,  5  u.  a. 

Ier  y  v.  (G.,  Ti.  0f  ^ :)  verläumden,  Perf.  ier  yun,  Nom.  act. 
-ydnä,  Nom.  ag.  -yätä,  Nom.  abstr.  -yä  die  Verläumdung; 
ier  y-is  III  A  verdächtigen  lassen,  -y-it  IV  A  in  bösen  Leu- 
mund kommen,  -y-is  V  A  verläumdet  werden. 

Arbä  num.  (Quara  arbä,  Bil.  arbiyä,  A.  ftCfl:>  XC'fl^O  vierzig, 
häufig  neben  sizerihen  gebraucht. 

Arbä  subst.  fem.  (Bil.  arbä  plur.  drfef,  drfüf,  Demb.,  Quara, 
Agauni.  arfä  plur.  arf,  cf.  G.  £DCV  0  Mond,  Monat,  rare 
arbä  Vollmond,  yayi  arbä  grosser  Mond,  wachsender  Mond, 
nahe  dem  Vollmond,  etin  arbä  kleiner,  abnehmender  Mond, 
arbä  dizec  der  Mond  ist  zu  Grunde  gegangen,  Neumond  ist 
eingetreten.    Plur.  arf,  erf  und  ärbe-tän  Monate. 

Arib  plur.  aribrib  und  äreb-tän  subst.  (A.   KC'flO  Fre\tag. 

lerib,  erib  plur.  -tän  subst.  (A.  ^fl- :)  Mittwoch. 

Erbdnä  plur.  erf  an  subst.  (Bil.  erbänä  plur.  erf  an,  G.  (tCQ  li 
vgl.  §.  177)  die  Pflugschar,  vonier. 

Ardey  rad.  inus.  (cf.  G.  A*l"rh:)5  davon  ardeys  III  A  jemanden 
dazu  bestellen,  irgend  eine  Person  blau  und  weich  zu  prügeln, 
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halb  todt  schlagen  lassen.  arde%-t  IV  A  von  Motten  zerfressen 
werden,  taub  werden  das  Korn  in  Folge  von  Motten ;  voll 
Beulen  werden  in  Folge  erhaltener  Schläge. 

Areg  v.  (Gr.  ft^7 :)  alt  werden,  Perf.  arg-ün  ich  bin  alt  ge- 
worden, Relat.  arg-aü  fem.  -rdy  plur.  -aijk  alt,  bejahrt,  argaw 
agun  =  argün.  Nom.  arge-ndt  das  Alter,  arg-es  III  A  alt 
machen  (durch  Kummer  u.  dgl.). 

Ergit  subst.  (A.  hCf'hO    das   Fest   der  Himmelfahrt  Christi. 

Arjdn  plur.  -ne,  -tän  subst.  (A.  KC3f?0  die  Nileidechse. 

Eruk,  ieruk  plur.  -tän  und  erhöh  subst.  (Bil.,  Agaum.  irhüi 
plur.  irkük,  Dernb.,  Quara  irhu  plur.  -ktt,  Galla  ilkä,  Somali 
ilig,  Ti.  ftArfi£  :  Zahn,  Relativform:  der  Kauende,  cf.  viLls», 
viLLc,    JJJ,  G.    rh,h*'<    o  hanaq   kauen)    der   Zahn, 

bert  eruk  Elfenbein. 

Ierkdb,  erhob  und  erkib  plur.  -te,  -tän  subst.  (A.  ftGh'flv  V^v 
Steigbügel,  -eisen. 

Areg  I  v.  (Bil.  ar'  i.  e.  i\Chs  wissen,  verstehen,  Somali  und 
Galla  araq,  arag  sehen,  beobachten,  <=>  f  1  Q7\  'araq  ein- 
sehen, begreifen,  verstehen,  cf.  G.  p$»:,  A.  }\ tf)<|»;  cognoscere, 
vielleicht  aus  'anaqa,  'araqa,  vgl.  §.  59)  verstehen,  kennen, 
wissen,  &?M  arqerauk-md  yamrd-t  gab  verstehst  du  Agau?  yay, 
arqäkün  ja,  ich  verstehe  es ;  vgl.  Texte.  Perf.  arq-ün,  Imper. 
ariq!  und  drqe!  Nom.  arqdnä  das  Wissen;  die  Wissenschaft. 
arqdtä  Weiser,  Wahrsager,  Texte  1,  1.  arq-es  III A  wissen 
lassen,  —  machen,  unterweisen,  arq-es  V  A  in  Erfahrimg 
gebracht,  offenkundig  werden. 

Areq  II  v.  (cf.  G.  ^«f»f :,  <Jis)  zaubern,  behexen,  yit  drqec  sie 
verhexte  mich. 

Areq  III  v.  (Bil.  arak,  G.  0£\\ :,  0^«J»s)  aussöhnen,  versöhnen, 
Perf.  arq-ün,  Imper.  drqe,  ariq!  arq-es  III  A  zum  Frieden 
rathen,  Friedensvermittlungen  anregen,  arq-et  IV  A  sich  ver- 
söhnen, Imper.  arqic!  arq-es  VA  versöhnt  werden  und  sich 
versöhnen,  wie  arq-et  (G.  -f*0^4*  0-  areq-areq-s  VI  A  sich 
gegenseitig  versöhnen. 

Arem  v.  (A.  \\&tro :,  Bil.  aram)  1.  ausjäten  Unkraut;  2.  ver- 
bessern ,  aussetzen  einen  Fehler ,  Imper.  ar&n  /  Nom.  armä 
plur.  arem-t  Unkraut,  Fehler,  Versehen,  Vergehen,  arem-s 
III  A,  Imper.  armis!  arem-s  V  A. 
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Armi  plur.  -t  subst.  (G.,  A.  hfli,  h£a11l*)  der  Heide. 
enis  armi  'IIa  amenaü  ien  das  glaubt  nur  ein  Heide. 

Ar/r  subst,  coli.  (A.  hdC1)  Blei,  sing,  ämrd  eine  Blei-,  Schiess- 
kugel, plur.  ärer-tän. 

Arzä  plur.  drz-et  subst.  (Bil.  arasä  id.,  A.  ft^fl :,  G.  rh^rt  : 
ackern)  der  Bauer,  Ackersniann.  mahdrzä  und  mayarzä  (Ti. 
«■Mutt»,  A.  «V^TfO  Pflug,    eisen. 

^b-«£  plur.  -tön  subst.  (Ty.,  Ti.  h^'t,  G.  O^'s)  das  Angareb, 
Bett,  bei  Tage  als  Sitzbank  benützt. 

Aruwä  subst.  (Saho  araba)  Gemeindeversammlung,  Rathsver- 
sanimlung  der  stimmberechtigten  Mitglieder  eines  Dorfes, 
einer  Stadt. 

Arawi  plur.  -t  subst.  (A.  ftC*ß  !)  wildes  Thier,  däclä  araicit 
die  Thiere  der  Wüste. 

Ardyä  plur.  ardyi-t  (Demb.,  Quara  ayä,  §.  44  und  71,  Ty.  im 
Hamas.  }\S{pi  Markt,  ft£l!  kaufen)  Markt,  Bazar. 

As  rad.  inus.  (G.  ftVrt :),  davon  Relat.  äs-au  (aus  anes-aü  = 
Bil.  nas-äuy)  männlich,  aso  icidil  ein  männliches  Junges,  äsö 
duyarä  ein  männlicher  Esel,  fem.  os-rdy  (Bil.  ws-arl)  weiblich, 
osrS  duyarä  eine  Eselin,  plur.  äsauk  fem.  ösauk  (Bil.  nas-aii 
fem.  üs-aü)  vgl.  §.  59. 

dz  4/  plur.  -Je  subst.  (A.  ftHj£!>  Hofbeamter,  wie  az«/  das, 
was  A.  f  *>£•  ^ :  KhH"  •*  Aufseher  des  Brodes,  der  die  Brod- 
lieferungen an  das  königliche  Haus  zu  besorgen  und  zu  über- 
wachen hat;  s.  azez. 

lesldmä  plur.  eslam-dn  subst.  Muslim,  Mohammedaner;  plur. 
plur.  eslamdnt  Islam:  die  muslimische  Welt,  §.  202. 

Azmdr  plur.  -te  subst.  (A.  KlfV^  0  Barde,  Sänger,  Improvi- 
sator, der  bei  Geigenbegleitung  seine  Gesänge  vorträgt. 

Asmdrä  subst.  (i.  q.  G.  ftft^C*  v-  Ü9°d  0  Herbst,  Erntezeit, 
April  bis  Ende  Juni. 

Azin  plur.  -te,  -tan  subst.  (A.  'hff^'^ :)  Bräutigam,  Verlobter. 

Esih,  iesin  plur.  -tan  (A.  t\(tPij  Agaum.,  Saho,  'Afar,  Somali 
san)  die  Nase,  esin  neyüäl  Nasenloch.  Adj.  esn-ü  plur.  -uk  Mann, 
dem  stets  der  Nasenschmutz  heraushängt,  rotzig.  Denom.  v. 
esin-t  IV  A  sich  schneuzen,  Imper.  esiiuc!  Nom.  eshit  der 
Rotz;  esih-s  IH  A  schneuzen,  esih-s  VA  geschneuzt  werden. 

Azund ,  azunüä  der  gestrige  Tag;  gestern  (Demb.  anzini,  Quara 
anjini,  Bil.  anjay  gestern),  azuh  yar  Nacht  von  gestern,    die 
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vergangene  Nacht,  azun  kün  gestern  Abends,  azijhd-te  grä 
vorgestern. 

Osray  weiblich,  s.  äs. 

Azez  v.  (A.  h\i)l:)  befehlen,  Iniper.  aziz  und  dzze!  Perf. 
azz-ün,  Noni.  aziz  der  Befehl,  azäj  (A.  hHjfc :)  Befehlshaber, 
Aufseher,  azz-es  III  A  einen  Befehl  erwirken,  Iniper.  azzis ; 
azz-et  IV  A  gehorchen,  Iniper.  azzic,  Inf.  azzetänä  gehorchen, 
die  Unterwürfigkeit,  azzet-aü  fem.  -rdy  plur.  -auk  gehorsam, 
unterthänig. 

Assdy  interjeet.  (A.  ?\rtjP, :)  ach  wie  schön!  oh!  herrlich! 

Esti  (A.  hM\.  :)  interjeetio,  auf!  da!  als  Aufforderung  etwas 
zu  thun,  z.  B.  esti!  k-ir-n  ewan  qürse  qudlnä  naq  he!  gib  her 
die  Thaler,  die  dir  dein  Vater  gegeben  hat,  auf  dass  wir 
sie  beschauen. 

Ast  an  siehe  da!  voila!  dstan  yi  qudlesu  da  sind  sie,  sagend, 
zeigte  er  sie  (die  Thaler). 

As  präpos.  bis  zu,   Gündir-ü  as  bis  Gondar  u.  s.  w.,  §.  247. 

Es  v.  (Bil.  is,  Demb.  es,  Quara  es,  ies ,  Saho  is,  is  'Afar  is) 
machen,  thun. 

Asker  subst.  (A.  JtJffllGO  Knabe,  Bursche,  Jüngling,  üri  dsker 
Mädchen. 

Asmäyil  nom.  propr.  viri. 

Es,  ies  v.  (Bil.  ist,  Quara,  Agaum.  is,  vgl.  §.  54)  fluchen,  ver- 
fluchen, esd  Fluch,  Caus.  es-es,  Pass.  es-es,  Relat.  es-es-aü 
verflucht. 

Esaq,  iesaq  v.  (Bil.  insäq,  Agaum.  insaq,  Quara  insaqü  und 
insaü)  senden,  Iniper.  esdq,  Nom.  esdq  Sendung,  esaqdnä 
senden,  esaqdtä  Sender,  Caus.  esaq-s  und  esa-s,  Pass.  esaq-s, 
esa-s,  Nom.  esaqSata  Bote,  adjeet.  relat.  esa-s-aü  gesendet. 

Ases  v.  (Ty.  *\% :,  G.  *^mrtl!)  schmal,  enge  sein,  adjeet.  relat. 
ass-aü  enge,  ien  mirä-n  ass-dü  ieh  diese  Thüre  ist  enge. 

Ezuw  v.  (Bil.  insaü,  G.  0fttf) :)  binden,  Imper.  ezü,  Perf.  ezw-un, 
Inf.  ezw-dnä  Bindung;  concr.  Stall,  in  welchem  die  Thiere 
angebunden  werden.  Caus.  ezü-s,  Pass.  ezü-s;  vgl.  misqä  Band. 

Et,  iet  (Bil.  int,  Agaum.,  Demb.,  Quara  int)  v.  I  ungebräuch- 
lich, et-et  IV  A  (Bil.  intar)  kommen,  Texte  1,  2,  Note  4. 

Etigi  subst.   (A.  ft'fcl :)  Königin. 

Atead  plur.  atin-te  Bleistift. 

.££«n  (A.  hT}:)  Weihrauch. 
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Etin,  ietin  adject.  (A.  «f»6?»*} :,  Ti.  «f»rrO  0  klein,  etin  sibn 
kleine  Ortschaft ,  Dörfchen,  etin  abä  kleiner  Berg,  Hügel, 
zin  etin  der  jüngere  Bruder,  etin  arbä  abnehmender  Mond  •, 
Nebenformen  iecin,  ecin  und  ieeih  (Quara  iyen). 

Atdr  plur.  -tän  subst.  (A.  }\fi\&i)  Krämer,  Kleinwaarenhändler. 

Atrin  subst.  coli.  (Bil.  atarsana)  bestimmte  Schotenfruchtsorte, 
sing,  ätrenä,  §.  176  Anmerk. 

Etis  y  v.  (G.  0t\\(\  :)  niesen,  etiS  yun  ich  nieste,  §.  89. 

Aü  (Bil.,  Demb.,  Quara  aü,  Agaum.  ay)  wer,  welcher?  ien 
eferd-n  aü  ien-d  wer  ist  dieser  Knabe?  ien  efera-zdn  aü  nir-ä 
wer  ist  dieses  Mädchen?  ied  gilgü-t  aü-täy-d  wer  sind  jene 
Männer?  —  aü-l  wo,  wohin?  kfd  aü-l  güayiter-ä  wo  wohnst 
du?  yi  zin  aü-l  firü  wohin  ging  mein  Bruder?  —  aü-t  wo, 
wohin?  Birrü  aü-t  ien  wo  ist  BirruV  aü-t  firü  wohin  ging 
er?  —  aü-ti-s  woher?  aü-ti-s  etetrit  woher  kommst  du?  — 
aü-n  wann?  k-lr  aü-n  hü  wann  starb  dein  Vater?  §.  232  ff. 

Aü  y,  aied  y  v.  (vom  obigen  gebildet)  wie  sich  befinden  (Bil. 
aü  ay,  vgl.  §.  233,  Note  2),  awd  yir  kürte  wie  geht  es  dir? 
awd  y  küu  (kü)  wie  geht  es  ihm?  awd,  yir  küc  wie  geht  es 
ihr?    awd  yin  kuh  wie  geht  es  ihnen? 

Ew ,  üw,  iuw  v.  (Bil.  'uw,  "hil*" '•  Demb.,  Quara  hiw,  iü,  Saho, 
'Afar  hawa,  Ti.  U(\ :,  G.  (DUO) ')  geben,  Imper.  iü,  Perf. 
iuw-ün,  Inf.  iuw-dnä,  Nom.  ag.  iuw-dtä  Geber,  adject.  relat. 
iuw-aü  gebend,  iünat  Gabe,  Gaus,  iü-s,  Pass.  iü-S. 

Aücdn -ä  plur.  -te  subst.  (aus  aüc-dnä,  §.  177;  vgl.  auch  §.  74) 
Katze,  aücdn  giluwä  Kater,  aücdn  yura  junge  Katze,  bit' 
aücdnä  Wildkatzenspecies,  A.  ^%^*J:  genannt,  aücdn  mir« 
kleines,  vierfüssiges  Thier  von  der  Grösse  einer  Maus,  A. 
9n(ftm :  genannt,  auedn  yicelä  Katzenkralle. 

Aücdr-ä  plur.  -t  Aloe. 

Awdj  and  awij  (A.  ft<pj£-!)  königliche  Proclamation. 

Awdl  (Ti.  ft<p  A  0  Junges,  awdl  firm  Fohlen,  junges  Pferd. 

Aülä  (A.  0ö*"A°!)  Sturm,  auch  aüld  nefds  Sturm,  -wind. 

Aün  (A.  hlK>0  jetzt. 

^1  ü  r  plur.  -tän  (Bil.  agüar,  Demb.  agüe,  ayüe,  in  Quara  away 
aus  agüar,  vgl.  s.  v.  iigä)  Kopf,  ab'  aüir  Berggipfel,  aür 
bit-aü  kahlköpfig. 

Ewär  Spiel,   s.   war. 

Aüra§-ä  plur.  -te  (A.  j\(D*6*6tls)  Nashorn,  Rhinozeros. 
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Awes  v.  I  verfertigen,  Imper.  awis,  Perf.  aws-un,  aüs-un,  Caus. 

aices-s,  Pass.  awes-t. 
Ausdnä  Palmsonntag,  A.  lflßidfii- 
Ewet,  iewet  v.    (Bil.    bit}   Demb.,    Quara  bit)    satt,    reieh    sein, 

ewet-ün    ich    bin    satt   geworden;    adject.    relat.    eicet-aü    fem. 

-rdy  plur.  -auk  satt,  reich,  ewta  Sättigung,  Fülle,  Reichthum. 
Ay  Interject.  o!  ach  so!  ay  dum  au-ä  so,  krank  ist  er  geworden?! 
Aiyaü,  aiyo  nein,  s.  ayyaü. 
Aiya-t  ohne,  s.  ayyat. 
Ayä,  Nebenform  von  hiyä  (s.  d.)  Sommer,  trockene  Jahreszeit; 

vgl.  §§.  55,  67,  71. 
Aybir  plur.    -te   subst.    (Bil.    ablv,   Ti.,    A.    ftj&fl^:,   §.  43  e) 

grosser  Getreideschlauch  aus  Kuhleder. 
Aymirä  subst.  (Quara  aymiya)  Silber,  aymirim-ä  plur.  -t  silber- 
farbig, aymirimä  luwä  graugefleckte  Kuh. 
Ayir  subst.  Vater,  s.  ir. 
Ayer  I  (§.  45  und  47)  v.  I  neu  sein,    sich    erneuern,    adject. 

relat.  ayir  fem.    -ddy  plur.  ayr-auk   neu,    frisch,   jung,    ayr-s 

III  A  erneuern,   Imper.  ayris,   ayer-s  V  A  erneuert   werden. 
Ayer  II  (Bil.  aHr,  Ti.  0Ö£v  A.  fi6fcl,&:,  §.  44)  v.  I  mähen, 

schneiden  (Gras,  Korn),  Imper.  ayir,  Perf.  ayr-un,  -du,  mayir 

(Ti.  f^öhR'-,   A.  "V^ß":)    die    Sichel.    Caus.    rt?/r-s,   Pass. 

ayr-s,  adject.  relat.  ayr-s-aü  gemäht,  geschnitten. 
Ayya-t  ohne,  yi-t  dyy-a-t  ieteru  er  kam  ohne  mich,  kü-t  ayy-ra-t 

ohne  dich  u.  s.  w.,  von  ay,  vgl.  §.  149. 
Ayyaii,  ayyö    nein,    es  ist  nicht  so,    Gegensatz  yay  ja,    es  ist 

so,  s.  §.  165. 

B. 

Bi  (Bil.  bi,  Quara  bt,  'Afar  bä,  Saho,  Somali  icay)  v.  I  ent- 
behren, nicht  können,  abgehen,  mangeln,  Präs.  b-aukün;  genzib 
bauk  es  geht  das  Geld  aus,  Perf.  b-un,  be-ru,  bi-c  u.  s.  w. 
(vgl.  s.  v.  el  Auge),  Partie,  bl,  bi-r  u.  s.  w.  entbehrend,  sa- 
ndnä  bi  in  ti-t  iedawl  da  er  nicht  aufladen  konnte,  blieb  er 
allein  zurück,  hitd  genzib-dl  bin  wdtruii  ihr  Geld  nicht  ge- 
funden habend,  kehrten  sie  heim.  Adject.  relat.  negat.  präs. 
b^i-k-er,  bar,  bau,  bäy,  bdynak,  bayrnak,  bayauk  ich,  du  u.  s.  w. 
nicht  entbehrend,  d.  i.  ich  bin  nicht  ohne,  genzib  biker  ich 
habe  Geld.    Adject.  relat.  negat.  perf.  biker,  blr,  biyaü,  biydy, 
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blnak,  blrnak,  biyauk  ich,  du  u.  s.  w.  nicht  im  Mangel  gewesen, 
genzib  biyaü  oder  genzib -im  biyaü  er  war  nicht  ohne  Geld,  bi-t 
entblösst,  kahl  sein,  adject.  relat.  bit-aü,  aür  bit-aü  kahlköpfig. 

Bäba  plur.  bab  subst.  (Bil.  bämbä  plur.  bänf,  A.  (\9°(\ :  auch 
"&/[ :  genannt)  besondere  Species  von  Sykomorenbauni ;  in 
Lasta:  pdbä. 

Bübü  y  v.  (A.  Q-:  ftA  0  Bellen,  vom  Pavian  gebraucht. 

Bildet  (A.  fl«Jj:)  Wehrwolf,  Mann  oder  Weib,  sich  bei  nächt- 
licher Zeit  in  eine  Hyäne  verwandelnd,  um  Menschen  und 
Thiere  anfallen  und  fressen  zu  können. 

Biiddl  (vgl.  Galla  abode)  die  Faust. 

Bidid  Blattern,  Pocken  (Ty.  flft,£.  s,  Agaum.  büzi  bei  Beke, 
busi  Waldm.). 

Bidel  (A.  fl£A0>  v-  I  schädigen,  beschädigen;  beleidigen, 
Iniper.  bidil,  Perf.  bidl-ün,  Nom.  bidil  Schändlichkeit,  Sünde, 
Vergehen,  bedlä  Schaden,  Caus.  bidel-s,  Pass.  bidel-L 

Begä  plur.  big  (A.  fl«?:,  G.  fl*70 :)  Schaf,  ein  begä  Schafbock, 
osräij  begä  Schaf,  begä  giluwä  männliches  Lamm,  schon  zeu- 
gungsfähig, gilgil  begä  junges  Lamm,  big  deyrä  Schafmist, 
big  qerbi  Schafhaut,  big  sefiq  Schafwolle. 

Bögä  postpos.  (wohl  aus  bö  -\-  güä  Stirn-seite)  bevor,  ehe,  vgl. 
§.  250  und  251. 

Beeü  plur.  bicetün  (A.  H6^.:)  adject.  gelb;  gelbe  Farbe. 

Bieie  y  v.  (A.  »fl6?*^  :  hh «')  blassgelb  aussehen,  adject.  relat. 
biete  y-aü  fem.  -yi-ray  plur.  -y-auk  blassgelb  (vom  mensch- 
lichen Gesicht). 

Becuiüd  plur.  becü  Leopard,  Panther. 

Bijeq,  bijeg  (Bil.  haja%}  G.  fl'H'}  0  v.  I  sich  vermehren,  viel 
werden,  Nom.  bijeqä  plur.  bijiq  Menge,  adject.  relat.  bijeq-au 
fem.  -ray  plur.  -auk  viel,  zahlreich,  bijiq  (=  G.  *flH"^  0 
adject.,  bijiq  genzib  viel  Geld,  bijiq  zibin  lange  Zeit,  plur. 
ebenso:  yi  farz-is  yi  duqdl-de  bijiq  meine  Pferde  sind  zahl- 
reicher als  meine  Esel  =  ich  habe  mehr  Pferde  als  Esel. 

Bäher  und  bar,  bor  subst.  (A.  fl/hCO  Bach,  Fluss ;  See,  Meer, 
yamrä-t  hagir  bijiq  bäher  zayaü  das  Agauland  hat  viele  Flüsse. 
bäher  digürä  Klippe,  bäher  mäylä  der  Mais,  zea  mais. 

Beyit-a  plur.  beyit  (A.  flfaih  :)  das  Aas. 

Bek  y  ( Saho  bukä  Höhe)  hinaufsteigen,  -klettern,  Perf.  bek  y-un, 
Imper.  bek  yi  und  beki,  Caus.  bek  yis  und  bekls. 
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Bukürtä  plur.  bukürt  (A.  »flCW*^  0  Steinbrod;  der  Teig  wird 
zu  einer  Kugel  geformt,  dann  ausgehöhlt  und  in  diese  Höhlung 
ein  glühender  Stein  gelegt,  hierauf  wird  diese  Oeffnung  wieder 
mit  Teig  geschlossen  und  die  Kugel  in  glühende  Asche  auf 
etwa  drei  bis  vier  Minuten  gelegt,  wodurch  der  Teig  von 
Innen  und  Aussen  zugleich  gar  wird. 

Baq  (Bil.  bauq)  v.  I  gerinnen,  sauer  werden  (Milch),  Perf.  baq-u, 
öfter  ba-ü  sie  gerann,  baq  der  Rahm,  Caus.  ba-s ;  vgl.  s.  v. 
mi  und  micä. 

Bäqilä  plur.  baqil,  -t  (A.  (\4>/[ :)  Bohne,  Ar.  JLi. 

Biqül  und  theilweise  biqel  (G.  fl*feA  =  und  fl4»A ',  A.  fl4*A^ 
v.  I  wachsen,  gross  werden,  Imper.  biqil,  Perf.  biql-tln,  biqül-dij, 
Inf.  biqldnä  wachsen,  Wachsthum,  buqlä  plur.  buqül  Pflanze, 
Caus.  biqul-s  und  biqel-s  zum  Wachsen  bringen,  pflanzen, 
biqül-s-es  III  B  pflanzen  lassen. 

Biqlä  plur.  biqil  (A.  fl^A0';  Gr.  fl^» A :)  Maulthier,  SigtfZ  ntn 
Maulthierstall. 

Boqes  v.  (i.e.  »fl^A  v  Bil.  bäqüs)  ausreissen,  -raufen  (Haare, 
Gras),  Imper.  boqiis,  Perf.  boqs-un,  Caus.  boqes-s,  Pass.  boqes-s. 

Bai  (A.  flA  v  GK  fl'JA  0  Festtag,  amir  bal  Neujahr  (Jahresfest). 

Bilä  plur.  bil,  -tan  (Galla  balbalä,  A.  flC:)  Thüre,  als  Ver- 
schluss ;  vgl.  mirä. 

Bil  (Quara  bei)  v.  I  sieden,  brodeln,  aufwallen,  kochen  (intrans.), 
adject.  relat.  bl-aü  kochend  heiss ;  die  Brühe,  Fleischsuppe ; 
vgl.  bir  n. 

Bil  subst.  collect.  (A.  »flA  v  c£  Gr.  flAO  0  Motten,  sing,  belä; 
Plur.  plur.  bil-le  Mottenschwärme. 

Bull-ä  (A.  fl*A:^  Isabellenfarbe  (von  Pferd,  Kuh),  bullä  firzä 
Pferd  von  Isabellenfarbe  =  isabellenfärbig. 

Balbalä  plur.  bdlbal  (A.  HAS)  Ast,  Zweig. 

Baibiet  (A.  flAfb'hO  Herr!  in  der  Anrede  an  den  Hausvater, 
vgl.  ammiitä. 

Buldd  (A.  fl«A£*:j  ^y^i  '"H^S)  Feuerstahl,  zum  Feuerschlagen. 

Balgi  (A.  nA*&  ■'  Bauer)  adject.,  fem.  bälgl-vdy  plur.  balgtt 
gemein  (von  niedriger  Herkunft,  Gegensatz  oyjivsdtä  adelig, 
vgl.  s.  v.  yür),  ungeschlacht,  roh,  grob. 

Balejinä  (A.  OAJ^^  •"  bala-eji-nä)  Diener,  Knecht,  Gegensatz 
girid  Magd. 


34  Beiiiisch.  [348] 

Belcit  (A.  »flA6?"^*  0  Feuerstein. 

Belhdt  (A.  'flAV'il'O  Handwerk,  belhatind  plur.  belhatin-te 
Handwerker  (Schuster  u.  s.  w.). 

Balimt-ä  plur.  balimt  subst.  (wahrscheinlich  aus  (\f{ :  pr/D'P :) 
der  schwarze  Panther,  wegen  seines  Felles  besonders  ge- 
schätzt; nur  hochgestellte  Personen  haben  das  Recht,  solche 
Felle  zu  tragen;  A.  heisst  dieses  Thier  *7/**A:- 

Bullimtä  plur.  bullimt,  bullimtän  (in  Wag),  Nebenform  pullimtä 
(in  Lasta)  Rind  oder  Pferd  von  schmutzigweisser,  gelblicher 
Farbe,  das  was  A.  fl«/\:- 

Biles  v.  I  ausbohren  (mit  dem  Bohrer),  Imper.  bilis,  Perf.  bils-un, 
Caus.  biles-s,  Pass.  biless. 

Bilis  (A.  OAft  :)  auch  bilis  ferä  die  Frucht  vom  iicus  pseudo- 
carica,  bilis  saf  der  Feigenbaum,  das  was  biiisä  (s.  d.). 

Bultin-ä  (auch  boltina)  fem.  -ä  plur.  -#  und  bultin-t  (A. 
0.  A'f'?  0  spottsüchtig. 

Baltit  (A.  QA'H'O  Witwe. 

Bin  I  plur.  -£  (Bil.  band  plur.  /«»,  von  6gmi  den  rechtmässigen 
Antheil  geben)  rechtliche  Forderung,  Lohn  für  eine  gethane 
Arbeit ;  Schuld,  debitum  für  eine  gelieferte  Arbeit  (Gegen- 
satz edüä  Schuld  durch  dargeliehenes  Geld  contrahirt),  bin 
guriyd  Schuldner  an  Dienstleute,  an  bin  zaqär  ich  habe 
Schulden  (an  Arbeitsleute),  bin  nasun  ich  stürzte  in  Schulden, 
bin-tt  fem.  -I  plur.  -uk  verschuldet,  binu  ag-iin  ich  kam  in 
Schulden,  wurde  verschuldet;  bin-d-ü  =  binfi. 

Bin  II  (A.  flJJ :)  v.  I  mit  Schrecken  aus  dem  Schlaf  fahren, 
Perf.  bin-an,  bin-du  u.  s.  w.,  Caus.  bin-s  aufschrecken  Jeman- 
den, Imper.  binis. 

Bänä  plur.  bün,  -t  (A.  ft»*} :)  Kaffeebohne,  bin  v.  I  denom. 
Kaffee  brennen,  Imper.  bin,  Perf.  bin-iln,  bin-dü;  bin-s  III  a, 
bin-t  IV  a,  bin-s  V  a. 

Bindü  Nom.  pr.  m.,  s.  bin  IL,  vgl.  §.  207  und  209. 

Bändras  (A.  0A&<{«ft  0  Pferdeaufseher,  Oberster  über  das 
Gestütwesen. 

Binen  (cf.  A.  ao^ao^i)  v.  I  an  Heimweh  leiden,  abmagern 
vor  Sehnsucht  nach  dem  Vaterlande,  Perf.  binn-ün,  binne-rü, 
Nom.  bennä  das  Heimweh.  Caus.  binn-es  Heimweh  verur- 
sachen, binn-es  V  a,  von  Heimweh  befallen  sein. 

Bar  plur.  -t  See,  Meer   (Quara  bär),    Nebenform  zu  baher. 
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Bar  (Bil.  bar,  Agaum.,  Denib.  bay,  Quara  be ,  bi)  v.  I  lassen, 
unterlassen;  verlassen,  Iinper.  bar,  Perf.  bar-un,  -du;  bar-s 
III  A  untersagen;  fortschicken,  entlassen,  Iinper.  baris;  bar-es-s 
III B  fortjagen  lassen,  bar-ä  V  A  entlassen  werden. 

Bdrä  plur.  bar  (A.  flC^  0  Sklave,  bar'  ünä  Sklavin,  bdrnat 
Sklaverei. 

Bit  (A.  »flC  :>  *ÜCÖ  0  Sehreibfeder,  Calamus. 

Bir  I  (A.  fl<^ :)  v.  I  fliegen,  Perf.  bir-un,  -du;  bir-s  III  A 
freilassen  (den  Vogel). 

Bir  II  (Bil.  bir)  v.  I  1.  beiss,  warm  werden,  —  sein,  2.  frisch, 
jugendlich,  gesund  sein;  Perf.  bir-un,  -du  u.  s.  w.,  adject. 
relat.  bir-au,  br-aü  fem.  br-däy  plur.  br-ayk  heiss,  frisch,  ge- 
sund, stark,  br-ü  fem.  -I  plur.  -uk  stark  geworden,  send  brü 
stark  an  der  Brust,  bir-s  III  A  erwärmen,  erhitzen,  bir-s-s 
III  B  erwärmen  lassen  ;  vgl.  bil. 

Bir  subst.  collect.  Blut,  sing,  ber-ä  ein  Blutstropfen  (Bil., 
Agaum.,  Denib.,  Quara  bir,  ber,  Saho  bilö,  Bedauie  boy  Blut, 
vgl.  bir  II),  dirun  brä  Milchtropfen,  aus  der  geritzten  Syko- 
more  hervorquellend. 

Birä  plur.  bil,  bilde  (A.  fl^J,:,  Gr.  »flfl^£ :)  Stier  als  Zug- 
und  Saumthier,  ein  birä  Zuchtstier. 

Bern  noni.  propr.  masc.  =  Ty.  »fl4-/h:- 

Bor ,  bor  oyrur  der  erstgeborene  Sohn,  s.  baür. 

Bora  plur.  bor  See,  Meer. 

Bora  plur.  borint  (A.  fl<5« :)  adject.  Pferd  oder  Rind,  mit  einem 
weissen  Streifen  auf  der  Stirn  behaftet. 

Burd  (Bil.  byqrä)  Mehlgrütze,  A.  •}"}££:  genannt. 

Birbir  (A.  fl^fl^s)  v.  I  auf  Razzia,  auf  einen  Raubzug  aus- 
gehen, Imper.  birbir,  Perf.  birbr-un ,  birbir-du  u.  s.  w.,  Inf. 
birbirdnä  auf  Raub  ausgehen;  Raubzug,  birbirdtä  Räuber, 
birbir-s  III  A. 

Birber-ä  plur.  -t  (A.  flCfl<»!)  rother  Pfeffer,  Paprika. 

Birid  (A.  fl^Jt :)  Hagel;    sing,    berdä   ein  Hagelstein,    -körn. 

Barud  (A.  fl4-Ä" :)  Pulver;  sing,  barüdä  ein  Pulverkörnchen; 
plur.  plur.  barüddnt  Pulvervorräthe. 

Bvrceqö  plur.  -t  (A.  «flCT"?  0  Trinkglas. 

Berhdn  (A.  *flC*/? :)  Licht. 

Bäreyji,bäregä  (Ti.   fl^Ji  •',  Ty.   fl^T|  s,  A.   fl^/s)  die  Wüste. 
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Birkit  (A.  fl^h*ll*:)  Ehrengeschenk  an  höher  gestellte  Per- 
sonen, birk-es  (ans  birkes-s  =  birket-s,  vgl.  §.  38,  Note  1)  III  A 
ein  Ehrengeschenk  geben,  Imper.  birkis,  Caus.  birk-es-es  III  B 
ein  Ehrengeschenk  geben  lassen. 

Bireq  (A.  fl^«J»:)  v.  I  blitzen,  berqä,  brqä  der  Blitz. 

Burqän  plur.  -t  das  Ruder. 

Bh-ili  plur.  -f  (A.  «flCA»  •')  Krystall,  Grlas. 

Brmik-ä  plur.  -te  Fischangel. 

Brind  (A.  -fl4«'3'£.  :)  rohes  Fleisch,  mit  Pfeffer  gegessen. 

Birre  plur.  -t  subst.  (A.  fl£:,  vgl-  &*"&*  und  m*rä)  Zollplatz, 
-stelle,  Mauthhaus.  Adject.  birr-ü  bei  der  Mauth  bedienstet, 
Zöllner.     Birrü  nom.  propr.  inasc. 

Birit  (A.  »fl^*:)  Eisen. 

Baritä  plur.  ia?'^  (A.  ([&£•:)  Nachttopf. 

Bertä  plur.  foW  (cf.  Somali  merodi)  Elefant,  ierg  erwÄ:  Elfenbein. 

Birtuk  Backofen. 

Baruic  v.  I  auflockern  die  Erde  mit  einem  Karst,  Imper.  barü, 
Perf.  bariv-un,  Caus.  barü-s,  Pass.  barü-s. 

Bas  (A.  flfl :)  v.  I  Einschnitte  in  die  Haut  machen,  um  Blut 
ausfliessen  zu  lassen,  zur  Ader  lassen ;  tätowiren,  Caus.  bas-s, 
Pass.  bas-s. 

Biz  (Bil.  bid,  Quara,  Agaum.  biz,  bez)  v.  I  öffnen,  Imper.  biz, 
biz,  Inf.  bizdnä,  Nom.  ag.  bizdtä  Schlüssel;  bit  (wohl  aus  biz-tf) 
IV  A  offen  stehen,  —  sein,  mirä  bit  winü  die  Thüre  stand 
offen,  Nom.  bito  Oeffnung  (bit-aü  adject.  relat.  für  bis-t-aüf). 

Basbas  (Ti.  flft*flX:>  A.  fUnflmO  v.  I  mit  Wasser  vermengen 
(das  Mehl,  den  Kalk  u.  s.  w.),  Imper.  basbds,  Perf.  basbas-un. 

Bisiq  subst  coli.  Binsen,  sing,  bisqü. 

Bisir  subst.  coli.  act.  (A.  </»J|£:,  Gr.  •flCft'J'";  U"^?i  ^*^) 
Linsen,  sing  bisrä. 

Bdzrä  plur.  bazir,  -t  und  baris  (A.   fl'H^. :)  Pferdestute. 

Baz.  v.  I  spalten,  auseinanderreissen,  Nom.  baz  Hacke,  Beil, 
Caus.  baz-es,  Pass.  baz-es. 

Bat  (A.  flfl :)  v.  I  beginnen  (nur  vom  Monat  gesagt),  baut  der 
Monat  hat  begonnen.    Nom.  bdtä  Anfang  des  Monats. 

Bit  (Bil.  bit)  Staub,  Erde,  sarä  bit  (weisse  Erde)  Kalk. 

Bitä  plur.  bit  in  bit  aücdnä  (s.  d.). 

Bitlä  plur.  bitil  (A.  tfn'J'f'A, :)  Hase. 

Bitlä  plur.  bitil  Wolf,  das  was  A.  -f-Vf"A s- 
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Biten  (Quara  hat  an ,  A.  fl^> :)  v.  I  ausstreuen;  verschwen- 
derisch sein,  sein  Geld  verwerfen,  bitnätä  Verschwender. 

Bettä  plur.  bitte  (Bil.,  Quara  hitä,  Agaum.  yinti)  Laus. 

Baw  (Agaum.  hü)  v.  I  auf  dem  Rücken  tragen,  baü-s  III  A 
auflasten  Jemandem  eine  Bürde. 

Baii,  ho  plur.  -t  (Denib.,  Quara  ho)  1.  Stirn,  2.  Postpos.  vor, 
lau  girga-s  hau  vor  einem  Tage,  auch  haw-ü,  baül ;  3.  schon, 
bereits,  adv.,  vgl.  §.  251. 

Baw-ä,  haic  plur.  -t  (A.  QJi)  grosse  Kürbissorte  mit  sehr 
bitterem ,  ungeniessbarem  Fleisch ;  ausgehöhlt  dient  diese 
Frucht  als  Gefäss  für  Butter  u.  s.  w. 

Biicä  plur.  hiw  (G.  fl/Y, :,  vgl.  §.  74)  Flusspferd,  Hippopotamus. 

Baür  (Gr.  fltf*C)  1-  der  erstgeborene  Sohn,  in  diesem  Sinne 
meist  in  hör  zusammengezogen,  hör  oyur  der  erstgeborene  Sohn, 
boredin  dasselbe  =  der  erste ;  2.  haür  selten  in  hör  zusammen- 
gezogen (8 Jo,  formell  vgl.  Sv^b)  Bezeichnung  für  junge 
weibliche  Thiere,  die  noch  nicht  besprungen  sind,  haür  ficerä 
junge  Ziege. 

Biüs  subst.  coli.  (A.  flAfl-')  Feigenbaum,  ficus  pseudocarica, 
sing,  hiiisä. 

D. 

-d,  -de  1.  demonstrative  Partikel,  ied  firzd-d  yü  jenes  Pferd  ist 
mein,  iezzäy  efär-dd  aü-täy-ä  wer  sind  jene  Knaben?  s.  §.  227 ; 
2.  Genetivzeichen,  zin-d  uqur  des  Bruders  Sohn,  s.  §.  207. 

-dl  postpos.  für  -ü  1.  beim  Object  y'  dr-dl  suhru  du  hast  mein 
Korn  gestohlen,  s.  §.  212 ;  2.  bei,  an,  an  fitan-dl  wenn  ich 
gehe,  s.  §.  146. 

Da  y  v.  (A.  ^ :  ftA  0  saumselig,  langsam  sein  bei  der  Arbeit, 
adject.  daten-ä  (vgl.  datini  langsamer,  bei  Waldmeier)  fem. 
-rdy  plur.  -it  langsam,  träge. 

Däh,  auch  täb  und  täh  subst.  coli.  (Quara  täb,  Agaum.  täffi, 
A.  fn»<p :)  Getreidesorte,  Poa  abessinica,  sing,  dähä  ein  ein- 
zelnes Korn. 

Ddbä  plur.  dah  (A.  JJfl  s)  eine  Taubensorte  mit  weissem  Hals- 
streifen, dah  giluwä  der  Tauber,  dah  sifir  Taubenhaus. 

Ddbä  plur.  dah  (A.  JJfl:)  eine  bestimmte  Brodsorte;  dabtas 
(A.  ftfl :  4»A°  •'  genannt)  andere  Brodsorte,  aus  dabä  -f-  Ulks, 
vgl.  dikiis. 
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Dib  (Bil.,  Demb.,  Quara  dab)  v.  I  bedecken,  zudecken;  be- 
graben, beerdigen,  dibdnä  Deckel;  Riegel  an  der  Thüre  zum 
Verschliessen,  dib-s  III  A  verdecken  lassen,  dib-t  IVA  sieb 
verdecken ,  zudecken ,  dib-s  V  A  bedeckt  werden ,  dibsätä 
Leichnam,  der  bestattet  wird. 

Dibilb  (A.  £fMlO  der  Süd,  §.  20. 

Dabtds  Brodsorte,  s.  dabä. 

Dibyä  plur.  -it  und  dibydn-a  plur.  -t  Säule. 

Dad  ^Bil.,  Quara  däd)  v.  I  treten,  niedertreten;  schreiten,  dad 
Schritt,  Tritt,  dadnä  —  dad;  Caus.  dad-s,  Pass.  dad-s. 

Dada  plur.  däd  (Galla  dida  Wüste,  cf.  G.  &,£, :  ff:  a%S\i) 
die  Wüste,  Steppe,  der  freie  Raum  ausserhalb  des  Dorfes. 

Dedä  (A.  £*/?:)  stumm,  taub,  dumm. 

Dadid  y  (A.  JJ&fli :)  aufgewühlt,  trübe  sein  (Wasser),  adjeet. 
relat.  dadid  yaü  (und  dadijaü)  fem.  dadid  yirdy  (und  dadijray) 
plur.  dadid  yauk  (und  dadijauk)  trübe,  aufgewühlt. 

Diden  v.  (A.  &}£V  !)  dick,  umfangreich,  fett  sein,  Relat.  didn-aü 
fem.  diden-ddy  plur.  didn-auk  dick. 

Difdr  (A.  £4-C !)  adjeet.,  fem.  difar-ddy  plur.  -a«&  tapfer, 
muthig. 

Daj  (Saho,  'Afar  dagr,  Galla  tuqa  [Tutschekj,  *fc«|j? :  [Maier], 
Bischari  toA  berühren)  v.  I  berühren,  antasten,  dagdag  II 
abgreifen,  dag-s  III  A,  ria</-&  V  A. 

Dig  (Bil.,  Denib.,  Quara  dag)  Postpos.  über,  auf;  gegen;  wegen; 
s.  §.  256. 

Dugülä  bestimmte  Brodsorte,  A.  C9°(t\ :  genannt;  cf.  Ty. 
•*J»7"/t** !  pain  cuit  sous  la  cendre,  Abbadie. 

Dugülsä  bestimmte  Brodsorte,  für  die  Reise  bestimmt,  A. 
ßj?*^4»:  genannt. 

Degrä  und  deyrä  plur.  diyer  subst.  (Bil.  dagrä,  Demb.,  Quara 
dagrä,  Agaum.  doyr't)  Dreck,  Mist,  big  degrä  Schafmist,  duktil 
degrä  Gazellenmist,  diyer  hesä  Mistkäfer.  Denom.  v.  diger 
cacare,  Perf.  digr-ün,  diger-du,  Imper.  digir!  Nom.  digr-dnä 
Abort. 

Dlgürä  plur.  digür  (Bil.  dxtngürä,  Ti.,  Ty.  £*»A  !  A-  £1*1?'- 
Felsblock)  Stein,  bäher  dlgürä  Flussstein,  Klippe,  sahldn  dl- 
gürä Wetzstein  ;  Nebenform  dirgüä. 

Doges  (£*7*fl!>  A.  &7"rt  ■')  v.  I  1.  zusammenpressen,  -drücken 
(Gegenstände);  eindrücken,  -pressen,  z.  B.  ein  Zeichen  mittelst 
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eines  Stempels  (cf.  O.  £7"ä  :,  (j*^t>i  "mJ1  pungere);  2.  aus- 
winden  (das  gewaschene  Kleid),  Imper.  dogi§,  Perf.  dogs-un, 
Caus.  dogs-es,  Pass.  dogs-es. 

Dejazmdc  (A.  &j£'Mtf7'f"  0  Gouverneur. 

Deyä  (A.  J^*^ :)  arin,  .4.  cZe/cl  A.  ist  arm,  deyä-m  ayyaü  er 
ist  nicht  arm ;  fem.  dey-rdy  plur.  -aide. 

Dihen  und  dan  v.  (Ty.  &*1ß :,  A.  Sfi :)  entkommen  einer  Ge- 
fahr ;  gesund  sein.  Norm  dilinü  und  e/«?iä,  Gesundheit,  Wohl- 
befinden, dehnd-s  et  schlaf  wohl !  dehnd-s  (oder  dehna)  ciru-md 
guten  Morgen!  (hast  du  gut  geschlafen?),  ayir  dehnd  iokü, 
Ina  suwitrdy  der  Vater  ist  gesund  (bei  Gesundheit),  die  Mutter 
aber  krank.  Adject.  dehn-ü  fem.  dehn-l  plur.  dehn-uk  gesund. 
Ddn-s  III  A  erretten,  dan-s  V  A  errettet  werden. 

Duydrä  und  duqdrä  plur.  duqal  (Bil.  duqdrä  plur.  duqäl,  Agauin. 
doghari  [Beke],  duyari  [Waldm.],  doquara  [Salt],  Demb.  dugara 
plur.  dugalt,  Quara  deürä  [aus  degärä]  Esel,  vgl.  Galla  don- 
gora  Maulesel,  Somali  dabei-  Esel  und  A.  Ti«fl/{. :  Waldesel) 
der  Esel,  osrdy  duqdrä  Eselin,  duqäl  fendiyä  Eselmist.  Adject. 
dtiqar-in-ii  fem.  4  plur.  -uk  störrig,  eigensinnig,  £.  69,  Note  2; 
§.  176. 

Dih  postpos.  bei,  zu,  hin,  s.  tik. 

Dihü  I  und  theilweise  dik  (Bil.  daiik)  v.  I  passiren,  vorbei-, 
vorüberschreiten,  Imper.  dih,  Perf.  dik-un ,  dik-rit,  Caus. 
dikü-s  passiren  lassen,  vorbeiführen,  Pass.  dikü-s. 

Diku,  duk  sprechen,  s.  duq. 

Duklä  plur.  dukül  (A.  Ä'VhA'1?  auch  duklä  plur.  duyiil  Anti- 
lope decula  Rüpp.;  vgl.  auch  siriyä. 

Dikäm  fem.  -ray  plur.  -t  (A.  Ä*Jj?° !)  schwach,  sowohl  in 
physischer  als  geistiger  und  moralischer  Beziehung,  nir  güryä 
tlikäm  winu  ihr  Gatte  war  schwach  dekm-n  id.,  §.   160. 

Diker  und  ddkar ,  selten  daqar  (Bil.  daqar,  G.  £rfi^ :  I  v.  I 
entlassen,  scheiden  (die  Frau),  fortschicken. 

Dlkvs  v.  I  anzünden,  s.  ftfcws. 

Duküsyä  besondere  Brodsorte,  A.  *}*}-f| s  genannt,  beschrieben 
von  Abbadie,  Dictionn.  de  la  langue  Ainar.  pag.  x889  a. 

Duq,  in  Wag  duk  (Bil.  dum,  Quara  duw,  Agaum.  dokicl  [Beke], 
d.  i-  Ä"W*J)  v.  I  sprechen,  sagen,  das  Wort  an  Jemanden 
richten,  Imper.  duq;  yo  ündt-et  duq  sag'  mir  die  Wahrheit! 
duqtd  sage  nichts !    Perf.  duq-un ,  duq-ru    u.   s.  w.,    kütd  qüvd 
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sind  yac  yi  duqu  ,Ihre  Tochter  begehrt  Butter*  sagend,  meldete 
er.  Inf.  duqudnä,  Nom.  duquä  plur.  duq  Wort,  Rede,  duqüdtä 
Sprecher.    Caus.  duq-s,  Pass.  duq-s  und  duqü-st. 

Daqar  v.  entlassen,  scheiden,  s.  diker. 

Duqdrä  Esel,  s.  duydrä. 

Däqüsä  und  daqisä,  daqsä  (Deinb.  ayodasa,  Quara  ahodaüsa, 
d.  i.  aqua  Wasser  -j-  dasa,  dausa  aus  daqüsä,  cf.  Gr.  £"V0s) 
der  Frosch. 

Dil  v.  I  (A.  £.A!)  bestimmen,  festsetzen,  befestigen ;  ansetzen 
(eine  Zeitfrist),  Imper.  d'd,  Perf.  dü-un,  -du,  Nom.  dilnä  Be- 
stimmung, (2i2  festgerammter  Sitz,  Bett;  Caus.  dil-s,  Pass.  dil-s. 

Delüm  plur.  -/  (Ty.  £A°l  0  Schlauch,  gleichbedeutend  mit 
hirbä. 

Dumdum  v.  (A.  f^aofrao  i)  stumpf  werden,  Relat.  dumdum-aü 
stumpf. 

Dumdumdt  (A.  Ä^fÄ"*^"*)  Balken  unter  dem  Stubendach, 
Dippelbaum. 

Dimeq  v.  I  ungebräuchlich,  dimq-es  V  A  reflexiv:  sich  be- 
gegnen, zusammentreffen,  dimq-es-s  V  B  zusammenführen. 

Dimenä  plur.  cZirm??  (A.  £tf»V  0  Wolke,  diminqist  Regenbogen. 

Dümenä  Mühlstein,  Reibstein,  auf  welchem  das  Korn  gerieben 
wird,  dilmin  yur  (Mühlstein-Kind)  der  Reiber,  mittelst  dessen 
das  Korn  gerieben  wird. 

Dan  v.  gesund  sein,  s.  dih&n. 

-din  (aus  d  -j-  m)  demonstr.  t/ikö  frin-din  aül-d  wo  ist  denn 
imser  Haus?  s.  §.  230. 

Dunkudn  (A.  JfJ^'.'J:)  das  Zelt,  dunküdn  nib  Zeltstange. 

Dgnqüer  und  donqwr  iA.  £>'fe^  !  I  v-  I  tau^  sein;  adject.  relat. 
donqür-au  fem.  -d«;/  plur.  owtÄ;  taub,  laqsesaü  donqwr  taub- 
stumm, fhinquf-s-ätä  Nom.  ag.  von  III  A  sich  taub  stellend, 
d.  i.  trotzig,  widerwillig. 

Z>iV  (A.  ^.C')  Grebüseh,  Wald:  Wüste. 

Dirbe  (A.  ftC'fl:J  Stockwerk;  dü/ye  ist  zunächst  der  erste 
Wohnraum  im  Hause,  das  Erdgeschoss,  Raum  über  dem 
Keller;  über  jenem  linaträ  dirbe  der  zweite  (eigentlich  erste) 
Stock,  sakuaträ  dirbe,  dritter  Stock. 

Dirgüa  Stein,  s.  digurä. 

Dirunä  plur.  dirukun  (Bil.  dargünä  plur.  darkün)  Heus  ben- 
sralensis  T,..  das  was   Amh.   wärkä. 
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Dray  plur.  drmjt  (Bil.  dirär,  Ti.  ^.C:,  vgl.  §.  51)  das  Abend- 
essen, die  Abendmahlzeit,  an  dray  yün  (aus  yü-nn)  ich  ass 
zu  Abend. 
Dis  y  (A.  £ft  -.  ^/\  ■ )  .sich  freuen,  froh,  heiter,  vergnügt  sein, 
distä  Freude,  genzth  jinanä  yayau  distd  Geld  zu  bekommen 
ist  ein  grosses  Vergnügen.  Adject.  dis-t-u  fem.  dist-i  plur.  -uk 
lustig,  heiter,  froh;  adject.  relat.  dis  y-au  fem.  -iray  plur. 
■<iuk  froh,  heiter,  negat.  dis  y-aw-um  fem.  dis  yiyay-im  plur. 
dis  yiyaukü-m  unzufrieden,  dis  yi-s  III A  erfreuen. 
Diz  v.  I  1.  verschwinden,  untergehen,  zu  Grunde  gehen  (Bil. 
did,  Deinb.,  Quara  dez),  arbä  diz-ec  der  Mond  ist  verschwun- 
den, zu  Ende  gegangen  (Neumond),  >f  alba  diz-ä  mein  Kleid 
ist  verloren  gegangen,  Rom  diz-d  das  Volk  der  Rom  ging  zu 
Grunde;  2.  vernichten,  verwüsten  (Bil.  dih-is,  Quara  des), 
Imper.  diz,  diz,  Perf.  diz-u.n  ich  vernichtete,  yind  genzib-dl 
dizu  er  hat  unser  Geld  vergeudet.  Nom.  ag.  dizdtä  Verwüster: 
diz-es  III  A  verderben  lassen,  diz-eh  V  A   vernichtet  werden. 

Dosä  Getreidesorte,  s.  daüsä. 

Dis  in  (cf.  G.  4*A)fcfl>.-)  v.  I  sich  gewöhnen,  befreunden  mit 
gegebenen  Verhältnissen,  lernen,  Imper.  disih,  Perf.  dish-un, 
Nom.  disih  Sitten,  Gebräuche,  sing,  dishä  ein  bestimmter 
Gebrauch,  eine  Charakterseite,  disih-s  III  A  gewöhnen  Jeman- 
den, Gebrauch  und  Sitte  lehren,  disih-s  V  A. 

Diste  plur.  -tan  (A.  f?fö  s)  Pfanne. 

Detun-a  und  dotän-ä  plur.  -^  der  Hahn. 

Duw  (A.  ni'/'H--  v.  I  durchziehen  (einen  Gegenstand  durch 
eine  Oeffnung),  einfädeln  (die  Nähnadel),  nähen,  Imper.  du, 
Perf.  duw-ün  ich  zog  durch,  an  titd-t  mirbä  il-il  duvmn  ich 
zog  den  Faden  durch   das  Nadelöhr.    Caus.  du-s,  Pass.  du-s. 

Duicl  plur.  duwiyän  A.  £-<!>•£:)  krank,  an  dum,  agun  ich 
bin  erkrankt,  plur.  yinne  duwiyän. 

Daüsä  und  dösa  plur.  dam,  dös  (Quara  dänsä,  A.  Pfr{\:\ 
Getreidesorte,  Eleusina  tocusso. 

F. 

Fi  (Bil.  ß)  v.  I  herausgehen,  hervorkommen ;  frei  werden,  die 
Freiheit  erlangen,  Imper.  fi  geh'  hervor,  harnät-isß  sei  frei, 
ziehe  in  Freiheit!  Präs.  f-ahkun,  fi-rayk,  fault  u.  s.  w. ;  Perf. 

t* 
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f-un,  fi-ru,  f-u  u.  s.  w.,  harnät-is  fun  ich  wurde  befreit,  zog 
ab  in  Freiheit,  qafd-s  fun  sie  stiegen  aus  dem  Korb  heraus. 
Noni.  fend  Ausgang,  harndt  fenä  Freiwerdung,  küdrä  witrik 
griyä  küarä  fend-s  fac  die  Sonne  geht  täglich  im  Osten  (im 
Sonnenaufgang)  auf.  Adject.  relat.  f-aü  fem.  fray  plur.  fauk 
hervorgehend,  -gegangen,  harndt  faü  frei  geworden.  Fi-»  III  A 
herausführen,  -bringen  (Bil.  fi-d,  Denib./ß-s,  Quara /e-S),  hir 
iceddy-tl  bareydfi-s  kuiou  ihren  Geliebten  in  die  Wüste  hinaus- 
führend, tödtete  er  (ihn  dort),  lay  ik-is  genzih  fisdiik  er  nimmt 
anderer  Leute  Geld  fort,  ar-is  sunü-r  fisec  das  Korn  stehlend, 
nahm  sie  es  fort.  Fi-s-s  III  B  (Bil.  fi-d-is)  fortschicken  lassen, 
fi-t  IV  A  (Bil.  fa-r,  Agaum.  fa-t,  Demb.,  Quara  fe  und  fl, 
y  =  r,  t)  fortgehen,  gehen,  Imper.  fit,  Perf.  fi-t-ün,  fi-t-ru, 
fi-r-u  (aus  fi-t-u),  fi-v-ic,  fi-r-nün,  fi-t-rnu,  fi-r-iih. 

Fig  y  (Bil.  fing)  blasen,  Imper.  fig  yi!  Perf.  fig  y-un,  fig  yä 
der  Wind,  fig  yd  fig  yu  der  Wind  wehte. 

Ficer-ä  plur.  ficir  (Bil.  fintirä,  Demb.,  Quara  fintirä)  Ziege, 
gilgil  ftcerä  Kitzlein  (männlich),  baür  flcerä  Kitzlein  (weib- 
lich), ficir  ayülü  Ziegenmist. 

Fijerdl  plur.  -t  (aus  fijeldr  =  fijelat,  G.  ^A-';  A.  ^h^A^*:) 
Kaffeeschale,  fijerdl  gards  Henkel  der  Kaffeeschale,  fijerdl 
guydnä  Untertasse  der  Kaffeeschale. 

Fehmä  plur.  fihim,  fihim  (Ty.  £*VJJ°  '-,  A.  <p^{P  :,  ^9° :)  die 
Gluthkohle;  s.  yehmä. 

Faq  (A.  4-4*  0  v-  I  gärben,  faqdtä  oder  adject.  relat.  faqaü 
Gärber. 

Fiqed  (A.  £.*!*& s)  v-  I  wollen,  wünschen,  begehren,  Imper. 
fiqid,  Perf.  fiqd-un,  fiqed-ru,  Nom.  fiqid  Wunsch,  Wille. 

Filfil  (G.  <£A<£.A  «*,  A.  <£.A<£.A!)  v.  I  1.  hervorquellen,  -spru- 
deln, auq  filfil-u  Wasser  quoll  hervor;  2.  sich  abzweigen, 
entstehen,  Birrü-t  wignd-ti-s  filfil-un  ich  bin  von  Birru's  Ver- 
wandtschaft entsprungen  =  gehöre  zur  Familie  Birru's.  Nom. 
filfildnä  plur.  filfildn  1.  Abzugscanal  (für  Wasser);  2.  Ab- 
zweigung, Herkunft.  Caus.  filfil-s  ableiten,  abfliessen  lassen. 
Pass.  filfil-s. 

Fllehci  plur.  filih  (Ty.  <PATi:)  Ameise,  zeraü  f.  rothe  Ameise, 
nicir  f.  schwarze  Ameise. 

Fildsä  plur.  filds    (A.  <f.A7f!)    Bekenner    mosaischer  Religion. 

Feltd  plur.  filit  (Bil.  filutä,  Quara  peleyä)  der  Floh. 
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Fand  plur.  fan  (A.  «f-V  ^  Fackel,  zrl  fan  Brautfackeln  = 
Hochzeit. 

Fandiyä  plur.  fandi,  -t  (A.  4'*i-pi.f '•)  Mist,  Koth,  dy,ydr  fan- 
diyä  Eselkoth,  farzd  f.   Pferdemist. 

Fir  (A.  £.£?  :,  Bil.  fri)  v.  I  Frucht  tragen  (Baum) ;  sich  ver- 
mehren (die  Heerde),  Imper.  fir,  Perf.  fir-un,  -du,  Nom.  firä 
plur.  fir,  plur.  plur.  firir  (A.  ^<£, :,  Bil.  firä  plur.  /r,  ^nr 
Demb.,  Quara  firä  plur.  /?/•)  die  Frucht.  Caus.^r-.s  (A.  hild.6*i, 
Bil.  /rl-s)  fruchtbar  machen,  Früchte  erzielen,  Pass.  fir-s  ge- 
düngt werden  (Acker). 

Farag  (Demb.  ferag,  cf.  Gr.,  Ti.  <£.^*|»:,  <{.A4»  •")  v.  I  ausge- 
dehnt, weit,  geräumig,  gross  sein ;  adject.  relat.  farag-du  fem. 
-rdy  plur.  -auk  weit,  breit,  gross,  yamrd-t  hagir  farag- aü  das 
Agauland  ist  gross,  fara-s  III  A  1  ausdehnen,  erweitern. 
fara-s  V  A  1  erweitert  werden. 

Firez  (G.  <£.CHH  ■')  v-  I  anpacken,  losstürmen,  angreifen  (den 
Feind),  Imper.  firiz  nnäfiriz,  Perf.  firz-un,  Caus.  fires-s,  Pass. 
fir  es- s. 

Fir  zu  plur.  fdrze  (Bil.  fardä  plur.  fariz,  Demb.,  Quara  farzd, 
Gr.,  Ti.,  A.  <£.^f| :)  das  Pferd,  ien  firzd-n  yü  ieh  dieses  Pferd 
ist  mein,  yi  fdrz-is  yi  duqdl-de  bijiq  meine  Esel  sind  zahl- 
reicher als  meine  Pferde,  firz  gigil  Fohlen,  firz  sifqä  Ross- 
haar, firzd  sab  Pferdehuf,  farzd  sifrä  Pferdestall. 

Firis  (Ty.,  A.  <{.^rt :)  v.  I  ungebräuchlich,  abres  (=  Ty.  K'b^rt1 ) 
zerstören,  §.  111;  abris -es  III  Ä  zerstören  lassen;  afres-t  und 
abres-t  IV  A  sein  Haus  abtragen,  um  ein  neues  zu  bauen. 

Fasmä  plur.  fas,  fast  (A.  J^^flO  ^as  Tetel,  Antilope  defassa  R. 

Fiz  (Bil.  fad,  Quara  foz)  v.  I  säen,  Imper.  fiz,  Perf.  fiz-un, 
Inf.  fizdnä  das  Säen;  die  Nachkommenschaft  (Quara fazana), 
fizdtä  Säemann,  fizä  plur.  fiz  (Bil.  fadan  plur.  fazan)  1.  Same, 
Saat;  2.  semen  virile.    Caus.  fiz-is,  Pass.  fiz-is. 

Fat  v.  I  (Bil.  bat  y)  sich  ausstrecken,  sich  hinstrecken,  der 
Länge  nach  sich  hinlegen,  Caus.  fat-es,  Pass.  -es. 

Fetal  (A.  ^;J«A  :)  kostbare  Robe,  Kleid,  an  fitdl  si-t  icinun 
ich  habe  mein  Prunkkleid  angezogen. 

Fiten  (A.    &A"*! :)    v.  I    versuchen,    probiren,    auf  die    Probe 
stellen,  Imper.  fitin,  Perf.  fitn-un,  fiten- du,  Inf.  fitndnä,  Nom. 
ag.  fitndtä  Versucher,  fetnä  Versuchung,    Caus.  fiten-s,  Pass. 
fiten-s. 
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Fiter  (A.  £#n^ :)  v.  I  schaffen  (Gott),  fefiiy  Geschöpf,  fetür 

iriki  jegliche  Creatur. 
Fäic  (<£,fl>«:    Quara  flu,  Bil.  fiu%}  flug)    v.  I   sich   ausruhen, 

Perf.  fäw-uri,  Inf.  fäwdnä,  Nom.  faü-nä,  fonä  die  Ruhe;  faw-s 

III  A  Ruhe  gönnen,  —  machen ,  faü-t,  fö-t  IV  A  athmen, 
Imper.  fäicit,  Noni.  fot  Athem ;  fo-t-a  IV  B  ausschnaufen 
lassen    (das    Saumthier),  Halt  machen. 

Fi g  (cf.  A.  &/\  •■>  Gr.  ^. Arh  -)  v-  I  Brod  backen ,  Imper.  fiyi, 
Perf.  fiy-un,  Caus.  fiy-is,  Pass.  -ü\ 

0. 

Gl  plur.  //t/s  Nebenform  ji  plur.  /VA;  (Demb.,  Quara  gi,  Bil.  (/l^ 
plur.  gildfc)  Hörn,  luwa-t  gl  Kuhhorn. 

Güa  (Bil.  gü'i  Furcht,  gü'l-t  sich  fürchten,  Demb.  güägin  Furcht, 
güägin-t  sich  fürchten,  Quara  güäyin  Furcht,  güäyin-t  sich 
fürchten)  v.  I  ungebräuchlich,  Nom.  ag.  güdtä  Feigling,    güa-t 

IV  A  sich  fürchten,  Imper.  güat,  got,  Perf.  <juat-un,  Nom. 
güaträ  Furcht,  adjeet.  relat.  güat-aü  fem.  -rag  plur.  guat-auk 
furchtsam. 

Gut  (Bil.,  Agaum.,  Demb.,  Quara  güi)  v.  I  aufstehen,  Imper. 
'.!"'>  9*h  Perf.  grün  (aus  gü-un)}  gü-ru,  gä,  gü-c  u.  s.  w.,  Inf. 
güdnä,  ('aus.  */*«-*>•  (Bil.  gru-tZ,  Agaum.  gas,  Demb.  gü-s,  Quara 
gu-z)  aufrichten. 

Gab  (Bil.  gab)  v.  I  sprechen,  reden,  hat  -/iniid-t  gab-md  gabrauki 
sprichst  du  die  Agausprache?  Nom.  gabä  (Bil.  gabä,  Demb., 
Quara  gäbä)  Wort,  plur.  gab  Rede,  Sprache ;  Sache,  ien  gab-in 
ünü  ieu  diese  Sache  (Angelegenheit)  ist  wahr. 

Gebä  und  gbä,  gäa  (Bil.  gabä,  Demb.,  Quara  gbä)  1.  Seite, 
aür  gbä  Kopfseite,  luk  gbä  Fussseite,  gebä-s  zibu  er  stach 
(ihm)  in  die  Seite,  gebd-s  zibä  Seitenstechen,  Lungenentzün- 
dung; 2.  postpos.  bei,  neben,  vor,  zu,  yi  gbä  zu  mir,  ardt-is 
gbä  neben  dem  Bett,  s.  §.  250. 

Gib  plur.  -tau  (Bil.  ginb ,  Agaum.  gurnb ,  Quara  kemb)  der 
Stock,  Stab. 

Gübä  plur.  güb  (Bil.  gubförä,  Saho  göbie,  'Afar.  göbayü  plur. 
göbdg,  Ti.   7*0,:)  die  Riesenschildkröte. 

Giiibegüb  (A.  ']°(\1*>l\  s)  v.  I  wunde  Füsse  auf  der  Reise  be- 
kommen, Perf.  giiibegub-un,    Nora,  gäbgübet  wunde  Stelle  am 
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Fuss,  adject.  relat.  güibgub-aiü  wund,  guibgilb-au  luk  der  wunde 
Fuss.    Caus.  gwbgüb-es. 

Gibbänä  plur.  gibbän  die  Feile  (Instrument  zum  Feilen). 

Gibbenü  plur.  gibbin  (A.  *|-flV:')  Eidechse,  Nebenform  kibbenä, 
kipfienä  (in  Lasta). 

Giber  (A.  70^  :)  v-  1  »Steuer  zahlen,  Imper.  <jf£5«r  und  gibbir, 
Perf.  gibr-un,  gibr-du,  Nom.  ^ii//-  plur.  -f  Steuer,  Zoll,  gibrdnä 
Steuerentrichtung-,  gibrdtä  Steuerzahler,  Caus.  gibir-s  Steuer 
eintreiben,  —  einheben,  gibersdtä  Steuereinnehmer,  Zoll- 
beamter. 

Gibtr  plur.  -t  (Bil.  gibdr  plur.  gif  dt,  A.  7fl;Jm :)    Holzschüssel. 

Gebar  plur.  -i  (Quara  gebär,  vgl.  §.  45)  die  Hälfte,  yar  gebär 
Mitternacht,  </r/y/  gebar  Mittag,  gfiri  gebar  ein  halber  Thaler. 

Gibes  durchsickern  lassen  eine  Flüssigkeit,  s.  qflris. 

Gübit  (A.  7^'fl'P  ■'  I  der  Höcker,  Buckel ;  gubit  gürlyd  ein  buck- 
liger Manu. 

Güclä  plur.  gfitd  Krug. 

Güid  (A.  V»,*!» :,  vgl.  auch  gfüis)  v.  I  graben,  aufgraben,  pflügen, 
Imper.  </m<V7,  Perf.  güid-un,  Nom.  güiddnä  ackern,  Ackerbau, 
(jiüäätü  Bauer,  Caus.  güid-es,  Pass.  -es. 

Gidde  (A.  *7Jt:)  Zwang,  Gewalt,  Nöthigung,  gidd-is  ßtün  ich 
ging  gezwungen  mit  Zwang),  öwj  Birrä-t  gi^d-is  ßsun  ich 
führte  Birru  mit  Gewalt  fort. 

Gidem  (A.  I&ao :  |  v.  I  ungebräuchlich,  gidem- s  V  A  (A. 
't'P&ODi)  ausgestreckt  liegen,  sich  hinstrecken,  a?i  ardt-il 
gidem-Se  käa  ich  liege  ausgestreckt  auf  dem  Angareb.  Nom. 
gidäm  (Ä.  7^9°  :    das  Lager  (castrum);  Kloster. 

Güid  in  (A.  7°£*"}  •'    Seite;  Kippe. 

Güidenü,  gudenä  plur.  güidin  (A.  7"&fr!)  Weg,  güidend  fitün 
ich  reiste  ab,  machte  mich  auf  den  Weg;  gudenä  ßt  pack' 
dich  fort !    gudenä  ßtün  ich  reiste. 

Gidir  (cf.  A.  7&<£:)  Jammer,  Noth,  Hungersnoth,  gidir-t  IVA 
sich  beklagen,  jammern:  in  Bedrängniss  sein,  hungern. 
Adject.  relat.  gidirt-aü  fem.  -rag  plur.  -auk  bettelhaft,  hungrig. 

Giffä  (A.  TJ4-'}'-  7«'>4.'>J,  cf.  Galla  ja/awa  husten)  Er- 
kältung, der  Husten:  vgl.  &<7>ä. 

Gif  er  (A.  h»^. :,  ß£  rh<^4«  v  Saho,  Somali  himbö  Schaum) 
v.  I  schäumen,  Pf.  gifr-un,    Nom.   <jfe/rä  plur.    gifir  Schaum. 

Gafriia  plur.  gafrn  Feder  (vom   Vogel  u.  s.  w.). 
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Güigue  v.  I  (Bil.  güangü,  verkürzt  aus  Gr.  T^Ä*?"^')  donnern. 
güigii,  guiguü  es  hat  gedonnert.  Nebenform  ogug  y,  Perf. 
ogüg  yu  es  donnerte,  Nom.  ogugtä  Donner. 

Gigeb  (A.  n°([1°(\:,  Bil.  gab)  v-  I  verweigern;  abwehren,  ver- 
hindern, Iniper.  gigib,  Perf.  gigb-un,    Caus.  gigb-es,    Pass.  -es. 

Gigil  Junges,  pullus,  s.  gilgil. 

Gigez  v.  I  anfeinden,  bekriegen,  gigzdtä  der  Feind  (im  Kriege). 

Güguyä  und  gügiyä  plur.  gügüy,  gügi-t  (A.  T^T1"^1)  die  Eule ; 
vgl.  §.51. 

Gicir  plur.  gleit  subst.  (A.  7»">^- :)  Getreideart,  bromus  pecti- 
natus  5  sing,  gicrä. 

Güacirtiä  plur.  güacvrt  (A.  Ö/^S»61^:,  Bil.  gräsä)  Stachel- 
schwein. 

Gujä  plur.  </&;'  (Agaum.  gujä,  A.  und  Galla  •)/?:)  kleine  Hütte 
mit  Gras  eingeflochten,  nach  Art  von  Bienenstöcken,  benützt 
als  Aufenthalt  der  Feld-,  Kornwächter. 

Gujrä  plur.  güjir  Schlafkammer  (vgl.  Bil.  ganj  schlafen). 

Göl  plur.  -t  Achselhöhle. 

Gelbä  plur.  gilib  (A.  7A0:)  Stroh. 

Gilgel  (A.  7A"?A  :)  v-  I  ungebräuchlich,  agilgil  (A.  ft7A7A:) 
helfen,  dienen,  Perf.  agilgel-ün,  Nom.  ag.  agilgeldtä  Diener, 
Caus.  agügd-s  zum  Diener  machen,  aufnehmen  in  den  Dienst, 
Pass.  agilgel-s  bedient  werden. 

Gilgil  CA.  *7A*7A  !)  Junges,  grt'ZgrzZ  firzä  Pferdefohlen,  gilgil 
bigä  Lamm,  gilgil  ficerä  Kitzlein. 

Gilegil  A.  *JAA:)  v-  I  auf  dem  Rücken  liegen,  Perf.  gilegil-ün, 
Nom.  gilegilä  die  Rückenlage,  Caus.  gilegil -s  auf  den  Rücken 
legen  (die  gefangene  Schildkröte  u.  s.  w.),  Pass.  -*. 

Gilgilgüyö  Vogelsorte,  A.  'VAIA  :  h'i't''  genannt,  wohl 
Adlergattung,  welche  im  Stande  ist,  junge  Thiere  im  Fluge 
fortzunehmen;  gilgil-gäyo  =  (mit)  Jungen  sich  erhebend  (in 
die  Lüfte),  für  —  güyaä  Relat.  von  güi;  s.  §.   174. 

Galimtä  (A.  7A^°^m  :)  Hure,  gelimtä  iünä  hurerisches  Weib; 
Text  3,  1. 

Güldsä  plur.  gutes  (A.   T* A"?^  !)  Jüngling;  vgl.  §.  80. 

Giluicä,  gilüä  plur.  giluk  (Bil.  giruwä,  Quara  girmca)  1.  Mann, 
ied  gilüd-d  aü-ä  wer  ist  jener  Mann?  ienzäy  gükü-n  aü-täy-ä 
wer  sind  diese  Männer?  2.  Männchen,  männlich,  eferä  gilüä 
Knabe,  aucdn  giluwä  Kater,  bigd  giluicä  männliches  Schaf. 
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Gdmä  und  gam%  plur.  -tun  (A.  P°^i,  Galla  #ama  Mähne,  Saho 
gamma  Mähne,  Löwe)  die  Mähne  vom  Pferd,  Löwen. 

Gim  (Bil.  gam}  Deinb.,  Quara  gam)  v.  I  herabsteigen,  Imper. 
gim,  Perf.  gbn-un,  Caus.  </tm-s  (Bil.  gam-d,  Deinb.,  Quara 
gam-s)  hinablegen,  niederlegen,  Pass.  gim-s  herabgebraeht 
werden. 

Gimil  plur.  gimldn  (Bil.  gimilä,  A.  7<tdA  !)  das  Kameel. 

Gimenä  plur.  gramwi  Winkel,  Ecke. 

Gimdr  plur.  -<  der  Anführer  der  Pavianheerde,  grosser  Pavian. 

Gumir  (Bil.  stWr,  G.,  A.  0{IOCO  wollene  Decke,  Plaid. 

Gumari  (A.  T-0?^:)  das  Flusspferd,  Hippopotanius ;    s.  6wä. 

Gimtä  gesund,  wohl;  s.  q'tmtci. 

Gan  plur.  grawä  (A.  p0} :,  G.  P'yfy:,  Bil.  Jan)  grosser  thönerner 
Wassereimer,  im  Ti.  h"b(T :  genannt,  etwa  100  Liter  um- 
fassend; Nebenform  yV». 

Gin  I  (Bil.  </«h)  v.  I  alt  werden,  Perf.  gin-un,  -du  u.  s.  w., 
ginnat  (Bil.  gannär)  das  Alter,  Adject.  relat.  gin-aü  fem.  -cZ«?/ 
plur.  -auk  (Bil.  gan-üux  fem-  -<fow*  plur.  -atf)  alt,  bejahrt. 

6ri«  II  v.  I  leer,  baar,  ohne  sein.  Nom.  gind  Leere,  gind-t 
und  gind  (mit  Leere)  leer,  smcl  y&jaü  h'üna-t-il  gind  tuicu 
keine  Butter  besitzend,  kam  er  leer  zu  seinem  Weibe,  gut -t, 
gin-et  IV  A  wie  I  entblösst  sein,  doch  meist  in  moralischer 
Beziehung:  roh,  ungeschlacht  (ohne  gute  feine  Sitte),  adject. 
ginet-ü  fem.  -i  plur.  -uk  roh,  unbändig,  ginetü  agetd  sei  nicht 
(so)  grob,  gemein ! 

Gdnneb  (A.  T/JjP1:)  die  Hölle,  af  gdnnebßru  er  fuhr  zur  Hölle. 

Genbüt,  ginbit  und  giimbit  (A.  *7*Jfl^h:)  der  neunte  abessinische 
Monat,  Mai — Juni. 

Günddn  (A.  7**}/J'> :)  Ameise. 

Genzib  (A.  TJH'fl  0  Habe,  Besitz;  Geld. 

Ginnit  (A.  •Jj'j* :)  das  Paradies. 

Glnirä  plur.  </jVuV  (Bil.  gahe-rä  plur.  -f,  G.,  Ti.  *7rh»:)  der 
Klippschliefer,  hyrax  abessinicus. 

6rrä  postpos.  (Bil.  engerä)  hinten,  nach,  yi  grä  hinter  mir,  §.  252. 

Girb  plur.  girub-tän  (Bil.  glrib  Knie  und  Ellbogen,  Agaum. 
girb,  Quara  girb,  Demb.  gülbl,  Saho  gidüb,  GallaJtZ&ä,  Somali 
jifo'&,  A.  7-AfH":  Knie)  Knie  und  Ellbogen;  girb-et  IVA 
niederknien,  knien,  Imper.  girbic,  Perf.  girbet-un ,  Caus. 
glrüb-s. 
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Güräba,  girdbä  plur.  girdb  (ßil.  güräb,  Demb.,  Quara  güyab 
und  güüb,  Bischari  u-krüm)  der  Morgen,  Morgenstunde. 

Gürbit  (A.  •y^Ot'lhO  f^er  Nachbar;  die  Nachbarschaft,  vgl. 
§.  18  und  31*. 

Girid  (A.  *\(J£i)  Magd,   Dienerin. 

Girkä,  Nebenformen  griyä  plur.  girk  (Bil.  garik  und  gvrgä  plur. 
glrkik,  Agaurn.  girkä,  Demb.  und  Quara  girgü)  der  Tag, 
girkd-s  und  girkä  bei  Tage ;  nach  Grundzahlen  kann  girkä 
im  Singular  stehen,  aribrib  lantä  girkä  jede  Woche  hat  sieben 
Tage;  doch  auch:  saküü  girk-is  grä  nach  drei  Tagen,  sikä 
girk-is  bo  vor  zehn  Tagen. 

Girmä  und  jirmä  plur.  girim,  jirim  der  Klippschliefer,  das 
was  ginirä. 

Garns  plur.   -1  der  Henkel  (des  Kruges  u.   s.   w.). 

Gtruwä,  giruä,  jiruä  plur.  ginjk,  jiruk  (Bil.  diruwü,  dirüä  aus 
dirhüä  plur.  dirü,  Demb.,  Quara  dirhüä  plur.  dirkü,  Agaum. 
dura,  Somali  dorä,  Saho,  'Afar  dorkö>  Ti.  &CW  :>  Ty.,  G. 
P*GlF:>  A.  P'C?t)  das  Huhn,  die  Henne,  gri'rÄ;?e  sij/rä  Htihner- 
steige,  -stall. 

Griyä  (=  girkä)  plur.  <jtm*ä  der  Tag,  </*"%«  <ji&«r  Mittag,  nie 
</n?/ä  der  heutige  Tag,  icitrik  griyä  jeder  Tag,  stets,  lau 
griyd-s  bo  vor  einem  Tage. 

Güriyä  plur.  gürlt  (aus  güiyä  =  gutta,  A.  ")»$* :)  Herr,  Meister, 
^/t  güryä  o  mein  Herr!  ft&n  oder  hin-is  guryä  Hausherr,  tm 
güriyä  verheirateter  Mann  |  Herr  einer  Frau),  edü  güriyä,  bin 
güriyä  Schuldner,  Besitzer  von  Schulden. 

Gas  plur.  -tän  das  Kinn  (vgl.  Somali  gad  Kinn). 

Gis  postpos.  über,  von,  yi-t  gis  küt  bijiq  geazib  zayrdr  du  hast 
mehr  Geld  als  ich  (im  Verhältniss  zu  mir),  s.  §.  217. 

Gis  und  jis  (G.  iftft :,  Bil.  gasas,  Quara  gagaz)  v.  I  reinigen, 
säubern,  abwischen,  Gaus,  gis-s,  Pass.  gis-t. 

Gisä  plur.  gis  (Bil.  qisot)  das  Dorf,  yi  gisd-s  (oder  ffisä)  ieh  er 
ist  aus  meinem  Dorfe,  ist  mein  engster  Landsmann. 

Gizu  plur.  gizuk  (Bil.  güddug  plur.  guazuk,  Agaum.  güzig,  Demb., 
Quara  guazgü)  Bauch ;  Herz,  gizu-t  IV  A  denom.  sclnvanger 
werden,  gizu-t-un  ich  ward  schwanger,  gizu-t-ec  sie  ist  schwanger 
geworden ;  adject.  relat.  gizu-t-räy  schwanger,  gizu-s  III  A 
schwängern,  gizu-s    V  A  geschwängert  werden. 
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Güaz  und  goz  (A.  ^Ifsj  Reißebagage,  Gepäck,  Alles,  was  zum 
Hausrath  gehört  und  bei  der  Wanderung  mit  der  Heerde 
fortgeschafft  werden  muss,  sanu  in  gudz-et  er  lud  seine  ge- 
sammte  Habe  auf. 

Güis,  güiz  (Bil.  ghad,  Quara  gos)  v.  I  ackern,  pflügen,  Imper. 
(jiils,  Perf.  güis-un,  Nom.  gü.isdtä  Bauer,  güisdnä  Ackerarbeit, 
Caus.  güis-s,  Pass.  güis-s. 

Gizdn  plur.  -tun  Mehl,  besonders  feingemahltes;  Texte  6,23.28. 

Gizilt  plur.  -t  (Bil.  gidiit  plur.  gizih,  Agaum.  geseii,  Demb.  klzin, 
Quara  geseii)  der  Hund,  osrdy  giziii  Hündin,  giziii  sab  Hunds- 
pfote, giziii  Idlä  (Hundsbiene)  Wespe. 

Gdzä  plur.  gaz  (A.   pT\  :)  Schild. 

Gttsä  plur.  gii.s  und  gus-tän  (A.  *J»7f :~)  Büffel. 

Gas  (Bil.  </«£,  Demb.,  Quara  gf«5,  Ti.,  G.  fff:)  Gesicht. 

Güat  I  sich  fürchten,   s.  güa. 

Güat  n  (Quara  t^al)  v.  I  segnen;  freundliche  Worte  an  Je- 
manden richten,  Imper.  güat,  got,  Perf.  guat-än,  Caus.  guat-s, 
guas-s,  Pass.  guat-s,  guas-s;  s.  a.  giür. 

Gült  (A.  7°'f"f"  0  v-  I  ziehen,  nachziehen  etwas  hinter  sich; 
ziehen,  spannen  (den  Bogen),  Imper.  guit,  Perf.  güit-un,  Caus. 
gttit-s,  Imper.  güitis,  Pass.  guit-s. 

Güitit  (A.  T^rtl^"')  Feuerzange. 

6ri#r  (Bil.  </on«r)  v.  I  segnen,  Imper.  giür,  Perf.  gitir-un,  Inf. 
giürdnä,  Nom.  ag.  giürdtä  (Bil.  gaürdntä)  Segner,  giurä  (Bil. 
gaürä)  der  Segen,  Caus.  giür-s  (Bil.  gaür-ls) ,  Pass.  ^M«r-s 
(Bil.  gau.r-s) ,  adject.  relat.  giür-ä-aH  (Bil.  gan;ir-s-auy)  der 
Gesegnete. 

Giürä  plur.  <//»>'  (Quara  </i&rs,  Bil.  grör&d  Rücken)  der  Nacken: 
vgl.  <yrä  und  jirbä. 

Gayn  v.  I  trenzen,  Imper.  gayin,  Perf.  gatjn-un,  Nom.  gaynä 
Getrenz,  herabträufelnde  Flüssigkeit,  gayn-ä  fem.  -7  plur.  -m& 
neben  gayn-aü  fem.  -d«?/  plur.  -awÄ  oder  gayndtä  Trenzer, 
Pass.  gayn-s. 

Güay  (A.  «fef  : )  v.  I  wohnen,  sitzen,  bleiben,  a»  en$  guayijir 
ich  werde  hier  bleiben,  fctft  a«/  güayitar-ä  wo  wohnst  du? 
rt</£S  ft»n  aör-iü  güayir  küc  die  Taube  sitzt  auf  dem  Dache. 
ied  hagiril  bijiq  zibin  güdyu  er  blieb  lange  Zeit  in  jenem  Lande. 
Caus.  guay-is  aufhalten  Jemanden. 
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Güiy  (cf.  A.  'f*f|A  SJ  v-  I  nehmen,  Imper.  güy,  Perf.  güiy-un 
ich  nahm,  Noin.  giiydnä  plur.  güy  an  kleine  Tasse,  Schüssel- 
chen; Lampe  (zu  welcher  solche  Schüsselchen  benützt  werden). 

Güdyä  plur.  güay  (A.  ^ß:)  eine  Sorte  von  Bohnen. 

C,  c. 

Ci  (Bil.  ki)  v.  I  die  Nacht  zubringen,  Imper.  ci,  Perf.  c-an, 
ci-ru,  c-u,  ci-c  u.  s.  w.  dahnd-s  ctru-md  hast  du  die  Nacht  gut 
zugebracht?  (=  unser:  guten  Morgen!),  dahnd-s  ci  bringe 
die  Nacht  gut  zu  (gute  Nacht)!  canä  die  Nachtruhe,  catä 
Gast  (der  die  Nacht  zubringt).  Caus.  eis  und  cu-s  die  Nacht 
zubringen  lassen,  Herberge  geben,  Pass.  ci-s,  cu-ä  die  Nacht 
über  behalten  werden. 

Cib  v.  I  ungebräuchlich,  eib-t  IV  A  bleiben,  warten,  stehen 
bleiben,  Imper.  eibie  halt !  Perf.  eibt-un  ich  blieb  stehen,  Caus. 
eib-s  zum  Stehenbleiben  veranlassen,  eibet-s  IV  B  ebenso. 

Cibä  plur.  cib  und  eib-tän,  -te  Wildschwein,  Eber. 

Cib  es  (cf.  Gr.  hfl*!* :)  v.  I  verbergen,  Imper.  eibis,  Inf.  eibsdnä, 
Caus.  eibes-s,  Pass.  eibes-s. 

Cag  (Bil.  .%  y,  G.  ft*|fl) :)  v.  I  1.  viel,  reichlich  vorhanden, 
voll  sein  von  Gegenständen;  2.  in  reichlichem  Masse  gewähren, 
hagir  ar-is  edgu  das  Land  war  gesegnet  an  Korn.  Adject. 
relat.  cag-aü  reichlich,  viel,  Nom.  cagndt  Fülle,  cag-s  III  A 
anfüllen,  vollmachen,  eag-et  TV  A  voll  werden. 

Cegdr  (A.  ^f-J3C  :  >  Bil-  tigirä,  Quara  segär)  Noth ,  Elend, 
Hungersnoth,  theure  Zeiten,  adject.  relat.  cegr-aü  fem.  cegr- 
ddy  plur.  cegr-duk  in  Verlegenheit  befindlich;  dann:  schwer 
(gravis  und  difficilis). 

Ciges  v.  I  fortprügeln  (Jemanden  mit  dem  Stock),  Imper.  cigih, 
Perf.  cigs-un ,  Inf.  cigsdnä.  Nom.  ag.  cigsdtä,  Caus.  ciges-s, 
Pass.  ciges-t  IV  A  und  cigest,  adject.  relat.  cigesr-aü  der  fort- 
geprügelt wird. 

Cigüegüit  subst.  coli.  (A.  Q&^^'l':)  eine  Pflanzensorte  mit 
sehr  spitzen  Stacheln ;  sing,  cigüegüetd. 

Cdcnä  plur.  eaein  (A.  «*i6Kfe'Jh :)  Junges  von  Vögeln,  Hühnern 
(Küchlein). 

Cicdnä  plur.  riean  (Ty.  «£»»•}«££. : .  Gr.  8">K"},?  0  Mücke, 
Mosquitto. 
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Cicerä  plur.  cicir  (A.  ff "} ff  ^. s)  eine  Gazellenart. 

i'triiwü  plur.  cictfJ    (Denib.    SÜuvcä,    A.  fli") :,    vgl.  §.  69)    die 

graugrüne  Meerkatze,  Cercopithecus  griseo-viridis  Desm. 

CV&  postpos.,  Nebenform  von  tik,  zu,  bei,  vgl.  §.  248. 

Cikel  und  cikul  (A.  Tph°A :)  y-  I  eilen,  Iinper.  cife&Z,  Perf. 
cikl-ün,  nkül-dti,  Inf.  cikldnä ,  Norm  ag.  eiklätä ,  Noin.  act. 
r//i/»7  die  Eile,  Caus.  cikd-s,  Pass.  cücel-S. 

Caq  (Agaum.  oay,  Bil.  saq,  Denib.  Sag,  Quara  San)  v.  I  pissen, 
Perf.  caq-un,  ca-ru,  Nom.  caq  Urin;  caq  bi  an  einer  Strictur 
leiden ,  nicht  uriniren  können ,  caq  bu  er  entbehrte  des 
Urins. 

Caq  (Ty.  0f  «f» :)  v.  I  abhausen,  abwirtschaften,  pecuniär  ver- 
kommen, Perf.  caq-un,  caq-ru  u.  s.  w.  caq-s  III  A  finanziell 
ruiniren,  caq-s  V  A  ruinirt  werden  (Kaufmann  u.  s.  w.). 

Ciq  y  I  (cf.  G.  t4*  :)  gerade  sein  (physisch  und  moralisch), 
aufrichtig,  rechtlich  sein,  adject.  relat.  ciq  y-aü  gerade  (Gegen- 
satz krummj,  aufrichtig,  Nom.  ciqnä  Geradheit,  gerade  Rich- 
tung; Ehrenhaftigkeit,  ciqnä-s  und  ciqnä  mit  Geradheit,  dann 
adv.  sehr,  Birru  ciqnä  qazaü  Birru  ist  wirklich  (sehr)  gut. 
ien  sägga-n  ciqnd  lilmd  ieh  dieses  Gras  ist  sehr  grün.  Caus. 
ciq  yi-s  gerade  machen. 

Ciq  y  II  gerecht,  tugendhaft,  fromm,  heilig  sein;  Birru  erläuterte 
das  Wort  also :  ^^  :  ¥>(&*  '•  H  :  fll£+  •'?  vgl-  §•  52.  ciq  yauk 
häy  'llä  simäyil  tünauk  nur  die  Frommen  gehen  in  den 
Himmel  ein. 

Cal  (A.  ^ft:,  G.  hUA  ',  §•  67)  v.  I  mächtig  sein,  können, 
vermögen,  Imper.  cal,  Perf.  cal-un,  -du,  Inf.  calünä  können; 
Macht,, caldtä  Gebieter,  adject.  relat.  cal-aü,  -clay,  -auk  mächtig, 
Caus.  cal-s  kräftigen,  Pass.  cal-s  mächtig  werden. 

Cil  (A.  Vf-A  v  G.  Vf-^iA '',  §•  67)  Antimonium,  Spiesglanz, 
Kohol,  cz7-tf  IV  A  sich  die  Augenlider  mit  Kohol  bemalen, 
Imper.-  cilic,  Perf.  cil-t-un,  Inf.  ciltänä  das  Bestreichen  mit 
Kohol,  Nom.  ag.  cil-t-rdy  Frau,  die  sich  mit  Kohol  bemalt 
hat.    Caus.  cil-s,  Imper.  cilis,  Pass.  cil-s. 

Caluq  (Bil.  calh,  Ti.  6Ll,AJi:  schielen,  cf.  G.  K*A/h-^":  dolus, 
malitia,  vgl.  A.  6D,t[l% :)  v.  I  ungebräuchlich,  cal  qua  der 
schielende  Blick,  plur.  caluq  das  Schielen  (als  organischer 
Fehler),  Caus.  calqü-s  das  Schielen  machen  =  schielen,  auch 
rafqü-s  quäl  schielen  (schielend  sehen),  calqü-s  qualatä,  einfach 
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auch  calqüd-s,  d.  i.roit  Schielen  (behaftet),  ein  Schieler.  Iniper. 
calqüstä  schiele  nicht! 

Cimä  plur.  eim  bestimmte  Getreidesorte,  A.  (nao'jfc  s ,  Ty. 
f*9°<h&*  oder  ßj^ff :  (wohl  aus  a\9°'h'£ ',  vgl.  §.  55) 
genannt. 

Cimtä  plur.  eimit  (Bil.  timtä,  Quara  timta)  junger  Stier,  §.  39  c. 

Cin  plur.  -t  (Bil.  cawan,  Agaum.  con)  Männchen  bei  Thieren, 
ein  begä  Schafbock,  ein  flcerä  Ziegenbock,  ein  yiruwä  Hahn. 

Can  (A.  «fc'J :)  bestimmtes  Getreidemass. 

Cinker  (Bil.  sinkar ,  A.  ^h^ :,  vgl.  unten  s.  v.  sikel)  v.  I 
nageln,  annageln,  Imper.  cinkir,  Perf.  cinkr-un,  Inf.  cinkrdnä, 
Nom.  cinkir    plur.  -£  Nagel,  Caus.  cinker-s,   Pass.  -s. 

Caneq  (A.  fcß»J«l*:)  v.  I  drücken,  pressen,  würgen,  Caus.  canq-es, 
Pass.  -es. 

Car  I  (A.  /n<{"  0  v-  I  hell;  rein,  klar  sein,  adjeet.  relat.  car-au 
fem.  -ddy  plur.  -auk  rein,  klar,  car  au  arbä  (und  verkürzt  car 
arbä)  Vollmond.  Car-s  III  A  klären,  car-s  V  A  bekannt,  be- 
rühmt sein  (Krieger,  Räuber). 

Car  II  v.  I  ausreiben  (die  vollen  Aehren  mit  den  Händen), 
Imper.  car,  Perf.  car-un,  car-du,  Caus.  car-s,  Pass.  -s. 

Cirgä  plur.  cirig  (Bil.  sinkrü)  Stock,  Stab  ;  davon  denom.  cvrg-et 
IV  A  sich  stützen  auf  den  Stock,  Imper.  cirgic,  Nom.  ag.  eir- 
getdtä  Mann,  der  sich  zum  Gehen  eines  Stockes  bedienen  muss. 

Cäs  Furz,  flatus  ventris,  räsin  das  Farzen,  die  Gewohnheit  zu 
farzen,  cäsh-ii  fem.  -I  plur.  -yk  Farzer;  unverschämt. 

Cis  v.  I  besser,  schöner  sein,  Nebenform  zu  Ms  (s.  d.). 

Cis  postpos.  zu,  hin,  DativsufKx,  vgl.  §.  249. 

Cisin  Acker,  Feld,  Nebenform  zu  kisih  (s.d.). 

Caw  (Bil.  suc,  Demb.,  Quara  sew,  A.  f,M>fl'rh:  ^Bbrh!)  v-  I 
bitten,  beten,  betteln,  Imper.  com,  cauwi,  Perf.  cauic-un,  Inf. 
cawänä,  Nom.  ag.  caicätä,  Caus.  ratc-is,  Pass.  -is. 

Cuicä,  cüä  (Demb.  keba)  die  Luft. 

Ciioä,  cuicä   (Bil.  suwä,    Demb.  soä,   Quara  sewä,   A.  (,IA,(D* : 
G.  %,Qh  0  das  Salz. 

Cuwdrä  Hacke.  Haue,  Beil. 

Caycä  plur.  caye  Antilopensorte,  A.  •flJ/'C :  genannt,  Antilope 
redunca  Rüpp.,  cayennä  plur.  caycün  (=  caye-nn)  das  Weib- 
chen von  caycä,  A.  ^«f» :  genannt.  Das  Männchen  heisst 
vornehmlich  :  sacinjir. 
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Ja  subst.  (Bil.  ziq,  Demb.  Sagt,  Quara  sagi,  Agaum.  §eg)  Regen- 
zeit, Winter. 

Jib  (Bil.  jib,  Demb.,  Quara  jib,  Agaum.  jiü,  Saho,  'Afar  dam, 
Ti.  Hfl-',  GL  Hflf :)  v.  I  kaufen,  Imper.  jib,  Perf.  jib-un, 
Nom.  *ag.  jibdtä  Käufer,  jib-s  III  A  kaufen  lassen,  jib-t  IV  A 
sich  etwas  kaufen,  jib-s  VA  gekauft  werden,  adject.  relat. 
jib-s-aü  gekauft. 

Jig  (BW.  jig,  A.  H.*|:)  v.  I  verarmen;  in  Missachtung  stehen; 
unnütz,  nichtswürdig,  schlecht  sein,  adject.  jeg-ä  fem.  4  plur. 
jig  (Bil.  jig-ä  fem.  -rdrl  plur.  jig)  nichtswürdig,  unbrauchbar, 
schlecht,  hässlich,  ien  bard-n  jegä,  ied  bard-d  gazaü  ien  dieser 
Sklave  ist  schlecht,  jener  aber  brav,  sard-t  hesä  jegä  iurdtik 
wince  sie  pflegte  ihm  eine  verdorbene  Honigwabe  vorzusetzen. 
Soquetä  eqazüw-um  dyyaü,  jegä  hagir  Soqota  ist  nicht  schön, 
es  ist  eine  hässliche  Stadt,  jegä  agetä  werde  mir  kein  Tauge- 
nichts! Jignat  (Bil.  jignär)  Armuth;  Schlechtigkeit.  Jig-s 
III  A  (Bil.  jig-d)  schlecht  machen. 

Joq  (]£$*•:)  v.  I  Process  führen,  Imper.  joqä,  Ferf.joq-ün  (aus 
joqü-un),  Nom.  ag.  joqüdtä  Processirer,  Caus.  joqü-s  in  einen 
Process  verwickeln,  Pass.  joqü-i  verwickelt  werden  in  einen 
Process. 

Jilebä,  jilbä  plur.  jilib  (A.  T^AflO  Boot,  Nachen. 

Jiluio  (Bil.,  Quara  jilmc,  cf.  Ti.  flfl)^ :)  v.  I  die  Runde  machen, 
umdrehen,  umwenden ;  vagiren,  Imper.  jilü,  Perf.  jilw-un,  Inf. 
jilwdnä  herumziehen;  Umgebung,  Umkreis,  Gefolge,  Caus. 
jiM-s  herumführen,  Pass.  jilu-S. 

Jim  v.  I  (Agaum.  cim  bei  Waldm.,  cf.  Gr.,  A.  H,"?:  Gesang 
mit  begleitenden  Gesten)  tanzen,  Imper.  jlm,  Perf.  jim-un, 
Inf.  -dnä,  Nom.  jimä  der  Tanz,  jlmdtä  Tänzer,  Tänzerin, 
Caus.  jwi-s. 

Jimer  (cf.  A.  y.0o£s)  v.  I  probiren,  z.  B.  Schuhe,  ein  neues 
Kleid  u.  s.  w.,  Imper.  jimir,  Perf.  jimr-un,  jimer-du,  Caus. 
jimer-s,  Pass.  -§. 

Jena  (Bil.,  Demb.,  Quara  gana)  Mutter,  ir-jenä  Vaters  Mutter, 
Grossmutter;  vgl.  auch  enä. 

Jennd  plur.  jinin  (A.  ^"ff-s,  vgl.  §.  55)  Gemüseart,  eine 
Knollenfrucht  nach  Art  unserer  Kartoffel. 
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Jin  I  (Bil.  jih)  v.  I  erzählen,  jihinauk  man  erzählt,  die  Leute 
berichten,  Perf.  jin-un,  Nom.  jinä  plur.  jin  Erzählung,  Neuig- 
keit, jinä  jin  erzähle  eine  Geschichte !  icurahd  jin  okü  was 
gibt  es  Neues?  Caus.  jih-s  erzählen  lassen,  aber  auch:  einen 
Bericht  geben,  erzählen  (wie  jin) ,  an  Birrü-t  tasd-d  Aman 
jinsu  Aman  hat  erzählt,  ich  hätte  Birru  geschlagen.  Jih-s  VA, 
jinjin-ä  VI  A  sich  gegenseitig  Geschichten  erzählen.  • 

Jin  und  jun  II  (Bil.  sin  nennen,  sun  Name)  rufen,  herbeirufen; 
nennen,  benennen,  Imper.jin,  Perf.  jin-un,  Nom.  zun  und  zui\ 
Name,  Caus.  -s,  Pass.  -s. 

Jin  und  jun  III  (cf.  A.  *!*/:)  v.  I  linden,  erlangen,  bekommen, 
Perf.  jin-un,  Caus.  jih-s  erreichen  lassen,  Pass.  jih-t  IV  A  und 
jih-s  V  A  gleichbedeutend:  gefunden  werden,  adject,  relat. 
jih-t-aü,  jih-s-aü  gefunden,  befunden,  negat.  jih-t-ay-au,  jih-s- 
ay-au  nicht  gefunden. 

Jerä  plur.  jir  und  jir-tön,  -te  (Ty.  '&&•*,  A.  j^^'t'i,  Saho, 
'Afar  sarä)  Schweif,  Schwanz ;  s.  a.  serä. 

Jirhä  (A.  £*Cfl  v  r?^>  Somali  4abar)  der  Rücken;  s.  a.  giürä. 

Jerdf fä  plur.  jerdf  (A.  j£<£.^  * >  Ty.  j^^¥!)  die  Geissei, 
Peitsche,  jerdf  kdnä  Geisseistock. 

Jirküd  plur.  jirkü-t  Kind,  y  ünä  sakuä  jirkutän  zayrdy  wince 
meine  Frau  hatte  drei  Kinder. 

Jirmä  plur.  jirim  Klippschliefer  —   ijirmd. 

Jiruwä  das  Huhn  =  giruwä. 

Jiriydnä  plur.  jiriydn  (Bil.  jigränä,  A.  j^*7^. :,  'Wf*l&> ')  das 
Perlhuhn,  Numida  meleagris. 

Jis  reinigen  =   gis. 

H,  li,  /,  ' 

Xu  (Bil.  qüi,  Agaum.,  Demb.,  Quara  ytt)  v.  I  essen,  Imper. 
yudy  plur.  yudten,  Pf.  /«n  |  =  yü-un),  yu-ril,  Inf.  yudnä,  Nom. 
^•jwid  Speise,  Nom.  ag.  yudtä,  yötä  Esser,  nibs  oyudtä  Seelen- 
fresser =  grausam ,  Caus.  yji-s  zu  essen  geben,  Pass.  yü-st 
gegessen  werden. 

Habä  das  Kinn;  der  Kinnbart;  s.  a.  '/am. 

Hubur  in  wätä  hubür  böser  Geist,  s.   wätä. 

Hab  es  ä,  meist  Habe/sä  hagir  Abessinien. 

Habdsü  |A.  tx^flYi s)  eine  bestimmte  Brodsorte. 
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Habt  und  haß  (A.  O'd'l'')  Besitz,  Habe,  Reichthuiu,  habtdm 
und  haftdm,  seltener  habtäm,  haftäm,  plur.  -an  (A.  |J'fl;J*JJ0: 
adj.  reich,  neben  halt  it.  fem.  -i  plur.  -tt&  reich,  a////-  hahtu 
mein  Vater  ist  reicli,  negat.  häbtüw-um  ciyyaü  er  ist  nicht 
reich ;  y'ind  habti  meine  Mutter  ist  reich ,  negat.  hahtiy-hn 
dyyay  sie  ist  nicht  reich,  yi  zin  kabtuk  meine  Brüder  sind 
reich,  negat.  habtuku-m  dyyauk. 

Xüdä  plur.  yßd  (Bil.  qit,  A.  «feT  !>  Galla  huth't)  vulva,  puden- 
dum  muliebre ;  anus. 

H  ädegä  (A.  h&pi)  feindlicher  Ueberfall,  hädegd  Uli  über- 
fallen Jemand  in  feindlicher  Absicht  5  yindt  hädegd  libuh  sie 
überfielen  uns. 

Hödäm  plur.  -an  (A.   {fffö0  :)  gefrässig. 

Heddr  (A.  ÜtfC  v  Kopt.  ^etop)  der  dritte  abessinische  Monat. 

Hedir  (A.  J%£/{, :)  Depot,  anvertrautes,  zum  Aufbewahren 
übergebenes  Gut,  Geld ,  Werthsachen ,  an  hedir  oqrun  ich 
gab  in  Depot, 

Hafer  (A.  h£.£i,  G.  *V<C^!)  v.  I  sich  schämen,  Imper.  hafir, 
Perf.  hafr-un ,  Nom.  ä«/*V  Scham,  Caus.  hafer-s  beschämen, 
Pass.  hafer-s  beschämt  werden. 

Haft  subst.  Besitz,  s.  habt. 

Hagir  (auch  /*'  und  /,  A.  hlCh  Gr.  l/7C:)  Stadt,  Heimat, 
Land,  Provinz,  kü  hagir  aülä  wo  ist  deine  Heimat?  Xamrd-t 
hagir  das  Agauland,  Hähesä  hagir  Abessinien,  Sali  hagir  das 
Tigreland,  /Sa/  hagir  das  Land  der  Saho,  Rab  hagir  Arabien. 

Hicic  ein  schriller  Ton,  hicic  y  (A.  "h6^6^:  KA :)  einen 
schrillen  Ton  geben  (gekratztes  Metall),  Caus.  hicic-tl  sab 
oder  hicic-s  III  A  einen  schrillen  Ton  hervorbringen,  verur- 
sachen. 

Xicelä  plur.  yicü  (cf.  A.  «feVfliA  0  Kralle,  Nagel  (unguis), 
aücdn  /.  Katzenkralle. 

Xehmä  plur.  yahim  (Bil.  qüahmä)  Gluthkohle,  s.  fehmä. 

Xay^etä  plur.  /a/ft  Heuschreckensorte,  A.  ^ff'}:  genannt. 

Hakes  I  (A.  MhA  =  Gr.  Ji'ihft  0  v.  I  hinken,  Pf.  haks-ün, 
Adj.  hakds  (A.  }\}\\t\ :)  fem.  -?■«?/  plur.  -an  hinkend ,  Inf. 
haksdnä,  Caus.  hakes-s. 

Hakes  II  v.  I  helfen,  Perf.  haks-ün,  Noni.  hakesä  Hilfe,  Inf. 
haksdnä,  Nom.  ag.  haksdtä  Helfer,  Caus.  hakes-s,  Pass. 
hakes-ii,  -t. 

5 
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Haketdm  (A.   UVt^JT9  :)  plur.  -an  träge,  haketamnät  Trägheit. 
Haq  (Gr.  rh+'f' :)  v-  I  siegen,  Imper.  haq,  Perf.  haq-un,  ha-ru: 

Inf.  haqdnä,  Nom.  ag.  haqdtä,  Nora.    act.  haqnd .    hänä   Sieg, 

Caus.  haq-s,  ha-s  zum  Siege  verhelfen,  Pass.  haq-s,  ha-s. 
Hlq  v.  (cf.  G.   rt^«j» :,  vgl.  §.  46  und  51)    stehlen,  entwenden, 

Nom.  hlqdtä  Dieb,  hiqä  Diebstahl,  hlq-s  III A  stehlen  lassen, 

hlq-s  gestohlen  werden. 
Heqüt  (A.  fh.^ :)  Büchse  für  Schnupf-  oder  Kautabak. 
Haleqä  plur.  &a%  (A.  htlp : ,   Ty.  diA^ ')  Fürst,    Grosser. 
Haldngä  und  halingä  plur.    haldng    (A.  KA'JP:,    Ty.  rh***) 

Peitsche,  Geissei. 
Xam,  \iarn,  him   (scheint  aus  Ty.   h/h0?'  Bart,    entstanden  zu 

sein,  wie  A.  1*9° :  aus  G.  fCt[\9°  «")  Kinn,    -bart ;    vgl.  habä. 
Xäm  (Agaum.  küm}  Quara  yüm,  hüm,  Bil.  kirma)  Hals;  Nacken, 

yam  kanä  (Nackenholz)  Joch. 
Hamll  (A.  rh9°A»!J    der    eilfte    abessinische    Monat,    Juli    — 

August. 
Hamerä  (Ti.,  Ty.  ih9°li»'-,  Bil.  amra)  Gemüsesorte,   Brassica 

carinata  A.  Br. 
Xamir  und  yamit    subst.    die   Agau,    sing,  yämerä    ein  Indivi- 
duum vom  Volk  der  Agau,  yamiv   gab  oder  kurzweg  yamiv 

auch  yämird  (§.  208  Anm.)  die  Agausprache,  yämivd-t  hagir 

oder  —  misgdl  das  Agauland. 
Xämzä  plur.  yämz  eine  Sorte  von  Seevogel,   von  Fischen  sich 

nährend,  A.  (D^*t !  genannt. 
Hamasien  Name  einer  abessinischen  Provinz. 
Hamas ä    (A.  K*r7'f" s  ?    Gr.  th'P'l"')    Schwiegervater,    -inutter, 

Schwager. 
Hamiit  (A.  fhH0^'-)  die  Galle. 
Xündbö  grosse    Kürbissorte,    A.    Ä'p. :  genannt   (vielleicht  = 

yünä    das    Essen  -|-    abaü    =    Ti.    (jfl, :    gross ,    wegen    der 

Menge  von  Fleisch,  welches  dieser  Kürbis  liefert). 
Hanses  (A.  !%VlTlrtl :)  v-  I  drechseln,  Imper.  hansis  Perf.  hanses- 

un,  Nom.  ag.  hansdtä  (für  hansesatä)  Drechsler,  Caus.  hanses-s. 

Pass.  hanses-s. 
Xüendt  (Bil.  hanöt)  die  Leibesfrucht,  der  Embryo. 
lau,  Aa/i  (cf.  A.  fäp  s,    G.  H7*70  0    fem.  yah-vdy   plur.  -a?j£ 

dumm,  blöde,  x«*  giluwd  fem.  /cm  twuä  Cretin,  Idiot,  yahnat 

Dummheit,    yah-et  IVA  verdummen,    blöde,    schwachsinnig 
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werden.    Gaus,  yan-s  übertölpeln,  mit  verführerischen  Worten 
zureden,  yansänä  das  süsse,  verführerische  Wort,  yah-s  V  A 
übervortheilt  werden. 
Har-nat  (A.  ghCi'l'1)  die  Freiheit,    faarnat-is  fwn,    -winv/n  ich 

wurde  frei,  harn  dt  find  Befreiung-,  harndt  fad  der  Freige- 
wordene. 

Harre  (A.  UC*)  die  Seide;  adject.  hdrr-ü  seiden. 

Xar  (Bil.  qlr,  Agaum.  yßr,  Denib.  ylr,  Quara  yßr,  vgl.  §.  55) 
die  Nacht,  azilh  yar  die  vergangene  Nacht,  yar  gibär  Mitter- 
nacht, yar  zilä  (Nachtvogel)  Fledermaus,  ylr  y  v.  I  schlafen, 
die  Nacht  zubringen,  an  witrtk  yi  hin-il  yar  ylr  iekiin  ich 
schlafe  stets  jede  Nacht  zu  Hause.  Imper.  yrl  (=  yir  yi), 
Perf.  yrl  yun ,  Nom.  yertä  der  Schlaf ;  Zeit  des  Schlafens, 
Schlafengehens,  Beginn  der  Nacht,  yrl  yanä  das  Schlafen ; 
der  Schlafplatz. 

Xdrä  (Bil.  qirä,  Quara  yirä,  Agaum.  yßrä,  vgl.  §.  55)  Geruch, 
qazaü  yarä  guter  Geruch ,  Wohlgeruch,  yar  v.  I  riechen 
(intrans.),  Perf.  yar-un,  -du,  adject.  yar-an  fem.  -ddy  plur. 
-anriechend,  kiit  yaraCi  qoddy  du  Luder!  yar-s  III  a  riechen 
(act.),  Imper.  yarU.    yar-s  V  a. 

Xür,  oyür,  oyr  (Bil.  oqär,  d.  i.  eqüär)  v.  I  zeugen,  gebären, 
Perf.  oyr-un,  oyßr-du,  oyr-u,  oyür-c  u.  s.  w.,  Nom.  oyrih  Ge- 
burt, yurä,  uqrä  (Bil.  qürä,  Demb.  yura,  Quara  yßrä,  'ürä) 
plur.  yßr,  uqür,  qür  Kind  (Knabe,  Mädchen;  Sohn,  Tochter). 
Die  Pluralform  yßr,  qür,  uqür  wird  häufig  als  Gattungs- 
bezeichnung: Kind,  im  Allgemeinen  gebraucht,  dann  yßrä  ein 
bestimmtes  einzelnes  Kind,  z.  B.  hör  oyßr  primogenitus, 
linaträ  — ,  sakuaträ  yßr  der  zweit-,  drittgeborene,  harim 
yßr  Bastard ,  oyür-is  yßr  Enkel,  oyßr-s  III  A  Geburtshilfe 
leisten,  Nom.  ag.  oyür-s-dtä  Hebamme,  Nom.  abstr.  oyür-s-in 
(Fortpflanzung)  Geschlecht,  Familie,  Tribus.  oyürs-s  III  A 
die  Hebamme  schicken,  oyiur-s  VA  geboren  werden,  arhä 
oyßrsic  der  Mond  ist  geboren  worden  (der  neu  erscheinende 
Mond  nach  dem  Neumond).  Nom.  ag.  oyßirsdtä  geboren,  nur 
gebraucht  mit  dem  Begriff:  adelig,  Gegensatz:  balgi. 

Xareh  (Bil.  'arah)  v.  I  erblinden,  Imper.  yarib,  Perf.  yarh-un. 
Nom.  yarbä  Blindheit,  adject.  relat.  yarb-aä  erblindet.  Caus. 
yareb-s  blenden,  die  Augen  ausstechen,  Pass.  yareb-s.  Neben- 
form yarmc;  vgl.  §.  68. 
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Hirbä  plur.  hirib  (Bil.  harb  plur.  Ä<w$f,  Ti.  rh^-fl:,  im  Sudan- 
arab.  «Jjä.)  kleiner  Schlauch  aus  Ziegen-  oder  Schaffell  für 
Wasser,  Butter,  Milch;  synonym  delüm. 

Herbir  (Ti.  /h'J'flC'^v  Dernb.  und  Quara  gumbrä)  der  Nabel. 

Harbdsa  (A.  hC(\6GL:)  Termitenhügel. 

Xirdäd  (A.  ftC-SÄ*  0  lolium  teniulentum,  gefürchtetes  Unkraut 
im  Weizen. 

Xurfintä  plur.  yurfint  Schlangensorte,  A.  VhC4-^J?:  genannt. 

Hrim  Verbot,  d.  i.  alles  das,  was  man  zufolge  heiliger  Satzun- 
gen nicht  thun, nicht  essen  darf;  harim  yur  Bastard;  vgl.  arem. 

Harm  dz  (Ti.  rhC^fl  ■')  Elefant. 

Xäresmä  (cf.  A.  «fe^m«*0  0  1>  Grliederreissen,  Rheumatismus; 
2.  Krebs,  Cancer. 

Xaruw  blind  werden,,  s.  yareb. 

Xazä.  plur.  y/^'  (A.  0"/:,  Gr.  *}"/ :,  vgl.  §.68)  Fisch,  yazami 
Fischgräte,  yaz  qirfd  Fischschuppe. 

Xesä,  eysä  plur.  yis,  eyis  Knoblauch. 

Hesä  plur.  hes  (s.  eqasä)  Wurm,  Käfer,  diyvr  hesä  Mistkäfer, 
scarabaeus. 

Haseb  (A.  tUftl\:  v.  I  denken:  gedenken,  sich  erinnern,  Imper. 
hasib,  Perf.  hasb-un,  Inf.  hasbdnä,  Nom.  hasebnä  Erinnerungs- 
zeichen, Caus.  haseb-s,  Pass.  -£. 

Hazen  (Ti.  ^ffj :,  A.  KHiO  v-  I  traurig  sein,  —  werden. 
Imper.  negat.  hazintä  sei  nicht  traurig !  Perf.  hazn-un,  adject. 
hazin,  adject.  relat.  hazn-aü,  Nom.  ag.  hazndtä  ein  Kopfhänger, 
Caus.  hazen-s  betrüben,  Pass.  hazen-s  in  Traurigkeit  versetzt 
werden. 

Hases  (Bil.  hasas  und  hashas,  Ti.  ^hAv  A.  K?f  v  vg'l-  9IS>  fa) 
v.  I  abwischen,  mit  einem  nasseu  Hader  etwas  reinigen, 
Imper.  hasis  und  hasse,  Perf.  hass-un,  Caus.  hass-es,  Pass.  -es. 

Hasurdf  fem.  -ray  plur.  «mä;  ungeduldig. 

Hasuic  (G.  f\\(\{D  :)  v.  I  lügen,  Imper.  negat.  hasuta  lüge  nicht! 
Perf.  hasw-un  und  hasän,  Nom.  hast  Lüge,  hasicdrä  Lügner, 
adject.  hasün-ä  fem.  -ray  plur.  -i7  und  -auk  falsch,  lügnerisch, 
adject.  relat.  hasic-aü.    Caus.  hasü-s  zum  Lügen  verleiten. 

Ha  sä  (auch  hesa)  plur.  has  unreiner,  mit  der  Bienenbrut  ver- 
mengter Honig,  A.  hmt£>:- 

Xasä  plur.  yas  (Bil.,  Demb.,  Quara  asä,  Agaum.  yasi,  vgl.  §.  54) 
Blatt,  Baumblatt. 
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Xdser  (A.  J%TC :?  Ti.  ^höCO  Dornenzaun  um  ein  Gehöfte; 
s.  a.  <7iW. 

Xetdb  (A.  |fl^"'fl:)  Buch;  Beschriebenes  überhaupt,  Amulet, 
Talisman  (Pergamentstreifen  mit  religiösen  Formeln  beschrie- 
ben und  in  einer  Kapsel  verschlossen  um  den  Oberarm  ge- 
bunden). 

Xatem  (Ti.  ''i'l'OD;,  A.  Yv\%aoi)  v.  I  siegeln,  versiegeln,  Imper. 
yatim.,  Perf.  yatm-un,  Inf.  yatmdnä,  Nom.  ag.  yatmdtä,  Caus. 
yatem-s,  Pass.  -s,  adject.  relat.  yatemsaü  gesiegelt. 

Xätemä  plur.  yatim  (A.  h'f*"?^  Stadt. 

Xetiii  Syphilis  (A.  «JfT^  0- 

Xater  v.  I  (Ty.  h"i"^  :>  Saho  katara  rauben,  inrN  v^=*)  rauben, 
Perf.  yatr-iin,  Nom.  ag.  yatrdtä  Räuber,  Nom.  act.  yafrdnä 
Raub,  rauben,  Caus.  yater-s  Räuber  dingen,  in  Sold  nehmen, 
Pass.  yater-s;  adject.  relat.  yaters-aü  geraubt. 

Hait  y  (Bil.  hau  y,  cf.  G.  t\\(D* :)  v.  I  brennen,  verbrennen 
(intrans.),  in  Flammen  aufgehen,  Caus.  haü-s  verbrennen 
(etwas),  Imper.  haus,  Nom.  act.  haüsdnä  das  Brennen;  der 
Herd,  Pass.  haü-st  verbrannt  werden;  adject.  relat.  haüstaü 
verbrannt,  durch  Feuer  verzehrt,  haüstaü  ll  hitziges  Fieber 
(Feuer,  durch  welches  Jemand  verzehrt  wird). 

Xay  (G.  *^{{(Di,  Jli.)  v.  I  bewachen,  Imper.  %dyi,  yi  hin-<b, 
y'dr-dl  hdyi  bewache  mein  Haus  und  mein  Korn!  Perf.  hay-un, 
Caus.  hay-s,  Pass.  -s. 

Xay,  yay  (G.  0«flP :,  vgl.  §.  68  und  80)  v.  I  gross,  weit;  Tiel 
sein.  Im  Gebrauche  nur:  Nom.  yaytd  Fülle,  Menge,  Grösse, 
kiltd-r  gis  genzib-is  yaytä  bijiq  genzib  zaqdr  ich  habe  mehr 
Geld  als  ihr  (ich  habe  an  Fülle  viel  Geld  im  Verhältnisse 
zu  eurem).  Dann  adject.  relat.  yay-ar,  -rar,  -aü  u.  s.  w.,  an 
kü  nä  yaydr  ich  bin  ebenso  gross  (auch :  bedeutend ,  ange- 
sehen) als  du.  yayaü  zin  der  ältere  Bruder,  yayaü  hagir  ein 
grosses  Land,  yayaü  sibä  ein  grosses  Dorf,  yayaü  sefir  Dau- 
men (dicker  Finger),  yay'  dbbä  Grossvater,  yay'  enä  (für 
yay-rdy  enä)  Grossmutter,  yaydy  süzä  (für  yayray  s.)  Aussatz 
=  grosse  Krankheit,  yayay  (und  yaye)  siberd  grosse  Schlange, 
speciell:  die  Boa. 

Hiyd,  (A.  ihpp,i)  Sommer,  trockene  Jahreszeit;  Nebenform:  ayä. 

Xayel  (Ti.  *^f  A  0  v-  I  stark  sein,  Imper.  yayil  sei  wacker! 
Perf.  yayl-ün,    yayel-dü,    yayl-ü,    Nom.    yayil    Stärke,    adject. 
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yayl-ü  fem.  4  plur.  -ijk   kräftig,    an  kü  nä  yaylü   ich   bin  so 
stark  als  du.    kilt  yi  nä  yaylir  du  bist  so  stark  als  ich. 
Haymdnöt  (A.  (/J?,ö7S°*lh 0  der  Glaube,    im    religiösen  Sinne, 


K. 

-k  (Bil.  -k,  Denib.,  Quara  -ki)  ganz,  jeder,  alle  (s.  inki),  täyi-k 
sie  alle,  ejir-ik  jeder  Mensch  u.  s.  w. 

Ka  v.  I  ungebräuchlich,  ka-t  IV  A  (Bil.  kä-r,  Quara  kä-y)  über- 
setzen den  Fluss,  Imper.  kac,  Perf.  ka-t-un,  ka-t-ru,  ka-r-u 
u.  s.  w.,  Inf.  kardnä,  Nom.  act.  karnä,  Nom.  ag.  kardtä  (Bil. 
kärdnta)  der  Hinüberschreitende,  karin  (Bil.  kärin)  das  jen- 
seitige Ufer,  -land.  Adject.  kariiiü  jenseitig,  kat-s  IV  B  hin- 
überschreiten lassen,  Inf.  karsdnä  Fürth. 

Ki  v.  I  ungebräuchlich,  ki-t  IV  A  (Bil.  ki-r,  Agaum.  ke-r,  Demb., 
Quara  kiy,  kl  aus  ki-r)  sterben,  Imper.  kic,  Perf.  ki-t-un,  ki-t-ru, 
ki-r-u  u.  s.  w.,  Inf.  kitdnä,  Nom.  kr'titü,  krhä  der  Tod,  kr-aü  fem. 
-(M?/  plur.  -aw&  sterbend,  &rÄ-4  fem.  4  plur.  -W&  todt,  kri-y-aü 
fem.   kr-i-ray  plur.  kri-y-auk  nicht  gestorben,    noch  lebendig. 

2£m,  o&m  v.  I  (Quara  &«,  Bil.  kün,  G.  faV :,  ,m1£)  defectiv,  ent- 
standen sein,  sein,  existiren,  Perf  kü-n,  ok-ün  ich  bin,  kü-rü 
du  bist,  kü,  okü  er  ist,  §.  182. 

Kü,  kü,  ki  1.  dein,  plur.  kütä,  kitä  euer  (Bil.  kü  plur.  intä, 
Demb.  ki  plur.  enten,  Quara  kü  plur.  entä,  Agaum.  kü  plur. 
antu)  kü  iceddj-  dein  Freund,  &?«  nin  dein  Haus,  Ä>ar  dein 
Korn,  k-ir  dein  Vater;  kütdnin  euer  Haus,  §.  220.  2.  Pronom. 
pers.  in  den  obliquen  Casus,  ki-t  ami  kütü  dich  wird  ein  Dorn 
tödten.  an  kl-t  mizdnzäkün  ich  danke  dir.  kitd-s  kitd-t  qane- 
qansirnauk  ihr  liebt  euch  gegenseitig,  an  kitd-t  mizdnzäkün 
ich  danke  euch,  §.  222. 

Kü  (für  kü-ü)  fem.  kü-rl,  küi  plur.  kü-kü  der  deinige  (Bil.  ku-uy 
fem.  kü-rl  plur.  kü-ü),  ien  bdra-n  kü  ien  dieser  Sklave  ist  der 
deine;  §.  221. 

Kab  (Bil.,  Demb.,  Quara  kab,  Agaum.  kaic,  kau)  v.  I  schneiden, 
abschneiden,  fällen  (Baum),  Imper.  kab,  Perf.  kab-un,  Caus. 
kab-s,  Pass.  kab-8. 

Kab,  kab  (Bil.,  Quara  käb)  v.  I  helfen,  Hilfe  leisten,  kabdtä 
helfen,  kabnä  Hilfe,  Caus.  kab-s  Hilfe  verlangen,  Imper.  kabis, 
Pass.  kab-s. 


[375]  Die  Cbamirsprache  in  Abessinien.  II.  f)l 

Kabä  phir.  hab  Frucht,  besonders  Baurufrucht,  Obst,    s.  qabä. 

Kib  (Bil.,  Agauin.,  Quara  kanb,  kamb,  Deinb.  hab)  v.  I  an  Kälte 
leiden,  Kälte  empfinden,  kibä  Kälte,  adject.  relat.  kib-aü  fem. 
-räji  plur.  -a.uk  kalt  ('Luft,  Wasser),  kibkib  v.II  zittern  vor  Kälte, 
kibkibä  Schüttelfrost,  kaltes  Fieber.  Jcib-s  v.  III  A  erfrischen 
(der  kühle  Nordwind  u.  s.  w.),  Imper.  kibis  fächle  Kühlung!  kll>-1 
IVA  sich  erkälten,  Imper.  negat.  kibictä  erkälte  dich  nicht! 

Kibeb  (Bil.,  Aganm.,  Denib.,  Quara  kabab,  A.  \)t}[\:  v-  I  um- 
geben; belagern,  Imper.  Mbbe,  Perf.  kibb-un,  Noin.  act.  kibbdnä 
Belagerung,  Nom.  ag.  kibbdtä  Belagerer,  adject.  relat.  kibb-aü 
umgebend,  kibb-ü  fem.  -i  plur.  -uk  rund,  kibb-es  III  A  um- 
geben, belagern  lassen,  Imper.  kibbiS,  Pass.  Mbb-ä. 

Klbbenü  und  klpend  plur.  kibbin  (in  Lasta)  Eidechse;  s.  a. 
rfibbend. 

Kiber  (A.  hfl^ :)  v.  I  in  Ehren  stehen,  Ansehen  geniessen; 
werth,  theuer,  kostbar  sein,  Perf.  kibr-un,  kiber-du,  Nom.  kibir 
Ehre,  Ansehen,  adject,  relat.  kibr-aü  fem.  kiber-ddy  plur, 
kibr-ank  geehrt;  theuer,  kostbar  (Gegenstände),  kiber-s  III  A 
Ehre  bezeugen ;  einen  hohen  Preis  ansetzen,  kiber-s-s  III  B 
Ehrenbezeugungen  veranlassen.  Kiber-s  V  A  in  ein  Amt  ein- 
gesetzt werden,  geehrt  werden. 

Kad  (A.  J)£  :,  Ti.,  G.  h/)h£ :)  v.  I  verleugnen,  abfallen  (von 
seinem  Herrn),  auch  kad  y  =  kad.  Inf.  kaddnä,  Nom.  kaddtä 
Rebell,  Caus.  kad  yi-s  zum  Abfall  verleiten. 

Kaded  (A.  f\f\ :)  v.  I  täuschen,  verführen  (zum  Schlechten), 
Imper.  kddde,  Perf.  kadd-un,  Inf.  kadddnä,  Nom.  ag.  kadddtä 
Verführer,  adject.  relat.  kadd-aü  verführerisch.  Kadde-s  VA 
verführt  werden,  Nom.  ag.  kaddesdtä  der  Verführte,  adject. 
relat.  kaddesaü  verführt. 

Kidem  (Ti.  JlÄ*<w*  0  v-  I  dienen,  Diener  sein,  Imper.  kidim, 
Perf.  kidm-un,  Inf.  kidmdnä  dienen,  Nom.  act.  kedmä  Dienst. 
Nom.  ag.  kedmdtä  Diener,  keddm  Diener,  kidem-s  III  A  einen 
Dienst  geben,  Imper.  kidmis,  Pass.  kidem-s    bedient  werden. 

Küfdd  der  Tarbusch,  s.  kiiftä. 

Kiff  (Bil.  kanfi,  Quara  kanb,  A.  Whi)  der  Flügel,  vgl.  §.  58. 

Kifir  plur.  -t  (Bil.  kinfdr,  Quara  kanbar,  Ti.,  G.,  A.  h*}<£.C  s) 
Lippe. 

Küfta  und  küfdd  plur.  Ätf/%  (A.  Yh^;f"  0  Tarbusch,  rothe 
Kappe  mit  einer  Quaste,  nur  von  Moslims  getragen. 
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Kaffaymä  plur.  kajfdymt  Rind,  Pferd  roth  und  weiss  gefleckt. 

KU  (Bil.  kar,  Demb.,  Quara  kal)  v.  I  brechen  (Brod),  zer- 
brechen (act.),  Iniper.  kil,  Perf.  kil-un,  kil-du,  Caus.  kil-s 
brechen  lassen,   Iniper.  kili$7    Pass.  kil-s  zerbrochen  werden. 

Kilkil  (A.  hAhAO  Wiese,  Trift. 

Külil  y  (A.  h°AA  «'  t\h:)  v-  ^  trippeln,  hüpfen  (Hühner  u.  s.  w., 
dann  von  Strauchelnden,  die  durch  einige  Sprünge  die  Balance 
wieder  zu  erlangen  suchen). 

Kalim  Tabakpfeife,  s.  qallm. 

Kilisyä  Donnerstag. 

Kim  subst.  coli.  (Bil.  kirn,  Agauni.,  Demb.,  Quara  kirn,  kern) 
Vieh,  besonders  Hornvieh,  Rindvieh  (auch  plur.  von  luicä 
Kuh) ;  Besitz,  Habe,  Reichthum ;  sing,  kemd  ein  Stück  Vieh. 

Kamil  Rohr,  timbäuk  kamil  Pfeifenrohr. 

Kirne s  und  häutiger  qimes  (G.,  A.  «f»ü* :,  cf.  Ja*»,  o^)  v.  I 
sich  gürten,  Iniper.  kimis,  Perf.  kims-un,  Noin.  kimsdnä  plur. 
kam  an  Frauengürtel,  adject.  relat.  kims-aü  fem.  -rdy  plur. 
-aiik  1.  gegürtet  5  2.  massig  (in  Speise  und  Trank),  kimsaü  ag 
sei  massig!  Caus.  kims-es  gürten  (Jemanden);  vgl.  auch  qinö 
und  §.  40,  48  und  51. 

Kan  Holz,  s.  qan. 

Kin  v.  I  ungebräuchlich,  Nom.  hin  Sitten,  Gebrauch,  kin-s 
(Bil.,  Demb.,  Quara  kin-s,  ken-s)  v.  III  A  lehren,  unterweisen, 
Imper.  kinis,  Nom.  ag.  kensdtä  Lehrer,  kin-s-es  III  B  einen 
Lehrer  aufnehmen ,  kin-t  (Bil.  u.  s.  w.  ken-t)  IV  A  lernen, 
Imper.  kinic,  Nom.  ag.  kentdtä  Schüler,  Nom.  act.  kintih 
Wissenschaft.  kin-S  V  A  unterrichtet  werden ,  adject.  relat. 
kin-saü  unterrichtet,  negat.  kin-.n-y-aü  unerzogen,  ungezogen, 
roh,  unbändig. 

Kiln  (Bil.  küri)  v.  I  den  Abend  zubringen,  am  Abend  thun, 
Imper.  kün,  Perf.  kün-iln,  Nom.  künih  Abend,  Caus.  kün-s 
III  A  den  Abend  zubringen  lassen,  den  Abend  über  Jeman- 
den beschäftigen,  unterhalten  u.  s.  w. 

Küinä  plur.  küin  (A.  '*?''?!,  Ti.  h-T  '•)  Mauer,  Hütte. 

Küar  und  kar  (Ty.  von  Hamasien  h°^P  ■*?  Saho  kuray,  Agauni. 
kual,  Demb.,  Quara  kar  zornig  sein ;  cf.  G.  ftCl)  '•  h»C0  0 
v.  I  zornig,  aufgebracht  sein,  Imper.  negat.  küdrtä  sei  nicht 
böse !  Perf.  kuar-un  (kar-un),  kuar-du,  Nom.  küar,  kar  Zorn, 
Caus.    küar-s,    kar-s    erzürnen,    Pass.    küar-s ,    kar-s    erzürnt 
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werden,    adject.    relat.    kuar-S-aü   fem.    küarS-rAy   plur.    -aide 
zornig  gemacht,  Norm  ag.  küarSdtä. 

Küir  (A.  h%  •' I  v-  I  hochmüthig,  stolz  sein,  Imper.  negat, 
küirtä  überhebe  dich  nicht!  Perf.  kiar-un,  -du,  Inf.  küirdnä, 
Nom.  kmrd  Hochmuth,  »Stolz,  küirdtä  stolzer  Mensch,  Relat. 
küir-aü  fem.  -day  plur.  -auk  hochmüthig,  Caus.  Mir*. 

Küdrä  plur.  küar  (Bil.,  Demb.,  Quara  küdrä)  1.  Sonne  (gen. 
fem.),  küdra  fenä  Ost,  Sonnenaufgang,  küdra  tünä,  küar 
ti'inO  West,  küdrä  icitrik  <jriyä  küdra  fend-s  jac,  küar  tünd-s 
tüteae  die  Sonne  geht  jeden  Tag  im  Osten  auf,  im  Westen 
unter.  2.  Tag,  Zeit,  an  genzib  saq  winä-te  küar  als  ich  Geld 
hatte,  §.  148. 

Kirbrü,  krbrä  plur.  kirbir  (Bil.  kalanbürä.  G.,  Ti.,  A.  hflf? :) 
die  Pauke,  an  kirbrd-t  tasun  ich  schlug  die  Pauke. 

Korecä  plur.  kork  (A.  fr»^^:)  der  Sattel. 

Kürkür  subst.   coli.  (Saho  kurkür)  junger  Hund;  sing,  k&rkurä. 

Kürmä  (A.  \C\b90')  der  Nashornvogel,    buceros  abessinicus. 

Krinä  plur.  hrin  (Bil.,  Agaum.,  Demb.,  Quara  kriha)  Stein. 

Kdrrä  (A.  l}£. :)  Messer. 

Küarz  subst.  (Quara  küazer,  Bil.  küarad,  A.  fa-JÄ**)  Arm,  Elle. 

Karis  subst.  Seite,  meist  qaris. 

Krestiydn  Christ,   s.  kestiyan. 

Kricur  junger  Hund. 

Kisd  plur.  Ms  (Bil.  kas  plur.  kdsis,  Quara  kos)  Schulter:  Rücken. 

Kis  und  eis  (Bil.  k'/d,  Demb.,  Quara  kiz,  kiz,  Ti.  **if!,(\ :,  G. 
^P rt  0  v-  I  schöner,  besser  sein,  Perf.  kis-un,  Caus.  fci*-s  ver- 
bessern, verschönern,  Pass.  kls-s  verbessert  werden. 

Kizä  plur.  kiz  Sack,  Tasche,  Nebenform  kizä. 

Küas  (A.  J|rt:>  v-  I  abmagern,  Relat.  küas-aü  mager,  küas-s 
III  A  abmagern  lassen. 

Küskusä  plur.  küsktis  (A.  tf*f|^f■ft'^,  0  Wasserkrug. 

Ki sin  und  cm»  (Bil.  &ü2sä  plur.  kizin)  Acker,  Feld. 

Kestiyan  seltener  krestiydn  plur.    t  (A.   fafl'ih^'}  s)  Christ. 

Kasaye  nom.  propr.  fem. 

Ä"az  (Bil.  kagas,  Ti.  *J^0 : )  v.  I  gähnen:  athmen,  Nom.  kazo 
Athem. 

Kis  (Bil.  Äras,  Quara  kas,  Demb.  kis)  v.  I  den  Morgen  zu- 
bringen, am  Morgen  thun,  Nom.  kesin  der  Morgen. 

Kizä  Sack,  Tasche,  s.  kizä. 
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Kat  übersetzen  (den  Flugs),  s.  ka. 

Kit  sterben,  s.  Id. 

Küt,  kiit,  kit  du,  plur.  kiltentäy  ihr  (Bil.  inti  plur.  intin,  Quara 

ente  plur.  entan,  Demb.  ent  plur.  enten,  Agaum.  int  plur.  antu), 

küt  aü-ä   wer  bist    du?    kiltentäy   yind-cis  genzib   iuwirnu  ihr 

habt  uns  Geld  gegeben;  §.  219. 
Kütä,  kitä  euer,  kütä  fiin  euer  Haus;  s.  kü  dein. 
Kiltentäy  ihr,  s.  küt. 
Küo,  kuw  (Bil.,  Agaum.,  Demb.,  Quara  küw)  v.  I  tödten,  Iinper. 

küw,   Perf.  kuw-un,   kü-ru,   Nom.  ag.   kuwdtä  Mörder,    Caus. 

kü-s  tödten  lassen,  Refl.  kü-t  sich  tödten,  Pass.  kü-s. 
Kiü,  kü  (Bil.  kau,   Demb.  kau,   Quara  ko)    1.  Stamm,  Tribus; 

2.  Dorf,  Ansiedlung;  3.  Haus,  Gehöft,  sogar  zil  kiü  Vogelnest. 
Kaicds,  kauwas,  koicas,  d.  i.  \\(D(\:    (A.  *^ft :,    cf.    G.    hHrt; 

Spielball   (aus   Lumpen    geflochten) ,    an   kowds   eivärtun   ich 

spielte  den  Ball  (mit  dem  Ball). 
Kiydn    (Quara  km,    Bil.  kegän)    Hochzeit,    kiyan-t   IVA  (Bil. 

kegän-t)  heiraten  (der  Mann),  kiydn-s  VA  (Bil.  kegän-s)  heiraten 

(vom  Mädchen). 

Q. 

Qa-s  salben,  pomadisiren,  s.  qas. 

Qab  (Bil.  ka'ab  =  G.  hOfl :)  v.  I  Procente  nehmen,  Perf.  qab- 

un,  Nom.  ag.  qabdtä  Zins-,   Procentenehmer ,  Wucherer;    als 

Adjectiv:  hart,  strenge. 
Qabä  plur.  gab  Baumfrucht,  Obst,  talüs  qabä  die  Feige  (Frucht 

des  Feigenbaumes). 
Qibeb    (A.   ^»fl :,    G.    +'flh !)    v-  I    salben,    Nom.    qibbä,   qibä 

Salbe,  Oel ;  Fett.    Caus.  qib-s  Pomade  auf  etwas  geben,  salben, 

wie  das  einfache  qibb ;  vgl.  auch  qas. 
Qüib  plur.  -te  (A.  «£»fl :,  G.  4"i\Ö  '    Kappe. 
Qabrd  plur.  qabir  (Demb.,   Quara  kaberä,    cf.  G.,    Ti.  "VfiC  v 

rh'flA:?  das  gleichbedeutende  Bil.  gamar  plur.  gamat,  Agaum. 

gamet  gehört  zunächst  zu  A.  *\tn*$? :)    Strick,  Seil ;    Schnur. 
Qibes  v.  I  durchsickern  lassen  eine  Flüssigkeit  (ein  morsches 

Dach  u.  s.  w.). 
Qaded  (A.  «|»£&  s)  v.  I  zerreissen,  zerstückeln,  zerschneiden, 

Imper.  qddde,  Perf.  qadd-un,  Nom.  qeddä  Schnitt,  Riss.  Caus. 

qadd-es  zerreissen  lassen,  Imper.  qaddis,  Perf.  qaddesun,  Pass. 
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qadd-ei  zerrissen  werden;  zerplatzen  (intrans.),  hi  gizii  qaddesu 
sein  Bauch  platzte;  Imper.  qaddic.  Adject.  relat.  qaddes-aü 
zerreissen,  negat.  qaddis-iy-aü  unversehrt,  noch  ganz. 

Qadaq  (A.  +JJ:,  Gr.  «|»£vh  :>  Q.uara  lddä)  v.  I  schöpfen,  Imper. 
qaddq,  Perf.  qadaq-un,  qada-ru,  Inf.  qad-änä,  Caus.  qada-s, 
Pass.  qada-S. 

Qidem  (A.  «J»£«w»:)  v.  1  voran  sein,  der  erste  sein,  Imper. 
qidim,  Perf.  qidm-un,  Nom.  qedäm  Anfang,  qeddm  sinhit  Sams- 
tag (erster  Sabbath).  Caus.  qidem-s  zuerst  ansetzen.  Refl. 
qidem-t  Wettlaufen,  Imper.  qldmic.  Qidemqidems  VI  A  gegen- 
seitig wetteifern. 

Qides  (A.  «J»&rtO  v-  I  heiligen,  Imper.  qidis,  Perf.  qlds-un. 
qides-s  III  A  heilig  sprechen ;  die  Ehren  einem  Heiligen  er- 
weisen, qides-t  IV  A  heilig  Averden,  sich  eines  frommen 
Lebenswandels  befleissigen. 

Qüaddy,  qoddy  Vocativbezeichnung,  y'aderd  qoddy  o  mein  Gott! 
yi  guriyd  q.   o  mein  Herr!    duydra  q.    o  du  Esel!    s.  §.  214. 

Qefd  plur.  qif  (A.  4»C »)  länglicher  Korb;  Bienenstock,  auch 
lal  qefä  (Saho,  'Afar  qafö  Bienenstock). 

Qüagmin,  qogmin  (A.  ^T,a%'i  0  die  fünf  Epagomenä-Tage  am 
Jahresschluss. 

Qacil  plur.  -Ze,  -£  (A.  ^«P'A  0  Glocke. 

Qüacil,  qocü  Hodensack,  scrotum,  auch  miZ  qocil. 

Quo  Uta  plur.  greift  Manguste,  herpestes  gracilis,  A.  tf»>«fi£»£vfi2?'A: 
genannt;  vgl.  §.  172. 

Qücerä  plur.  qücir  pudendum  viri,  penis,  qhcir  nur  glans  penis. 

Qicuw  (A.,  G.  «J»J\n  !)  v-  I  zwicken,  Imper.  qicü,  Perf.  qinc-un, 
Caus.  qieü-s,  Pass.  -s. 

Qayüä  Kaffee,  zubereiteter  Kaffee,  qayii  idn   Kaffeehaus. 

Qaknä  plur.  qakü,  -t  (cf.  G.  ^\\ :)  Backen,  Kinnbacken,  im 
sing.  Backenzahn,  qaküe-t  IV  A  sich  bei  dem  Kinn  anfassen  ; 
qaküe-s  III  A  Jemanden  bei  den  Backen  ergreifen. 

Qöqdyä  plur.  goryr/?/  (Ty.  ##U:,  G\  «ß^U  :,  A.  #4»:)  das 
Frankolinhuhn,  perdrix  Erkelii. 

QaZ  leicht  sein,  s.  qalel. 

Qüal  und  qal,  yal  (Bil.  gwäZ,  Demb.  quäl,  Quara  yäl)  v.  I  sehen, 
calqüs  qüal  schielen,  Imper.  qüal,  Perf.  qüal-un,  -du,  Inf. 
qüaldnä  sehen;  Sehinstrument,  el  qualdnä  Brille,  Augenglas. 
Caus.  qüal-s  zeigen,  Pass.  qüal-s  gesehen  werden,  erscheinen. 
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Qüällä  plur.  quoll,  qüalle  (Bil.  qüal'ä  plur.  qüal'l,  G.  «f^A1^* 
Ty.  «feA*J0  Kind. 

Quilef  ( A.  *feA<£.0  v.  I  verschliessen,  Imper.  qüilif,  Perf.  qüilf-un, 
Nom.  gw£/*  Verschluss;  Spange,  Knopf.  Caus.  qüilf-s,  Pass. 
qüilef-t  (IV  a)  verschlossen  werden. 

Qaleq  (vgl.  calqü)  v.  I  ungebräuchlich,  Nom.  gaZgä  der  schie- 
lende Blick,  Caus.  (denom.)  qala-s  schielende  Blicke  machen, 
schielend,  adject.  relat.  qalas-aü  fem.  -ray  plur.  -auk  schielend. 

Qalel  und  theilweise  schon  qal  (A.  «£AA  :)  v-  I  leicht  sein 
(materiell  und  geistig),  unbedeutend,  wenig  geschätzt  sein, 
Perf.  qall-uv,  qalle-rn  (und  qal-dii),  adject.  relat.  qall-aü  fem. 
qalh-rdy  (und  qal-cldy)  plur.  qall-aiik  leicht,  unbedeutend. 

Qalim  plur.  qalimüm  (Bil.  qaläb  plur.  qaldleb,  Saho,  'Afar  qällb, 
Ty.  ^A»*!]  :>  A.  ^A.?™1)  Tabakpfeife,  und  zwar  von  der 
Wasserpfeife  (Nargile)  der  Bauch,  in  welchem  sich  das 
Wasser  befindet. 

Qalim  und  qalim  (A.  *t>tl9°  '•)  Tinte. 

Qualemä  und  qalemä  plur.  qüalim  (A.  *f A«"?  0  Dickdarm. 

Qalünä  plur.  g«M?j  (Bil.  kagalünä)  das  Ei,  zl£  qalünä  Vogelei, 
sarait  q.  Eiweiss,  seraw  5.  Eidotter. 

Qiltef  (A.  «fAfTI^  s)  v.  I  emsig,  hurtig,  thätig;  rüstig,  stark 
sein,  adject.  relat.  qiltef-aü. 

Qamdrä  plur.  qamdr  (A.  «f'JF'flC'j  Galla  qarabari)  das  Joch, 
für  Zugochsen. 

Qamis  (A.  «J»<T5,J| :)  Hemd. 

Qemsä  plur.  gm«,  gwus  Kameellaus  (cf.  A.  «f^"}6^ :  Floh). 

Qimes  sich  gürten,  s.  kimes. 

Qümtä  und  qemtä  auch  yemtä  das  Wohlbefinden,  die  Gesund- 
heit, an  wie  qemtä  ich  bin  heute  wohl  (für  qemta-s  bei  AVohl- 
befindenV  .4  qümtd-m  dyyaü  A.  ist  unwohl.  //  oyür  qemtä 
ieh,  y'  oyürä  mwitrdy  mein  Sohn  ist  gesund,  meine  Tochter 
aber  krank. 

Qimtä  und  qümtä  plur.  qiim.it  (A.  *f»fl;I":)  die  Feuerstätte,  Herd. 

Qcr?i,  seltener  Jean  subst.  coli.  (Bil.,  Agaum.,  Demb.,  Quara 
känä  plur.  kän)  Holz,  Baum,  sing,  qdnä,  jilib-te  qanä  Mast- 
baum (Nachenbaum'),  tit  qanä  Baumwollenstaude,  jirf  qanä 
Geisseistock,  mizdn  qanä  Wagebalken. 

Qüncä  plur.  qünc  (A.  «f>"*'}£Bb :,  cf.  G.  *|>***}Hd'h :)  1-  die  Aehre, 
Kornähre ;  2.  Haarschopf  der  Kinder. 
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Qifi  (A.  «f»*7 :)  v.  I  1.  aufgebracht,  zornig  sein;  mit  bösem, 
tadelndem  Blick  einer  Handlung  zusehen ;  2.  beneiden,  eifer- 
süchtig sein ;  in  dieser  letzteren  Bedeutung  wird  jedoch  die 
denominative  Form  miqene-t  (A.  f^ty7? :)  IV  A  angewendet, 
miqenet-un  ich  war  eifersüchtig,  beneidete,  Nom.  meqanenät 
(A.  JP^^V^*.')  Neid,  Eifersucht.  Caus.  miqeh-is  eifersüchtig, 
neidisch  machen,  den  Neid  erregen. 

Qino  der  Gürtel  (aus  qeny-6  =  qent-o  womit  man  sich  «gürtet) ; 
vgl.  qimes. 

Qür,  oqr  v.  I  niederlegen,  Imper.  oqür,  Perf.  oqr-un,  hedir 
gqrrin  ich  gab  in  Depot,  Verwahrung. 

Qürbi  und  qürbi,  qerbi  (aus  qüerbay  =  qüarbat,  A.  'feCfl'lh :? 
Demb.  qüarbay,  Quara  qorbe)  die  Haut,  das  Fell,  luwd  qürbi 
Kuhhaut,  ficir  q.  Ziegenhaut.  Nebenform  qürbir,  qerbir  Haut; 
vgl.  §.  51. 

Qürbir  (in  Wag)  Haut,  s.  qürbi. 

Qaref  und  qaref  (A.  4*£<L  !)  v-  I  abschälen  die  Rinde  vom 
Baum,  Imper.  qarif,  qarif,  Perf.  qarf-ün,  qarf-ün,  Nom.  qarfä, 
qerfä  die  Rinde,  Caus.  qarf-s,  Pass.  -s. 

Qürrimcimt  (A.  <|>**CÄ£,9nfi£*90'lh «')  Fussfläche,    planta  pedis. 

Qorqorö  (A.  $C$£*)  Zinn. 

Qürmbi  (A.  *&£9ndt :)  Kitzlein. 

Qernib  (Gr.  «fcC'J'fl :)  meist  eZ  qernib  Augenlid  und  Augenlider. 

Qaris,  seltener  fearis  gesprochen,  Seite,  qaris-is  qaris  neben 
einander,  Birrü  Abddlla-cik  qarisisqaris  guayäkü  oder:  Birrü- 
s-me  Äbdalla-s  qarisisqaris  quayinauk  Birru  setzte  sich  neben 
Abdalla;  vgl.  §.  223.. 

Qarüs  und  qeriis  plur.  -£än  (cf.  u^v-t)  das  Ohr,  qarüs  agdy 
Ohrloch,  -höhle,  qarüs  qatä  Ohrring. 

Qires  (A.  *fe^fll :,  G.  *fe^0 :)  v.  I  schneiden,  Imper.  qiric,  Perf. 
qirs-ün,  Nom.  qürcä  Schnitt,  Caus.  qires-s,  Pass.  qirec-t. 

Qersdq  der  Wind. 

Qürse  und  gtfrSe  collect.  (A.  «f^CYT  «">  u*r-')  Thaler;  Geld. 

Qürtemät  (A.  «J^CT0?'!" «")  Rheumatismus. 

Qas  und  eqas  v.  I  1.  den  Kopf  mit  Fett,  Pomade  einschmieren, 
salben ;  2.  angesehen,  reich  sein ;  3.  heilen  (d.  i.  Salbe  auf- 
legen). Imper.  qa§,  Perf.  qas-un,  adject.  relat.  qas-aü,  eqas-aü 
fem.  -rdy  plur.  -aijk  Jemand,  der  Salbe  aufträgt,  Fett  benützt, 
was   nur  Heerdenbesitzer   zu    thun   vermögen,    daher:    ange- 
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sehen,  reich;  gut,  schön,  auch  dann  von  Gegenständen,  z.  B. 
qas-aü  arät  ein  schönes  Angareb,  qasaü  mizä  gutes  Bier; 
gesund,  heil,  ayir  y'iiiä  qdsaiik,  aderds  mizensälcün  mein  Vater 
und  nieine  Mutter  sind  gesund,  Gott  sei  Dank.  Caus.  qas-es, 
Pass.  -es,  Reh1,  qas-t.  Das  Billn  hat  quäs  salben,  mit  Fett 
einreiben  Jemanden,  etwas,  und  qüär  sich  selbst  einsalben. 
Hieraus  folgt :  qüäs  =  qüä-s  und  qüär  =  quä-r  und  als  Stamm- 
wort qua  Salbe,  das  wohl  zu  Ti.  «jf'flh  :  Fett,  Oel,  Pomade 
gehören  dürfte;  vgl.  oben  s.  v.  qibeb. 

Qdzä  plur.  qaz  (Bil.  qänzä  dasselbe,  Ti.  ^»7«fc :  Durrastengel) 
Halm  (aller  Getreidesorten). 

Qasi  schnell,  hurtig!   (Interjection). 

Qis  und  qas  plur.  qisis  (G.  «f»ft:,  A.  «f»£f| :  und  «&f|:l  1.  Priester; 
2.  Rathgeber,  Richter,  Schiedsrichter. 

Qiss  pst!  leise!  (Interjection),  qiss  y  (A.  *f»f)  :  ftA  0  und  qiss 
gab  leise  sprechen,  flüstern,  Tmper.  qissir  yi  oder  qissir  gab 
rede  leise! 

Qazqaz  (A.  «J»H+H«'>  Bü-  qo-zqaz)  v.  I  kalt,  kühl  werden  (z.  B. 
heisse  Speisen);  sich  erkälten,  adject.  relat.  qazqaz-aü  kalt, 
frisch  (Wasser). 

Qasen  (Demb.  käsen,  Quara  yasen,  Agaum.  käsen)  v.  I  stehlen, 
entwenden,  besonders  Taschendiebstahl  im  Menschengewühl 
auf  Marktplätzen  ausführen  (cf.  A.  4»lf^s  die  Messe),  Perf. 
qasn-un,  Norm  act.  qasndnä  stehlen,  Diebstahl,  Nom.  ag.  qas- 
nätä  Dieb,  adject.  relat.  qasn-aü  diebisch.  Caus.  qasen-s  zum 
Diebstahl  verleiten,  Pass.  qasen-s  gestohlen  werden,  adject. 
relat.  qasen-s-aü  gestohlen. 

Qiser  (G.  «feft^v  *fe0^O  v.  I  einhegen,  einen  Dornenzaun 
um  ein  Gehöfte  errichten,  Imper.  qisir,  Perf.  qisr-ün,  Caus. 
qiser-s,    Pass.    qiser-s;    s.  a.  yaser. 

Qist,  doch  auch  gast  (A.  «f'fl'lhO  Bogen,  dimin  qist  Regenbogen. 

Qüas  (Bil.  bas)  v.  I  melken,  Imper.  qüas,  Perf.  qüas-un,  Nom. 
ag.  qüamtä  Melker,  Nom.  act.  quasänä.  Caus.  qüas-es,  Pass. 
quas-t  (IV  A  mit  passiver  Bedeutung,  wie  Billn  bas-ir)  ge- 
molken Averden,  luwä  qüds-r-ec  =  Bil.  lüwi  basi-r-tl  die  Kuh 
ist  gemolken  worden. 

Qasaq  (Gr.  «f»Ä"0  ',  A.  *f»l)  i)  v.  I  züchtigen,  strafen,  Imper. 
qasdq,  Perf.  qasaq-un,  qam-ru,  Caus.  qasa-s ,    Pass.   -s,  §.  68. 
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Qüsel  und  qisel  v.  I  zusammenbinden,  Imper.  qüsil,  qisil,  Perf. 
qüsl-un ,  qisl-un,  qüsel-du  u.  s.  w.  Gaus,  qüsel-s,  Pass.  -s; 
s.  a.  qäaser. 

Qua  sei  tt  plur.  quasil  (Bil.  qüanmlä,  G.  ^»'■'J'ft'A'  plur.  *feVÄ"A:) 
Fuchs;  Schakal. 

Qiiaser  (Gr.  *feft^:,  *fe0^ :,  A.  «fefli^:,  Bü-  qüasar)  v.  I  zählen, 
rechnen ;  einen  Tag,  Termin  festsetzen,  Imper.  qüasir,  Perf. 
quasr-un,  qüaser-du,  Noin.  qusrä  Zahl,  quasir  Termin,  der 
festgesetzte  Tag ,  quasir  y  den  Termin  bestimmen.  Gaus. 
qüaser-s,  Pass.  -5. 

Qa£  (cf.  G.  ^TÄ')  v.  I  1.  verfehlen  (den  Weg),  in  die  Irre 
gehen;  2.  das  Gedächtniss  verlieren  (durch  Alter  oder  Krank- 
heit), Perf.  qat-un,  Caus.  qat-s,  Pass.  qat-s. 

Qüt  (Bil.  qüetj  qüt,  Quara  hüt)  v.  I  1.  nass,  feucht  sein;  grün, 
frisch  sein  (Gras) ;  2.  roh,  ungekocht  sein  (Fleisch),  unreif  sein 
(Früchte);  3.  sündhaft  sein.  Adject.  qüt  in  (Bil.  qütäri),  adject. 
relat.  qut-aü.  Caus.  qüt-s  nass  machen,  Pass.  qüt-s  benetzt  werden. 

Qatä  plur.  qat  (cf.  G.  "}*•%£? :)  1.  Ring;  2.  Silber,  qarüs  qatü 
Ohrring. 

Qatä  (A.  «fe")  !)  bestimmte  Brodsorte. 

Qüateb  (A.  "feflifl:)  v.  I  sparsam,  ökonomisch  sein,  Imper. 
qüatib,  Perf.  qüatb-un,  Nom.  ag.  qüatbätä,  adject.  relat.  qüatb-aü. 
Caus.  qüateb-s  zur  Sparsamkeit  anleiten,  auffordern.  Pass.  qüa- 
teb-s durch  Sparsamkeit  angesammelt  werden  (Güter),  adject. 
relat.  qüateb-s-aü  erspart. 

Qatqat  (A.  <j'fiun  •'■  'feni'fertl !)  v-  I  weg-,  abschneiden,  Perf. 
qatqat-un,  Caus.  qatqat-s ,  Pass.  -s,  adject.  qatqat-S-aü  ge- 
schnitten, qatqatsaü  birä  ein  castrirter  Stier. 

Qaü  (Agaum.  yota  vormals,  früher,  vgl.  §.  52;  Quara  qaü, 
Saho  qama  zuvor  thun,  voran  sein)  die  Vergangenheit,  Vor- 
zeit, qaü-s,  qawu-s  ehemals,  einst,  früher,  qaü-s  ejir  winu  es 
war  einst  ein  Mann. 

Qaü  (Quara  qaü)  v.  I  führen,  geleiten,  den  Weg  zeigen,  Imper. 
qawi,  Perf.  qaic-un  (qauw-un),  qaü-ru,  Nom.  ag.  qatcdtä  (qnn- 
watä,  qowatä,  $&£•:)  Wegweiser,  Führer.  Caus.  qaw-is, 
Pass.  -is;  vgl.  §.  52. 

Qey  (Denib.,  Quara  kez,  Bil.  kid,  vgl.  §.  48)  v.  I  verkaufen, 
Imper.  qey,  Perf.  qiy-ün,  ql-rü,  qiy-ü,  Nom.  ag.  qlydtä  Ver- 
käufer, Caus.  qey-s,  Pass.  qey-s,  adject.  relat.  qeyiaü  verkauft. 


70  Reinisch.  [384] 

Qayem  (G.,  A.  ty^tm :)  v.  I  ungebräuchlich,  Nora,  qim  Groll, 
Gaus,  qayem-s  Hass  schüren  gegen  Jemanden,  Reflex,  qayem-t 
Groll  hegen  mit  Rachegedanken,  Noin.  ag.  qayemtätä,  Pass. 
qayem-s  von  Groll  erfüllt  werden. 


-I  (Bil.  -I,  -ll,  Agaum.,  Demb.,  Quara  -ll)  Postpos.  in,  bei,  zu, 
nach,  aü-l  wo  ?  mindir-il  in  der  Stadt,  nach  der  Stadt,  Selliya-l 
nach  dem  Tigre,  §.  244. 

Lä  (Bil.,  Demb.,  Quara  lä)  ein,  unus,  ejir  inki,  ni  lä  ni  lä  kerduk 
Jedermann,  der  Eine  wie  der  Andere  stirbt  (Jedermann  ist 
sterblich).  Adject.  läü  fem.  läy,  an  läü  hin  iviqrün  ein  Haus 
baute  ich.  läy-s  tus,  Und  ukün  tustä  heirate  doch  nur  eine, 
nicht  heirate  zwei  Frauen!  Läü-d,  lüü-d-in  der  erste,  läy-z, 
läy-s-an  die  erste.  Adject.  relat.  läw-aä  einer  seiend,  wie  läü 
construirt,  doch  accentuirter  Bedeutung,  läicaü  qirs  iü  noch 
einen  Thaler  gib!  Meist  abgekürzt  läicä,  z.  B.  läwä  wedäj 
zdbec  sie  hielt,  hatte  noch  einen  Liebhaber  (ausser  ihrem 
Gatten).  Läwdii  (=  läw-il  in  einem,  zusammen)  Einheit,  in 
einem,  gemeinschaftlich,  an  Birrü-cik  läwdii  ieh  ich  bin  mit 
Birru  in  Compagnie.  Läwan-t  IV  A  vereinigt  sein,  adject. 
relat.  läicaii-t-ü  gemeinschaftlich  (Gut),  der  Compaguie  anheim- 
gefallen, zu  einer  Gesellschaft  gehörig,  vgl.  Text  11,  Note.  2. 

Li  plur.  lik  (Bil.  Idgä  plur.  ldk,  Agaum.  lag,  Demb.,  Quara 
leyä,  liya)  das  Feuer,  ll  collectiv :  Feuer,  Uä  ein  einzelnes 
Feuer,  lik  Feuerbrände.  Li  gädtec  sie  fürchtete  das  Feuer. 
ien  dir-ni-l  ll  tuicu  zu  diesem  Busch  nun  kam  Feuer,  ien 
dirni  inki  ll  hau  yu  das  Gebüsch  wurde  ganz  verzehrt  (vom) 
Feuer,  saher  ll  Aschenfeuer,  in  der  Asche  glimmendes  Feuer; 
haüstdü  ll  brennendes  Feuer  (durch  welches  Gegenstände  ver- 
zehrt werden) ;  ll  qan  Gluthkohle  (Feuerholz,  Holz,  an  welchem 
Feuer),  lik-fanä  Zünd-,  Schwefelhölzchen  {fand  =  A.  4»*?:)j 
lldrdd  (=  ll-d-rad,  cf.  G.  ££ :)  Nachtfalter. 

L6  komm!  s.  lau. 

Lib  I  (Bil.  lab,  Demb.,  Quara  lab)  v.  I  fallen,  niederfallen, 
Iniper.  Hb,  Perf.  lib-un;  segluicä  lib-ü  es  fiel  ein  Stern  (Stern- 
schnuppe) ;  hadegd  Üb  überfallen  Jemanden  in  feindlicher  Ab- 
sicht. Liblib  (Bil.  lablab)  II  wanken,  lib-s  III  A  fallen  machen, 
zum  Fallen  bringen,  Iniper.  libis. 
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LH  II  (Gr.  All<"  •"  v.  I  ungebräuchlich,  adject.  Ub-ü  fern,  -ray 
plur.  -uk  klug-,  verständig,  Birrü  libü  iefi  Birru  ist  klug-;  an 
Uhu  agun  ich  yvurde  klug.  Libdm  (init  einem  b,  A.  Afll'u  : 
libbäm)  1.  der  Schmied;  2.  Hexenmeister,  Wehrwolf,  Zauberer, 
küt  libdm  qoddy  du  Menschenfresser,  grosses  Schimpfworl  . 
Libendt  Klugheit,  Einsieht,  Birru-f  lib<  ndt  yjt//>iri  ieii  Birru's 
Verstand  ist  gewaltig.  Caus.  libü  zab  verständig  machen,  an 
Birru-t  libü  zahun  ich  habe  Birru  den  Kopf  zurecht  gesetzt. 

Lib  ij  (Quara  lern  //,  A.  AJJ°  ■"  — ,  A-fP  htls)  v-  I  lau,  lauwarm 
sein  (Wasser),  adject.  relat.  lib  y-aü  lauwarm,  ien  aqü-n  lib 
yaü  dieses  Wasser  ist  lau. 

Libbllebä  plur.  libbilib    (A.  AHAOO    Unterhose    der   Frauen. 

Libdm  »Schmied;  Zauberer,  s.  lib  IL 

Ltdrad  (==  ll-d-rad  ins  Feuer  stürzend)  plur.  lldrattän  ein  be- 
flügeltes Insect,  Nachtfalter,  A.  f  ftiVl" '  /'•£'•  genannt,  vgl.  ll. 

Lidit,  ledit  (A.  A&'ThO  Weihnachtsfest,  Geburt  Christi. 

Laged  (A.  Al£«")  v.  I  ungebräuchlich,  laget-t  (aus  laged-t)  IV  A 
auslachen,  sich  über  Jemanden  lustig  machen,  Perf.  laget-t-un; 
Recipr.  lagedlaged-S  VI  A  sich  gegenseitig  auslachen,  ver- 
höhnen. 

Ligig  üdnä  Dachraum,  -stube,  -kammer,  der  Raum  unter  dem 
Dache. 

Ligem  (A.  t{*\ao  i)  v.  I  ein  Augendiener  sein,  von  solchen  Indi- 
viduen gesagt,  die  unter  Aufsicht  gut  arbeiten,  unbewacht 
aber  faulenzen,  Iraper.  negat.  ligimtä  mach'  dich  nicht  heuch- 
lerisch schön !  Noin.  act.  ligmdnä  Augendier.erei,  ligim  Faul- 
heit. Nom.  ag.  ligmdtä  Augendiener.  Adject.  ligm-ü  fem.  -irdy 
plur.  -uk  träge,  wie  ligmdtä  gebraucht,  Birrä  ligmü  winu  Birru 
war  ein  Augendiener.  Ligem-t  IVA  (A.  ■f*A'I<n,:)  lau  werden 
im  Dienst. 

Ligum,  lugüm  (A.  ti1°oo  •)  v.  I  1.  zügeln,  Zügel  anlegen; 
2.  laden  (das  Gewehr),  Imper.  lugüm,  Perf.  lugm-un.  Nom. 
lugüdm  Zügel,  Zaum.    Caus.  ligüm-s,  Pass.   -s. 

Liges  (A.  A7rt  0  v-  I  freigebig  sein,  Imper.  ligis,  Perf.  Ugs-un, 
Inf.  ligsdnä  Freigebigkeit,  freigebig  sein.  Nom.  ag.  ligsdtä, 
adject.  Ugs-au  fem.  -ray  plur.  -auk  freigebig,  an  ligs-dr 
icinun    ich    war   freigebig;    negat.    ligs-iy-aü    filzig,    der    kein 


Geschenk  gibt. 
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Ligez  (Bil.  lagad,  Demb.,  Quara  lagaz,  Agauni.  ligez)  v.  I  gross, 
hoch,  lang,  weit,  breit  sein,  —  werden,  Perf.  ligz-ün,  hi  qur 
ligzü  (Bil.  nl  qürä  ldgadu%)  sein  Sohn  erwuchs,  erreichte  die 
männliche  Grösse  und  Stärke.  Fizä  biqlauk  ligzauk  (Bil.  fddan 
hdqüalauk  Idgadauk)  der  Samen  geht  auf  und  wächst  (wird 
gross).  Adject.  relat.  ligz-dü  fem.  -rdy  plur.  -auk  gross,  hoch, 
lang,  weit,  ligzaü  abä  ein  hoher  Berg,  ligzaü  sefir  der  lange 
Finger,  ligzaü  hagir  ein  grosses  Land.  Caus.  liges-s  verlängern, 
vergrössern;  gross  machen  (erziehen,  ein  Kind).  Pass.  liges-s 
erzogen  werden. 

Lic  (Bil.  US,  Quara  las,  A.  f\(AA,'-  G.  Aftf  0  v-  I  barbiren, 
rasiren,  Iinper.  lic,  Perf.  lic-un,  Nom.  licatä  der  Barbier. 
Caus.  lic-is,  Pass.   -is. 

Lah  Numerale  (Bil.  Ify,  Agaum.  liy,  Quara  liaii)  hundert,  §.  236. 

Ley^dn  (Bil.  lagän  plur.  lakän,  Agaum.  und  Quara  lagin,  Demb. 
nagin,  Somali  log)  collect,  wunde  Stellen,  Geschwüre,  und  sing. 
Wunde,  Geschwür,  leyan-s  (Bil.  lagan-d)  III  A  verwunden,  Im- 
per.  leyan-s;  leyan-s-es  (Bil.  lagan-d-is)  HIB  verwunden  lassen, 
leyan-t  (lagan-t)  IVA  sich  verwunden  und  verwundet  werden. 

Likek  (A.  Ah  0  v-  I  messen,  Imper.  likke,  Perf.  likk-un,  Nom. 
lik  und  lukkä  plur.  luk  Mass.  Caus.  likk-es ,  Imper.  likk-is 
Pass.   likk-es. 

Luk  plur.  lukük  (Bil.  luk,  Agaum.  luk,  Demb.  luk,  Quara  lekii, 
Somali  luk,  Galla  luka)  das  Bein ;  der  Fuss.  Adject.  relat. 
lukü-aü  zum  Bein  gehörig,  luküdü  qatd  Fussspange,  lukukäduk 
qat  Fussspangen. 

Liküa  plur.  liküe,  liku  (Bil.  link)  die  Wegzehrung,  Kost,  die 
man  auf  die  Reise  mit  sich  nimmt.  Likue-t,  likü-t  (Bil.  lluk-r) 
IV  A  sich  mit  Wegzehrung  ausrüsten,  versehen,  Imper.  likü-c. 
TJkü-s  (Bil.  Uuk-is)  III  A  Jemanden  mit  Wegzehrung  ver- 
sehen, Imper.  likü-s. 

Likfdnä  (s.  ll  und  Amh.  4**$  s)  plur.  likfdn  Zündhölzchen, 
Schwefelhölzchen. 

Laq  plur.  laqiq  (Bil.  länqi  plur.  lünqiq^  Demb.  lay,  lanye,  lang 
bei    Halevy ,    Quara    lany   bei    Flad,    A"J*V    und    A*J/h :    m 

den  Texten,  Galla  laga  Zunge,  cf.  iJjAä.!  lingua,  iJ^Xä),  ppb- 
T[n p>  ^i»  (JM1^  linxit)  die  Zunge,  ejir  fii  laq,  hi  gizfi  lau 
ayyaü  des  Menschen  Zunge  und  Herz  sind  nicht  gleich. 
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Laq  (Bil.  läq  Gespei,  läq  speien,  Quara  laye-t  speien,  cf.  G. 
(D£*p :  speien,  ^4* :  Gespei)  v.  I  ungebräuchlich,  laq-t  IV  A 
speien;  Speichel  auswerfen,  Imper.  Jaqic,  Perf.  laq-t-un,  Nom. 
//i<lfä  Gespei;  Speichel,  Inf.  laqtdnä,  Noni.  ag.  laqtdtä.  (Jaus. 
laqe-s  zum  Speien  reizen,  Imper.  laqik,  Pass.  laqe-s  ausgespieen 
werden. 

Liqeq  (A.  A4'+  :  I  v-  I  verlassen,  fortziehen,  Imper.  liqiq,  Perf. 
liqq-uii,  kagir  liqqun  sie  verliessen  das  Land.  Nom.  ag.  liqqdtä 
Auswanderer.  Caus.  liqq-es  zum  Fortgehen  veranlassen;  fort- 
jagen, ausweisen,  Imper.  liqqi.i.  Pass.  liqq-es  ausgejagt,  aus- 
gewiesen werden.  Reflex. -Caus.  liqqes-i  sich  Jemanden  vom 
Halse  schaffen. 

Liqem  (Bil.  laqam,  Ti.  A*if,'/D  •"  A.  fi^tw:)  v.  1  sammeln,  zu- 
sammenlesen (Früchte,  Holz  u.  s.  w.  >,  Imper.  Uqim ,  Perf. 
liqm-ün ,  Inf.  liqmdnä,  Nom.  ag.  liqmätä.  Caus.  liqem-s  sam- 
meln lassen,  Imper.  liqmis,  Reflex,  liqem-t  für  sich  sammeln, 
Imper.  liqmic,  Perf.  liqemtun,  Pass.  liqem-s  gesammelt  werden ; 
mit  vielen  anderen  hingerafft  werden  (in  der  Schlacht, 
Epidemie). 

Laqses-dü  und  lases-an  (vielleicht  verkürzt  aus  laq-ezä-s-aü  an 
der  Zunge  gebunden,  vgl.  laq  und  ezuw)  fem.  -rdy  plur.  auh 
stumm;  laqsesdü  donqädr  fem.  laqsesrdy  donqürddy  plur.  laq- 
sesduk  donqürduk  taubstumm. 

Ldlä  plur.  lal  (Bil.  läqlä  plur.  Idqil,  Dernb.  laglä,  Quara  lahlä ) 
die  Biene,  lal  qefä  Bienenstock,  lal  hin  Bienenhaus  oder  lal 
madir  Bienengehöft  tin  welchem  die  Bienenstöcke  sich  be- 
finden), lal  seßä  Zelle  der  Bienenkönigin,  hicir  ldlä  schwarze 
Biene,  Art  von  Bienen,  in  Bäumen  nistend,  mit  schwarzem 
Honig,  A.  Pfll#^-!  "}*fl :  genannt;  gezih  ldlä  (Hundsbiene) 
die  Wespe ;  vgl.  auch  sarä. 

LH  subst.  (A.  A  A  «■>  cf-  Gr-  i\.ttlh'\  0  Weiche,  Weichheit,  lil  y 

v.    weich    sein    (die    Erde),    schlammig,    kothig    sein,    Nom. 

liltd  Schlamm,  Koth,  Dünger,    adject.  lilt-fi  fem.  -Z  plur.  -uk 

schlammig,  kothig. 
Lileb  (A.  AMAM  ■'     v- I  härten  (im  Feuer  den  Stock),    Imper. 

lilib,  Perf.  lüb-ün,  Nom.  act.  lilbdnä,  Nom.  ag.  lilbdtä,  Caus. 

lihb-s,  Imper.  lilbis,  Perf.  lileb-s-un,  Pass.  lileb-ä,  Imper.  lilbic, 

adject.  relat.  lilbes-aä  gehärtet. 

6* 
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Lilef  (A.  AHAO  0  v-  I  schwätzen,  albernes  Zeug  reden,  Iniper. 
negat.  liliftä  schwätze  nicht!  Perf.  Ulf -im,  Nom.  act.  lilfänä 
Geschwätz,  Nom.  ag.  Ulf  dt  ä  plur.  Ulf  dt  Schwätzer.  Caus. 
lilef-s,  Pass.  -s. 

Lilqü  ( A.  A+A+O  v.  I  anstreichen  (mit  Farbe,  Kalk),  Iniper. 
HV&q  und  lilqüe,  Perf.  lilq-un,  Ulqü-ru,  Nom.  act.  lilqüdnä  und 
lilqanä,  Nom.  ag.  Ulqüatä  und  lilqatä,  Caus.  lilqu-s,  Iniper. 
lilqüs,  Pass.  lilqa-.it. 

Lilem  |A.  A"DA<7D  :)  v-  I  grün  sein,  -  -  werden  (Feld),  Perf. 
lilm-un,  Nom.  act.  libmänä,  Nom.  abstr.  Ulmendt ;  ien  k'dkil 
lilmendt,  yayaü  ien  diese  Wiese  ist  sehr  grün  (die  Grünheit 
dieser  Wiese  ist  gross).  Nom.  concr.  lilemä  Saft;  adject.  lilm-ii 
fem.  -i  plur.  -uk  grün,  saftig,  kilkil  lilma  agu  (awi)  die  Wiese 
ist  grün  geworden,  an  liimdr  an  ich  bin  frisch,  gesund.  Lilem-s 
III  A  einer  Sache  ein  frisches  Aussehen  geben  (der  Butter 
durch  Beimengung  von  Substanzen). 

Liltä  plur.  Ulf  Mist;  Schlamm,  s.  lil. 

Liluir  (Gr.  {[(IHM  :  v.  I  heucheln,  Perf.  liliv-ün,  Nom.  act.  lü- 
icditä,  Nom.  ag.  lilicdtä,  adject.  relat.  lilw-aü.  Caus.  lilü-s, 
Pass.  -s,  adject.  relat.  lilüs-aü  geheuchelt  (Wort,  Rede). 

Lam  v.  I  ungebräuchlich,  larn-t  (Bil.  läm-r)  IV  A  in  Empfang 
nehmen,  Iniper.  lamic,  Perf.  lam-t-nn,  §.  43 ;  Nom.  ag.  lamtdtä 
Empfänger,  lam-t-s  IV  B  nehmen  lassen,  Iniper.  lamtis.  Lam-s 
(Bil.  läm-is)  III  A  darreichen,  darbieten,  hinreichen  (Geld 
u.  s.  w.),  Imper.  lamis,  Perf.  lams-un,  Nom.  act.  lamsdnä, 
Nom.  ag.  lamsdtä. 

Limat  (A.  A»0?^"--)  Tisch. 

Lina  plur.  Im  Pflugdeichsel. 

Lind  (Bil.  laiid,  Agaum.  lahä,  Denib.,  Quara  Uno)  zwei,  linatrü 
(Bil.  lanar,  Agaum.  lanatini,  Demb.  linatä,  Quara  linasa) 
zweiter. 

Li  ha  irrt  (=  linä  aur-t  mit  zwei  Köpfen)  kleine  Schlange,  an- 
geblich mit  zwei  Köpfen,    A.   tW}^ :  /{ß, :  XO'fl :    genannt. 

Lanatä  und  landü  (Bil.  lanatä,  Agaum.  lanatä,  Demb.,  Quara 
linata)  sieben,  lantaträ  (Bil.  lanatar,  Agaum.  lanatini,  Demb., 
Quara  lihatasä)  siebenter,  lahtarhin,  landarnin  (Bil.  lanatara- 
iiin,  Quara  lanatin,  Demb.  linatih,  Agaum.  lanatiska)  siebenzig. 

Ldrin,  lam  (Bil.  lanardnin,  Agaum.  lanarin,  Quai'a  lanatin, 
Demb.  linatin)  zwanzig. 
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Lis  (A.  A'l'rt  :  vgl.  §.  71)  v.  I  weinen,  Thränen  vergiessen, 
Imper.  negat.  Itstä  weine  nicht!  Perf.  lis-uv,  Nom.  lis  Thränen, 
Usä  eine  Thräne,  Caus.  liß-s  weinen  machen,  Pass.  li§-s,  Us-ist 
beweint  werden  (der  Verstorbene). 

Lis  v.  I  weich  (Fleisch  gekochtes,  Stoffe),  zart  i Hände,  Körper- 
bau), sanft  sein,  —  werden,  Nom.  lisuat  Zartheit,  adjeet.  relat. 
//.*.-•//  fem.  -i  plur.  -nk  weich  geworden,  lisü  ziyü  zartes 
Fleisch.  Ulis  und  lisUs  II  (A.  Art  Art  •'  m  hohepi  Grade  weich . 
zart  sein,  - — werden,  Birrü  lislisd  (für  lislisau)  nan  zayaü 
oder  Birru-t  nan  lislisndt  yayaü  ieii  Birru  hat  sehr  zarte  Hände. 

La zv ata  plur.  lazrat,  lazdrt  ein  im  See  lebendes  Thier,  angeb- 
lich von  Form  eines  Schildes,  A.   flA."?'  genannt. 

Lat  v.  I  ausspannen,  strecken,  spannen,  (den  Bogen,  Strick), 
Imper.  lat,  Perf.  lat-un,  La  Hat  und  latat  (A.  AfTlfll :)  v.  II 
straff  anspannen;  gespannt,  gestreckt  sein  (intr.),  flach,  eben 
sein,  adjeet,  relat.  letlet-aü,  hagir  letletaü  flaches,  ebenes  Land. 
Gaus,  lat-s,  Poss.  -I. 

Litaq  (Bil.  lataq  und  rataq,  (i.  ^/\'Om.,  A.  ^*f*:)  v.  I  gewinnen 
(den  Process,  die  Wette"),  Imper.  litdq,  Perf.  litaq-un,  litaq-ru 
(und  Uta-ru),  litaq-u  (und  litaü),  lita-c,  litaq-nun,  lita-rnu, 
litaq-un  (lita-un),  Nom.  act.  litaqdnä,  Nom.  ag.  litaqdtä,  Xom. 
concr.  letqä  Gewinn.  Lita-s  III  A  zum  Siege,  Gewinn  be- 
hilflich sein,  Imper.  Utas  leiste  Beistand,  Hilfe  im  Process! 
Lita-s  VA  verlieren  (den  Process,  die  Wette),  Perf.  litasmn, 
iecuwä  litdc,  däqüs«  litasec  die  Maus  gewann,  der  Frosch 
aber  verlor. 

Lau,  lö  plur.  läuytan  (Bil.  läuy  plur.  lägüä,  läugä,  Dembea  lägt 
plur.  lägä,  Quara  län  plur.  laha)  komm!  plur.  kommt!  yi  gbä 
lö  komm'  zu  mir!  läuy  tan  yu  kommt  her!  sagte  er.  Lö  y 
(komm"  sagen)  winken,  herbeiwinken,  rufen. 

Läü,  lau  und  16  (Bil.  lau,  Quara  lau)  die  rechte  Seite,  läü 
nan  die  rechte  Hand  (Hand  der  rechten  Seite) ,  läw-il  zur 
rechten  Seite,  rechts,  hi  läicil  zu  seiner  Rechten.  Adjeet.  rel. 
läw-äü  fem.  läü-rdy  plur.  law-auk  rechts  befindlich,  ni  läicaü-s 
tdyqu  er  fragte  den  zu  seiner  Rechten  befindlichen  Mann. 

Laien,  läü  einer,  ein,  s.  lä. 

Luwä  plur.  lukue  und  kirn  (Bil.  hewi  plur.  was,  Agaum.  luwä, 
Quara  kamä  plur.  kam)  die  Kuh,  sardy  lutea  rothe  Kuh, 
sardy    l.    weisse   Kuh,    hieir  l.    schwarze   Kuh,    icaynimmä    l. 
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schwarz  und  roth  gefleckte  Kuh.  aymirimmä  l.  silbergraue  Kuh, 
luicd-t  gl  Kuhhorn,    Vwaa-t  qürbi  Kuhhaut,    luwa-t  sab  Kuhhuf. 

Latein,  lainrin  i  Afl>*"J:>  Gr-  A'fl'J5'  wohlriechendes  Harz;  Gummi. 

Liwed  v.  I  schläfrig  sein,  adjeet.  liwed-au  fem.  -ray  plur.  -auk 
schläfrig. 

Laut  (Bil.  lawat,  A.  AfDfll :  |  v.  I  wechseln,  tauschen,  um- 
tauschen, Perf.  laut-un,  Nom.  act.  laütdnä,  Nom.  ag.  laütatä, 
Caus.  laüt-sK  Pass.  -s.  Adjeet.  relat.  laüt-s-aü  fem.  laütes-räy 
plur.  laut-s-ank  wankelmüthig;  veränderlich,  lautes  rdy  das  Cha- 
mäleon. Nom.  act.  laütsdnä  Wankelmuth:  Charakterlosigkeit. 

Laütesrdy  das  Chamäleon,  s.  Zaöi. 

La?/  fem.  von  £c7n  ein,  s.  Zö. 

Layd  (A.  A>A  :J  anderer,  alius,  £a?/ä  e^tr  ein  anderer  Mann, 
lay'  ik  andere  Leute. 

M. 

-m  Negativpartikel.  len  abd-n  ligzdw-um  dyyaü   dieser  Berg  ist 

nicht  hoch,  ivurd-m  zabiyau  er  that  nichts;  §.   163. 
-ma    (Bil.   -mä,  Demb.,  Quara  -mä)  Fragepartikel,   kilt  Xamrd-t 

gab-mä  gabrauki   sprichst   du   Agau"?   kü  zin   ayyo-md  ist   er 

denn  nicht  dein  Bruder?  §.   189. 
-nie,    -m,  -im  (A.  9°:)  und,   nun,    ienued-z-me  däqüsd-z  die  Maus 

und    der   Frosch,    yihd-z-me    ayir-iz    ddhnauk    meine    Mutter 

und  mein  Vater  sind  gesund;  §.  258. 
Mi  v.  I  ungebräuchlich,  ml-t  (Bil.  megl-r,  Demb.,  Quara  mey,  aus 

megey)  IV  A  vergessen,  Imper.  mit,  neg.   mittä,  Perf.  mi-t-uv, 

mi-t-ru,    ml-r-u.    Nom.    act.    mltdnä,    Nom.    ag.    mltdtä;    ml-t-s 

IV  B  vergessen  lassen,   Pass.  mit-*  vergessen  werden. 
Mi  plur.   mic  ( Agaum.  me)  Brod,  minin  Brodkammer,  mictiyaü 

mi  ungesäuertes  Brod.  Mi  (cf.  plur.   mic)    ist  das    gegohrene, 

der  gegohrene  Teig,  vgl.  s.  v.   micä. 
Mü,  miü  v.  I  ungebr. ,    mu-t    (Bil.   muqü-r,  muq-r ,    Quara    md-t 

mau-t)  IVA  tragen,  sich  aufladen,  Imper.  mil-c,  Perf.  mü-t-un, 

mü-t-ru,  mu-r-u,  Nom.    act.    mürdnä,    Nom.  ag.   murdtä  (Bil. 

muqrdntä,  Quara  motdnta)  Träger,    Nom.   concr.  miicir,  miür 

(Bil.  muqür,  Quara  müti)  die  Last,   mt'i-s  (Bil.   mijqü-s)  III  A 

tragen  lassen,  Imper.   mii-s. 
Mabil    subst.    coli.  (A.  JP'd'flJP:.    Gr,  ^dflA"   Wellen;    sing. 

mäbeld, 
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Mida  plur.  mid  (A.  °%f^  s)  der  Kamm. 

Midaqüü  plur.  meddnq  (A.  *}°S\$Z :)    Antilope   madoqua  Rüpp. 

Madeldtli  der  obei-e  Thürbalken. 

Madir    (A.   ^^^CO    Stall,    Viehstall    (flu-    Rindvieh,    Ziegen 

u.  s.  w.);  Hausvieh;    Gehöft,  Hof,    lal  madir  Bienenhof,    ein- 
gehegter Raum,  in  welchem  die  Bienenstöcke  sich  befinden; 

mizdn  madir  Wagschale. 
Medirrä  eine  Haarnadel  zum  Flechten  der  Haare  benützt,  A. 

©AO  :  genannt. 
Med  rix  und  medrik  (A.  tro^^\\i)  Thürschwelle. 
Mxdezä  und  medzä  plur.  midiz  (A.  aop.fi  i)  Hammer. 
Mafudä    plur.    mafüd    (A.    "7£^:)    auch    mihfüdä    Geldbörse, 

-beutel. 
Migü  und  magü  (Quara  mau,  raö,  cf.  Galla  moye,   Saho  mogol, 

mogöd,  A.  aogy-^es^ :)  Mörser. 
Megabit  (A.  aopfyj^s)  der  siebente  abessinische  Monat. 
Muagdgrä  Zelt,  s.   wuagagrä. 
Miges  v.  I  erzählen,    Imper.  migis ,    Perf.    migs-un,    Nom.    act. 

migsdnä.  Nom.  ag.  migsdtä,  Gaus,  miges-s,   Poss.   miges-t   (mit 

der  Form  von  IV  A). 
Mag  dt  Fischnetz. 
jfcfic  und  mis  (A.  tfPfTtni :)  v.  I  sauer,  scharf  sein,   Perf.  mir- an, 

Caus.  mic-is  säuern,  sauer  machen,  Imper.  micis,  adject.  micu 

scharf,  Spitze.  Refl.  mic-t  sauer   werden,  adject.  relat.  mictaü 

sauer  geworden,    negat.    mir-t-ly-aü  ungesäuert,    miebiyaü    mi 

ungesäuertes  Brod. 
Micü  plur.  mir  (Agaum.  buk,  Galla  bukö,  Ty.  •nrh-4,:«  &■  *flrh«?i:< 

A.  »flTi :)  der  Teig,    wii  plur.    mie  Brod;    mic    auq    (Bil.  m«- 

Äräatz  'äag)    Sauerteig    =    Teigwasser,    mic-is  III a    den  Teig 

machen,  kneten,  Imper.  micü;  mic-es-s  III  b. 
Micist-rdy    plur.    -a»A'   trächtig  ^Weibchen  von  Thieren),    »«'- 

cistrdy  luwä  trächtige  Kuh;  vgl.  §.   174,   Anm.  2  und  §.  57. 
Mihfüdä  Geldbeutel,  s.  mafudä. 
Mayil  (A.  "7TiA!)  Mitte,  yinä  mayil  zwischen  uns,    hüten  m. 

zwischen  euch,  unter  euch;    maylinä  (A.   ^"VJA^" :  >    zwischen 

befindlich,  in  der  Mitte  befindlich. 
M«  yt'.u   und  mixen    (A.   ao\\'i  ■    v-   I    unfruchtbar    sein    (Weib, 

Baum),  Perf.  mayn-un,  adject.    maydn  yaoly^i)  unfruchtbar, 

mayennat  Unfruchtbarkeit;   Caus,  mayen-s. 
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Ma%er  (A.  tro\i£:)  v.  I  rathen,  Rath  geben,  Imper.  mayfir, 
Perf.  mayr-un,  Noni.  abstr.  miyir  (A.  9°\lC:)  der  Rath,  Nom. 
act.   mikrdnä,  Noin.  ag.  mikrdtä,  (Jaus,  mayer-s,  Poss.  ma%&r-i. 

Mahardmyä  und  maharim,  marim  (A.    tfDU^?"^1?    a^d9°^i) 

►Sacktuch ;  Kopftuch. 

Mahdrzä  Pflugeisen,  -schar,  s.  ärzä. 

Mdytä  plur.  m«;^  Wand. 

Mik-ä  Löffel,  s.  miyekä. 

Mik-n  plur.  mik  (Demb.  mekyä,  Quara  makyä,  vgl.  §.  53) 
Mund  und  Lippe,  sil  mikä  Messerschneide  (-mund) ,  acenä 
mikä  Lanzenspitze. 

Mikiddä  und  mikedä  plur.   mikid  (A.   <w»h^:)  Polster. 

Mikek  (A.  r/njj:,  G.  tf^hrh  0  v-  I  verherrlichen,  preisen, 
Ehrenbezeugungen  erweisen  (einem  Mächtigen ,  Grossen), 
Perf.  mikk-un.  Mikk-es  V  A  (geehrt  werden)  mächtig  sein, 
Caus.  mikkes-s  zu  Macht  verhelfen  (V  B). 

Mikan  (cf.  A.  ö»^*J  :)  die  Kirche. 

Mikerä  (A.  ao\\/f. :)  der  Kummer. 

Miqä  plur.  hü^,  miqqe  (Bil.  meqäqä  plur.  meqäq)  der  Hirt,  be- 
sonders Hirt  über  das  Hornvieh,  doch  auch  big  miqä  Schaf- 
hirt, ficir  miqä  Ziegenhirt,  farzd  miqä  Pferdehirt.  Denom. 
mlq-t  und  miqq-it  (Bil.  meqäq-r)  IV  A  Hirt  werden,  -  -  sein, 
weiden,  yi  kirn  miqqic  weide  mein  Vieh,  werde  Hirt  meines 
Viehes!  Perf.  mlqt-un ,  mlqt-ru,  mlqr-u.  Mlq-es  III A  zum 
Hirten  machen,   Imper.    miqis,    Perf.    miqes-un    und    nwqs-un. 

Meqbir  (A.  avtydQi)  das  Begräbniss,  die  Beerdigung. 

Miqin  Seitenbalken  an  der  Thüre,  an  welchem  die  Thüre  ein- 
gepfalzt  ist. 

Migenet  beneiden,  s.  qin. 

Meqriz  subst.  (A.  imipfrW  0  Leuchter. 

Mal  (Bil.,  Demb.,  Quara  mal)  v.  I  werfen,  um-,  niederwerfen, 
Perf.  mäl-un,  mäl-du ,  Nom.  act.  mälanä,  Nom.  ag.  mäldtä. 
Caus.  mäl-s,  Pass.  mäl-s. 

Milä  plur.    mil  (Saho  milita  plur  milit)  Hoden,  testiculi. 

Malifyä  fem.  malifi-rdy  plur.  malifit  (A.  °7A^^:i  schön, 
herrlich. 

Malgus  (A.  </»Vh»rt  •" I  v.  I  Mönch  Averden,  Perf.  malgüs-wn, 
Nom.  abstr.  malgusndt  Mönchthum ,  Nom.  concr.  malgfisä 
Mönch  und  rrialusä  Nonne.  Caus.   malgüs-s. 


[3931  Dio  Chaniirsprache  in  Abessinien.  II.  79 

Mildk  (A.    aoi\\\-.)  Engel. 

Milkes  (A.  <w>Ahi*:)    v.  I  Denom.,   vgl.  §.  38,   Note   1,    mit 

dem  Lineal  Linien  ziehen,  Perf.  milkes-un}  Nom.  milkesä  plur. 

milkes  Linie.  Caus.  2  milkes-s,  Pass.  milkes-8. 
Maluq  (Pill,  miluq  y)  v.  I  entlaufen,  Imper.  maMq,   Perf.  malqün 

malqu-ru,   Nom.    aet.   malqüdnä,  Nom.   ag.    malqüdtä ,    ('aus. 

malqü-s. 
Mölal  (A.  ^°Afl°A0  v- I  nngebr.,  mölal-t  IVA  schmal,  dünn 

sein,  adject.  relät.  molal-t-ü  fem.  -l  plur.  -it&  schmal,  dünn;  auch 

vom  einfachen  Stamm:    moldl  (A.  */°AA:)    fem-  ~l  Pmr-  ~a^° 

schmal. 
Milds  (Herkunft  dunkel,    nach  der  Vocalisation  zu  schliessen 

jedenfalls  ein   denom.   Verb,    cf.   A.  tf»AA  ■*   Zunge,  Sprache) 

v.  I  den  Anlass  geben,  die  Ursache  sein,  Imper.   milds,  Perf. 

müas-un,  Nom.  act.  milasdnd,  Nom.  ag.  müasdtä,  Caus.  milas-s, 

Pass.   milas-s. 
Males  (Herkunft  dunkel,  nach  der  Vocalisation  denominat.)  v.  I 

die  Vermittlerrolle  übernehmen,  versöhnen,  vermitteln,  Imper. 

malis,  Perf.  mals-ün,  Nom.  act.  mals-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus. 

males-s,  Pass.  males-s. 
Meldt  (A.  aoi\a\i)  kahl,  Glatze;    meldt  ag-un  ich  wurde  kahl, 

aür  meldt  kahlköpfig. 
Miluwä  plur.  melü  ein  kleines  Kind;  vgl.   mayuwä. 
Memin  (Bil.  mamdn    Liebhaber,    Geliebter,    mamani    Geliebte, 

Favoritin)  Kebsweib,  Geliebte. 
Mindir  (A.  tf»*>£C  .■)  Dorf,  Stadt,  Ortschaft. 
Mine  subst.  (Agaum.,  Demb.,  Quara  Trance,  A.  jP"}*^»:   =  G. 

a°lty\  -  Quelle. 
Minjil  subst.  (A.  «n»*}^^:')  Handtuch. 
Mendlbac  (A.  </»*?Afl'lf,,:)  vielleicht. 
Minemin,  mdnman  (A.  «*7'JJJ°  0  irgend  Jemand;  §.225. 
Minmin   (A.  ao^av^:)  v.  I  abmagern,    Perf.    minmin-un,    -du, 

Nom.  act.  mhvmindnä,  Nom.  abstr.   minmin  Magerkeit,    Caus. 

niinmin-s,  Ren.  minmin-t  IV  A  wie  v.  I. 
Minzer    (A.   ö»JH^:'    v-   I    huren,    Perf.   minzr-ün,    minzer-dü 

u.  s.  w.,  Nom.  act.   minzrdna,  Nom.  ag.  minzrdtä  =    niniz^rn 

plur.   minzir  Hurer,    Hure,    Nom.    abstr.    minzerndt    Hurerei, 

Caus.  minzer-s. 
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Minsyä  (A.  #»*J(V :  i  Wechseltieber,  an  minsyd  suwit  winun 
ich  litt  an   Wechseltieber. 

Mendser  (A.  #»JftC  ')  Vergrössenmgs-  oder  Verkleinerungs- 
glas. 

Mentü  plur.  mmä  (A.  £/»*J^*:)  Zwilling. 

M«r  plur.  -/  (Bil.  mär,  Demb.  may ,  A.  ^ft  s ,  vgl.  §.  45) 
Schlauch,  Sack,  aus  gegerbter  Ziegen-  oder  Schafhaut  ver- 
fertigt, dient  zur  Aufbewahrung  von  Kleidungsstücken  und 
Werthsachen. 

Mir  y  (A.  twd :   hf\:)  v.  I  hinübersetzen,  -hüpfen,  -springen. 

Mira  plur.  mir  (Quara  meyä ,  cf.  A.  flC  !)  Thüre  (als  OefF- 
nung),  hin  mird  Hausthüre ;  vgl.  bllä. 

Mürä  plur  mär  die  Garbe. 

Mirbä  plur.  mirb  (Bil.  mdrbä  plur.  märif,  Demb.  rnarbä,  Quara 
marfä,  Agaum.  mdrfi,  Ti.,  A.  <w»C<C»!)  die  Nähnadel,  mirb 
el  Nadelöhr,  an  tetd-t  mirb'  el-li  duicün  ich  habe  den  Faden 
eingefädelt. 

Mürbüryä  (cf.  A.  °^(\^C^  0  Fensterriegel,  Thürriegel. 

Mar  da  plur.   mard  ( A.   ^7C^  0  Halskette. 

Mir  gif  (A.   troffl^  :)  grosse  kostbare  Robe,  Festkleid. 

Mirek  TA.  °7^h  :)  v.  I  zum  Gefangenen  machen,  Imper.  ndrik, 
Perf.  mirk-un,  Nom.  act.  mirkdnä,  Nom.  ag.  mirkdtä,  Caus. 
mirk-es,  Pass.  mirk-es ,  Nom.  ag.  mirkesdtä  und  adject.  relat. 
mirkesaü  gefangen  genommen,  Refl.  mirk-et  sich  gefangen 
geben. 

Mirdkä  die  Erntezeit,  cf.  A.   ai*l,.4' :. 

Mirqä  plur.  mirq  (A.  »fl^.^f» :  oder  wahrscheinlicher  von  «/»•flC4>  0 
der  Blitz. 

Mar  int  Sacktuch,  s.   maharimyä. 

Mirmir  (A.  hv^hd^s)  v-  1  untersuchen,  Imper.  mirmir,  Perf. 
mirmir-un,  Nom.  act.  mirmir-dnä,  Nom.  ag.  -«/ä,  Caus.  mir- 
mir-s,  Refl.  -£,  Pass.  -*. 

Mir  an  Riemen,  Lederband. 

Mürinä  Schubeisen  (eiserne  Stange)  zum  Verschliessen  der 
Thüre  während  der  Nacht. 

Mar  er  (A.  </»<^ :)  v.  I  bitter  sein,  Perf.  marr-un,  Nom.  abstr. 
marrendt  ( A.  tro^.Q^^  :),  adject.  relat.  marr-at  i'em.  -iray  plur. 
-aw&  bitter.  <  'aus.  marr-es  bitter  machen  etwas,  erbittern  (Je- 
manden), Refl.  marr-et  (A.  ■f,tf»<£^  s)  IV  A  verbittert  werden 
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im  Gemüthe,  Perf.  marretun,  Bynon.  marrdr  agun  ich  wurde 

ergrimmt. 
Mirez  (A.  <7D^H-*)  v.  I  vergiften,  Perf.  mirz-un,  Nom.  act.  mir- 
zdnä,  Norn.  ag.  mirzdtä  =  adject.  relat.   mirz-aü;  mirz  Gift,  wiir- 

2e?i-ä  fem.  -I  plur.  -/i  giftig,  Gift  enthaltend  (Pflanze,  Schlange), 
negat.  mirzÄy-aü  fem.  mirz-i-rny  (plnr.  mirz-ly-auk  unschädlich. 
Caus.  mivz-es  vergiften,  Refl.  mirz-et  sich  vergiften.  Pass. 
mirz-es  vergiftet  werden,  adject.  relat.   mirz-eS-au  vergiftet. 

Marez  (A.  tf»^0:.  <w»^rn:)  v-  I  wählen,  auswählen,  Imper. 
maric ,  Perf.  marz-un ,  Nom.  act.  marz-dnä ,,  Kom.  ag.  -a£ä, 
Nom.  abstr.  viirzä  die  Wahl.  Caus.  marz-es,  Pass.  -es,  Relat. 
marez-aü  auserlesen. 

Miryd  (A.  °7C^  ■'  «»ms)  Abtritt,  locus  eacandi. 

Mary  am  (A.  "VC^?1*')  Maria,  oma  Maryäm-t  matemiyä  Regen- 
bogen (Gürtel  der  Madonna). 

iT/tz  (A.  r/i»HH  0  v.  I  verdrehen  (die  Rede*) ,  absichtlich  falsch 
verstehen,  Imper.  miz,  Perf.  miz-un,  Caus.  mis-s,  Pass.  mis-s; 
s.  a.  mizez. 

Miz  Honigwein,  Hydromel,  sing,  mizti  ein  Tröpfchen  davon 
(Bil.  mid,  Demb.,  Quara  miz,  Agaum.  miz,  Saho,  'Afer  mez, 
Ti.  °X/*'  •*)•  Dieses  Getränke,  A.  fnj£- :  genannt .  wird  be- 
reitet, indem  man  Honig  mit  Wasser  verdünnt  und  dann  in 
einem  grossen  Topfe  an  die  Sonne  gestellt  zur  Gährung 
bringt ;  hierauf  wird  die  Flüssigkeit  mit  der  Rhamnus  pauci- 
florus  (A.  %"&:)  versetzt,  welche  ihr  einen  eigen thümlichen 
säuerlichen  Geschmack  verleiht. 

Mazä  (Ti.   tn*Qt\  s')  süsser  Geruch,  Wohlgeruch. 

Mdzä  plur.  maz  iBil.  müdä  plur.  mäz,  A.  °^H.  :<  Ti-  °?H£:) 
Gefährte  des  Bräutigams,  Gefährtin  der  Braut  während  der 
Hochzeitstage. 

Mesa  (A.  9°f\:,  Ti.  9°^/h  :)  die  erste  Hauptmahlzeit  des  Tages, 
gegen  .  Mittag  eingenommen. 

Misib  (A.  aofi.(\i)  Brodkorb;  vgl.  §.  19. 

Misgdl  Land,  Provinz,  das   was  hagir;  vgl.  §.  50. 

Mesyj/t  und  mesypi  i  A.  «wfllfi'Th :)  Fenster;  vgl.  sik. 

Misker  und  miser  (A.  uo(\\\^z)  v.  I  Zeugenschaft  geben, 
Zeuge  sein,  Imper.  miskir,  Perf.  mishr-wn,  Nom.  act.  misker- 
dnä,  Nom.  ag.  -dt«,  Nom.  abstr.  miskir  Zeugniss,  Caus. 
misker-s  zum  Zeugen  nehmen. 
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Meskirrim  (A.  ^tlll^T* ')  der  erste  abessinische  Monat. 

Mi  .sei  (A.  *7ofl/\ :)  v.  I   ähnlich  sein,    mm'2  Aehnlichkeit,    Perf. 

misl-un;  miselmisel  v.  II  ganz  ähnlich,  haarscharf  gleich  sein, 

Perf.  misdmisl-ün.  Misel-s  III  A   ähnlich  machen,   misel-s  VA 

ähnlich  werden,  —  gemacht  werden. 
Miselal  und  meslil  (A.  hd^A  !)  Leiter,  auch  Stiege,  Treppe. 
Mazin  (A.  ^"W} :)  Ecke,   Winkel;  Mauerverzierung  über  der 

Hausthüre. 
Mizen    (A.  <w»HJ :)    v.  I    wägen,    Imper.   mizin,    Perf.    mizn-un, 

mizen-du;   Norm    mizdn    die   Wage,    mizdn    qdnä   Wagbalkeu, 

—  madir  Wagschale,  —  nefir  das  Gewicht,  Mizen-s  III  A 
wägen  lassen,  mizen-s  VA  gewogen  werden,  adject.  relat. 
mizens-ait  gewogen. 

Mizen  [  A.  00(11*1 1,  G.  ao'H'}^  :)  v.  I  ungebräuchlich,  mizydnä  (A. 

O^lXP^ :)    Lob,    Preis,    Dank,    mizen-s    III  a   loben,    preisen, 

danken,    an  kütd-t  mizens-äkiin    ich    danke    Ihnen,    Nom.  act. 

mizens-dnä,  Nom.  ag.  -dtä.  mizen-s-es  III  B,  mizen-s  VA. 
Masen    und    misen    (A.  "7rtV  0    v-  I    schwach,    matt   werden, 

Perf.  misn-un,  misen-du,  Nom.  act.  masndnn,  adject.  velat.  misn- 

aü,  Caus.  masen-s  schwächen. 
Musdnä  (aus  muks-anä  eigentlich:  Castration,  von  A.  <7i>ho»f« : 

castrare  vgl.  §.  69)  plur.  musdn  Castrat,  verschnittener  Bock, 

—  Stier. 

Mizinqüä  plur.   mizinqüe  (A.  <t**A'J4'!)  Geige,  Harfe. 

Miser  Zeuge  sein,  s.  miskir. 

Mezdrnä  plur.   mezrdn  (A.  aof\(D(lp :)  Schlüssel. 

Mizez  (A.  av\\\\ :)  v.  I  ziehen,    zerren;    herausziehen    (Schwert 

u.  s.  w.),  Imper.  wiz  und  mizze,  Perf.  mizz-un,  Caus.  mizz-es, 

Pass.  -es;  s.  a.  miz. 
Mastauit  (A.  afH\'\*(D'V  0    Spiegel,    an    mastaüite-s  qüdlun  ich 

sah  in  den   Spiegel. 
Mizyä  (A.  "^^Tf^ :")  der  achte  abessinische   Monat. 
Misqä    plur.   misqiq  Band,  vgl.  A.  ^^1+  :?  G".  0fll'!>::  cf.  ezuto 

und  §.  69. 
Mesüä,  Memioä  Massaua  (am  rothen  Meere). 
Mazif  plur.    mazbit    (Bil.  n-nnsiba    plur.   wänsif,    A.  Oh'i^B'^  '•, 

G.  *J°0^:)   die   Schleuder,    womit   man    Steine  wirft   um    die 

Wildthiere  von  den  Kornfeldern  zu  verscheuchen. 
J//.s  sauer  sein,  s.  mir. 
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Mit  vergessen,  s.  mi. 

Mut,  müt  tragen,  s.  mü. 

Mitek  (A.  JJ°;fmJri :  Infinit,  v.  -j«J|:)  v.  I  ersetzen,  Ersatz  leisten, 
Imper.  mitik,  Perf.  mük-un,  ('aus.   mitek-s,  Pass.  -§. 

Mitdf  (A.  <w»^<p.-)  Buch,  Schrift;  Amulet. 

Metaküä,  metäküä  (Bil.  mäküatd,  Tig.  9°\li*'t'i  vgl.  s.v.  micä) 
der  Teig-,  metdkü  v.  I  den  Teig  anmachen,  -  anrühren; 
kochen,  backen,  Imper.  metduk,  Perf.  metakün,  metakü-ru, 
Nom.  ag.  metaküdtä  der  Koch,  Gaus,  rnetakü-s  kochen  lassen, 
Reflex,  metaku-t,    metaküi-t    für    sich    kochen,    Pass.  metakü-S. 

Matmdt  fem.  -1  plur.  -w&  nackt,  matmat  winun  ich  war  nackt, 
mnabmatir  windu  du  warst  nackt. 

Matemiyä  plur.  Tnatemit  (A.  tfnjniJ0fli90i£ : )  Kopf-  oder  Leib- 
binde, Tuch  um  die  Lenden  gebunden,  ennd  Märiyäm-t 
maiemiyä  (Gürtel  unserer  Mutter  Maria)  Regenbogen. 

Maw  v.  I  (Gr.  9nl)(D  :,  Quara  bohü,  boü,  Bil.  boq)  fliessig  Averden, 
adject.  relat.  maic-aü  Butter,  zerlassene  Butter,  Schmalz.  Gaus. 
maus  fliessen  lassen,  ausgiessen. 

Mlyekä  plur.  mhjik,  Nebenform  mikä  plur.  mtk  (Bil.  mankä, 
Agaum.  makeli  aus  malek,  G.,  Ti.,  A.  ao'}\\ : )  der  Löffel, 
Gabel;  Mund,   miyik  nan  Löffelstiel,  Gabelheft;  vgl.  §.  53. 

Maylä  plur.  mayl  (Agaum.,  Quara  mz/ä,  A.  "7^" A  :  vgl-  §-48) 
Getreidesorte,  Andropogon  sorghum  R.,  bdher  maylä  (A.  POrTfiC* 
"VffA :)  der  Mais,  zea  Mais. 

Mayir  die  Sichel,  s.  ayer  IL 

Miürd  (Quara  moryä  aus  mördä  =  A.  ^°^J^" :  aus  «w-fl^JP.* : 
die  Feile)  v.  I  feilen,  Perf.  miürd-un,  Nom.  act.  miürd-dnä, 
Nom.  ag.  -«fr«  (Nom.  concr.  gibbdnä  die  Feile),  miürd-es 
III  A,  miürd-et  IVA,  miürd-es  VA. 

Mayuwä  plur.  ma^ti  (A.  ÖJJ&^.*> :)  Kalb,  junges  Rind,  das 
noch  nicht  eingejocht  worden;   vgl.  §.  60  und  70. 

N. 

-?/,  -ew,  -we  demonstrative  Partikel,  das  nähere  Object  (vgl.  -<7 
das  fernere  Object)  bezeichnend,  iera  bard-n  figä,  ied  bard-d 
qasau  ied  dieser  Sclave  ist  bösartig,  jener  gut.  ien  qamis-en 
dieses  Hemd,  ien  efir-ne  diese  Knaben ;  vgl.  §.  230. 

Ni  Fragepartikel  (Bil.  -n,  G.  ^. : ),  ienü  mndu-ni  warst  du  hier? 
vgl.  §.  192. 
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Nib  Stange,  dunküdn  nib  Zeltstange. 

Nibi  Träume,  s.  nibiyä. 

Nibeb  (A.,  Ti.,  G.  ^00-*)  v-  I  lesen,  Imper.  nibib,  Perf.  nibb-i'm, 
Norm  act.  nibb-dnä,  Noni.  ag.  -ätä  Leser,  nibb-es  III  a,  nibb- 
eS  V  a. 

Nibrä  plur.  nibir  Thierspecies ,  nur  in  der  Verbindung  aqü 
nibrä,  s.  aqua. 

Nibis  und  nifis  Subst.  (A.  VPft  :)  !■  Seele,  m&s  oyüdtä  Seelen- 
fresser =  grausam;  2.  selbst,  t/i  rafo's  ich  selbst;  vgl.  §.  223. 

Nibiyä  plur.  nibi  (Bil.  nabägi)  der  Traum,  das  Traumbild, 
m'6i-tf  (Bil.  nabäg-r)  IVA  träumen,  Imper.  ra'Mc,  Perf.  nibit-un, 
-ru,  nibl-r-u,  Nom.  act.  niblt-änä,  Nom.  ag.  -ätä  =  adject. 
relat.  niblt-aü  und  niblr-aü  Träumer. 

Neddd  (A.  *>££• :)  Wechselfieber;  Fieberhitze. 

Nifeg  (A.  i<{,7:)  v.  I  geizig  sein,  Perf.  nifg-ün  Imper.  neg. 
nvfgetä  plur.  nifgitnä  geize  nicht!  Nom.  ra«%,  mfgendt  Geiz, 
adject.  nifg-ü  (cf.  A.  *J^-*7  s)  fem.  -?r«y  und  nifig-räy  plur.  -w& 
geizig  (geworden);  «<%/  (A.  "y4'1:)  Iem-  w*/#~*  plur-  nifgdn 
geizig,  Geizhals,  m/?#  «</efci  plur.  nifgdn  agtenä  werde 
kein  Geizhals,  rw/%  ag-un  ich  wurde  geizig.  Nifeg-s  III  A 
geizig  machen,  nifeg-s  VA  durch  Geiz  angesammelt  werden 
(Güter). 

Nifis  Seele;  selbst,  yi  nifis  ich  selbst,  s.   nibis. 

Nefäs  (A.  J4-J|  0  Wind,  aülä  nefäs  (A.  ft0>*Ao  v  V4*ft  0  Sturm, 
Orkan. 

M/Yd  plur.  mißt  (A.  V¥TS)  Gewehr,  Flinte. 

Niged  (A.  V'J&:  vgl.  auch  unten  s.  v.  her)  v.  I  eine  Handels- 
reise machen,  als  Krämer  herumziehen,  hausiren,  Imper. 
nigid,  Perf.  nigd-un.  Nom.  nigid  Handel,  Handelsreise,  nigid 
ß  auf  Handel  ausgehen  (häufiger  als  das  einfache  niged), 
nigid  fihln  ich  zog  auf  Handel  aus.  Nom.  ag.  nigdätä  •= 
neqddä  (A.  Jj3£, :)  plur.  negdd  Kaufmann,  negdd  ras  (A. 
*lP£?6'l\  0  Chef  der  Handelskarawane. 

Nugüd  (A.  J7»£ :)  v.  I  1.  donnern,  2.  zittern,  beben  (die 
Erde),  Perf.  niigdü  es  donnerte;  es  war  ein  Erdbeben;  Nom. 
nugüd  Donner,  Erdbeben. 

Nigez  (A.  *i*\w  0  v.  I  König  werden,  zur  Herrschaft  gelangen, 
Imper.  nigiz,  Perf.  nigz-un,  Nom.  nugüz  König,  nugtiz  gibir 
Steuer,  Abgabe  an  den  König,  nigist  Königin,  mingist  König- 


f399J  Die  Chamirsprache  in  Abessinien.  II.  85 

reich.  Caus.  niges-s  III  A  zum  König  machen,  nigz-es-s  III  B 
zum  König  macheu  lassen,  die  Proclamation  zum  König  be- 
werkstelligen. 

Xugüzie  n.  propr.  masc. 

Nie  (Bil.  nlki,  Demb.  nekl,  Agaum.  naka,  Quara  ney)  jetzt, 
heute;  vgl.  §.  63. 

Xeyudl   plur.    -t,   auch    esin    neyual   (cf.  Gr.  *J*^:)  Nasenloch. 

Xoyndy  Scbnofier,  Einer,  der  durch  die  Nase  redet,  kvi  no%nd% 
qodäy  du  Schnofler! 

Xnyer  (A.  Jh^i)  v.  I  einweichen,  ins  Wasser  legen,  Imper. 
nayir,  Perf.  nayr-ün,  nayer-dü;  Caus.   nayer-s,  Pass.  -§. 

Xiknik  v.  I  zudringlich  betteln,  ohne  sich  abweisen  zulassen, 
Imper.  niknik,  Perf.  niknik-ün,  Nom.  ag.  niknikätä  zu- 
dringlicher Bettler  =   nekndk.  Caus.  niknik-s,  Pass.  -§. 

Xaq  I  (A.  «7«£ :)  v.  I  geringschätzig  behandeln,  missachten, 
Imper.  naq,  Perf.  naq-un,  Nom.  ag.  naqdtä;  Caus.  naq-s, 
Pass.  naq-s. 

Naq  II  (Bil.  näq,  Agaum.  gaq,  Demb.,  Quara  lag,  le)  geben, 
darreichen,  Imper.  naq,  yi-ds  naq  gib  mir!  esti  k-lr-n  ewau 
qürse  qudlnä  naq  gib  her  das  Geld,  das  dir  dein  Vater  ge- 
geben, auf  dass  wir  es  betrachten !  layä  qürse  naqitdn  gebt  her 
andere  Thaler!  Perf.  naq-dn,  nay-rü,  nay-ü,  nay-nün  u.  s.  w. 
Caus.  nas  (Bil.  näq-s,  Demb.,  Quara  la-s  aus  le-s,  lay-s  = 
laq-s)  III  a  bringen,  holen  (d.  i.  das  Darreichen  verursachen), 
Imper.  nas,  auq  nas  hole  Wasser!  zenä  nas  hole  Butter! 
layä  qürse  k-ir-tis  k-iim-tis  nas  hole  anderes  Geld  von  deinen 
Eltern!  Perf.  nas-iin  ich  brachte,  holte,  gib-tl  nasu  er  holte 
einen  Stock.  Xa-s-is  (Bil.  näq-s-is)  III  B  holen  lassen,  Imper. 
nasis,  Perf.   na-s-s-un. 

Naqaq  und  niqeq  (A.  }^» :,  G.  }4*U :)  v-  I  erwachen,  auf- 
wachen, Imper.  naJqdq,  niqiq,  Perf.  naqaq-ün  und  nlqq-ün, 
adjeet.  relat.  naqaq-aü  fem.  -rdy  plur.  -auk  wach.  Caus.  na- 
qaq-s,  Pass.  -s. 

Xiqel  (A.  J«f»A!)  v-  I  ausreissen,  ausraufen,  Imper.  niqil,  Perf. 
niql-ün,  niqel-dü,  Caus.   niqel-s,  Pass.  -s. 

Nan  I  (Bil.  nan,  Demb.,  Quara  nun)  jetzt,  nan  ogüg  yauk  es 
donnert  jetzt:  an  yüjir  nan  ich  will  jetzt  essen;  nan-im  und 
jetzt,  jetzt  nun,  —  also,  nan-im  daqüsä  zun  t:t<:rr.c  und  da 
(jetzt)  kam  der  Frosch. 
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Nan  II  (Bil.   nun  Hand,  Demi).,  Quara  nänä  Finger  plur.  nän 

Hand)  plur.  -f  Vorderarm-,  Hand,  yi-t  ni  ndn-is  tarn  er  schlug 

mich  eigenhändig,    kü  nan   lislisindt  yayqü  ien  du    hast  sehr 

zarte  Hände,    hi   nän-de    ami    sibesu    er    ward    (durch)    einen 

Dorn  in  die   Hand   gestochen,    abis    nan    Löwentatze,    miyek 

van  Löffelstiel. 
Nineq  I,  v.  I   drohen,  Imper.  innig,    Perf.    ninq-ün,   Nora,  act. 

ninq-dnä  Drohung,  Kom.  ag.    ninq-dtä  Droher,    Caus.  ninq-s, 

Pass.   -§. 
Xineq  II  (A.  J^V^O  schütteln;  alle  Formen  wie  bei  nineq  I. 
ATas  I  (A.  tfti :,  G.  tjfalx  i)  1.  Kupfer,    2.  der  zwölfte  abessi- 

nische  Monat  ( A.  V^Jirt»  0- 
Nas  II  (A.  Vfl:,  Gr.  Vrhrt  0  v-  I  mauern,  eine  Mauer  aufführen, 

Imper.  nas,  Perf.  nas-un,  Noin.  act.  nasdnä  Mauerarbeit,  Nom. 

concr.    nas   Mauer,    Nom.    ag.    nasdtä    Maurer.    Caus.    nas-s, 

Pass.   nas4  (IV  A  mit  passiver  Bedeutung). 
Nas  III  bringen,  holen,  s.  naq  IL 
Nazeg    (G.  VWi : )  v-    I    spritzen,    bespritzen    (act.);    sprudeln 

(die  Quelle ,    intr.) ,    Imper.  nazig,    Perf.    nazg-iin,    Nom.  act. 

nazg-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  nazg-es,  Pass.  -es. 
Nazelä  plur.    nazil  (A.  }fn4  0  das  Leibtuch,  die  leichte  Toga. 
M*eg   (A.  frrti«|»:;    cf.    G.    'i'YO'-j  VfÜ*  pl"IJ)  v-  I   wegreissen, 

aus  der  Hand  reissen,  entreissen,  Imper.  nitiq,  Perf.  nitq-ün, 

Caus.  nitq-es,  Pass.  -es,  adject.  relat.  nitqes-aü  entrissen. 
Netir  (A.  >TC!)  Pfund;  Gewicht  an  der  Wage. 
Nuw,  nü  subst,    coli.  (A.  V-«7:,  Ti.  ">fj«*9 :,  Bil.  lehungüe,  sing. 

lehungüä)  Oelpflanze,   Guizotia  oleifera  D.  C,  sing.  nuwä. 
Niü  plur.   -t,  Nebenform   niyu  plur.  -2  (Agaum.  naü;  vgl.  Saho 

r/(/«ä  und  rugä  Kalb)  Kalb  von  1—2  Jahren, 
Niür.  in  die  Schande  kommen,  s.  mir. 
Niyu  Kalb,  s.  niü. 

N. 

Nä  ihr,  eorum,   nä  hin  ihr  Haus,  s.   hata. 

Nä  subst.  (vgl.  Bischari  na'  .Sache),    Besitz,   Sache,  Texte  11. 

9;   wura-nd   was?  d.  i.    von  was   Sache?    Dann  als  Nominal- 

suftix,    wie  kin-se-hä  Disciplin    ( Lehrenssache)   u.   s.  w.;   vgl. 

§.   155  und   176.    Art,  Weise,    wie,   yi  ha  wie  ich  u.  s.  w.: 

vgl.  §.    176,  Anmerk. 
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iVi  (Bil.  ni  er  und  sein,  suus,  Dernb.,  Quara  nl  er,  sein)  1.  sein, 
suus;  hi  hin  sein  Haus,  ni  zin  sein  Bruder,  hi  jnä  seine 
Mutter,  ii/r  sein  Vater,  hi  bar  seine  Sclaven.  2.  Obliquer  Casus 
von  ich  er,  im  hi-t  eqanü  er  liebte  ihn,  fd-t  taste  sie  schlug 
ihn,  ich  hi-cis  iuvm  er  gab  ihm. 

Nicir  (Bil.  nislr ,  Quara  niser)  1.  schwarze  Farbe,  el  hicir 
Augenstern  (Schwärze  im  Auge),  hicir  luwä  schwarze  Kuh 
(Kuh  von  Schwärze,  daher  auch  hicil-li  luwä  Kuh  mit  Schwärze), 
hicir  amurä  Seliwarzadler,  hicir  filclid  sehwarze  Ameise,  hicir 
lälä  Schwarzbiene,  hicir  sdrä  schwarzer  Honig.  2.  Blaue 
Farbe,  hicir  simdy  blauer  Himmel.  Adject.  relat.  hicir-aü  fem. 
hicir-day  plur.  -äuk  (Bil.  nislr-äuy  fem.  -dl  plur.  -au)  von 
schwarzer  oder  blauer  Farbe  seiend,  schwarz,  blau. 

Nicir aü  Affenspecies,  A.  *•£>/[%  :  genannt;  vgl.  hicir. 

Nin  plur.  hin-te  (wahrscheinlich  aus  ninin ,  vgl.  Bil.  Uli  und 
linen,  Agaum.  nin,  Demb.  niii,  Quara  nah,  nin,  nin)  das 
Haus,  hin  mirä  Hausthüre,  abin  hin  Gast-,  Fremdenhaus,  ar 
hin  Kornspeicher,  lal  hin  Bienenhof,  zaqü  hin  Küche ,  mlz 
hin  Weinkeller,  hin-is  guriyä  Hausherr,  hin-is  und  Hausfrau, 
Birrü-te  hin  Birru's  Haus,  Masuwd-te  hinte  die  Häuser  von 
Massaua. 

Nir  (Bil.  niii  sie,  nir  ihr,  Demb.  nl  er,  sie;  sein,  ihr,  Quara 
nl  er,  sie,  sein,  ms  ihr,  Agaum.  ana  sie,  ana-s  ihr)  1.  sie, 
ea,  ienjdn  efera-zän  au  hir-d  dieses  Mädchen  da,  wer  ist  sie? 
nir  yit  tasec  sie  hat  mich  geschlagen,  yi  siktdn  hir-cis  yayaü 
ieh  mein  Hass  gegen  sie  ist  gross,  an  hir-cis  mi  imeün  ich 
gab  ihr  Brod.  ich  hir-t  eqanü  er  liebte  sie.  2.  ihr,  hir  zin  ihr 
Bruder,  hir  jenä  ihre  Mutter,   hir  bar  ihre  Sclaven. 

Nas  und  haz  (Agaum.  nas,  Bil.  näz,  Demb.,  Quara  näs)  subst. 
coli.  Knochen,  plur.  hasse,  hdz-ze,  sing.  hasd. 

Natd,  Nebenformen  nitd,  hitd  und  na  (Bil.  nä,  Demb.,  Quara 
näy)  Pronomen  der  dritten  Person  pluralis  in  den  obliquen 
Casus,  hatd  hin  aül  iokü  wo  ist  ihr  (eorum)  Haus?  hitd  jenä 
kree,  hitd  ir  ivinit  ihre  Mutter  war  gestorben,  ihr  Vater  aber 
lebte  noch,  hitd  genzib-di  bin  wdtrun  ihr  Geld  nicht  gefunden 
habend  kehrten  sie  heim,  ha  weddj  ihr  Freund,  hatd-cis  gen- 
zib  iünün  wir  gaben  ihnen  Geld,  hatd-t  eqannun  wir  liebten 
sie.  ha-s  ha-t  eqaneqdnHnauk  sie  lieben  sich  gegenseitig. 
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Näy  (Bil.  väii,  Deinb.,  Quara  näy,  Agaum.  eniua)  sie,  ii,  eae, 
ien  efir-ne  aii-täy  näy-d  wer  sind  diese  Knaben?  näy  yit 
tasun  sie  haben  mich  geschlagen. 

N. 

Nun  (Bil.  nauni)  heuer,  das  jetzige  Jahr,  in  diesem  Jahr,  ayir 
Tum  kru  mein  Vater  starb  in  diesem  Jahr. 

Ner  (Quara  nlyar  und  niya ,  Bil.  langar,  Agaum.  lingid  [aus 
ligid,  nigid,  vgl.  oben  s.  v.  niged)  =  $lß.s)  Nebenform  von 
niqed,  v.  I  eine  Handelsreise  machen,  als  Krämer  hausiren, 
Imper.  ner,  Perf.  ner-ün,  Nom.  ner  Handelsreise,  nernä  der 
Schacher,  nerä  plur.  ner  Krämer,  plur.  Karawane,  reisende 
Kaufmannschaft.  Caus.  ner-s,  Pass.  -I. 

Nur  (A.  }(D£:)  v.  I  zu  Schanden  werden,  zu  bösem  Leu- 
mund kommen,  in  Missachtung  kommen,  Perf.  niür-un,  Nom. 
niür  Schande,  Caus.  niür-s  Jemandens  Fehler  aufdecken,  ihn 
zu  Schande  bringen,  Pass.  üiür-S  in  Schande  gebracht  werden 
durch  eine  bestimmte  Person,  adject.  relat.  niür-S-aü  entehrt, 
missachtet. 


Päbä  plur.  pab,  päbbe  1.  Species  von  Feigenbaum  =  babä 
(s.  d.).  2.  Rind  oder  Pferd  von  schmutzigweisser,  fast  gelb- 
licher Farbe,  das  was  A.   fl-rf\ :. 

Püllimtä  plur.  püUimt,  -an  Kuh  von  schniutzigweisser  Farbe 
=  pabä  2.  Diese  beiden  Formen  in  Soqota  gebraucht;  in 
Wag  werden    diese  Wörter   mit   anlautendem   b   gesprochen. 

R. 

-r  1.  Genetivsufnx,  ar-ir  baicil  im  Angesicht  der  Durra  u.  s.  w.: 
§.  208.  2.  Zur  Bildung  reflexiver  Verba  in  der  tertia  singu- 
laris,  sowie  in  der  prima  und  tertia  pluralis,  wie :  fi-t-iln  ich 
ging  fort,  fi-t-rü  du  u.  s.w.,    aber  fi-r-ü  er  ging  fort;    §.  43. 

-rä  1.  Suffix  zur  Bezeichnung  des  Individualis,  iefe-rä  Knabe 
gini-rä  der  Klippschliefer  u.  s.  w.;  §.  173.  2.  Suffix  zur  Be- 
zeichnung der  Localität,  ed-rä  dort;  §.  261;  vgl.  auch  Billn- 
sprache  §.  203. 
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Rabä,  plur.  rab  Araber,  Rab  Tiagir  Arabien,  Rah  gab  die  ara- 
bische Sprache. 

Rad  (A.  ^JJ:,  Gr.  £Rl\ :)  v.  I  helfen,  Hilfe  leisten,  Iniper. 
rad,  Perf.  rad-ün  seltener  radd-ün.  Radac  nom.  propr.  fem. 
(=  sie  hilft). 

Rigib,  Nebenform  egrib    (A.  Cl'ü  :<  ftCJ'fl«*)  die  Taube. 

Rigef  (A.  ^*1<{. :)  v.  I  herabfallen  (Blätter  vom  Baum  u.  s.  w.), 
Imper.  Wgf^ß  Perf.  rigf-ün,  Caus.  rigef-s  und  rigf-es. 

Reyröy  (Gr.  C^dr-'*l  '•  •>  A.  CA*  0  fem-  rayroy-räy  und  -7,  plur. 
-awÄ;  mild7  sanft,  zärtlich. 

Rikes  (A.  ^hrt  0  v- 1«  ungebräuchlich,  adject.  relat.  riks-aü  fem. 
-ray  plur.  -awÄ;  billig  (im  Preise),  «e«  ziyd-n  riksau  ieh  dieses 
Fleisch  ist  billig,  negat.  riks-äicu-m  äyyau  es  ist  nicht  billig. 

Rak  (A.  ^J) :)  v.  I  betrunken,  berauscht  sein,  Perf.  rak-ün, 
rak-ru  u.  s.  w.  Nom.  rak  Trunkenheit,  Nom.  act.  rak-dnä, 
Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  rak-s,  Pass.  -s. 

Roqiiä  plur.  roq  ( Cf*^  r  ?  Quara  dayvä,  Bil.  daraqüä,  Kaffa 
dengö  Thon,  Lehm,  cf.  A.  £E1»4>P  :  schlammig,  kothig  werden, 
«p»^» :  Lehm,  Gr.  ft'J'fe'fe :  polluere,  Ä**>7**>  «'  coenum  lutum) 
Thon,  Lehm ;  mit  dem  Stamm  roqu  vgl.  Gr.  Arhh° :  fingere 
ex  luto ;  vgl.  §.  44. 

Rö  m  und  Eröm,  Ieröm  Volk  der  Vorzeit,  das  über  Abessinien 
geherrscht;  vgl.  Iröb  Name  der  Irob-Saho,  welche  nach  ihrer 
Tradition  von  Griechen  in  Adulis  abstammen  sollen;  s.  Billn- 
sprache  S.  6,  Note  1  (Sitzungsber.  der  phil.-hist.  Classe  der 
kais.  Akademie,  Bd.  XCIX,  S.  586). 

Rireb  (A.  ^fl^fl  :,  Gr.  ^flO')  v-  I  aufschichten  (gesammeltes 
Holz),  Imper.  ririb,  Perf.  rirb-ün,  Caus.  rirb-es  (und  rireb-s), 
Pass.  -es. 

Ras  (A.  lr.fi :)  Titel  des  obersten  militärischen  Befehlshabers ; 
Chef,  in  negäd  ras  Anführer  und  Befehlshaber  einer  Han- 
delskai'awane. 

Räzä  plur.  raz  (A.  £,1\:)  (^er  Storch. 

Rizä  plur.  rlz  (A.  f0tii)  der  Leichnam. 

8,   z. 

-s,  -z  1.  (A.  f| :)  Suffix,  nach  Consonanten  -is,  dient  zur  be- 
sondern Betonung  des  vorangehenden  Wortes ,  an-iz  imbi 
nein,    ich  wenigstens  nicht,    ich   gewiss    nicht,    an-iz   sunküdr 
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ich  bin  durchaus  nicht  der  Dieb,  y'ardt-zan-iz  eqasr&y-im  ayyay 
mein  Angareb  da  ist  nicht  schön.  2.  und,  an  beide  zu  ver- 
bindende Nomina  angefügt;  im  ersten  Theil  steht  -z  fast 
immer  in  Verbindung  mit  -me  (A.  JP°  :),  ieruwd-z-me  daqüsd-z 
gibbend-l  firän  die  Maus  und  der  Frosch  gingen  zur  Eidechse. 
yi  qurd-z-me  kü  qurd-z  laß  iiöy  hatd  yitrsin-de  meine  Tochter 
und  deine  sind  gleich  alt.  3.  Grenetivzeichen,  y'imd-s  zin  der 
Bruder  meiner  Frau,  fdn-is  gwriyä  der  Hausherr,  lay  ik-is 
genzib  das  Geld  anderer  Leute,  h'uqür-is  inki  Yösif-tl  eqanaü 
winu  von  allen  seinen  Söhnen  liebte  er  Josef.  Daher  in  der 
Comparation:  kütd  hin  yayaü  yind  hin-is  euer  Haus  ist  grösser 
als  unseres.  4.  Zur  Bezeichnung  des  Objectes  (Dativ  und 
Accusativ),  sajerä  hir  qürd-t  cleuwd-s  iuwuc  der  Pavian  gab 
seine  Tochter  dem  Tota-Affen.  ar-is  suhtä  firce  sie  ging  aus, 
um  Korn  zu  stehlen.  5.  Zur  Bezeichnung  des  Verweilens  an 
einem  Orte,  an  edrd-s  güayäkün  ich  wohne  dort.  Nach  Con- 
sonanten  -sl,  Gündar-sl  in  Grondar.  6.  Zur  Bezeichnung  der 
Richtung  von  einem  Orte,  Hamasien-is  ietetun  ich  komme 
vom  Hamasen,  Sauqtd-s  ietetun  ich  komme  von  Soqota,  Un- 
kullii-x  ienil  a§  von  Mukullu  bis  hieher.  Birrü  aüt-ls  ieteru 
woher  kommt  Birru?  7.  Zur  Bezeichnung  des  Mittels,  yit  hi 
nan-is  tasu  er  schlug  mich  mit  seiner  Hand  (eigenhändig). 
watbris  auq  na*  bring'  mir  Wasser  mit  (im)  Sieb!  8.  Zur 
Bezeichnung  der  Modalität,  dahnd-s  ci  schlaf  wohl!  gidd-is 
fitun  gezwungen  (mit  Zwang)  ging  ich. 

-zä  demonstrat.  Partikel,  ien-jan  iüna-zdn-zä  aü  nir-ä  wer  ist 
diese  Frau  da?  ied  eferd-d-zä  kü  zin  ieh-ä  ist  jener  Knabe 
dort  dein  Bruder?  An  Pluralia  angefügt  lautet  diese  Partikel 
häufiger  -zäy,  doch  auch  -zä,  ien-zäy  gihited  iaki  abitun  diese 
Klippschliefer  kamen  alle  um.  ied  efir-de-zä  aü-täy-ä  wer 
sind  jene  Knaben? 

Sa  y  v.  I  fliehen,  Imper.  sd  yi,  Perf.  sa-y-un,  Nom.  act.  sa 
ydnä  Flucht,  sa  ydtü  Flüchtling,  sa  yi-s  III  A  in  die  Flucht 
jagen,  sa  yi-s  VA  in  die  Flucht  getrieben  werden. 

Si  (cf.  mD>  WD.  rWT)v.I  ungebräuchlich,  si-t  (Bil.  sa-r,Agaum. 
sa-y,  Demb.,  Quara  sie)  IVA  sich  bekleiden,  ein  Kleid  an- 
ziehen, Imper.  sie,  Perf.  si-t-ün,  si-t-rü,  sl-r-ü,  Nom.  concr.  si-r-in 
(Bil.  sardnä,  Agauin.  si,  sardn,  Demb.,  Quara  sieh)  Kleid, 
adjeet.  relat.  si-r-aü  fem.  si-r-ddy  plur.  si-r-aujc  der  sich  bekleidet 
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hat,    Caus.    si-s    (Bil.    set-8,    Quara   sa-s)    III  A    bekleiden  Je- 
manden, Imper.  sis,  Perf.  sis-ün,  Nom.  ag.  sisdtä. 

Sab,  sab,  Nebenform  zdb  (Agaum.  zaw,  zaü,  zo,  Demb.,  Quara 
sab,  Bil.  hob,  Saho,  c.4/ar  ab)  v.  I  machen,  thun,  arbeiten, 
uurahd  zabijä  was  soll  ich  thun.  beginnen?  wisiftl  zäbenä, 
wir  wollen  (lasst  uns)  ein  Heiratsbündniss  machen.  Imper. 
sab,  Perf.  sab-un,  an  Birrü-t  libn  sdbun  ich  machte  Birru 
klug  (witzigte  ihn),  hir  güriyä  dig  läwä  weddj  sabec  neben 
ihrem  Gatten  hatte  (unterhielt)  sie  einen  Geliebten,  k-ir  wag' 
am.it  sabv.  hi  edim-de  wie  alt  war  dein  Vater  (wie  viele  Jahre 
machte  er  am  Leben)'?  Nom.  sabä  plur.  sab  That,  Werk, 
Arbeit,  Nom.  act.  sabdnä,  Nom.  ag.  sabdtä  Arbeiter.  Caus. 
sab-s  thun  lassen,  Ren.  sab-t  für  sieh  thun,  Imper.  sabic, 
Pass.  sab-.i. 

Sib  I  i  A.  rtVfl'f* :'  Bil-  sib,  Agaum.  sif)  v.  I  ungebräuchlich,  sib-s 
( A.  JirtTfl*!"  «"•  ßü.  «i6-d)  III  A  verabschieden,  hinausgeleiten 
den  Besucher,  Imper.  sib-is,  Perf.  sib-sihi,  sib-es-s  (Bil.  sib-d-is) 
HIB  hinausgeleiten  lassen,  si6-e«  (A.  '/«rtVfl'/*  ■",'  IVA  sich 
verabschieden,  den  Besuch  aufheben,  Imper.  sibic,  Perf. 
sib-t-ün;  sib-s  (Bil.  sib-ist)  VA  verabschiedet,  entlassen  werden. 

£*'£>  II  und  sib  (Bil..  Quara.  Agaum.  sab)  v.  I  stechen;  durch- 
bohren (mit  der  Lanze  i,  Imper.  sib]  Perf.  sib-un,  Nom.  act. 
sibdnä  stechen:  Spiess,  Lanze,  Nom.  ag.  sibdtä.  Caus.  si'6-s, 
Imper.  sibis;  Pass.  si6-s,  adject.  relat.  sibäaü. 

Sib,  zib  III  Nebenform  zib  (A.  fl>fW*  :7  Quara  sembl,  Bil.  Äimö, 
Galla  hamba)  v.  I  bleiben,  sich  aufhalten,  wohnen.  Imper. 
si5,  Perf.  seb-ün,  Nom.  act.  seb-dnä.  Nom.  ag.  -«fc7,  Nom. 
concr.  si&ö  plur.  sib,  sibbe  Erde,  Land;  Ortschaft,  etin  sibä 
kleine  Ortschaft,  Dorf,  yaijo"  sibä  grosse  Ortschaft,  Stadt. 
Caus.  sib-s  aufhalten.  Aufenthalt  gewähren,  sebsdnä  Erlaubniss 
sich  niederzulassen,  sebsdtä   Quartiergeber. 

Sibbä  plur.  sibbe  (Bil.,  Agaum.  sambi,  Denib.,  Quara  sambä, 
A.  fi9°(\ '.,  vgl.  §.  58)  die  Lunge. 

Zib  in  (A.  H'/D"J !)  die  Zeit,  ied  hagirü  bijiq  zibin  güäyu  in 
jenem  Lande  blieb  er  lange  Zeit,  bijiq  zibin  winaü  qürse 
(viele  Zeit  existirender  Thaler)  alter  Thaler. 

Sibrd  plur.  sibir  und  sibil,  sibil-le,  sibir-tän  (Bil.  sabard  plur. 
sdfal)  Schlange,  sitän  sibrä  (Teufelsschlange)  Viper,  %ayr  (für 
yay-ray)  und  yaye  sibrä  (grosse  Schlange )  die  Boa  constrictor. 
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Sided  (rt££:)  v.  I  fortjagen,  vertreiben,  Imper.  sidid,  Perf. 
sidd-ün,  Nom.  act.  sidd-dnä,  Nom.  ag.  -ätä;  sidd-es  III  A 
vertreiben  lassen,  Imper.  siddis,  Pass.  sidd-es,  adject.  relat. 
siddesaü  verjagt,  ausgewiesen. 

Sidiq  y  v.  I  höflich,  bescheiden  sein;  bei  Gesellschaften  sich 
auf  den  schlechtesten,  niedersten  Platz  setzen,  unterwürfig 
sein,  Imper.  sidiq  yi,  Perf.  sidiq  y-ün,  adject.  relat.  sidiq  y-aü 
fem.  -iräy  plur.  -auk  bescheiden.  Caus.  sidiq  yi-s  und  sidiq-s 
Jemanden  demüthigen,  Pass.  sidiq  yi-s  und  sidiq-s  ge- 
demüthigt  werden. 

Zaf  (A.  H^:)  Baum,  bilis  zaf  Feigenbaum. 

Sif  (A.  rt<£<£. :)  v.  I  schweben  (Feder  in  der  Luft;  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln,  Stück  Holz  im  Wasser),  Perf.  sif-ün, 
Caus.  sif-s. 

Sif  und  sif  (A.  rtj&^ :)  Säbel,  Schwert,  langer  (nicht  krummer) 
Degen. 

Safdf  und  sifif  (A.  (\&.Q :)  Wachsscheibe. 

Sefir,  seltene  Nebenform  sefir  plur.  -t  (Demb.  zalfä,  Quara 
jerfä,  aus  jefrä,  Bil.  cimbirä  und  cimbirä,  Ti.  ÄP"fl(J'J* :) 
der  Finger,  yayaü  sefir  der  Daumen,  ligzaü  s.  der  lange 
Finger,  etin  s.  der  kleine  Finger,  sab  sefir  Zehe,  sab-t  yayaü 
sefir  die  grosse  Zehe,  miyekd-t  sefir  Grabelzacke. 

Sifir  plur.  -t  (fyd.ll !)  Lager,  enin  icitadir-t  sifir  ieh  hier  ist 
das  Lager  der  Soldaten. 

Sefrä  plur.  sifir  und  sifir-te  (A.  ft^^J« :)  Ort,  Platz,  lal  sefrä 
Bienenstand,  farzd  sefrä  Pferdestall,  girlcu  sefrä  Hühnerstall, 
dab  sefrä  Taubenhaus. 

Sig  v.  I  zerstossen,  zermalmen  (Pfeffer,  Kaffee),  Imper.  sig, 
Perf.  sig-ün,  Caus.  sig-s,  Pass.  -s. 

Zig  plur.  -te  (Bil.  zag,  vgl.  §.53)  1.  Achsel,  Schulter,  2.  Rück- 
theil,  nan  zig  Handrüst,  seln-t  zig  Messerrücken. 

Siged  (A.  ft"}& :)  v.  I  sich  verneigen  beim  Gebet  (Mohamme- 
daner), Imper.  siggid,  Perf.  sigged-än,    Nom.  misgid  Tempel. 

Sag  und  und  segünä,  plur.  sdgün  (A.  rt7""J  0  der  Straussvogel, 
sagünd-t  sefqä  Straussfeder. 

Sigen  v.  I  hinaufsteigen  zur  Höhe,  emporklettern,  -gehen, 
Nom.  sigenä  plur.  sigin  der  steile  Anstieg  zum  Berggipfel. 
Caus.  sigen-s  hinaufheben ;  aufheben  den  Blick,  emporsehen. 

Sacinjir  Antilopensorte,    A.  »fllTC :    Antilope    redunca  Rüpp. 
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Sajerä,  zajerä  und  sejrä,  zajerä  plur.  sajir,  -t  (A.  H*Jj£(?:? 
Ilarar  zagarü,  Agaum.  zageri,  Qu&ra,  jegirä ,  cegirä,  Bil.  cog- 
gürä  und  joggüra)    1.  Affe   überhaupt,    2.   der  Mantelpavian. 

Sahel  (Ti.  fi/hA  •"•  s.  si'Z  I)  v.  I  schärfen,  Perf.  sahl-un,  Koni, 
act.  sahldnä,  saltldn  digürä  Wetzstein. 

Zohön  und  2e/*o»  plur.  -tön  (A.  "HlF*}:,  Ty.  'HlfA  v  c£  Saho, 
'Afar  dakdnö  plur.  däkün  id.,  Bil.,  Demb.,  Quara  j'ön  ist 
wohl  zunächst  aus  jaün,  jahuri)  der  Elefant. 

Sohuatä,  sohotä  (Bil.  sagüatä,  Agaum.  soyotä,  Demb.  sogüatä, 
Quara  sggota  und  sawata)  acht. 

£i&  (cf.  G.  rtllfl):  v.  I  licht  werden,  hell  werden  (am  Morgen), 
Perf.  sifc-w  es  ward  Licht,  Nom.  act.  sikdnä,  Koni,  concr.  sikä 
Licht,  Helle;  Lampe,  Kerze,  sikdnä  Docht  (Mittel  zum  Leuch- 
ten). Caus.  s«'fc-sIIIA  hell  machen,  Licht  machen,  sik-es-s  HIB 
Licht  machen  lassen,  sik-5  V  A  erhellt,  erleuchtet  werden. 

Sikä  plur.  slk  der  Bandwurm. 

Ski  pst!  still!  (Interjection);  vgl.  suq  y. 

Sikel  (G.  *MlA!,  vgl.  oben  s.  v.  cinker)  v.  I  nageln,  Perf. 
sikl-un,  Nom.  siklä  Nagel. 

Sekilm,  sikim  subst.  coli.  (Bil.  sikmä  plur.  siküm,  Agaum.  simlci, 
Quara  simü,  semö,  G.,  Ti.  rt7?°:)  die  Gerste;  sing,  sikümä 
ein  Gerstenkorn. 

Saq  (Bil.  zag,  Demb.  Sag,  Agaum.  sari  [Waldin.]  =  sagi,  cf. 
G.  i*»«J»«f»:i  v.  I  nähen,  Iniper.  saq,  Perf.  saqün,  sa-rü,  sa-ü 
(und  saq-ii),  Nom.  ag.  saqdtä  Schneider,  Caus.  sa-s  (und 
saq-s),  Pass.  sa-s  (und  saq-s). 

Zaq  (A.  ip4»:,  G.  iP^h+O  v-  I  verspotten,  verlachen,  flectirt 
wie  das  vorangehende  saq. 

Seqä  plur.  siqqe  Brett,  Holzbalken. 

Soq  v.  I.  opfern,  s.  saüq. 

Sriq,  Nebenform  süq,  siq  (Bil.  ji%  Demb.,  Quara  ja%,  Agaum. 
sekü,  Galla  dijg,  vgl.  §.  68)  v.  I  trinken,  Imper.  suq!  Perf. 
suq-tin,  sü-rü,  siiy-ü,  süc  u.  s.  w.,  Futur,  sü-jir,  sü-tir  u.  s.  w., 
Nom.  aet.  suqüänä,  suqdnä  und  süy-dnä  trinken,  Getränk; 
Tabakpfeifenrohr  (Mittel  zum  Kauchen  =  Trinken).  Nom. 
ag.  süy-dtä  plur.  -at  Trinker,  adject.  relat.  süy-aü  trunksüchtig. 
Caus.  sijq-s  und  sü-s  III  A  zu  trinken  geben,  sü-t  IV  A  dem 
Trünke  ergeben  sein,  suq-s,  sü-s  V  A  getrunken  werden. 
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Suq  y,  soq  y  (Ty.  ftty :  pst!,  Saho  sik  y  schweigen,  cf.  G. 
f*"h't'  :>  Ml't'-,  DSD'  pSW)  v.  I  schweigen,  Imper.  .su<jr  yt, 
smj  I,  Perf.  suq  y-ün,  adject.  relat.  suqu  y-aü  schweigsam,  ruhig, 
Nom.  suqää  Ruhe,  Denom.  suqüa-t  IV  A  -sich  ruhig  verhalten, 
adject.  relat.  suquat-aü,  soqüat-aü  sich  friedlich  verhaltend,  stiq 
yi-s,  siiq-ls  III  A  zum  Schweigen  verweisen,  stiq  yi-s  V  A  zum 
Schweigen  verwiesen  werden. 

Siqel  Nebenform  silqel  (A.  A'f'A  ;  v.  I  aufhängen,  Imper. 
mgrZ,  Perf.  siql-ün,  siqel-dü  (und  siqle-ru),  Nom.  act.  siql-dnä, 
Nom.  ag.  -aiä,  Nom.  abstr.  s^fo'f  (A.  f|4*A"1* :)  die  Kreuzigung- 
Christi;  der  Charfreitag.  Nom.  concr.  misqil  (A.  a°l\*t»(\  :) 
Kreuz;  das  Kreuzerhöhungsfest,  Sildmün  misqil  (A.  fAA°T,'}: 
£y»f|4»A!)  das  Sternbild  des  südlichen  Kreuzes. 

Suqüdnä  (Bil.  suqüdnä,  Agaum.  sakuna  [Waldm.],  Quara 
sayon  [Fl.])  der  Durst,  suqüan-t ,  suqan-t  (Bil.  s!_«gä«-<)  IV  A 
dürsten,  durstig  sein,  adject.  rel.  siiqüan-d-ari  (für  siiquan-r-aü , 
vgl.    §.  43a   und    118)   durstig,    suqüan-t-s    (Bil.    suqüän-t-is) 

IV  B  dürsten  lassen. 

Saqüetä,  säqötä,  sauqtä  Soqota,  Hauptstadt  von  Lasta. 

Sal  v.  I  (A.  AA«*>  G.   rtüAv    husten. 

Sil  I  (Quara  6«£,  A.  AA  v  TL  rt/hA:  s-  &■  saÄeZ)  v.  I  schärfen, 
scharf  machen,  Imper.  si^,  Perf.  sil-ün,  -du,  Nom.  seZö,  plur. 
sil,  silt  (Quara  saliyä  aus  A.  AA'T* !)  das  Messer ,  sil  mika 
Messerschneide,  seld-t  zig  Messerrücken.  Sil-s  III A  schärfen 
lassen,  sil-t  IV  A  scharf  sein,  sil-t-aü  geschärft,    scharf,    sil-s 

V  A  geschärft  werden. 

Sil,  zil  II  (A.  AA ' ,  Gl-  l*»OAs)  v-  I  malen;  schildern,  be- 
schreiben, ausmalen,  Perf.  sil-ün,  Nom.  dl  Bild,  silesil  II 
ausführlich  beschreiben  bis  in  die  genauen  Details,  Nom. 
silesil-ä  plur.  silesil  Schilderung,  silelsil-s  III  C  schildern 
lassen,  sil-s  III A  malen  lassen,  sil-s  VA  gemalt  werden, 
silesil-s  V  C  geschildert  werden. 

Süd,  sildy  (Bil.  saVÜ-rä,  Ti.  ffA/,!?  Ty.  in  Hamas,  lifof:, 
Saho  silaö)  Mass,  bestimmtes  Getreidemass,  saküä  sildy  gisdn 
zayih  hagir  liqqun  drei  Mass  Mehl  nehmend  verliessen  sie 
das  Land. 

Zilä  plur.  zil,  zilk  (Bil.  jägalä  plur.  jdkal,  Agaum.  cagä,  ca%ä, 
Demb.  und  Quara  jela)  der  Vogel,  zil  kiü  Vogelnest,  zil 
qalünä  Vogelei,  yar  zilä  (Nachtvogel)   Fledermaus,    aqü  zilä 
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(Wasservogel)  bestimmte  Sorte  von  Wasserhuhn,  A.  ffliy/M": 
genannt,  etin  zdä  junger  Vogel. 

Zillä  Darm,  s.  züü. 

Sileb  (A.  rtAH  •"  v.  I  castriren,  das  Membrum  abschneiden 
(im  Kriege  dem  Gefangenen) ,  Perf.  silb-ün,  Caus.  sileh-s, 
Pass.  -s,  adject.  relat,  silebsaü. 

Silef  (A.  (itl&.:)  v.  I  die  Schlachtordnung  aufstellen,  kampf- 
bereit machen  das  Heer,  Imper.  silif,  Perf.  silf-ün,  Nom.  ag. 
silf-ätä  der  commandirende  General,    Caus.  silef -s,    Pass.  -s. 

Silqel  v.  I  aufhängen,  Perf.  silql-un  u.  s.  w. ;  s.  siqel. 

Zilil  die  Eingeweide,  Gedärme,  zillä  Darm,  Magen  (Bil.  jir 
plur.  jilil,  Quara  jir,  Agaum.  seri  dass. ,  cf.  Galla  yera 
Magen). 

Silin  plur.  -te  (A.  rtA,"}:)  die  Matte,  aus  Palmenblättern  ge- 
flochten. 

Zilis  (A.  /**Aft:^  Dienstag;  ziliste  (A.  i*»Aft*1*:")  Stunde,  zu 
welcher  die  Sonnenhitze  intensiv  zu  werden  beginnt,  nach 
neun  Uhr  Vormittag. 

Semd  und  simä  (A.  AjJn:,  Gr.  ft9nÖ:^  das  Wachs. 

Zimed  (A.  HtJo&i)  v.  I  verwandt  sein,  Perf.  zimd-ün ,  Norn. 
zimid  Verwandtschaft ,  Verwandter,  auch  Verschwägerter, 
zimd-et  IV  A  in  verwandtschaftliche  Beziehungen  durch 
Heirat  treten,  sich  verschwägern,  adject.  relat.  zimdetaü. 

Simdy  (A.  A°7jüj:)  Himmel,  hicir  simdy  blauer  Himmel,  adject. 
relat.  simay-aü  himmlisch. 

Zin  plur.  -tu,  -tän  (Bil.  dän  plur.  zän  Bruder,  zanl  plur.  zän 
Schwester,    Demb.  zan  plur.  zanezan,    Quara   zan    plur.  zan 

gren.  comm.,    Bischari  san    Bruder,    cf.    u  M+i  sen  fem.    Vc=>J] 

sen-f,  cott.  cevn  fem.  com  Bruder,  Schwester")  Bruder,  Schwe- 
ster, X&yoM  zin  älterer  Bruder,  yaydy  zin  ältere  Schwester, 
etin  zin  jüngerer  Bruder,  ir  (ir-te)  zin  Vaters  Bruder,  — 
Sclrwester,  ind  zin  der  Mutter  Bruder,  -  Schwester,  zin-d 
uqür  Bruders,  der  Schwester  Sohn,  zin-d  uqrä  Bruders,  der 
Schwester  Tochter. 

Send  plur,  sin  (Agaum.  sent)  die  Brust,  send  brü  gesund, 
kräftig  an  der  Brust. 

Zenä  und  sena  plur.  zin  (Bil.  *ijnä,  Demb.,  Quara  send,  Agaum. 
sini)  Butter  besonders  die  frische,    weisse  Butter,    die    auch 
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als  Haarpoinade  verwendet  wird;  dann  auch  die  zerlassene 
Butter,  Rindschnialz ,  wofür  sonst  gewöhnlich  maio-aü  ge- 
sagt wird. 

Sin  (A.  jfo :)  der  zehnte  abessinische  Monat. 

Sinü  (A.   fl^° :,  BiL  sanö)  der  Montag. 

Sinbit  (A.  rt"}fl*h  :)  Sabbath,  qedäm  sinbit  Samstag,  yayaü  sinbit 
Sonntag. 

Zingädä  plur.  zingäd  (A.  |f">,?^:)  bestimmte  Getreidesorte, 
Eleusine  multiflora. 

Sinek  (Bil.  s«w,  Demb.,  Quara  tankü,  Ty.  ft"}*fi:,  Ti.  JOrh  •' 
cf.  pJJ ,    vgl.   auch   sanaq)  v.  I  sich   aufhalten ,    verweilen, 

bleiben. 
Sinqän  (A.  ft">^,'J:)  Schnupftabak. 
>S?_m  (Bil.  s«  stehlen,  suw-änä  plur.  suku-än  Dieb)  v.  I  stehlen, 

Perf.  siin-un ,    sunä-rü,    Norm  ag.    sun-dtä  Dieb,    Caus.  suh-s, 

Pass.  suh-s. 
Zun  und  zun  Name,  s.  jin  II. 
Zuhä  plur.  zun  (Agaurn.  esini,  Bil.  eruh)  Thräne,  ziu'i  es  Thränen 

vergiessen. 
Sungrat-aH  adject.  relat.  tief,  in  der  Tiefe  befindlich. 
Zar   (Agaum.    zilli,    Harari    zar)    Fluss,    zar-ibrä    die    Nilgans 

(A.  jR-fl^:). 
Sarä  auch  zarä  plur.  sar,  sdrre  (Bil.  saqärä  plur.  saqäl,  Demb. 

sagiyä,  sagä,  Quara  sayä  Honig,  vgl.  Agaum.  suyara  Biene)  der 

Honig,  sas  sarä  Erdbienen-Honig,  iddr  sarä  schwarzer  Honig 

(von  Wildbienen,  die  in  Bäumen  bauen),  sarä  hasä  Honigwabe. 
Zar  und  zar    (Bil.  sar,  Demb.  .sar,    Quara,    Agaum.    sar)  v.  I 

roth,  schön  sein,  Perf.  zar-ün,  -du,  adject.  relat.  zar-aü  fem. 

-ay  plur.  -auk,  roth,  schön,  zarau  birä  rother  Stier,  zaräy  lüä 

rothe   Kuh,    zarau  filehd    rothe    Ameise,    zarau   küfdd   rothe 

Kappe.    Zar-s   III  A  roth  machen,  —  färben,   Imper.  zaris; 

zar-t  IVA  roth  Averden,  sich  röthen  (Gesicht  u.  s.  w.),  zar-s 

V  A,  adject.  relat.  zarsau  roth  gefärbt. 
Zir  plur.  zirre  (Bil.  zir  plur.  züü,  A.  "f C  0  Wurzel;  Ader. 
Zir  subst.  coli.  (A.  HC  s)  Samen ;  sing,  zerä  ein  Samenkorn. 
Sera  plur.  sir  Kücken;   Postpos.  nach  (zeitlich),   nun  serd  nach 

diesem,  dann,  amir  zerä  von  morgen  an  (nach  dem  Morgen), 

edi  serä  nach  jenem,  hierauf. 
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Zri  plur.  zurgüe,  zürge  (Bil.  surgüi  plur.  surgug,  Quara  sergö 
Braut,  A.  ftCI !  Hochzeit)  die  Braut,  zri-t  ir  der  Braut- 
vater, zri  fan  und  ziv  fan  Hochzeit  (Brautfackeln). 

Sürrl  (A.  fr£  :)  Hosen,  Beinkleid. 

Ziv  eh  v.  I  ungebräuchlich,  zirb-aü  acend  Wurfspiess. 

Zaribrd  plur.  zaribiv  die  Nilgäns,  A.  J&*fl^.:  genannt;  s,  sar. 

Zar  da  plur.  z«rd  (Bil.,  Quara  sdrdä)  Rasiermesser. 

Sorinin  (Bil.  sagüar&nin,  Demb.  soküin,  Quara  sawan,  Agaum. 
Sugaseka  =  suga  drei   X   «e&a  zehn)  dreissig. 

£o'r£  und  sugüvt  subst.  coli.  (Bil.  sugürti  plur.  -/,  Ty.  ff  7*0*1"? 
A.  ff'JT^C'l*")  Zwiebel,  sing,  so'röä. 

Zürü  subst.  coli.,  sing,  züruwd  (Bil.  jargüä  ]Aw.\\  jarug,  Demb. 
Quara  jargüä,  vgl.  §.  41)  der  Weizen. 

Siriyd  plur.  sirätf  Antilopensorte,  im  A.  fl<"|:  genannt.  Abbadie 
(s.  v.)  bestimmt  sassä  als  Antilope  saltatrix;  mir  wurde  ver- 
sichert, sassä  wie  Cham,  siriyä  bezeichne  das  Weibchen  von 
duklä. 

Si-s  bekleiden  Jemanden,  s.  si. 

Sisd  und  zisä,  sizd  (Bil.  sajä,  Demb.  sezä,  Quara  zajä,  Agaum. 
seza)  vier,  sisaträ  vierter. 

Sisdb  gemauerte  Säule. 

Siseb  v.  I  besprengen,  bespritzen  (mit  Wasser  das  Gemüse 
u.  s.  w.),  Imper.  sisib,  Perf.  siab-un,  Noni.  act.  sisb-dnä,  Nom. 
ag.  -dtä,  Caus.  siseb-s,  Pass.  -§. 

Siesin  (A.  rt,rti!)  v.  I  unkeusch  sein  (Gegensatz  taqeb),  Perf. 
swsn-ün,  siesin-dü,  adject.  siesin-ä  fem.  siesin-ray  plur.  swsih-te 
unkeusch,  siSsin-s  III  A  zur  Unzucht  verleiten,  Nom.  ag.  sie- 
sinsdtä  Mädchenjäger,  sicsin-s  VA  sittlich  verdorben  werden, 
adject.  relat.  slcsin-s-aü  verdorben,  verführt. 

Zaaün  und  zasün  (A.  f\*Y"i  :,  fiö'J  :,  G.  **/&.">  :)  Schachtel  oder 
kleiner  Holzkoffer  für  Werthsachen. 

Sisarinin  (Bil.  sajardnin,  Demb.  ses/Zi,  Quara  zajih,  Agaum. 
sisiska  =  stsa  vier  X  s*&a  zehn)  vierzig. 

Üesdwä  plur.  sesem  Atilopensorte,  A.  fll^fl  :  genannt. 

>S*«i  CA.  rfrt"«,  G.  rt<H*:)  Stunde. 

Z«£  die  Zeit  um  drei  bis  vier  Uhr  Nachmittag. 

Sit  sich  bekleiden,  s.  si. 

Sotarihin  (Bil.  sagüatarafdn ,  Demb.  soküatih,  Quara  sogotin 
und  sawotiii,  Agaum.  soyoti-ska,  sogoti-skd)  achtzig. 
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Sltän  und  sltän  (Bil.  satän  aus  getan  und  dies  aus  G.  rt£"]*}:) 

Teufel,  sltän  sibrä  die  Viper. 

Saw,  sauw  rtr/>«  •■  A.  flQ  ■">  Gr.  {p'flrh : )  v-  I  fett  sein,  Perf. 
sauw-tin,  sm'i-ri'i,  Nom.  sauwä  plur.  «ai2  Fett,  adject.  relät.  saw- 
aü  fem.  saü-ray  plur.  saw-auk  fett,  sa^-s  III  A  fett  machen, 
mästen,  satf-l  gemästet  werden,  adject.  relat.  saü-s-aü  Vieh, 
das  gemästet  wird. 

Zdw  (Bil.  zuw,  Demb.,  Quara  zuw)  v.  I  fliessen  (Blut);  regnen, 
Perf.  zow-u  es  regnete,  Nom.  zmoö  plur.  zit  (seltener  zotcä 
plur.  goto)  der  Regen ,  zuwä  Ubii  es  fiel  Regen.  Caus.  zow-s 
III  A  fliessen  lassen ;  regnen  lassen  (der  Himmel) ,  sitndy 
zowsu  der  Himmel  liess  Regen  herabströmen. 

Zuw  i.V.  tM<p : ,  G.  /*0 :,  vgl.  zai<5)  v.  I  schlachten,  Imper. 
zimü,  Perf.  zuw-tin,  zü-ru,  Xom.  act.  zuw-änä,  Nom.  ag.  -«fä, 
Caus.  züw-s,  Pass.  -s. 

>Süt6  ?/  v.  I  dünn  sein  (Papier,  Leinwand),  Perf.  siüb  y-u  es 
war  dünn,  adject.  relat.  siüb  y-aü  dünn,  Caus.  siüb  yi-s  und 
siübls,  Pass.  -yi-s  und  siübls. 

Zu  ri<i  und  zöq  (Bil.  s«k,  G.  tfl'flrh  ■'  >  H'flrh :  vgl-  auCÜ  ZMlü) 
v.  I  opfern  (an  die  Kirche;  für  Verstorbene,  Opfer  bestehen 
zumeist  in  Darbringung  von  Schlachtkühen) ,  Imper.  zöq, 
Perf.  zöq-un,  zoq-ru,  Nom.  act.  zöq-anä,  Nom.  ag.  ziqüdtä  und 
ziqotä  (vom  Stamm  ftty*- :  gebildet)  Opferer,  zaüq-ä  das  Opfer. 
Caus.  zbq-s,  Pass.  -s. 

-säy,  -zäy  Pluralsuffix,  ienzäy  diese,  iezzäy  (ied-zäy)  jene. 

Ziyä  und  ziyä  (Demb.,  Quara  ziyä,  Agaum.  zl,  ßil.  zegä,  G., 
Ti.,  A.  /**;)  :)  das  Fleisch. 

Saycä  (Bil.  sassä,  Demb.,  Quara  sassä,  Agaum.  sastä)  neun, 
saycaträ  neunter. 

Saycarnin  (Bil.  sassardiiih,  Demb.,  Quara  sasin,  Agaum.  sasti- 
ska)  neunzig. 

Süyänä  plur.  süydn  Rohr  zur  Tabakpfeife;  Cigarrenspitze,  s.  stiq. 

Ziüt  v.  I  begiessen ,  Perf.  siüt-un,  Caus.  siü-t-s ,  Pass.  siüs-s 
(vielleicht  ist  ziü-t  nur  Reflexiv  von  zuw). 

S,    Z. 

-s  Objectssuffix,  ku  weddy-Se  fti  genzibdi  iüic  gib  deinem  Freunde 
sein  Habe!  vgl.  §.  210. 
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Sü  (Bil.  üü)  sich,  sibi,  se,  §ü§ü  recipr.  sich  gegenseitig,  äüSü 
qadmun  sie  suchten  sich  gegenseitig  zuvor  zu  kommen. 

Sib  v.  I  stechen.   Nebenform  von  sih  (s.  d.)  wird. 

Säf  (A.  rt«^ : )  Sonnenblume,  woraus  Oel  gewonnen. 

Safen  und  sifen  (A.  jf <{."}:)  v.  I  verhüllen  (hauptsächlich  ge- 
braucht vom  Verhüllen  des  Kopfes  während  des  Schlafes), 
Imper.  Hfin,  Perf.  safn-ün,  safen-dü,  Xoin.  act.  §af-anü,  Kom. 
ag.  -dtä,  Caus.  §afn-es,  Refl.  -et. 

v 

Ziftä  plur.  ziflt  besondere  Brodsorte,  A.  ft^.*? :  genannt. 

y 

Sugürt  Zwiebel,  s.  sort. 

Sagüet  und  Sigüel,  Sugüet  (A.   jf7°fli:)  v.  I  verstecken  (etwas 

unter  seinem  Kleid»,    Imper.  sagüic,    Perf.    §agüet-un,    ('aus. 

sagüet-s,  Pass.  -£. 
Söcä  plur.  £oe  Woche  (vgl.  sohuata). 
Siy  (Bil.  s7#,  1$,  Demb.,  Quara  «/,  A.   ffi):)  tausend. 
*'tyü    plur.   s«/    ein    Saho ,    *«/    hagir    Saholand,    -gab    Saho- 

sprache. 
Sg%üänä,  so%6nä  plur.  soyudn  (A.   fVn»»fi" :)  der  Huf. 
/S/Ä-,  £föjfc  v.  I  ungebräuchlich  sYÄ:-f  IVA  hassen,    Perf.  sikt-ün, 

Norm  act.  Siktdnä  hassen,    Hass,    plur.  siktdn  lang  gehegter 

Groll  gegen  Jemand,    kil   siktdn  yi-cis  yayaü  ieii    dein  Hass 

gegen  mich  ist  gross.  Caus.  sik-s  III  A  Hass  erwecken,  sik-s 

V  A  gehasst  werden . 
Saküä   (Bil.  sagüä,   Demi),  solcüä   [säküä],    Quara  sewä,   siwä, 

sawä,  Agaum.  sogä  [sägüa\,  §uga)  drei,  saküaträ  dritter. 
Sdllä  (A.   fli*\:,  ÄA  !<    0A:)  Bier,    aus    Gerste    oder    aus    Da- 

gussa,  auch  aus  Durra  gebraut. 
Zilä  plur.  zil,  zille  (A.  7fUA:^  Essig. 
Silem   (A.  ffA^O  v-  I   verschönern,   verzieren,  Imper.  silim, 

Perf.    silm-ün,    silme-rii,     Nom.    silimdt    Armband    (eigentlich 

Schmuck,  A.   (fAö7'l":^-    Caus.  silem-s,  Pass.  silem-ä. 
Silünä  plur.    silün    Schlangensorte,    A.  pfl-fl :  ftVV :    (Mutter 

der  Schlange)  genannt. 
Siilünä  der  Hase. 

Siluwü  plur.   *//>?   (A.   (V/\:)  Maulbeerbaum. 
Aar»  v.  I  treiben  (das  Vieh),  Perf.  sam-tin,  Nom.  act.  sam-dnä, 

Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  §am-s,  Pass.  -s. 
Sami  (A.  7\°%'.)  weisse  Glasperlen. 
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Sim  (Bil.  Htm,  A.  YTf-JP* :,  vgl.  s.  v.  yim)  der  Gouverneur  einer 

Stadt,    simir    (Bil.    slmar ,    A.  Yh0°'t' !  ?    Ti.  YLav'\~ s)    Stelle, 

Amt  eines  Gouvei-neurs. 
Zmdlä  plur.  lm«Z  (A.   (f<7Drf\:)  Storch. 
Semin  (A.  fl'^'J :)  der  Norden. 
Zem  demonstrat.  Suffix  an  feminine.  Nomina  angefügt,  k'  ardt 

zdn-tis   y'ardt   zan   eqasrdy    mein     Angareb    ist    schöner    als 

deines;  §.  229. 
Saned  v.  I  schielen,  und  zwar  mit  dem  einen  Auge  aufwärts, 

mit  dem  andern  abwärts  schauen,  an  beiden  Augen  schielen, 

adject.  relat.  sand-aü  fem.  -erdy  plur.  -aiik. 
Zun  Name,  s.  jin  II. 
Zanä  plur.  zan    (A.  7f  *? : ,    Bil.    zänä)    Höcker,    Buckel    (vom 

Büffel,  Kameel). 
Zar  Affen sorte,  A.  T^^H  !  genannt,  Colobus  gueresa  Rüpp. 
Zivä  plur.  zlr  Cigarre. 

Zur  subst.  coli.  (Bil.  zur,  Gr.  iA»*£*f* s)  Aehre ;  sing.  %ärä. 
Zlrberä  plur.  zirbir  Wurm. 
Sirtä  plur.  sw*i  Strumpf. 

ZYz«  (Bil.  zinza)  Baumsorte,  Boscia  reticulata  Höchst. 
Süsü  sich  gegenseitig,  einer  den  andern,  s.  <sü. 
8ü§ü%   y   (A.  ffVi:    J%A:)   flüstern,    mit    leiser   Stimme    reden, 

sümytä  (A.  frjflff  \\$*  j)  Geflüster. 
ßasat  (A.  jf*f**f":,  G.   ft^^i)  v.  I  entwischen  (ein  gefangener 

Fisch  durch  die  Hände    des  Fängers)  ;  ausgleiten   auf  einer 

schlüpfrigen  Stelle.  Perf.  sasat-un,  samt-s  III A  1  ausgleiten 

machen,  schlüpfrig  sein,  sasatsaü  glatt,  schlüpfrig. 
SiSdy  (A.  fl^ftftt :)  Nahrung,  Speise. 
Siitil   (Gr.    rtfl^"t"A:7    A.  |T^A :  >    Bil.    sotaZ,   Demb.,    Quara 

sota!)  Dolchmesser,  grosses  krummes  Messer,  zum  Schlachten 

verwendet. 
Sewä   subst.  (G.  ft£/|i : ,    Bil.  sdkä  aus  s£&ä,    vgl.  §.  74)    die 

Steppe,  Ebene;  das  freie  Feld. 
Ziyä  plur.  ziyl,  zl  Kalb,  zum  Schlachten  bestimmt. 

S,  z. 

Z«5,  sab  und  .wM*  (Bil.  s«&5,  Demb.  §abb,  Quara  caü,  Agaum. 
saf,  Ty.  ftfl:)  die  Milch. 
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Sab  (Bil.  zäf,  zänfi,  Denib.  §äf,  Quara  §ämb,  Agaum.  cü/mmi, 
A.  «^«7:)  1.  Fuss,  Fussfläehe,  -sohle;  Fuss  der  Thiere, 
Huf,  Pfote  u.  s.  w.  sab  sefir  Zehe,  sabino  Ferse,  firsa  sab 
Pferdehuf,  lutea  sab,  Kuhhuf,  gesiii  sab  Hundspfote.  2.  Sandale, 
yi  sabit  aiil-ä  wo  sind  meine  Sandalen? 

Zab  v.  I  machen,  thun,  s.  sab. 

Zib  v.  I  bleiben,  wohnen,  s.  sib  HI. 

Sabino  die  Ferse,  s.  sab. 

Sahir  subst.  (Bil.  sibär,  Ti.  RflAv  &U.HA  •" )  die  Asche,  sabir 
li  Aschenfeuer. 

Sabir  (Bil.  sdbir,  A.  0<£C  :  rtl^C  0  der  Riemen,  Lederband. 

Sibez  v.  I  Diarrhoe  haben,  Perf.  sibz-un,  Noni.  sibzd  Diarrhoe, 
adject.  relat.  sibz-ü  fem.  -7  plur.  -w/c  Einer,  der  den  Durch- 
fall bekommen  hat,  küt  sib  zu  qoddy  du  Scheisser  (Schwäch- 
ling, Feigling)!  Caus.  sibes-s  Diarrhoe  verursachen. 

Sädiq  (Gr.  ^Jt^*  0  phir.  -an,  Jemand,  der  im  Gerüche  der 
Heiligkeit  steht. 

Säf  (A.  ^£ :,  Gr.  &t\\6,  t)  v.  I  schreiben ,  Perf.  saf-un,  Nom. 
act.  saf-dnä,  Nom.  ag.  -«^7,  Nom.  concr.  so/"-ö  plur.  saf 
Schrift,  Buch,  ian  safdn  yü  ieh  dieses  Buch  ist  mein  :  mesdf 
und  metdf  Schrift;  Amulet  mit  religiösen  Phrasen  beschrieben 
und  in  einem  Leder  eingewickelt  um  den  Arm  getragen. 
Caus.  saf-s,  Reflex,  saf-t,  Pass.  saf-s. 

Safä  plur.  saf  taubengraue  Farbe. 

Sefiq,  sifqe  und  c.efiq,  cifqe  subst.  coli.,  Sing,  sefqä,  cefqä  (Bil. 
sibkä  plur.  sibik,  Demb.,  Quara  Sebkä,  Agaum.  sifhä,  vgl. 
§.  40)  Haar,  el  sifqe  Augenwimper,  big  sifqe  Schafwolle,  firz 
sifqe  Pferdehaar,  Rosshaar,    sagänd-t  sefqd  eine  Straussfeder. 

Sdflä  amurä  der  Rabe. 

Sdggä  plur.  sagge  (Bil.,  Demb.,  Quara  sdnkä,  Ti.  ft*"}7jP, : 
Gras,  cf.  G.  R% :)  das  Gras,  hauptsächlich  das  grüne,  frische 
Gras. 

Zugä  (ffi  j,  Bil.  suqüay,  suqüa)  Unterseite,  Tiefe,  zijg/i-f,  zugd, 
zitgl-l  unterhalb,  ardt  zugd-t  unter  dem  Bette;  Nebenform  siigä. 

Sagib  (Bil.  sdngab,  Demb.,  Quara  sangab,  A.  %p^° :),  die 
linke  Seite,  adject.  relat.  sagb-ü  (Bil.  sangab-u%)  fem.  sagb-i 
(Bil.  sangab-ri)  plur.  -»&  (Bil.  -ü)  links. 

Segluicä  plur.  seglü  subst,  (Bil.,  Demb.,  Quara  Hngruioä)  Stern; 
segluwä  iibü  es  fiel  ein  Stern. 
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Sa jenä  plur.  sajin  (Bil.  s&ngina)  das  Weibchen  von  Antilope 
strepsicerus  (A.  hPiW} '  genannt). 

Zajercl  Affe,  s.  sajerä. 

Sa/fillä  plur.  sayjil  Rind  mit  weisser  Stirn. 

Sekä  (Bil.  Hkä,  Demb.  sikä,  Quara  Hkä,  Agaum.  sikä)  zehn, 
sikaträ  zehnter. 

Saq  (A.  ifl.^* :?  * ""'  (l\*l*0  : !  beissen,  Perf.  saq- an,  saq-ru,  Caus. 
sa</-s,  Poss.  saq-s. 

Saqü  und  r'/^it  (Bil.  8äuq,  Quara  Sayu)  v.  I  kochen,  Speisen 
zubereiten,  Inrper.  sdqüe,  Perf.  saq-ün,  säqü-rü,  Nom.  act. 
saqü-dnä,  Nom.  ag.  -aftz,  Nom.  concr.  saqüä  plur.  sawg  Speise, 
saqü  hin  Küche,  Caus.  saqü-s,  Pass.  -§,  adjeet.  relat.  saqüs-aa 
das,  was  gekocht  wird,  sauqs-ü  gekocht. 

Saq  und  zaq  (Bil.  säq,  Demi».  Sag,  Quara  sa,  Agaum.  sah)  v.  I 
nehmen,  erwerben;  haben,  besitzen,  Imper.  saq,  Perf.  -aq-üa 
(seltener  say-un),  say-ru  (und  so  y  durch  alle  Personen),  bijiq 
genzib  saqün  ich  hatte  viel  Geld,  begä  hir  sümir-dä  sayu  er 
packte  (erfasste)  das  Schaf  am  Schwänze.  Relat.  saq-ar,  say- 
rar,  my-aü  u.  s.  w.,  an  bin  saqdr  ich  habe  Schulden,  waqä 
farzd  sayrar-ä  wie  viel  Pferde  hast  du?  Birrü  sekä  gimldn 
sayafi  B.  hat  zehn  Kameele.  Nom.  act.  saydnä  nehmen;  das 
Pfand,  Nom.  ag.  say-dtä.  Caus.  say-s,  Pass.  -£. 

Siqü  v.  (Bil.  mg,  Dernb.,  Quara  següe  klein,  jung  sein,  cf.  G. 
/n<J"i':-  &tt*tP  :)  jung?  zar*  sein,  Nom  act.  sequ-dnä  Zartheit, 
Jugend ,  concr.  Mädchen ;  weibliches  (noch  nicht  besprin- 
gungsfähiges  Thier,  Kalb  u.  s;  w.).  Im  Zusammenhange  damit 
ist  sisew  klein,  jung,  der  Jüngere  sein  (vom  männlichen  Ge- 
schlechte), sisw-dnä  yji.r  der  jüngere  Sohn  (Bil.  qürä  sug-äity), 
Stamm  siseqü  (vgl.  §.  69)  aus  siqü-siqü. 

Siqaw  (Bil.  taq,  Demb.  seg,  cf.  Gr.  K\1hflO  v-  I  schwer  (mate- 
riell), gewichtig  sein;  beschwerlich  sein,  Perf.  siqaw-iin,  si- 
qafi-ru,  adjeet.  relat.  siqaw-an  fem.  siqaü^ay  plur.  siqaw-auk 
schwer,  beschwerlich. 

Seid  und  zelä  plur.  süle  (A.  ft*/\:,  TA:)  Sonnenschirm. 

Zildenä  plur.  zeldin  Kohle. 

Zilaq  (Ti.  rtA Ji  •"  v-  I  l.  mager  sein,  2.  sehwach,  müde, 
matt  sein,  3.  dünn,  fein  sein  (Mehl),  Perf.  zilaq-un,  adjeet. 
relat.  zilaq-aü  mager,  schwach,  fein,  negat.  zilaq-iy-aü  fem. 
zilaq-i-ray  plur.  zilaq-iy-auk  grob,  derb. 
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Salat  plur.  -an  (A.  fliA'l* s)  (ier  Feind,  Blrrü-s  salat  Birru's 
Feind. 

Saliyä  plur.  sali,  sollt  (Bil.  sxlliyä  plur.  §üU  von  0AP  :  beten) 
ein  Tigre,  Sali  hagir  Tigreland,  Sali  gab  Tigre  spräche. 

Sdmä  I  plur.  sam  (Bil.  §ämä,  Gr.  ft0?:)  Mühe,  Plage,  Be- 
schwerde, sam-it,  sam-t  IVA  sich  abmühen,  abplagen,  arbeiten, 
Iniper.  samic,  Ferf.  sam-t-ün,     sam-et-rü,  sdm-erii. 

SdmäJI  plur.  sam.  (Bil.  säm«  cf.  G.  fttfo^D:)  Schatten,  9a»! 
sawl  zugua-t  unter  den  Schatten  eines  Baunies,  sam-t  (Bil. 
§äm-ir)  IV  A  schattig  werden,  sam-«  (Bil.  säm-is)  III  A 
schattig  machen. 

Samec  v.  I  mit  hungrigem  Magen  zu  Bett  gehen,  die  Nacht 
mit  hungrigem  Magen  zubringen,  Iniper.  sämcl  (sagt  z.  B. 
der  geizige  Besitzer  eines  Hauses,  in  welchem  gegen  Abend 
ein  Fremder  einkehrt,  sämcl  nimm  Platz  und  schlafe,  zu 
essen  habe  ich  aber  nichts  für  dich).  Perf.  samc-ün  ich  brachte 
die  Nacht  hungernd  zu.  Caus.  samc-es  Jemandem  Nacht- 
herberge ohne  Beköstigung  geben. 

Sa  Hier  (Quara  samed,  G.  0/t»&  :,  vgl.  §.  44)  v.  I  verbinden, 
zusammenfügen;  einjochen  (die  Ochsen),  Iniper.  samir,  Perf. 
samr-un,  sämer-du,  Nom.  act.  samr-änä,  Nom.  ag.  -dtä,  Nom. 
concr.  samir  Gespann,  ein  Paar  Ochsen  durch  das  Joch  ver- 
bunden (zum  Pflügen),  samrä  plur.  sdmed  der  Kamerad, 
Gefährte,  Genosse.  Caus.  samer-s,  Pass.  -s. 

Samir,  Nebenformen  sümir  und  simir  plur.  samirt  (Bil.  semär, 
Agaum.  simar)  der  Schwanz,  behaarte  Schlepp  der  Thiere, 
bigä-t  sümir-di  zayu  er  packte  das  Schaf  beim  Schwanz. 
Adject.  samr-ü  fem.  -7  plur.  -uk  geschwänzt,  kütin  samr&k 
goddy  ihr  Schwänze  (Viehkerle!  Schimpfwort). 

San  (Bil.  ca'an,  Quara  sän,  A.  ß*fcj  :,  G.  J\0}  t)  v.  I  beladen, 
bepacken  (das  Saumthier),  Iuiper.  san,  Perf.  san-ün,  -du; 
Caus.  san-s,  Pass.  -s. 

Sa  nag  (G.  J\"^rh  v  v8'l-  auch  sinek)  v.  I  eine  günstige  Ge- 
legenheit abpassen,  um  einen  Vortheil  zu  erreichen  (z.  B. 
einen  Besuch  unmittelbar  vor  der  Essenszeit  machen  und 
dann  so  lange  verweilen,  bis  man  zum  Essen  eingeladen 
wird);  schmarotzen.  Iniper.  sandq,  Perf.  sanaq-ün,  -rü,  Nom. 
act.  sanag-dnä,  Nom.  ag.  -dtä  Schmarotzer,  küt  sanagdtä  goddy 
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du  Schmarotzer!  (Schimpfwort).  Caus.  sanaq-s,  Pass.  sanaq-s 
drangsalirt  werden  von  einem  Schmarotzer. 

Sar  (Quara  säy,  Demb.  Säy  aus  sär,  Sär,  Bil.  eä'd  weiss  sein, 
Gr.  %(if\  :  weiss,  J\d&fl) :  weiss  sein.  ij.  44  und  67)  v.  I  weiss 
sein,  Perf.  sar-un,  -du,  adject.  relat.  sar-aü  fem.  -dy  plur.  -aiik 
weiss,  saraü  bvrä  ein  weisser  Stier,  sardy  luwä  eine  weisse 
Kuli,  sarauk  bil,  —  luküe  weisse  Stiere,  —  Kühe.  Caus.  sar-s 
weissen,  Pass.  sar-s,  Ren.  sar-t  (Quara  säy-t,  Demb.  Säy-t, 
Bil.  cad-r)  weiss  werden. 

Zar  I  (Bil.  Sar,  Demb.,  Quara  sar,  Agaum.  sir,  Somali  dar) 
v.  I  schwüren,  einen  Eid  ablegen;  sich  verschwören,  leugnen, 
Imper.  zar,  Perf.  sar-un,  -du,  Noin.  act.  zar-dnä,  Nom.  ag. 
-dtä,  Nom.  abstr.  zarä  der  Eid,  Caus.  zar-s,  Pass.  -s. 

Zar  n  (Bil.  jahar  [cf.  G.  &&£ :],  Ty.  Ot\\£-  A-  GB.Ud  ' 
und  6Bl,^i)  v.  I  herauskratzen,  die  Gluthkohle  aus  dem  Feuer 
nehmen,  Imper.  zar,  Perf.  zar-ün,  -du  u.  s.  w.  (flectirt  wie 
zar  I). 

Sareb  (Bil.  Sarah,  Quara  garab,  Gr.  %£{\ :.  0^fl :.  fll^fls)  v.  I 
hacken,  hauen,  in  Holz  arbeiten,  Imper.  sarib,  Perf.  sarb-tin, 
Nom.  act:  sarb-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Tischler,  Zimmermann; 
Art  Beil  zum  Holzfällen,  Caus.  sareb-s,  Pass.  -s. 

Serdnä   das  Dach. 

Sesä  und  zezä  plur.  .«sf  und  gisse  (Bil.  zinzä,  Demb.  sesä, 
Quara  cincä,  Agaum.  sinsä,  Ty.  ^*Vi£ :,  G.  ft"fd£:) 
Fliege;  Mücke;  Erdbiene,  sis  sarä  Honig  der  Erdbiene. 

Zasün  Schachtel,  Schrein,  s.  zasün. 

Sisuw  v.  I  (vgl.  siqu)  jünger  sein,  sisic-ii  er  war  der  Jüngere, 
Nom.  sisw-dnä  der  Rang  des  jüngsten  Kindes,  siswdnä  %ür 
der  jüngste  Sohn. 

Zawä    und    sawä    plur.    zaÄ,    zauwe    (Quara    sawä,    Bil.    zaqüä 

plur.  £aM<£,    §.  69,  cf.  G.  u*-ft :,  nniD»     Iß  \\G    seÄö  Unrath, 

Kothhaufen  und  G.  J^YhÖ  :  stercus.)  frischer  Kuhfladen,  -mi.st. 
Züw  v.  I  ungebräuchlich,  zuic-is  und  2#-s  (Bil.  Suq-is,  Quara 
segu-s,  Demb.  su-is,  suw-s)  v.  III  A  Schmerz  bereiten  etwas, 
y'aür  yi-t  zuwisauk  oder  züsauh  (=  Bil.  y'agudr  suqisähu-la) 
mein  Kopf  bereitet  mir  Schmerz  =  ich  habe  Kopfschmerzen, 
gizu  ylt  züsaulc  (Bil.  gäddug  Suqisäkü-la)  ich  habe  Bauchweh. 
Num.    2Ösä    plur    zus    schmerzbereitende    Sache,    Krankheit, 
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yeye  zilsä  (die  grosse  Krankheit)  der  Aussatz,  die  Leprosis, 
adject.  zils-ti  fem.  -i  plur.  -uk  krank,  an  azuhä  züsü  winun 
ich  war  gestern  krank,  yihä  züsl  meine  Mutter  ist  krank, 
ayir  ihn  zitsuk  mein  Vater  und  die  Mutter  sind  krank.  Zuw-it 
(Bil.  hiq-is-t,  Quara  Segü-s-t,  Demb.  huv-es-t  Causat.-Refl.) 
IVA  (reflex.)  Schmerz  empfinden,  krank  sein,  —  werden, 
Perf.  zuwitän  ich  wurde  krank.  Adject.  relat.  zuw-it-aü  (Bil. 
stiq-is-t-äuy,  Quara  Sug-is-t-o,  Demb.  suic-es-t-äg)  fem.  zuw-it-ray 
plur.  zuw-it-auk  krank,  leidend  (wie  züsü  gebraucht),  ihä 
delinä,  ayir  pivritaü  die  Mutter  ist  gesund,  mein  Vater  aber 
ist  krank,  k-ihd-ma  zuwitrdy  ist  deine  Mutter  krank?  ian 
eferd-s   tiinä   zuwitrdy    die  Mutter  dieses  Knaben   ist   krank. 

Zay,  Nebenform  von  saq  (s.  d.)  v.  I  fassen,  anfassen,  nehmen, 
festhalten;  haben,  besitzen,  Imper.  zay,  Perf.  zay-xm,  Nom.  act. 
zay-dnä,  Nom.  ag.  -dta,  Caus.  zay-s,  Pass.  -s. 

Siyä  plur.  fi,  slt  (G.,  A.  K%s)  die  Blume. 

T,  t. 

-t,  te  1.  Genetivsuffix,  Birrü-t  hin  Birru's  Haus,  Abrahim-te  hin 
Abrahams  Haus,  adjectivisch:  -t-ü  fem.  -tl  plur.  -tuk  an- 
gehörig, Abdälla-t-ä  hin  (Bil.  lin  Abddlla-r-uy)  Abdalla's  Haus. 
2.  Objectssuffix,  BirrA  yi-t  sisü  B.  hat  mich  bekleidet,  iinat-et 
duq  sage  die  Wahrheit!  Yostf-tl  iii  zin  qiyün  den  Josef  ver- 
kauften seine  Brüder,  nir  zin-tl  zayir  firec  ihren  Bruder 
nehmend  zog  sie  fort,  ien  gibbind-t  ien-tl  iecmvä  zan  qudlda: 
k'  ünä  agijä  duqtä  yice  zur  Eidechse  als  die  Maus  sie  sah, 
sprach  diese:  sage  nichts,  denn  ich  will  dein  Weib  werden. 

Ti  (Bil.  tu)  allein,  solus,  hi  ti-t  iedawl  er  blieb  allein  (für  sich) 
zurück,  ginaä  ginirä,  ginddy  gihirä  hita  ti-t  iedaün  ein  alter 
Klippschliefer  und  eine  alte  Klippschlieferin  blieben  allein 
zurück;  §.  224. 

Tab  und  tab  (Bil.  ta'anb,  Quara  tamb)  v.  I  schlagen,  besonders 
Korn,  dreschen,  Perf.  tab-ün,  Nom.  act.  tab-dnä,  Nom.  ag. 
-atä,  Caus.  tab-s,  Pass.  -s. 

Tab  und  täb,  däb  der  Tef,  s.  däb. 

Tibeqüä  plur.  tebique  (A.  *p»fl4»  0  Gilet,  Weste,  Leibchen. 

Tibir  dabir  (A.  T-flG*  A'flC  •)  Fest  der  Verklärung  Christi 
auf  dem  Tabor. 

Tabitä  (A.  /»lfl«^":)  besondere  Brodsorte. 
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Tabnt  (A.  ^fl'lh:)  die  Bundeslade,  im  Sanctissimum  der  abes- 

sinischen  Kirche. 
Tify   (Bil.  tify,  Ty.  fl^:    ?A:     A.  fä:   JtAü   v.  I  spirzeln, 

spizen,  ausspucken,  ausspeien,  Imper.  tif  y%,  Perf.  tif  y-un, 
Noin.  titif  und  fi/H/",  fc/fri/"  der  Speichel. 

Tüfä  plur.  tözf  grosser  Kessel  oder  Topf  zum  Kochen. 

Tigah  v.  I  ((x.  ■f,t7(J  •',  A.  -f-^s)  wachen;  auf  der  Hut,  sorgsam 
sein,  adject.  relat.  tigah-au  fem.  -/■«//  plur.  -aa&  wachsam, 
umsichtig,  geduldsam;  fleissig.  tigahaü  ag  sei  vorsichtig! 
Nom.  te</aÄ  Wachsamkeit,  Umsicht;  verb.  denom.  tegdh  y 
(Bil.  tofeöÄ  ?/,  im  Hamas.  —  Ty.  'IrpV :  PA  ■'  I  wachsam, 
fleissig  sein. 

Tag  er  v.  I  grosse  Schritte  machen,  Imper.  tagir,  Perf.  tagr-ihi. 
täger-dü,  Nom.  act.  tagr-dnä,  Nom.  ag.  -aiä,  Gaus,  tager-8. 

Tag  est- ad  fem.  -r%  plur,  -ay&  geduldig  (mit  tegah  im  Zu- 
sammenhang?). 

Tu%üdn,  tuxdn  und  d  subst.  coli.  (A.  &%1*)  Wanzen,  sing. 
tn/ndnä. 

Tak  I  (Bil.,  Quara  tak)  v.  I  den  Anschein  haben,  ähnlich  sein, 
—  erscheinen;  meinen,  dafür  halten,  wuranä  täkauk  was  dünkt 
(dir,  euch)?  =  welchem  Ding  kommt  das  gleich?  yit  täkauk 
es  scheint  mir,  ich  meine,  takä  Gleichniss,  Beispiel. 

TakH  (Bil.  tag,  Agaum.  tig,  Demb.,  Quara  tay,  tt)  v.  I  nahe 
sein,  selten  gebraucht,  dafür  häutiger  fak-et  (Bil.  tag-it, 
Demb.,  Quara  tie-i)  IVA  sich  nahen,  nahe  kommen,  nahe 
sein,  Imper.  iakic  nähere  dich!  Perf.  tak-t-ün,  tak-t-rä,  tak- 
r-i'i.  Nom.  abstr.  takdt  die  Nähe,  takat-is  in  der  Nähe,  adject. 
relat.  tak-r-nd  fem.  täk-er-ddy  plur.  tak-r-auk  nahe,  Gaus,  tak-s 
(Bil.  tag-is,  Demb.,  Quara  tie-s)  III  A    in    die  Nähe   bringen. 

Tlk  und  eik  (s.  tak  II  und  §.  248)  postpos.  nahebei,  bei,  an, 
yi  tlk  lö  komm  her  zu  mir! 

Tik  y  (Bil.  tik  y)  v.  I  schön,  gut  sein:  .-ich  wohl  befinden, 
Perf.  tik  y-ün,  Nom.  tik  das  Wohlbefinden,  tik  küru-md  geht 
es  dir  gut?  |  bist  du  bei  Wohlbefinden?).  Adject.  relat.  tik  y-ad 
in  guten  Zustande  befindlich. 

Tik  an  und  diküs  (Quara  taukus,  Bil.  täkuad,  A.  ^h»rt:)  v-  ' 
heiss  sein;  anzünden,  Imper.  tikuä,  Perf.  tiks-ün,  Nom.  act. 
tiks-dnd,  Nom.  ag.  -afä,  adject.  relat.  tuks-au  fem.  -ra/y  plur. 
-awjfe  heiss:  Mm.s-  Hitze.   Gaus,   tiküs-8,   Pass.   tikü§-&. 
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Taq  v.  I  schlagen,  seltene   Form  für  tay  und  tay  (s.  d.). 

Taqeb  v.  I  ungebräuchlich,  taqib-s  VA  sich  beherrschen, 
keusch  sein,  adject.  relat.  taqeb s  au  keusch. 

Tikel,  tikül  und  till.it  (A.  -f-ftA  0  v- I  Setzlinge  stecken,  ein- 
pflanzen, Imper.  tikil,  tikül,  Perf.  tüd-ün,  tikd-du  (und  ttkül- 
dü),  Nom.  aet.  tikl-dnä,  Nom.  ag.  -ätä,  Caus,  tikel-s  (tikid-s) 
Pass.  -s. 

Taqem  (A.  fli«f»tf» :)  v.  I  nützlich  sein,  Perf.  taqm-ün,  -erü, 
Nom.  abstr.  faqwn  Nutzen,  Nom.  act.  taqm-dnä,  Nom.  ag. 
-ätä,  adject.  relat.  taqm-a'ü  nützlich.    Caus.  taqem-s,    Pass.  -§. 

Teqimt  (A.  ftpy0^ s)  der  zweite  abessinische  Monat. 

7\7  (Bil.  &7)  Postpos.,  zu,  nach,  fdr  jend-tü  ieteru  er  kam  zu 
ihrer  Mutter;  §.  245. 

Telä  plur.  fo7  (Bil.  ttZä,  Quara  feZä)  Arznei;  Gift,  adject.  relat. 
tel-u  plur.  -uk  Arzt. 

Talbit  eine  bestimmte  Antilopensorte. 

Tilkü  (s.  MeZ)  v.  I  pflanzen,  Imper.  ^7m&,  Perf.  tilk-ün,  tilkü- 
rn.  Nom.  act.  tilkü-dnä  pflanzen;  Setzling,  Nom.  ag.  tilkü-dtä, 
Caus.  tilkü-s,  Pass.  -s. 

Talikä  plur.   talik  (A.  ^\Y\ :)  Becher,    Trinkbecher  aus  Zinn. 

Telauqsä  grün  (? ) . 

Telüsä  plur.  tetes  (Bil.  talqüsa)  Feigenbaumsorte,  ficus  lutea 
Vabl.,  einer  der  gewaltigsten  Bäume  Afrikas;  talüs  qabä 
die  Feige. 

Tilzä  plur.  ££Z«2  Feuerfunke. 

Tarn  (Bil.,  Demb.,  Quara  tßm,  G.  Td"1**)  v.  I  kosten,  Perf. 
tam-un,  -ru,  Nom.  act.  tam-dnä,  Nom.  ag.  -«fä,  Caus.  tam-s 
kosten  lassen,  zu  kosten  geben,  Pass.  tam-s  gekostet  werden, 
Reflex,  tam-t  süss  werden,  Perf.  tam-t-un,  tam-t-ru,  tßm-r-u, 
adject.  relat.  tam-t-au  und  tam-r-au  süss,  ien  mlzd-n  lamtaü 
miz  dieser  Honigwein  ist  süss.  Caus.  tam-t-es  IV  B  süss 
machen,  yi  bün  tamtis  zuckere  meinen  Kaffee!  Pass.  des 
Reflex,  tam-t-is  gewürzt,  schmackhaft  gemacht  werden,  ge- 
salzen werden  (die  Speise),  adject.  relat.  täm-t-is-au  gesalzen, 
gewürzt. 

Tema  Finsterniss,  plur.  Um   finstere  Nächte. 

Timbäux  subst.  coli.  (Bil.  tinbäuk,  A.  ih9omi:)  Tabak,  eine 
Tabakspflanze  timbäyuä.  timbäuk  komil  Tabakrohr. 

Timb  (A.  'P'J-fl  0  das  Aas,  tvmb,  tvmb  amurä  Aasgeier. 
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Tamem  (A.  (f\imao  i)  v.  I  Böses,  arges  Unrecht  Jemandem  zu- 
fügen, Perf.  tamm-ün,  -erü,  adjeet.  relat.  tamem-aü  ungerecht. 

Timen  (A.  'paoy :  von  eroy :)  v.  I  wollen,  wünschen,  Perf. 
timn-itn,  timen-dü,  Nom.  act.  timn-dnä  wollen,  Wille.  Caus. 
timn-es,  timen-s  gewähren,  den  Willen  lassen,  Pass.  timn-es, 
timen-s  begehrt  werden.  Reflex,  timn-et  für  sich  etwas  an- 
streben; hartnäckig,  eigensinnig  auf  etwas  bestehen,  Caus.- 
Reflex.  timn-et-s  den  Launen  (eines  Mächtigen)  fröhnen. 

Times  (A.  »f"<w»rt :)  v.  I  suchen  (etwas  Verlorenes),  Imper.  timis, 
Perf.  tims-iin,  Nom.  act.  tims-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  times-s, 
Pass.  times-s,  Reflex,  times-t. 

Tinne   subst.  coli.  (A.  't'}^  s)   Mücken,   Musquitos,   sing,  tennä. 

Tun  der  After. 

Tenkdr  plur.  -an  (A.  fn"}}}^. :)  rüstig,  stark,  tenkdr  sibdtä 
ein  rüstiger  Arbeiter. 

Tenzdy  (A.  ;h*>ufh, :)  Auferstehung  Christi,  Ostern. 

Tirä  plur.  tir  (A.  ^^ :)  die  Reihe,  Linie  (in  welcher  z.  B. 
Soldaten  marschiren). 

Tirre  (A.  1*C:)  ^er  fünfte  abessinische  Monat. 

Trbä  (A.  i-AflO  (1er  Lein. 

Tirmus,  trmüs  (A.  fliCtf»-/) :  und  'f-C^'Jl  :)  Glasflasche. 

Tir  tir  (A.  fn^fll^ :)  v.  I  zweifeln,  Perf.  tirtr-ün,  tirtir-du, 
tirtirä  der  Zweifel,  Nom.  act.  tirtr-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus. 
tirtir-s,  Pass.  -s  bezweifelt  werden. 

Tis  Postpos.,  die  Richtung  von  einem  Punkte  her  bezeichnend, 
k-lr-tis  von  deinem  Vater  her;  §.  245. 

Tizä  (A.  flLHO   der  Thau. 

Tisef  v.  I  eine  Hasenscharte  haben,  hasenschartig  sein  (an 
der  Lippe),  Perf.  tisf-ün,  -erü,  adjeet.  tesfü  fem.  -I  plur.  -uk. 
Caus.  tisef-s  eine  Hasenscharte  beibringen,  Pass.  -s. 

Tismam  (A.  i»rtö7ö7 :  von  ^"7  *,  Gr.  rt?°0 ':)  v.  I  Gefallen  an 
Jemandem,  an  etwas  finden,  Perf  tismam- ün,  Caus.  tismam-s, 
Pass.  -s. 

Tasds  (A.  ;J"Ufltfl  0  der  vierte  abessinische  Monat. 

Tit  subst.  coli.  (A.  'PT:)  Baumwolle;  Faden  aus  Baumwolle; 
sing.  tetä.  tit  kanä  Baumwollenstaude. 

Titig  (Gr.  "1*'>;J"<7 :)  Feuerbrand,  Holz  auf  einer  Seite,  auf 
welcher  es  im  Feuer  liegt,  brennend;  sing,  tetgä  ein  an- 
gebranntes Stück  Holz. 
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Titek  (A.  'f'h'Ml  0  v- 1  ungebräuchlich,  titek-s  (A.  ■f,'H*ll'Ml '; 

VA  brodeln  (das  kochende  Wasser),  .Caus.  titek-s. 

Tuw  (Bil.  tuw,  Denib.,  Quara,  Agaum.  tuw)  v.  I  eintreten, 
hineingehen,  Iniper.  tuw,  Perf.  tuw-un,  tn-ru,  Nora.  act.  tuw- 
dnä,  Nom.  ag.  -ätä,  Caus.  tü-s  einführen,  und  tü-s  einführen 
die  Frau  (in  das  Haus)  =  sie  heiraten,  Imper.  tuwis,  Pass. 
tu-8  eingeführt;  geheiratet  werden  (Frau). 

Tay  Pluralsuffix  besonders  pronominaler  Elemente,  häy-täy  sie, 
hüten-täy  ihr,  aü-täy  welche,  aber  auch:  okün-täy  die  Frauen, 
liha-täy  alle  zwei,    vgl.  -zäy. 

Tay  und  tay,  Nebenform  tag  (Demb.,  Quara  tay  aber  Pass. 
tak-s,'  cf.  G.  i\\*\*{)  :)  v.  I  schlagen,  Caus.  tay-s,  an  Abdalld-d 
Birrii-tis  taysun  ich  liess  A.  durch  B.  schlagen.  Reflex,  tay-t 
sieh  schlagen,  Nom.  act.  tayt-dnä  der  Krieg. 

Tays  und  täs  (Quara  täs)  v.  I  1.  schlagen,  an  kirbra-t  täsun 
ich  schlug  die  Trommel.  2.  (cf.  G.  £7°ft  :)  einstechen,  öffnen 
die  Wunde,  um  Eiter  zu  entfernen,  Imper.  tays,  Perf.  taysun, 
täsun,  Nom.  täsnä  (Quara  bei  Flad  tisan,  Agaum.  bei  Waldm. 
tt'sini)  Eiter,  Reflex,  täsin-t  (tisan-t  bei  Flad)  IVA  (denom.) 
eitern.  3.  arbeiten,  verfertigen  (Quara  täs  bei  Flad),  täsun  ich 
arbeitete,  Nom.  ag.  täsdtä  Arbeiter  =  säbdtä,  Caus.  täs-es,  Pass. 
-es,  Reflex,  -et  kräftig,  stark  sein  (bei  der  Arbeit),  ungestüm, 
heftig    sein ,    adject.    relat.    täset-au  reissend  (Fluss). 

Tiyä  plur.  tlye  (Agaum.  tisa,  Bil.  tidd,  G.  (fi^fi :,  A.  ^ft :, 
^ff  :)  der  Rauch,  tiya  tuw  in  den  Rauch  eintreten  =  ins 
Rauchbad  gehen  (die  Frau). 

Tayq  (A.  flif«J>:)  v-  I  fragen,  wur  arni  küartirnaü  yid  tayqic 
weshalb    streitet  ihr?    sagend  fragte  sie.  Caus.  tayq-s,  Pass  -s. 

Tayir  (Demb.  tayvl,  Bil.  taijrl  und  tegrt)  Tante,  Schwester 
des  Vaters. 

Tay  tu  nom.  propr.  fem. 

>V. 

Wibir  (A.  <D"}flCv  G.   öu^flCs)  der  Stuhl,  Sessel,  Sitz. 

Weddj  (A.  flJ^jrf" '),  Nebenform  icaddy  der  Freund. 

Widil    (A.  my.f\:    oder   von  fl)A& : '■ )  jung,    von  Ziegen   und 

Schafen,  widil  begd  Lamm,  widil  flcerä  Kitzlein. 
Widlim  und  wüdlim  (A.  fl)£  A  :)  fett,  unbrauchbar,  zur  Arbeil 

ungeeignet,   widlim  firzä  fettes  Pferd,   ein  giruwd   wudlim   ein 

fetter  Hahn. 
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Waddy  Freund,  Genosse;  Geliebter,  s.  weddj. 

Wäg  (Demb.  wäg,  Quara,  Bil.  icä',  cf.  G.  fl'3n#li  0  v.  I  schreien, 
mit  lauter  Stimme  rufen,  lärmen,  Perf.  icäg-un,  -ru  (und 
wärTu),  wäü  Nom.  act.  wäg-dnä,  laute  Stimme,  Noin.  ag.  '-dtä 
Rufer,  Schreier,  Streiter. 

Wuagdgrä  (und  muagdgrä)  plur.  wuagagir  (A.  (DpIJ,*  s)  die 
senkrecht  in  den  Boden  eingetriebenen  Seitenbalken  des 
Strohhauses,  an  welche  das  Stroh  angebunden  wird;  plur. 
Strohhaus,  grosses  Zelt  aus  Stroh. 

Wignä  plur.  wigin,  -te,  -tun  (A.  <D*J*}  :)  Stamm,  Familie,  Ge- 
schlecht, Birrü-t  wignä  die  Blutsverwandtschaft  Birru's. 

Wie  dl ä  plur.  wicdl  das  Junge  von  sajerä ,  der  junge  Mantel- 
pavian. 

Wäj,  Nebenform  von  waz  (s.  d.)  hören. 

Wikä,  wuikä  auch  wiqä  plur.  wik  (Bil.  wäkä,  icakä,  Demb. 
wäkä,  wäyä,  Quara  wukn,  wuya)  die  gefleckte  Hyäne,  hyaena 
crocuta. 

Wäkä  und  wdqä  (Bil.  wurlkaü  =  wurl-kau  welche  Menge, 
Quara  wuiyß,  weiyä)  wie  viel,  wie  gross,  wäkä  farzd  zayrar-ä 
wie  viel  Pferde  hast  du?  s.  a.  wuragof. 

Wiqer  (A.  fl)«^  0  v-  I  bauen  (ein  Haus),  Imper.  wiqir,  Perf. 
wiqr-un,  v:\qer-dii,  Nom.  act.  wiqr-änä ,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus. 
wiqer-s,  Pass.  -$. 

Waqer  (Bil.  wänqar,  Demb.  wan%er,  Quara  wanker,  urua%&r) 
fragen,  Imper.  waqir,  Perf.  waqr-ün ,  Nom.  act.  waqrdnä, 
Nom.  ag.  -dtä,  Caus.   waqer-s,  Pass.  -s. 

Wall  plur.  -£  (A.  <p*\ :  und  <p/^ : )  Antilopensorte,  Capra 
walva  Kupp. 

Wilebä  plur.  ie£&5  (A.  IDAHO  c^e  Haarnadel  der  Männer, 
der  Kelal. 

Wuldgä  plur.  wuldg  (A.  Ohf^p:)  Heft,  Handhabe  (des  Messers, 
Schwertes). 

Wileld,  wuilelä  plur  »v7*7  (A.  (Df{f[:)  der  vom  Wachs  gerei- 
nigte Honig. 

Wilil  plur.  wilille  (A.   (Dß\G){\  .'      der   Fussboden   im  Zimmer. 

Wulilem-ä  plur.   wulüim-tän  seicht,  nicht  tief. 

TFwies  v.  I  umrühren,  herumiühren  (die  Polenta  mit  dem 
Rührstock),  Imper.  iridis,  Perf.  wvls-ün,  Nom.  act.  wuls-dnä 
das  Rühren;  der  Rührstock.  Nom.  ag.   wulsdtä  der  Koch. 
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Wulas  v.  I.  auf  die  Weide  treiben  (das  Vieh  ;  wahrscheinlich 
Causativ  eines  Stammes  vmlaq),  Perf.  wulas-iin,  Nom.  act. 
wulasdnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  widas-s,  Pass.  wulaS-S.' 

Wdltä  (Bil.,  Demb.,  Quara,  Agaum.  icälta)  sechs,  waltaträ 
sechsten,  waltarhih  sechzig. 

Wdltä  plur.  walzt  der  Nabel. 

Wulatd  plnr.  widdt  der  Leopard,  Panther. 

Win  (Bil.,  Demb.,  Quara  wän,  Saho,  'Afar  mär,  A.  <p/\ :,  G. 
<D0A  !j  vgl-  §-16  un<i  50)  v.  I  sein,  existiren,  bleiben,  Perf. 
ivin-ün,  -du,  Nom.  act.  win-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  win-s 
bleiben  lassen ,  Aufenthalt  geben ,  Pass.  win-s  unterhalten 
werden. 

Wäncä  plur.  wänc  (A.  'P"}61^ :)  Trinkhorn,  Kuhhorn  zu  einem 
Becher  bereitet. 

Winim  (G.  ffl/\}\ifl>:.  (Dhao:,  A.  (Dg,9°  :  Harar  walaü)  oder, 
an   winim   küt  ich  oder  du. 

War  und  ewär  (Quara  wagen,  Agaum.  inkera)  Spiel,  wär-t 
und  ewär-t  (Quara  wagtr-t)  IVA  spielen,  Imper.  eicäric, 
Perf.  wärt-un ,  ewärt-un ,  an  kawds  ewärtun  ich  spielte  mit 
dem  Ballen.  Nom.  act.  wart-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  ewär-s 
III A  ein  Spiel  veranstalten ,  ewar-t-s  IV  B  spielen  lassen 
Jemanden. 

Wir  (Bil.  wärar .  A.  (D££  0  v-  I  auf  Raub  ausziehen,  Perf. 
wir-ün,  icir-dü,  Nom.  act.  wir-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  wir-s, 
Pass.  wir-s  mit  Krieg,  Raub  überzogen  werden. 

Wir  y  v.  I  rein,  klar,  lauter  sein  (Wasser),  adject,  relat.  wir 
y-aü  rein  (Gegensatz:  schmutzig). 

Wurä  (Bil.,  Demb.,  Quara  wurä)  was'?  ivurä  sabrar-ä  was 
machst  du?  wurd-t  enis  sabrarä  aus  was  (auch  urwrd-t  matan 
warum)  thust  du  das?  -  -  Wurdkot  und  wurä-go-t  (Bil.  wurl- 
kaü,  -t)  wie  gross,  wie  viel,  eigentlich:  wura-kd-t  mit  welcher 
Grösse,  —  Menge  (s.  a.  wüka),  wurdkot  in  wdyä  wie  viel  ist 
sein  Preis? 

Wuranä  was?  was  Sache?  wuranä  ien-ä  was  ist  das?  wurana-t 
aus  was,  warum?  wurana-t  cik-ä  womit? 

Wirbd  plur.   wirib  (Bil.  wärabä,  cf.  A.  fll£*fl:)  der  Fluss. 

Wired  (A.  (D£&i)  v.  I  bereit  sein,  sich  ausbreiten,  adject. 
relat.  wird-ü  fem.  -i  plur.  -nk  neben  wird-au  fem.  -ray  plur. 
-attA  ausgebreitet,  breit,  weit. 
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Wärkäy,    Wärke  Nora,  propr.  fem. 

Wärqdt  subst.  (A.  flJ^4,'h!)  Papier;  Schachtel  aus  Papier  5 
sing,  w&rqatä  ein  Blatt  Papier. 

Wirq  subst.  (A.  (DQtyi)  Gold;  sing,  wirqä  ein  Goldstück. 

Warna  plur.  warin,  -t  (Bil.  wäranä,  Ti.  fl>Ä"^:)  der  Dresch- 
platz, die  Tenne. 

Wurörä  Niemand,  nichts,  an  ienil  agendi  ejir  wurörä  ieterinä 
während  ich  hier  bin,  soll  Niemand  kommen!  Wurorndt 
Nichtigkeit,  Wertlosigkeit. 

Wir  es  (A.  (D£ft :)  v.  I  erben,  Imper.  iciris ,  Perf.  wirs-ün 
Nom.  act.  wirs-dnä,  Nom.  ag.  -dtä  der  Erbe,  rist  Erbschaft, 
Caus.  ivires-s  testiren,  Testament  machen,  wirssdtä  der  Erb- 
lasser, Pass.  icires-s  beerbt  werden. 

Waz,  Nebenform  wäj  (Bil.,  Demb.,  Quara  icäs)  v.  I  hören, 
Imper.  waz,  Perf.  waz-iln,  Nom.  ag.  waz-dnä,  Nom.  ag.  -dtä. 
Caus.  waz-is,  Pass.  -is. 

Was  (A.  <Pf| :,  G.  {/>  Jift  :)  Bürgschaft,  was  juh  einen  Bürgen 
stellen  (Bürgschaft  finden),  der  z.  .B.  dafür  bürgt,  dass  ein 
Borgender  das  geborgte  Geld  wiedererstatten  wird. 

Wis  I  zurückgeben,  wiedererstatten,  s.  water. 

Wis  II  (G.  f-Hfl:)  v.  I  trocknen  (act.),  in  die  Sonne  legen 
etwas,  damit  es  trocken  werde.  Imper.  wis,  wis,  Perf.  wis-im, 
Nom.  act.  wis-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Caus.  wis-s,  Pass.  wis-s. 

Waz  (A.  fl)H :)  v.  I  schwitzen,  Perf.  waz-ün,  Nom.  act.  wäz-dnä, 
Nom.  ag.  -dtä,  Nom.  concr.  mwzä  Schweiss,  adject.  relat. 
wäz-au.  Caus.  wäz-is. 

Wisif  (vgl.  G.  OJrtfl :)  Heiratsbündniss ,  Freundschaftsbund 
zweier  (im  Streit  gewesenen)  Familien,  durch  eine  Wechsel- 
heirat besiegelt,  wisif-tl  zab  eine  Heirat  stiften. 

Wäsfdt  (A.  <Df|4-'ihO  Eingeweidewürmer;  sing,  loäsfatä. 

Wüasaq  (Bil.  wasaq,  G.  flJTrh  •"  PSTS  H2P)  v.  I  das  Bett  be- 
reiten, d.  i.  die  gegerbte  Kuhhaut  aufbreiten,  Imper.  wasaq-ün, 
wasaq-ru  (und  wasa-ru),  Nom.  wasä  (Bil.  wasaqä)  plur.  wasiq. 
Caus.  wasa-s,  Pass.  -s. 

Wit  (Demb.,  Quara  ti,  ist,  yit,  Bil.  oqt,  G.  fl>«-}£ :)  v.  I 
wenig,  gering,  unbedeutend,  klein  sein,  adject.  wü-ü  (Bil. 
nqt-uy)  wenig,  klein,   witft   kudrä  kurze  Zeit. 

Wit  y  v.  I  laufen,  Imper.  wit  yi,  Perf.  wwJ  y-tfw,  Nom.  act. 
»v'f  z/-«nä,    Nom.  ag,   -dtä.    Caus.   tei<   yi-s   zur  Eile  antreiben. 
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Wätd  hubür  böser  Geist. 

Wät   (A.    «pni  h   GL    (D'lnfi :)  v.  I  verschlingen ,  verschlucken, 

Imper.  wäc,  Perf.   icät-un,  Caus.  wät-is,  Pass.  icät-is. 
Watib    (Bil.    icäntabä,    A.    CD*>rn^'Th '  7    GL    <*D'}fn<H^  •")    das 

Sieb,  wafeS  v.  I  sieben,  Perf.  icatb-ün,  Caus.  icateb-s,  Pass  -s. 

Witddrä  plur.  witddir  (A.  <D;J-£C!)  (^ev  Soldat,  witddra-t 
dunkaän  das  Zelt  eines  Soldaten,  icitadir-t  sifir  das  Lager 
der  Soldaten. 

Water  (Bil.  icäntar,  Demb.,  Quara  wanter)  v.  I  zurück-,  um- 
kehren, heinikehren,  Imper.  icdtir,  Perf.  watr-ün,  watr-du, 
Nom.  act.  watr-dnä,  Nom.  ag.  icatr-dtä,  Nora,  abstr.  waträ 
Heimkehr.  Caus.  watr-s  (Bil.  ivanta-s,  Demb.,  Quara  wanter-s) 
zurückführen;  antworten,  yit  icatrs  antworte  mir!  Ein  un- 
regelmässiges Causativ  ist  wis,  toiz  (Bil.  icanz  cf.  A.  <n>AA ' 
während  zu  watir  wohl  aus  wat-r,  G.  '|*<w>^rtl :  von  °%(f\  : 
cf.  f7»Am  ■'  zu  vergleichen  ist),  zurückerstatten,  -geben, 
Imper.  icis  (Bil.  wanzi).  Caus.  II  wiz-is  erstatten  lassen. 

Witrik  (Bil.  xcärtlk,  A.  (D't'C? :)  stets,  immer,  kudrä  witrik 
kuära  fend-s  fac  die  Sonne  geht  stets  im  Osten  auf.  Adject. 
relat.  witrik-t-ü  (Bil.  wärtik-r-ux)  ewig  seiend,  von  ewiger 
Dauer,  vntriktü  dehnä  das  ewige  Heil,  witriktü  find  die 
ewige  Verdammung. 

Way  (A.  <P£:)   o  weh! 

Wdyä  plur.  u;a?/  (A.  *pJ3:)  Preis,  Werth,  i'e?z  ziyd-n  hu  icdya-t 
yayaü  dieses  Fleisch  ist  theuer  (gross  in  seinem  Preis). 

Wäynimmä  plur.  wäynimbe  (A.  (Df^fs)  Rind  von  schwarzer 
und  rother  Farbe. 

Y. 

Y,  yi  (Bil.,  Demb.,  Quara  yi)  v.  I  sagen,  Imper.  yi,  Perf.  y-ün, 
yi-rii,  Nom.  act.  y-dnä,  Nom.  ag.  y-dtä,  Caus.  yi-s,  Pass.  -§. 
Auch  verwendet  zur  Bildung  neuer  (zusammengesetzter) 
Verba,  wie  dis  yi  zufrieden  sein  u.  s.  w.;  §.  89. 

Yi  (Bil.,  Demb.,  Quara  yi)  1.  mein,  yifirzä  mein  Pferd,  y  unä 
meine  Frau,  yi  kirn  meine  Rinder.  2.  Pronomen  personale 
der  ersten  Person  singularis  von  Postpositionen,  yi-cis  iüru 
du  gabst  mir,  yi-t  eqandu  du  hast  mich  geliebt,  yi-tis  suiiru 
du  hast  von  mir  gestohlen  ,  yi-l  takte  tritt  heran  zu  mir! 
adject.  relat.  y-n  fem.  yi-rl  plur.  yuk  mir  gehörig,  ien  jirzd-n 
yü    iefi    dieses    Pferd    ist     meines,    ienzäy  fdrzd-n    yuk    diese 
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Pferde  sind  mein,  ien  fdrze-n  yu-kü-m  äyauk  diese  Pferde 
sind  nicht  mein. 

Yü  plur.  -tan  subst.  (Bil.  yaü,  yd,  Demb.,  Quara  yawl,  Gr.  rh5&v 
§.  69,  71)  Hüfte,  Lenden. 

Yog  der  Reibstein,  der  zum  Reiben  des  Korns  verwendete  Stein. 

Yaj  (cf.  A.  fjl :)  leer,  baar,  ohne  sein,  genzib  yajä-te  küar 
aditün  als  ich  ohne  Geld  war,  machte  ich  Schulden.  Relat. 
yaj-dr,  -rar,  -etil  u.  s.  w.  ohne  seiend,  an  genzib  yajär  ich 
bin  ohne  Geld,  genzib  yajrär  icindu  du  warst  ohne  Geld. 
send  yajaü  nüna-til  tuwu  ohne  Butter  trat  er  bei  seiner  Frau 
ein.  firatik  zaggd  yajaü  zibd  junu  wie  er  dahin  wanderte, 
traf  er  grasloses  Land.  Die  Relativform  wird  auch  gebraucht 
zur  Bezeichnung  unseres:  nein,  kit  Birrü-t  bärä  kürü-md 
bist  du  Birru's  Sclave?  un  yajdr  nein  (ich  bin  es  nicht), 
yajaü  nein  (er  ist  es  nicht),  Gegensatz  ydy  ja. 

Yekdtlt  (A.  ffi"fc*lh :)  der  sechste  abessinische  Monat. 

Yim  (A.  (TT rw» :,  Gr.  *%in* :,  vgl.  s.  v.  Hm)  v.  I  ein  Amt  ver- 
leihen, besonders  die  Stelle  eines  Gouverneurs  geben,  Perf. 
yim-ün,  Nom.  act.  yim-dnä,  Nom.  ag.  -dtä,  Nom.  concr.  sim 
Gouverneur,  Relat.  yim-dr,  -rar,  -au  u.  s.  w.  welcher  regiert. 
Gaus,  yim-s,  Pass.  -s. 

Yimäm  nom.  propr.  masc. 

Yimdr  nom.  propr.  masc. 

Yin,  yinne  (Bil.  yin,  Demb.,  Quara  anan,  Agaum.  anu)  wir, 
yin  yünün  wir  haben  gegessen.  In  den  obliquen  Casus  und 
vor  Postpositionen  yind,  yind,  z.  B.  yind  (yind)  hin  unser 
Haus,  yina-cis  iuwirnu  ihr  gabt  uns,  yind-t  eqandirnu  ihr  habt 
uns  geliebt.  Adject.  relat.  yin-aü  plur.  -auk  uns  gehörig,  ien 
hin-ne  yinaü  ien  dieses  Haus  ist  unser  =  ien  iiin-ne  yind  niri. 

Yis,  yiz  (Bil.  id  vertrocknen,  cf.  G.  000  :,  i)"}flffl  :,  vgl.  §.  57 
und  80)  v.  I  vertrocknen,  trocken  werden,  Perf.  yis-un,  y'ir 
te  hagir  yisu  meines  Vaters  Erde  ist  vertrocknet.  Nom.  abstr. 
yisin  Trockenheit,  Dürre,  adject.  relat.  yis-ait  fem.  -rdy  plur. 
-auk  dürr,  trocken,  Nom.  act.  yisdnä  das  Vertrocknen. 

Yay,  Nebenform  yaü,  yd  (Bil.  yavoä,  Demb.  ayü,  Quara  iyä, 
Ty.  fc«ß--,  Ty.  fc«g:,  G.  h(D'.,  ,5p  ja,  kilt  Birrn-t  bdrä 
küt-md  bist  du  Birrus  Sclave?  ydy,  an  ien  ja,  ich  bin  es; 
vgl.  auch  s.  v.  yaj. 
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Deutsch-chamirsches  Wörterverzeichniss. 


A. 

Aas  Ixyit,  tümb,  %ar-aü. 

Aasgeier  tümb  amurä. 

Abend  künin,  —  werden  kün. 

Abendessen  dray. 

Abendstern  künifi  segluwä. 

Abessinien  Häbesü  und  -hagir. 

Abessinier  Habeääü. 

Abfallen  (Blätter)  rigeb;  ab- 
trünnig  werden    ames,    kad. 

Abhausen,  abwirtschaften  caq. 

Abmagern  küas,  min  min. 

Abnützen  ab-*,  abgeHützt  abtaü. 

Abreissen  (Hans)  ßreS. 

Abschälen  qaref. 

Abtritt,    locus    cacandi    miryä. 

Abtrünnig  sein  ames,  kad. 

Abwischen  hases. 

Achsel  zig,  kisä,  -höhle  göl. 

Acht  sghüatä,  sota,  achter  so- 
taträ,  achtzig  sotdrnen. 

Achtsam  sein  tegah. 

Acker  kisiii,  eisiit. 

Ackerbau  güidänä,  —  treiben 
güid. 

Ackermann  drzä,  güidätä. 

Adelig  oyür-.i-au. 

Ader  zir,  zur  Ader  lassen  bas. 

Adler  amurä,  gilgilgüyö. 

Affe  säjerä,  auch  speciell  der 
Mantelpavian;  der  Anführer 
der  Pavianheerde  gimdr  ;  der 


junge  Pavian  wicälä.  Sorten: 
die  Meerkatze  cicuwä;  der 
Gueresa  zar;  der  Tscheiada 
tdciraü. 

After  tun. 

Agauland  yamird-t  hagir,  '-mann 
y/nnerd,  -volk  yamir,  yamit. 
-spräche %amir,  yßbmirä,  yamir 
gab. 

Aehnlich  sein  inisei,    iah. 

Aehre  zur,  qüncä. 

Alle  -k,  inhi. 

Allein  fsolus)  ellü,   tl. 

Aloe  aücarä. 

Alt  arg-aü, gin-aü; —  sein,  wer- 
den areg,  gin;  Alter  argendt, 
ginndt. 

Ameise  f)Jehd,  gunddn. 

Amt  simir,  -mann  sim,  ein 
Amt  verleihen  yim. 

Amulet  yetdb,  mitdf. 

Anderer  (alius)  layä. 

An  s.  bei. 

Anfangen  qidem;  —  der  Monat 
bat. 

Anführen  qau ,  Anführer  ras, 
qawdtä. 

Anfüllen   iecaq. 

Angreifen,  anfühlen  dag;  an- 
greifen den  Feind  firez. 

Anlass  geben  males. 

Ansetzen    eine    Zeitfrist    dil. 

Anstreichen   lilqü. 
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Antilopen     =    Wild;    Sorten: 

Antilope    decula    duklä,   das 

Weibchen  davon  s&riyä;   A. 

defassa  fasmä;   A.    redunea 

caycä,  das  Weibchen  caycunä; 

A.     niidaqua    midaqüä.      A. 

strepsicorus  sajenä;  A.  worebo 

sesäwä;    Capra    walya    icali; 

Gazelle  cicerä. 
Antimonium  dl. 
Anzünden  tücüs. 
Araber  Reib,  Arabien  Rabhagir, 

arabische  Sprache  Rah  oder 

Rah  gab 
Arbeit    sdmä,    sdbä;    arbeiten 

sam-t,  sab. 
Arm,    der   iej ,     küarz;    -band 

silimdt. 
Arm  werden,  —  sein  jig,  caq; 

arm  jigä. 
Arznei  tela,  Arzt  telti. 
Asche  sabir,  glimmende  —  sa- 

bir    ll. 
Ast  bdlbalä. 

Athem  fö-t,   athmen  fö-t,    kaz. 
Auf!  he!  esti!  auf  (super)  dig, 

ugd-s. 
Aufbewahren  gär,  oqür. 
Aufgehen    (Sonne    u.  s.  w.)  fi. 
Aufgraben  gäid,  baruw. 
Aufhängen  siqel,  silqel. 
Aufladen  san. 
Auflösen  ek. 
Aufrichten  gui-s. 
Aufrichtig  sein  ciq  y. 
Aufruf  awdj. 
Aufschichten   rireb. 
Aufstehen  güi;   gegen  Jemand 

ames. 


Aufwachen  naqaq. 

Auge  iel,  Augenbrauen  iel  qer 

nib,  -wimper  iel  sefiq,  -stern 

iel    hicir,     -glas,     Brille     iel 

qüaldnä. 
Aus  gis,  tis. 
Ausbohren  biles. 
Ausdehnen  fara-s  (farag-s);  s. 

breit,  weit. 
Ausgehen  fi,. 
Ausgleiten  samt. 
Auslachen  laged. 
Ausreiben  (Aehren)  car. 
Ausreissen,  -raufen  boqes,  niqel. 
Ausruhen  faw. 
Aussatz  yaye  zusä. 
Ausstrecken  sich  fat,   gidem-s. 
Ausstreuen  biten. 
Auswinden,  ausdrücken  doges. 

B. 

Baar  sein  bi,  gin,  yaj. 
Bach,  s.  Fluss. 

Backen,  die  qakü;  -zahn  qaküü. 
Backen     (Brod)    fiy ,    metaka; 

Backofen  birtük. 
Balken,  der  seqä;  Dachbalken 

dümdümdt. 
Bandwurm  sikä. 
Bankert,  Bastard  harim  yür. 
Barbieren    lie;   Barbier    licdtä. 
Bauch  gizü. 
Bauen  (Haus)  wiqer. 
Bauer  drzä,  güiddtä,  balgt. 
Baum  zaf,  känä. 
Baumwolle  fit,  -stände  tit  känä. 
Becher  (Trink-)  aus  Zinn  talikä, 

—  aus  Hörn  wäncä. 
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Bedecken  dib,  Safen. 
Befehlen     azez;     Befehlshaber 

azdj. 
Befinden  sich  ag. 
Befreien  ek. 
Begegnen  dimqe-s. 
Begehren   ieqan,  fiqed,  timen. 
Begiessen  ziüt. 

Begraben  r//Z>;Begräbniss  meqbir. 
Bei  tik,  dik,  cik,  gebd,  -l. 
Beil  baz,  cwoarä. 
Bekriegen  gigez. 
Bein  lyk;  -kleid  sürri. 
Beissen  saq. 
Belagern  hibeb. 
Bellen  bühü  y. 
Beneiden  qiü. 
Berauscht  sein  rak. 
Berg  abä,  -gipfel  ab  aür,  hoher 

Berg  ligzö  abä. 
Berühmt  sein  car-s. 
Berühren  dag. 
Beschädigen  bidel,  tamem. 
Bescheiden  sein  sidiq  y. 
Beschmutzen  iemqä-s. 
Bestimmen  die  Zeit  du. 
Beten  siged,  caw. 
Bett  ardt,   dil;   Betthaut  icasä. 
Betteln  caw,  zudringlich  niknik. 
Bevor  böget. 
Bewachen  yay. 
Biene     lata;     Erdbiene     sesd; 

schwarze    Biene    nicir    Idlä; 

Bienenstock  lal  qefd;  Bienen- 

gehüft,   -haus  lal  madir,    — 

■hin,  —  sefrä. 
Bier  üdllä. 

Billig,  wohlfeil  sein  rikes. 
Binden  ezwto,  qüsel;  Band  miäqd. 


Binse  bisqd. 

Bis  as. 

Bitten  caw. 

Bitter  sein  marer. 

Blasen  fig  y. 

Blatt  /vom  Baum )  %asä. 

Blaue  Farbe  nicir. 

Blei  arer;  Bleistift  ätenü. 

Bleiben  ag,  güay ,  win,  sib, 
sineq;  (warten)  eib;  zurück- 
bleiben iedag. 

Blind  sein,  —  werden  yareb. 

Blitz  birqd ,  mirqd;  blitzen 
bireq. 

Blume  siyd. 

Blut  bir;  Blutegel  eggd. 

Bogen  gast,  qist. 

Bohnen    adogür,    atriii,   gudyä. 

Borgen  iedü-s;  für  sich  —  iedü-t. 

Braut  zrl. 

Bräutigam  azin;  Gefährte  des 
Bräutigams  mdzä. 

Brechen  etwas  Jcil. 

Breit  sein  farag,  wir  ed. 

Brennen  (v.  n.)  hau  y;  v.  n. 
haü-s;  Kaffee  brennen  bin. 

Brett  seqd. 

Bringen  nas. 

Brod  ml;  ungesäuertes  —  mictlyö 
ml;  Brodkorb  misib,  -kammer 
ml  hin.  Verschiedene  Brod- 
sorten:  ämzä,  bukürtä,  ddbä, 
dab-tas ,  dugülä,  diigülsä, 
duküsyd,  hahdsä,  qatd,  ziftä, 
tabitä. 

Brodeln  (kochendes  Wasser) 
titele. 

Bruder  zin ,  der  ältere  —  yayö 
zin}  der  jüngere  —  etin  zin. 
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Brust  send;  -warze  oq;  Brüste 
des  Weibes  iündt  oq. 

Buch  yetdb,  mitdf. 

Büchse  (Behälter)  heqüt,  zasün. 

Buckel  gübit;  ein  Buckliger 
gübit  güriyä;  Buckel  (des 
Büffels,  Kauieels)  zanä. 

Büffel  güsä. 

Bürgschaft  xcäs. 

Butter,  frische  zenä;  zerlassene 
mawo. 

c. 

Canal  filfildnä. 

Castrat,     verschnittener    Bock 

musdnä,    —    Stier     qatqatso 

birä. 
Chamäleon  Icmtesrdy. 
Charakter    taqbdnä;     -losigkeit 

lautsdnä. 
Chef  ras. 
Christ  krestiydn, 
Cigarre  zirä. 
Creatur  fitür. 


I>, 


Dach  serdnä;  Raum  unter  dem 

Dach  ligigüdnä. 
Danken  mizen. 

Darm  zülä,  Dickdarm  qüulemd. 
Daumen  yayö  sifir. 
Decke  (wollene)  gümir. 
Deckel  dibdnä. 
Dein  hü. 
Denken  haseb. 

Diarrhoe  sebzä,  —  haben  sibez. 
Dick  sein  diel  an. 


Dieb  lüqäfä,  siihätä. 

Dienen   gilgd,    ki.dem;    Diener 

agilgilatä,  kidmdtä;  Dienerin 

girid. 
Dienstag  s.  Woche. 
Dieser  ien. 
Dolch  Zütil. 

Donnern  güigüe,  ogug  y,  nugüd. 
Donnerstag,  s.  Woche. 
Dorf  gisä,  etin  sibä. 
Dorn   ami,   Dornenzaun   %asir; 

einen  Dornenzaun  aufführen 

qiser. 
Dort,  -hin  iedil,  iedrä. 
Drechseln  hanses. 
Drei    §aküä ,    dritter    saküah'ä, 

dreizehn  sekä  saküä,  dreissig 

soriiien. 
Dreschen      tab ,      Dreschplatz 

toärnä. 
Drohen   nineq. 
Drücken  caneq. 
Dumm  dedä,  dikdm,  yah. 
Dünken  tak,  misel. 
Dünn  müldl,  etin. 
Du  küt. 

Durchziehen  [den  Faden)  dum. 
Durst  suqudnä,  dürsten  suqüan-t. 

E. 

Ebene  sßivä. 

Ecke  gimenä,  mazin. 

Ehre  kibir,  ehren  kiber-s,  milcek, 

in  Ehren  stehen  Idber,  mlkkes. 
Ehrengeschenk  birkit ,    ein    — 

geben  birkes. 
Ei  qalünä,    -dotter   qalün   sero, 

-weiss  qalün  mrö. 
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Eid   zarä;  —  leisten  zar. 
Eidechse   gibbenä;    Nileidechse 

arj&n. 
Eifersüchtig  sein  qin. 
Eilen  cikel,   icit. 
Ein,  eins  lä,  lau. 
Eindrücken      (ein      Zeichen), 

einpressen  doges. 
Einfädeln  duic. 
Eingeweide       zilil,       -würmer 

iväsfat. 
Einhegen  qiser. 
Einjochen  sanier. 
Einladen  ledern. 
Einst,  ehemals  qail-s. 
Eintreten  tuw. 
Einweichen  nayer. 
Eisen  nein,  birit;  -stange  zum 

Verschliessen      der       Thüre 

mürinä. 
Elefant    bertd,    harmdz,    zghön. 
Elfenbein  bert  evyk. 
Elle  kiiarz,  Ellenbogen  girb. 
Empfangen  lam-t. 
Empfangsalon  aderdz. 
Emsig  sein  qiltef. 
Enge  sein  ases. 
Engel  mildk. 
Enkel  yßr-is  yür. 
Entbehren,  nicht  haben  bi,  gm, 

yaj ;   Mangel    leiden    gidir-t, 

samec. 
Entfernen  sich  ekül-t. 
Entkommen      (einer      Gefahr) 

diyen,  ddn;  entlaufen  maluq; 

entwischen  samt. 
Entlassen   (scheiden  die  Frau) 

daqar,  diker;  (verabschieden) 

sib. 


Entreissen  niteq. 

Entspringen  (Quelle)  filfil ' . 

Er  iei'i. 

Erben  wires. 

Erbeuten  mirek. 

Erbsen  adir. 

Erde    sibä,    Erdbeben    nugüd, 

-biene  sesä. 
Erfrischen  kib-s.  ' 
Erinnern  sich  haseb. 
Erkälten  sich  kib-t;  Erkältung 

giffä. 
Erlangen  jin. 
Ernten  ayer;  Erntezeit  asmärä, 

mirakä. 
Erschaffen      fiter ,       Geschöpf 

fitär. 
Erschrecken  bin. 
Ersetzen,  Ersatz  leisten  mitek. 
Erster    laüdin;    Erster,    voran 

sein  qidem,  qaü;  Erstgeborner 

bor. 
Erwachen  naqaq,  niqeq. 
Erzählen  jin,  miges. 
Esel    duqdrä,    duydrä,    Eselin 

ösre      duqdrä,       Eselsfohlen 

duqdr   aivdl;   eselhaft  duqar- 

ihä.  Maulesel  blqlä. 
Essen  yä. 
Essig  zdä. 
Euer  kiltä. 
Eule  gügitjä. 
Euter  oq,    Kuheuter  luicd-t  oq. 

F. 

Fabel  jihä,  meslü. 
Faden  tetä,  fitll. 
Fackel  fduä,  likfänä. 
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Fallen  Hb,  überfallen  hädegä 
lib,  herabfallen  (Blätter  vom 
Baum)  rigef;  fällen  kab. 

Farzen  cäs;  Furz  cäsin;  Farzer 
räshü. 

Faust  büddl. 

Feder  gafrnä;  Schreibfeder  bir. 

Fegen  gis,  jis. 

Fehler  armä. 

Feige,  die  bilis  ferä,  telus  qabä 
u.  s.  w.  Feigenbaum.  Sorten: 
bilis,  biüs  ficiis  pseudocariea; 
dtrund  ficus  bengalensis, 
telusä  ficus  lutea,  siluwd 
Maulbeerbaum,  bdbä  Syko- 
rnore,  Sykamine.  —  Feige, 
s.  furchtsam. 

Feile,  die  gibbdnä;  feilen  miürd. 

Feind  saldt ;  —  im  Kriege 
gigzdtä. 

Fenster  mesyjit ,  -riegel  mür- 
büryä. 

Fern  sein  dküel,  die  Ferne 
iekid. 

Ferse  sabinö. 

Fest,  s.  stark.  Fest,  das  bal; 
Feste:  Neujahr  amir  bal; 
Palmsonntag  aüsdnä;  Char- 
freitag  siqlit;  Osterfest  tenzdy ; 
Himmelfahrt  Christi  ergit; 
Verklärung  Christi  auf  dem 
Tabor  t'ibir  dabir;  Kreuz- 
erhöhungsfest  misqil;  Weih- 
nachtsfest lidit. 

Fett,  beleibt  widlim;  fett  sein 
(Speise)  saiv;  einfetten  qibeb, 
gas,  eqas. 

Feucht  qüthi;  feucht,  nass  sein 
gut. 


Feuer  ll,  loderndes  —  haüstn  ll; 
Aschenfeuer  sabir  ll;  Feuer- 
brand titig;  -funke  tilzä; 
-stahl  büldd;  -stein  belcit ; 
-zange  güitit. 

Fieber,  hitziges  nedäd,  havstn 
ll;  kaltes  —  kibkibä;  Wechsel- 
fieber minsiyd. 

Finden  jiii. 

Finger  sefir,  sefir;  der  kleine  — 
etin  sefir,  der  Goldfinger  li- 
haträ  sefir;  der  lange  —  ligzo 
sefir;  der  Zeigefinger  quälst 
sefir;  der  Daumen  yayo  sefir. 

Finster  werden  kun;  Finsterniss 
temä. 

Fisch  yazd,  -gräte  yaz  ami, 
-schuppe  yaz  qirfä,  -netz 
mag  dt ,  -otter  agilst ä ,  aqua- 
zä  (?). 

Fleisch  ziyd,  -brühe  blau. 

Fleissig  sein  sab,  qiltef. 

Fliege  sesä. 

Fliegen  bir. 

Fliehen  sa  y. 

Fliessen  maw,  z6w. 

Flinte  niftä. 

Floh  feltä. 

Fluch  esd,  fluchen  ies. 

Flügel  kiff. 

Fluss  äqual,  bäher,  bar,  zar, 
icirbd. 

Flusspferd  biwä,   gümari. 

Flüstern  qiss  y,  susüy  y. 

Fortgehen  fi. 

Fortjagen  sided. 

Fragen  tayeq,  icäqer. 

Frau  iünä,  Hausfrau  hin  unä, 
in    der    directen  Anrede    an 
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dieselbe  ammitä.  Frauen- 
geinach  ielfin. 

Frei  werden  (Sclave,  Ge- 
fangener) harndt-is  fi;  Frei- 
heit harndt. 

Freigebig  sein  liyes. 

Freitag,  s.  Woche. 

Fremder,  s.  Gast. 

Freude  distd,  freuen  sich  dis  y. 

Freund  weddj,  waddy;  Gefährte 
des  Bräutigams  mdzä;  Ka- 
merad samrä. 

Frisch,  rüstig  brü. 

Fromm  sein  ciq  y;  fromm  ciq 
yaü,  sddiq. 

Frosch  däqüsä. 

Frucht  fir,  kab,  qab;  Frucht 
bringen  fir. 

Fuchs  qüäselä. 

Führen  qaü. 

Fünf  aJcuä,  fünfter  dküaträ, 
fünfzig  akürnen. 

Furcht  güaträ,  furchtsam  güa- 
taü,  fürchten  sich  güat. 

Fürst  häleqd,  ras,  dejazmdc. 

Fürth  karsdnä,  8.  übersetzen. 

Fuss  sab,  -fläche,  planta  pedis 
sab,  qürcieimt.  Fussspange, 
-ring  alib,  luküb  qdtä.  Fuss- 
boden  icilil ;  wunde  Füsse 
auf  der  Reise  bekommen  güi- 
begüb. 

G. 

Gabel  mikä,  -stiel,  -lieft  mik  nan. 
( 1  ahnen  kaz. 
Galgen  misqil. 
Galle  hamut. 


Gangart  dad. 

Gans  ibrä. 

Ganz  -Je  inki. 

Garbe  mnrn. 

Gärben  faq,  Gärber  faqdtä. 

Garten  ginnit;  kisin,  cmii. 

Gast  abin;  -haus  ab  in   hin. 

Gatte  iün  güriyü,  Gattin  iünä. 

Gazelle,  s.  Antilope. 

Gebären    %ur ,     Q%ür}     Geburt 

oyriii,     Geburtshilfe     leisten 

oyür-s ,    geberen    (=    adelig 

sein)  oyür-s. 
Geben  iuw,  naq. 
i  Gebrauch,  s.  Gewohnheit. 
Gebüsch  dir. 
Gedächtniss  hasbdnä,   das  Ge- 

dächtniss  verlieren  qat. 
Gedanken  haseb. 
Geduldig    sein     ct'b ,    geduldig 

tagestaü. 
Gefährte  samrä. 
Gefallen  tismam. 
Gefangen  nehmen  mirek. 
Gefrässig  höddm. 
Gegen,  wider  dig. 
Gehen  fi-t. 
Gehöft  madir. 
Geier    amurä;    Aasgeier    tümb 

amurä. 
Geige  mizlnqüd. 
Geisel,  s.  Peitsche. 
Geist  minfds;  böser  Geist  icätd 

huhür,  sitdn. 
Geizig  sein  nifeg. 
Gelb  becä;   blassgelb   sein,   ■ — 

aussehen  birtr   y;   schmutzig 

gelb  büllimtä. 
Geld  genzib,  -beutel  mafödä. 
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Gemein  (Gegensatz  von  adelig) 
balgt;  roh  ginetu,  kinsiyaü; 
sündhaft  qütin. 

Gemüse  hämerä,  jennä. 

Genosse  samrä. 

Gepäck  gäaz,  miicir. 

Geräumig  sein  farag. 

Gerecht  sein  ciq  y;  ein  Ge- 
rechter ciq  yaü,  südiq. 

Gerinnen  (Milch)  baq. 

Gerste,  s.  Getreide. 

Geruch  yar,  Wohlgeruch  y<n\ 
etdn,  süsser  Geruch    mazä. 

Geschlecht  (Familie ,  Sippe) 
fizdnä,  oyürsih,  wignä. 

Geschlechtskrankheit  yetih. 

Geschwür  leydn. 

Gesicht  gas. 

Gespann,   Joch  Ochsen   samir. 

Gestalt  ahoi. 

Gestern  azuhä,  vorgestern  azuhd- 
te  grä. 

Gesund  brü,  qasaü,  —  sein  deh- 
nd-skü, —  werden  dihen,dan, 
Gesundheit  dehnd,  qiimtä, 

Getreide  (allgemein)  ar,  spe- 
ciell:  durra,  sorghum;  Arten 
von  Getreide:  Weizen  swrü, 
Gerste  seküm ,  Tef  tob ,  täb, 
däb,  Eleusine  tocusso  daüsä, 
Eleusine  multiflora  zingddä, 
bromus  pectinatus  gicir,  An- 
dropogon  sorghum  maylä, 
zea  Mais  hoher  maylä,  Ta- 
medsch  cimä.  —  Getreide- 
schlauch, -sack  aybir,  -mass 
ran,   -Speicher  ar  hin. 

Gewalt,  Macht  haylä;  Zwang 
gidde. 


Gewicht  netir. 

Gewohnheit  disih,  kintih;  ge- 
wöhnen sich  disih-t,  kin-t. 

Giessen  ieeaq. 

Gift  mirz,  telä,  vergiften  mirez. 

Gipfel  aar,  ügd,  Berggipfel 
ab  aür. 

Glas  (allgemein)  blrceqö,  spe- 
ciell:  Trinkglas:  Glas,Krystall 
bireli ,  Glasflasche  trmus, 
Glasperlen  sami,  Vergrösse- 
rungs-  oder  Verkleinerungs- 
glas ,  -instrument  mendser, 
Augenglas,  Brille  el  qüaldnä. 

Glatt,  schlüpfrig  sasatsaü;  kahl 
meldt,  kahlköpfig  aür  bitaü, 
-meldt  und  meldt. 

Glatze  aür  bitä,  meldt  aür. 

Q\3Lubehaymdnöt,  glauben  amen. 

Gleich,  wie  -hd,-ehd;  gleich,  von 
gleicher  Quantität  sein  nkül, 
gleich  machen,—  geben  okül-s. 

Glied  abdl;  männliches  -qücerd, 
glans  penis  qücir  aür. 

Gliederreissen ,  Rheumatismus 
yäresmä,  qürtemdt. 

Glocke  qacil. 

Gold  icirq,    -schmied  anserehd. 

Gott  ädard,  iederä. 

Gouverneur  Hm;  s.  Amt. 

Grab  meqbir;  graben,  s.  auf- 
graben, —  graben. 

Gras  sdggä. 

Graue  Farbe  safd;  grau  werden 
(Haare)  aqet. 

Groll  qlm,   —  hegen  qayem-f. 

Gross  sein  yay,  ligez.  Gross- 
vater yayo  dbba,  inne,  -mutter 
yaye  ihd,  inne,  Ir  fend. 
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Grün  sein  lilem. 

Gummi  laivin. 

Gürtel  qiho,  Frauengürtel  qim- 

sdnä,  matemiyd;  gürten  sich 

qimes. 
Gutse'mqas7tiky;Gnt,Hfibeh(tbt, 

kirn;  an  vertrautes  Gut  hedir. 

H. 

Haar  sifiq,  cißq,  -schöpf  qüncä, 
graues  Haar  aqet,  Haarnadel 
wilebä,  medirrä. 

Habe,  s.  Gut;  haben  saqü, 
nicht  haben  bi.  gin,  yaj. 

Hacke  baz,  cuwarä;  hacken 
sareb. 

Hagel  birid. 

Hahn,  s.  Huhn. 

Halb,  Hälfte  cddd,  gebar. 

Hals  yäm,  -kette  mdrdä. 

Hammer  midezä. 

Hand  nan,  -fläche  äganä,  -tuch 
minjil,  -werk  belhdt,  Hand- 
werker belhätenä. 

Handel  treiben  niged,  ner. 

Harfe  mizinqüä. 

Hart,  fest  krind-hä  (7wie  Stein'); 
herzlos,  strenge  qabdtä. 

Härten  (im  Feuer)  Hieb. 

Hase  bitlä,  holünä;  eine  Hasen- 
scharte haben  tisef. 

Hass  Siktdnä,  hassen  sik-t; 
s.  Groll. 

Hässlich  sein  jig. 

Haus  hin,  -herr  hin  güriyä,  in 
der  Anrede  baibiet,  -frau 
hin  iünä,  in  der  Anrede  am- 
miBtä,  ammitä. 


Haut  qürbir,  qürhi;  agi,  Schaf- 
haut big  qürbi;  gegerbte  Kuh- 
haut, um  darauf  zu  schlafen 
wasä;  auf  breiten  die  Haut, 
um  zu  schlafen  wasaq.  Haut- 
einschnitte machen  bas. 

Heben  güi-s. 

Hebamme  oyür-s-ätä. 

Heft,  Handhabe  iculägä,  känä, 
nan. 

Heide  (paganus)  armi. 

Heilen  dan-s,  qas. 

Heilig  sein  ciq  y,  heiligen  qides, 
einen  heiligen  Lebenswandel 
führen  qidest. 

Heimat  kiü. 

Heimweh  haben  binen. 

Heiraten  (der  Mann)  tü-s,  die 
Frau  tü-s;  Heirat,  s.  Hoch- 
zeit. Heiratsbündniss  zwi- 
schen zwei  Familien  wisif. 

Heiss  sein ,  -  werden  eblaü, 
bir. 

Heissen,  nennen  jih. 

Helfen  kab,  h'akes,  rad,  agil  gel 

Hell,  klar,  rein  sein  car. 

Hemd  qamis. 

Henkel  garets. 

Henne,  s.  Huhn. 

Herr  güriyä. 

Herabgehen ,  -steigen  gim, 
-heben  gim-s,  -fallen  rigef,  lib. 

Herd  qimtä,  haü-s-dnä 

Herz  gizü. 

Heucheln  liluw,  ligem. 

Heuschrecke  dbtä,  dgdä,  y/iyetä. 

Heute  nie. 

Hexen  areq,  Hexe,  Währwolf 
büdä. 
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Hier,  hieher  ienil. 

Hinaufsteigen  areg,  beky,  sigen. 

Hinken  hakes. 

Hindern  gigeb. 

Hinter,  hinten  grä. 

Hinterer  (anus)  tun. 

Hirt  miqä,  —  sein  miq-t. 

Hoch  sein  ligez. 

Hochmüthig  sein  käir. 

Hochzeit  Jciyän,  zri  fan,  zur 
Hochzeit  laden  iedem. 

Hoden  mil,  -sack  qüacil. 

Hofmauer  madir. 

Höhle  agay. 

Holz  Icän,   qän;    Schüssel  gibir. 

Hölle  gdnneb. 

Honig  sard,  zard,  geläuterter 
—  icilelä,  ungeläuterter  hasä, 
Honigwabe  sard  hasä,  Honig- 
wein mlz: 

Hören  waz,  wäj. 

Hörn  gl,  ji. 

Huf  sab,  soyudnä. 

Hüfte  yü. 

Hügel  et  in  ahn. 

Huhn  giruwä,  firuwä;  Hühner- 
steige girkü  sifrä;  Wasser- 
huhn dqü  zun,  Perlhuhn  jiri- 
ydnä,  Frankolin  qöqäyä. 
Hahn  dotunä,  Küchlein  cdcnä. 

Hund  gizin,  junger  —  kricur, 
kürkurd,    Hündin  osrt  gizin. 

Hundert  loh. 

Hungern  gidir-t,  samec,  Hungers- 
noth  gidir,  cegdr. 

Hüpfen  kidil  y. 

Hure  galimtd  iünä ,  minzerä, 
huren  minzer.. 

Husten   sal ;  der  Husten   giffä. 


Hütte  güjäj  küend. 
Hyäne  wikä. 

I. 

Ich  an. 

Ichneumon  qäcütä. 

Ihr    kütentdy ,    ihr    (ejus)    nir, 

ihr  (eorum)  hatä. 
Immer  icitrik. 
In  -l. 

Insel  desdt. 
Irren  qat. 

J. 

Ja  yay ;  dne,  dnay. 

Jagen  aden ,  Jagd  adndnä, 
Jäger  adndtä ,  Jagdbeute 
adensdnä. 

Jahr  amrä,  Neujahr  anür  bat, 
das  heurige  Jahr  nun.  Jahres- 
zeiten: die  Regenzeit  ja, 
Erntezeit  asmärä,  mirdkä, 
die  trockene  Jahreszeit  hiyä, 
ayä. 

Jäten  arem. 

Jeder  iejir  inki. 

Jemand  ÜB,  minemin. 

Jener  ied,  ed. 

Jenseitig  karifni,  s.  übersetzen. 

Jetzt  n>h),   nan,   nie. 

Joch  y/im  kdnä,  qamdrä;  Joch 
Ochsen  samir. 

Jude  fildsä. 

Jung,  der  Jüngste  sein  siqü, 
sisuw,  der  jüngste  Sohn  sis~ 
wdnä  yur,  der  jüngere  Bruder 
etin  zin.  Junges  von  Thieren 
aiiy'd,  gilgil,  gigil,  %virAt  widil ; 
Junges    von    Vögeln    cdcnä, 
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Jungfrau,  jungfräulich  baür 
Jüngling  dSHr,  guldsä. 

K. 

Kaffee  qayücir,  haus  qd%ü  hin. 
Kaffeebohne  bän ,  Kaffee 
brennen  bin.  Kaffeeschale 
fijeral,  der  Henkel  davon 
fijeral  gards,  die  Untertasse 
fijeral  güydnä. 

Käfer  hesd,  Mistkäfer de%irhesä. 

Kahl,  s.  glatt. 

Kalb  mäymcä,  niü,  ziyä. 

Kalk  sard  bit  (weisser  Staub). 

Kalt  sein  qazqaz,  Kälte  em- 
pfinden Mb. 

Kameel  gimil,  -höcker  zaiiä, 
-laus  qemsä. 

Kamerad  samrd. 

Kamm  midä. 

Kämpfen  gigez. 

Kappe  qüib,  rothe  — ,  Tarbusch 
küfdd. 

Karawane  ner. 

Käse  ajib. 

Katze  aücäiul ,  Kater  «iicän 
glluwä,  Wildkatze  andr,  bit 
attednä. 

Kaufen  jib ,  verkaufen  qey. 
Kaufmann  atdr,  nein. 

Kebsweib,  Geliebte  memin. 

Kennen  areq,  kin-t. 

Keusch  sein  taqeb ,  unkeusch 
sein  siesin. 

Kichererbsen  adir. 

Kind  yürd,  mduwä,  qüdllä. 

Kinn  gas,  habä,  -hart  yam. 

Kirche  mikdn,  b&t-hrestiydn, 


Kiste,  Schrein  zasün. 

Kitzlein  qürmbi. 

Klar,  hell  sein  wir  y. 

Kleid  sirin,  kleiden  si-s,  kleiden 
sich  si-t;  Kleidungsstücke: 
Hemd  qamis,  Beinkleid  «fori, 
—  der  Frauen  libbtlebä; 
einfache  Tobe,  Leibtuch 
näzelä,  älebä,  kostbare  Quara 
fetal,  mir  gif;  Leibchen,  Gilet 
tibequd;  Kappe  qüib,  Kopf- 
tuch mdharemyä;  Sandalen 
sab. 

Klein,  wenig  sein  wit,  klein, 
jung  sein,  s.  jung. 

Klippe   bäher  d)gürd. 

Klippschliefer  (hyrax  abessin.) 
giüirä,  girmd,  firmä. 

Kloster  giddm. 

Klug  sein  Jib. 

Knabe  ieferd. 

Knie  girb,  knien  girb-et. 

Knoblauch  yesd. 

Knochen   im:.,  has. 

Knopf  qülf. 

Kochen  (v.  act.)  saqä ,  zaqü, 
iebez,  metakä;  kochen  (v.  n.) 
bil;  der  Koch  iebzaü,  Koch- 
kessel, -topf  tüfä;  Küche 
zdqü  hin;  ungekocht,  roh 
qütin. 

Kohle ,  Glut-  fehma ,  yelimü, 
todte  Kohle  zildend,  Kohlen 
aus  dem  Feuer  herausnehmen 
zur. 

Kommen  iet;   komm!    lau,    16! 

König  nugüz,  Königin  etigi, 
König  werden  nigez. 

Können   cal,   nicht  können  bi. 
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Kopf  aür,  -tuch  makaremyä. 

Korb  qefä,  agtlgil. 

Korn  ar;  -kammer  ar  hin. 

Körper  akdl. 

Kosten  tarn. 

Koth,  Dreck  degrä,  deyra,  ayül, 
fandiyä,  zawä;  Koth,  Schlamm 
liltä,  kothig  sein  lil  y. 

Kralle  yicelä. 

Krank  dmei,  -  sein,  werden 
zu  vif,  Krankheit  züsä. 

Krebs  yäresma. 

Kreisen ,  einen  Kreis  be- 
schreiben jiluic,  kibeb. 

Kreuz  misqil;  Sternbild  des 
südlichen  Kreuzes  Sildmün 
misqil. 

Krokodil  arjdn. 

Krug  güdd,  küskusä. 

Küchlein  edenä. 

Kuh  luwä. 

Kummer  mikerä. 

Kunst  bdhdt. 

Kupfer  nas. 

Kürbis,  grosser  yunabö,  Kale- 
basse bawä. 

Kurz  etin,  echt. 

Küssen  iemqü,  Kuss  iemqüdnä. 

L. 

Lachen  ieqa-t,  auslachen  laged, 

zag. 
Laden    (zur    Hochzeit)    iedem, 

—  das  Gewehr  ligiim. 
Lager  gid.dm,  sifir;  s.  a.  Bett. 
Lamm  icidil. 
Lampe  sikdnä. 
Land  hagir,  misgdl,  kii'i. 


Lang  sein  ligez. 

Langsam  sein  da  y. 

Lanze  acin,  sibdnä,  Wurfspiess 

zirbö  acin,  Lanzenspitze  äce- 

ndt  mikä,  -schaft  äcend-t  zig. 
Lassen  bar. 
Last  mücir. 
Lau,  warm  sein  lib  y. 
Laufen  cikel,  wit. 
Laus  betta. 

Leben  ag,  Lebensalter  iedim. 
Leer  sein  yaj,  gin. 
Legen  gim-s,  deponiren  oqür. 
Lehm,  Thon  roqüä. 
Lehren   kin-s ,    disih-s ,    Lehrer 

kinsdtä. 
Leib  akdl,  Leibesfrucht  yüendt, 

Leibtuch,  s.  Kleid. 
Leichnam  rizä. 
Leicht  sein  qald. 
Leihen  etwas  iedü-s,   entleihen 

für  sich  iedi'i-f. 
Lein  trbä. 
Leise!    pst!    qiss!    leise   reden 

qiss  y. 
Leiter  mtseldl. 
Lenden  yü. 
Leopard  beeuwä,    wulatü,    der 

schwarze  L.  balimtä. 
Lernen  kin-t,   Schüler  kinfäfä. 
Lesen  nibeb. 
Leuchten    sik-s ;    Leuchter   me- 

qriz. 
Leute  ick,  ik;  s.  Mensch. 
Licht  berhdn,  sikä,  licht  werden 

sik. 
Lieben  ieqan,  iekan. 
Linie    milkesä ,    Linie    (Reihe] 

tirä,  Linien  ziehen  milkes. 
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Linke  Seite  sagih .  links  be- 
findlich sagbu. 

Linsen  bisir. 

Lippe  kifir,  mikä. 

Listig  sein,  s.  klug;  überlisten 
yah-s. 

Loben  mizen. 

Loch  agay ,   Nasenloch  neyüäl. 

Löffel  mikä,  -stiel  mlk  nan. 

Löwe   absä,  junger    —  aqetaü. 

Luft  cuivä. 

Lüge  hast,  lügen  hasmc,  Lüg- 
ner haswdrä. 

Lunge  sibbä. 


31. 


Machen  ies ,   sab,  sab,    verfer- 
tigen atoes. 
Mädchen  qürä,  iefera  iünä. 
Magd  girid. 
Magen  gizit. 
Mager  sein,  werden  fcüas,  min- 

iii  in. 

Mähen  ayer,  Sichel  maijir. 

Mahlen  sig. 

Mähne  gamma. 

Malen  zil,  Maler  züätä. 

Mann  giluwä,  Ehemann  güriyd, 
männlich ,  Männchen  bei 
Thieren  aso,  gUuwä,  ein. 

Mantel,  Leibtuch,  s.  Kleid. 

Mantelpavian,  s.  Affe. 

Markt,   -platz  aräyä. 

Masern  ankalis. 

Mass  J/üc,  lukkd ,  bestimmtes 
I  ictreidemass  sila. 

Massig  sein  qimes. 

Mastbaum  jilib-te  känä. 


Matt  werden  masen. 

Matte,  die  silin. 

Mauer  nas,  küenü. 

Manlthier  biqlü. 

Maus  ieeuwä. 

Meer  bdher,  bar. 

Meerkatze,  s.  Affe. 

Mehl  gizdn,  -grütze  burd. 

Mein  yi. 

Melken  qüas. 

Mensch  iejir,   Menschenfresser 

libdm,  Menschheit  alvm. 
Messen  Ukek. 
Messer  kdrrä,  sil,  Rasiermesser 

zdrdä,  Messerschneide  seld-t 

mikä,  -rücken  seld-t  zig. 
Milch     zab ,     saure     —     <tjll>. 

baq;  Milchrahm  afir,  Milch- 

kuchen  amza. 
Mild,  sanft  re%rö%. 
Missachten  naq. 
Mist,  s.  Koth. 
Mitte  gebar,  Mittag  griyd  <i>-l>di\ 

Mitternacht   /'//■  gebar,   Mit 

tagsmahl  rrrisä.  Mitte,  mitten, 

zwischen   mayil. 
Mittwoch,  s.  Woche. 
Mohammedaner  iesldmä. 
Mönch  werden  malgüs,  Mönch 

malgüsä;  s.  Nonne. 
Mond  arbd. 
Monat     arbd,      Monatsnamen: 

1.    meshirrüm,    2.    teqimt,    'S. 

heddr,    4.  tasds,    ö.  tirre,    6. 

yekatit,  7.  megabit,  8.  miziyä, 

9.  genbüt,  10.  sin,  11.  kamil, 

12.  nas;  die  fünf  Epagomenen 

qüagmin.      Anfangen      (der 

Monat)  bat. 
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Morgen  amir,  übermorgen 
amir-te  grä. 

Morgen,  der  amir,  güräbä, 
kesih,  den  Morgen  zubringen 
kis. 

Mörser  migu. 

Motten  bil. 

Mücke  cicänä,  tennä,  sesd. 

Mühe  samd,  sich  abmühen 
sam-t. 

Mühlstein,  der  grosse  dümend, 
der  Reiber  yög,    dümin  yür. 

Muhme,  s.  Tante. 

Mund  mikä. 

Muthig  difdr. 

Mutter  jenä,  end,  end;  Gross- 
mutter, s.  gross. 

N. 

Nabel  herbir,  wdltä. 

Nach  i. hin,  zu)  af,  -l;  nach 
(hinter)  grä,  serä. 

Nachbar  gürbit. 

Nachricht  jin. 

Nacht  yar,  die  Nacht  zubringen 
'/."'  !l>  r'">  Mitternacht  yar 
gebar.  Nachtfalter  lidrdd, 
Nachtvogel  yar  züä,  Nacht- 
topf baritä. 

Nacken  giürä. 

Nadel  mirbä,  -öhr  mirb  el. 

Nagel  cinkir ,  nageln  einher; 
Nagel  (unguis)  yicelä. 

Nahen  alet ,  t.ak-ct ,  nahe  sein 
tak. 

Nähen  sag. 

Nahrung  sisdy ,  Wegzehrung 
Uküd. 


Nackt  sein  matmat. 

Name  znh,  zun. 

Nase  esih ,  Nasenloch  esih 
neyßdl,  Nasenschmutz  esiiit, 
durch  die  Nase  redend  noy- 

""'/.■ 
Nashorn  aürdsä,  Nashornvogel 

kür  nid . 
Nass  sein  gut. 
Neben,  s.  Seite. 
Nehmen  güiy,  sagü,  zaqa,  zag. 
Neid  meqanenät. 
Nein  aiyaü;  embi. 
Nennen  jin. 
Neu  sein  ayer. 
Niemand  wurörä. 
Niesen  etiä  y.     ■ 
Nileidechse    arjdn ,     -gans   zar 

ibrd. 
Nonne  malusä,   Nonne  werden 

malus. 
Nord  semin. 
Nützlich  sein  taqem. 

0. 

0!  quaddy. 

Oben  ugd-s. 

Oder  tein im. 

Offen  sein   bit;   öffnen  biz,    ek. 

Oel  qibb,  nute,   nü. 

Oh!  ay,  assdy! 

Oheim  ig,  Ir-zin. 

Ohne  sein   bi,   gin,   ydj;    ohne 

-inkdt,  aiyat. 
Ohr  garus,   -höhle  qarus  atjäy, 

-ring  qarus  qatä. 
Ort  sibä,  sefrd. 
Ost,  s.  Sonne. 
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P. 

Paar  samir. 

Panther,  s.  Leopard. 

Papier  wärqdt. 

Paradies  ginnit. 

Pauke  krbrd. 

Peitsche  haldngä,  jirdffä,  Peit- 
schenstiel jirf  kdnä. 

Person  akdl,  nibis,   nifis. 

Pfanne  disfe. 

Pfeffer  blrberä. 

Pferd  firzä,  -aufseher  bandrds, 
-stall  farzd  sefrä,  -fohlen  firz 
gigil,  -huf  firzd  sab ,  -stute 
bdzrä,   Rosshaar  firz  sifiq. 

Pflanze  buqlä,  pflanzen  biqül-s, 
tikel. 

Pflng  maharzä,  -schar  erbdnä, 
-deichsei  tinä;  pflügen  güid, 
baruic. 

Pissen  caq. 

Platz,  s.  Ort. 

Platzen  qadd-es. 

Polster  mikiddä. 

Preis,  Werth  icriyä. 

Preisen  mizen. 

Priester  qas,  qis. 

Proclamation  awdj. 

Procente  nehmen  qab. 

Process  führen  joq}  den  Process 
gewinnen  litaq,  —  verlieren 
Utas. 

Pulver  baritd. 

Qual  rigdr. 

Quelle  auq  iel,  minc. 

Quellen  filfil. 


R. 

Rabe  saflä  amurä. 

Rasiren  lic. 

Rathen  mayer,  Rathsversamm- 

lung   armen. 
Ratte  ecürä. 

Rauben  %ater,  auf  Raub  aus- 
ziehen wir,  birbir. 

Rauch  tiyä,  räuchern  iebeb. 

Rebelliren  ames. 

Rechnen  haseb,  qüaser. 

Rechte  Seite  lau. 

Reden  diiq,  duk,  gab,  y. 

Regen  zuwä,  -zeit  ja,  -bogen 
dimin  qist,  ennd  Märydm-t 
matemyjd;  regnen  zow. 

Reich  sein  ieicet ,  Reichthum 
ewtä,  habt. 

Reihe,  Reihenfolge  üra. 

Reinigen  gis,  jis. 

Riegel  dibdnä. 

Riechen  yar. 

Riemen  mirdn,  salnv. 

Rinde  qarfd. 

Ring  alib,  qatä. 

Rippe  güidin. 

Rohr  kamil,  Tabak-  tümlxhiy 
kamil. 

Roth  sein  zlr,  zir. 

Rücken  jirbd,  kisä,  serä,  zig; 
auf  dem  Rücken  liegen  gile- 
gil. 

Ruder  burqdn. 

Rufen  jin. 

Ruhe  faic. 

Rühren,  um-  indes,  Rührstock 
wulsdnä. 

Rütteln  nineq. 
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s. 


Säbel  slf,  sif. 

Sack  klz,  klz,  Ledersack  mar. 

Säen  fiz. 

Sagen,  s.  reden. 

Salbe  afir ,   qibbä,    salben  qas, 

qibeb. 
Salz  cuwä. 

Sammeln  akeb,  liqem. 
Samen  zir,  fis,  semen  viri  fiz. 
Sandalen  sab,  -sohle  sab  agdy. 
Satt  sein  iewet. 
Sattel  Jcoreeä. 
Sauer  sein  mis,  mtc,sauer  werden 

(Milch)    baq,    Sauerteig   mu 

auq. 
Säule   dibiyä,   sisäl;    Saide  des 

Strohhauses  icuagdgrä. 
Schaden  bidlä,  schädigen  bidel, 

tamem. 
Schaf   begä,    -bock    ein    begä, 

-haut    big    qurbi,    -mist    big 

degrä,  -wolle  big  sifiq. 
Schakal  qüäselä. 
Scham,  weibliche  yüdä,  puden- 

dum  viri,  s.  Glied ;   schämen 

sich  haf&r. 
Schande  niür. 
Scharf  sein  sahel,  sil. 
Schatten  samä. 

Schaum  gefrä,  schäumen  gifer. 
Scheiden,    entlassen    die   Frau 

daqar,  diker;   weggehen  fi-t. 
Scheissen  diger. 
Schenken    iuw ,    ein    Ehrenge- 
schenk geben  birkes. 
Schielen  qaleq,  caiuq,  saned. 


Schiff  ßlebä. 

Schild  gdzä,  -kröte  dbbä  gübi. 

Schlacht  acin ,  in  Schlacht- 
ordnung stellen  silef. 

Schlachten  zauq,  zöq,  zuw. 

Schlafen  ylr  y,  schläfrig  sein 
liwud,  Schlafkammer  güjrä, 
-platz  yri  ydnä. 

Schlagen  tab,tab,taq,  tay,ardey-s. 

Schlange  sibrä,  Riesenschlange 
yayo  sibrä,  Viper  sltdn  sibrä; 
andere  Sorte :yürfintä,lihaürt 
(,zweiköpfig'),  siliinä. 

Schlauch  aybir,  delüm,  hirbä, 
■mar. 

Schlecht  sein  jig. 

Schleuder  mazif. 

Schlüssel  biz-dtä,  mezdrnä. 

Schmarotzen  saneq. 

Schmied  libam. 

Schmutz  iedif,  emqüä,  schmutzig 
sein  iemqü. 

Schneiden  ayer7lcab,  qires, qatqat; 
.  Schneide,  die  mikä,  Messer- 
schneide seld-t  mikä. 

Schneider  saq-dtä. 

Schnell!  qasi!  schnell,  flink 
sein  qiltef. 

Schneutzen  sich  esih-t. 

Schon  bau. 

Schön  sein  qas,  zer,  tik  y;  schön 
qasau,  zeraü,  iikyan,  melifyä; 
schöner  sein  kls,  eis;  ver- 
schönern silem. 

Schöpfen  (Wasser)  qadaq. 

Schreiben  saf,  taf;  Schreib- 
feder bir,  Schrift  mitdf. 

Schreien  wäg. 

Schrillen  hicic  y 
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Schritt    (lad ,     grosse    Schritte 

machen  tager. 
Schuld    (debitum)    editw,    bin; 

crimen  /r^n/Schuldeninacher 

ejhl-,  bin  güriyä. 
Schüler  kintdtä. 
Schulter  kisä,  zig. 
Schüssel    gibir,    Sclii'isselchen 

güydnä. 
Schwach         werden         masen; 

schwach  dikäm. 
Schwager,auch  Schwiegervater, 

-mutter,  Schwägerin,  hamdsä. 
Schwanger       werden       gizü-t, 

seh wän gern  gizü-s. 
Schwanz  jirfi,  sümir. 
Schwarze  Farbe  nicir. 
Schwatzen  Mief. 
Schweben  sif. 
Schwefel     diu,     Schwefelhölz- 

chen  likfdn. 
Schweigen  stjq  y. 
Schweiss  muzä,  schwitzen  wäz. 
Schwer  sein  siqaw. 
Schwert  sif,  Sif. 
Schwiegermutter,  s.  Schwager. 
Schwören  zar. 

Sclave  bdrä,  Sclavin  bar  iunä. 
Segel  älebä. 
Segnen  ginr. 
Sehen  qüal. 
Sehr  ciqnd. 
Seicht  wulilemü. 
Seide  harre,  seiden  Jidrrü. 
Sein    (esse)    ag,    win,    ku,    ok; 

sein  (suus)   hi. 
Seite  gebä,  gbä,  güä;  güidin;  karis. 
Selbst  (ipse)  akdl,  rdbis,  nifis,  Sü. 
Senden  iesaq. 


Sessel  teibir. 
Setzen  ieqür,  oqür. 
Sichel  mayir. 
Sie  idr  plur.  iiäy. 
Sieb  watib,  sieben  icateb;  sieben 
(septem)  latiatä,  landä;  sieb- 
zig let/hdarhen. 
Sieden  bil. 

Siegen  haq;  Sieg  hanä. 
Siegeln  yatem. 
Siehe  (nun!)  dstan. 
Silber  aymirä,    qatä;  -schmied 

anserend. 
Singen  zimer,  Sänger  azmdr. 
Skorpion  ecuwä. 
Sohn   yurä,   uqrd,    der  erstge- 
borene -  -   bor ,   der  jüngste 
—  siswdnä  yür. 
Soldat  witddrä. 

Sonne  küdra,    Sonnenaufgang, 
Ost  küdra  fenä,  -Untergang, 
West   küdra   twdnä,  -schirm 
seid,  -blume  §üf. 
Spalten  baz. 
Spanne  lit. 
Sparsam  sein  qüateb. 
Speien  laq-t  an-,  ausspeien  tif 

y,  Speichel  titif. 
Spiegel  mastawit. 
Spielen    war,    ewär,    Spielball 

käwds. 
Spiess,  s. Lanze;  Spiessglanz  eil. 
Spitze  (Schneide)  mikä,  (Gipfel) 

aar. 
Spotten,  s.  lachen;  spottsüchtig 

bultinä. 
Spritzen,  sprudeln  nazeq,  siseb. 
Stu dt   kiü,    minder,    befestigte 
—  y/(tt',i)Hi. 
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Stachel  cigüagüü,  ami. 
Stachelschwein  güacirtä. 
Stange  nib. 

Stall  ezwdnä,  sefir,  madir. 
Stark  sein  hayel;   stark  haylu, 

tenkdr,  Stärke  hayil. 
Statthalter  Hm. 
Staub  bit. 
Stechen  sib,  Hb. 
Stehen  dau  y. 
Stehlen  hlq,  situ. 
Steigen  ginn. 
Steigbügel  ierkdb. 
Stein    krinä ,     digürä,    dirgüä, 

Wetzstein  sahldn  digürä. 
Stellen  ieqür,  oqür. 
Sterben  ki-t. 
Stern  segluwä. 
Stets  xoitrik. 

Steuer  gibir ;  —  zahlen  giber. 
Stiefmutter    Ir-t    iünä,    -vater 

jend-t  güryä. 
Stiege  miseläl. 
Stier    birä ,    junger    —    cimtä, 

castrirter  —  qatqatsö  birä. 
Stille!  pst!  ski! 
Stirn  bau,  bo. 
Stock   gib,    cirgä,    Stockwerk 

dirbe;    fortprügeln    mit   dem 

Stock    ciges;    sich    auf    den 

Stock  stützen  cirg-et. 
Storch  rdzä. 
Strafen  qasaq. 
Straussvogel    sägünä,    Strauss- 

feder  sägünd-t  stfqä. 
Strick  qabrä. 
Stroh  gelbä,  qdzä. 
Strom,  s.  Fluss. 
Strumpf  Hrtä. 


Stuhl  Xüihir. 

Stumm  dedä,  laqsesaü. 

Stumpf  werden  dumdum. 

Stunde  sat. 

Stützen     sich    auf    den    Stock 

cirg-et. 
Stützbalken  dumdumät. 
Suchen  Urne». 
Süd  dibib. 

Sünde  yrirn,  sündhaft  sein  qüt. 
Süss  sein  tam-t. 
Sykomore,  s.  Feige. 

T. 

Tabak  tümbäu%,  -röhr  Ulmbayjt 
kamil,  -pfeife  kalim,  qalim, 
auch  silydnä.  Schnupftabak 
sinqdn,  Büchse  für  —   heqüt. 

Tabernakel  tabiit. 

Tag  girkä,  griyä. 

Talisman  yetdb,  mitdf. 

Tante  ir-zin,   tayir,  ig-zin. 

Tanzen  jlm. 

Thau,  der  tizä. 

Taub  sein  donqür;  taub  sein 
(Korn)  ardey-t. 

Taube  egrib,  rigib;  Taube  mit 
weissem  Halsstreifen  ddbä; 
taubengraue  Farbe  safä. 

Tauschen  laut. 

Täuschen  kaded. 

Tausend  H%. 

Teig  mied,  metaküä,  Sauerteig 
mir  auq. 

Tempel  mesgid. 

Teufel  sltdn. 

Thaler  qirs ,  '/2  Thaler  qirs 
gebär. 
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Theilen  adiy,  in  gleiche  Theile 
theilen  okül-s. 

Thüre  (als  Verschluss)  büä, 
als  Oeffnung  mirä.  Thür- 
schwelle  medriy,  der  obere 
Thürbalken  madelätli,  Seiten- 
pfosten der  Thüre  meqin, 
Thürriegel  mürbturyä,  eisener 
— ,  Thürstange  mürinä. 

Tief  sunrataü. 

Tigre,  ein  Säliyd,  Tigrevolk 
Sali,  -land  Sali  hagir,  -spräche 
Sali  gab. 

Tinte  qalim. 

Tisch  limat ;  Tischler  sarebätä. 

Tod,  der  krnd ,  todt  krivti, 
tüdten  kuw. 

Tragen  bau,  mü-t. 

Träge  haketdm,  Trägheit  hake- 
tamndt,  träge  sein  ligem. 

Trauern  hazen. 

Traum   nibiyä,   träumen  nibi-t. 

Treiben  (Vieh)  §am. 

Trenzen  gayn. 

Treppe  miseldl. 

Treten  dad. 

Trinken  suq. 

Trippeln  Jcülil  y. 

Trocken  sein  yis ,  trocknen 
icis. 

Tropfen,  Wasser-  aqua,  Bluts- 
berd. 

Trübe  sein  dadid  y. 

ü. 

Ueber  dig,  ugd-s. 
Ueberfallen    (feindlich)   hädegd 
IIb. 


Ueberlisten  y/iü-s. 
Uebersetzen    (den  Fluss)    ka-t. 
Ufer    gebä,    das   jenseitige  — 

karih. 
Umarmen  aqeb. 
Umkehren  water. 
Umkommen  ab-it,  diz. 
Umrühren  wules. 
Unbrauchbar  werden  ab-it. 
Und  -m. 

Unfruchtbar  sein  mayen. 
Ungeduldig  hasürdf. 
Ungehorsam  sein  ames. 
Unkeusch  sein  sie»in. 
Unkraut  arim,  yirddd. 
Unrath,  s.  Koth,   Schmatz. 
Unser  yind. 

Unter,  -halb  ziigd,  sitgä. 
Untergehen  (die  Sonne  u.  s.  w.) 

tuic,  —  (finanziell)  caq,  s.  a. 

umkommen. 
Untersuchen  mirmir. 
Unterlassen  bar. 
Urin  caq. 
Ursache  milds. 

V. 

Vater    ayir ,    lr}    Gross-    yayo 

abbä. 
Verarmen  jig,  caq. 
Verbergen  cibes,  sagtiet. 
Verdrehen  (das  Wort)  miz. 
Verfluchen  ies. 
Verführen  kaded. 
Vergessen  mi-t. 
Verhindern  gigeb. 
Verhöhnen  zaq,  laged. 
Verhüllen  safcn,   sifen. 
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Verjagen  sided. 
Verkaufen  qey. 
Verlachen,  s.  verhöhnen. 
Verlangen  ieqan,  fiqed. 
Verlassen  iedag,  liqeq. 
Verleugnen  lead. 
Verleumden  ier  y. 
Vernichten  ah-s,  diz. 
Verschliessen  qüilef. 
Verschlingen,  verschlucken  wät. 
Verschollen  sein  ahtiel,  diz. 
Verschwenden  biten. 
Verschwinden  diz. 
Versöhnen  areq. 
Verspotten,  s.  verhöhnen. 
Verstecken  cibes,  Sagüet. 
Verstehen  areq. 
Versuchen  fiten,  Jim  er. 
Vertreiben  sided. 
Verwandt  sein  zimed. 
Vieh  kirn. 

Viel  sein  bijeq,  rag. 
Vielleicht  menälbac. 
Vielfrass  höddm. 
Vier     sajd,     vierter     sajatrd; 

vierzig  sizeriiien,  arbä. 
Vogel  zilä. 
Vor  bau,  bo. 
Vorbeigehen  diküe. 
Vornehm  sein  zir. 


W. 

Wach  werden  naqaq,  niqeq. 
Wachen,  wachsam  sein    tigah. 
Wachs  sf'iini,  -scheibe  safäf. 
Wachsen  (gross  werden)  ligez, 
—  (die  Pflanzen)  biqül. 


Wage  mizdn.  Wagbalken  mi- 
zän  käna ,  -schale  mizdn 
madir,  Gewicht  netir;  wägen 
muten. 

Wählen  marez. 

Wahr  ünitenä,  -heit  novit,  -sager 
arqdtä,  wahrhaftig  sein  iünit-is 
kü,  ciq  y. 

Wald  dir. 

Wand  mdytä. 

Wann  aün. 

Wanze  tuyüdnä. 

Warm,  s.  heiss. 

Warten  cib,  sineq. 

Warum  wuvd-t,  mirahd-t 

Was  wurä,  icuraha. 

Waschen  ieqa-s,  sich  —  ieqa-t. 

Wasser  miq,  laues  —  Hb  yd  auq, 
kaltes  —  qazqazb  auq,  klares 
—  caro,  ivir  yd  auq,  trübes- 
dadid  yd  auq;  Wasserkrug 
küsküsä ,  -eimer  gan,  jin; 
Wassereidechse  dqn  gibbenä, 
-lnilin  dqü  zilä;  mit  Wasser 
vermischen  Lasbas. 

Weg,  der  gäiddnä,  Wegzehrung 
liküä. 

Wegen  dig. 

Wehe!  icay. 

Weib  iunä;  weiblich  dsrdg. 

Weich  sein  lis. 

Weide  iculasdnä,  auf  die  Weide 
•  treiben  iculas. 

Weigern  sich  embi  y;  ver- 
weigern gigeb. 

Weihrauch  et  du. 

Weilen,  s.  bleiben. 

Weinen  Us,  zun  es. 

Weiss  sein  sar. 
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Weit  (entfernt)  «ein  ligez,  ek&l-t, 

—  (geräumig)  sein  farag. 
Welle  mabelä. 
Welt  alim. 
Wer  mi. 
Werden  de}. 

Werten  mal,  nieder-  lib-s. 
Werth    (Preis)    iväyä ,     werth 

(kostbar)  eqansaxi. 
Wespe  gezih  Idlä. 
Widerspänstig  sein  ames,  don- 

qiir. 
Wie    sein,    —    sich    belinden 

awd    y.    Wie   viel    wur&gdt, 

icdkä. 
Wiehern  ielel. 
Wiese  kilkil. 
Wild,  -thier  araivi,  -pret  adin, 

-schwein  eibä,   elisfä,   -katze 

aadr. 
Wind  fig    yä,    qivsdq,    nefds, 

Sturm-  aülä,  auld  nefds. 
Wir  yinne,  yin. 
Wissen  areq. 
Witwe  baltit. 
Wo   aü-t ,    wohin   aü-l,   woher 

aü-tis. 
Woche  ündt,  soeä,  Wochentage : 

Sonntag  yayo  sinbit,  Montag 

sinü,  Dienstag  zilis,  Mittwoch 

ierib ,      Donnerstag     kilisya, 

Freitag  arib,  Samstag  qecläm 

sinbit. 
Wohnen,  s.  bleiben. 
Wolf  bitlä. 
Wolke  (bmenä. 
Wolle  =  Haar. 
Wollen  ieqan,  fiqed,  Urnen. 
Womit  wurandt. 


Wuchern  qab. 

Wunde  le%dn. 

Würgen  caneq. 

Wurm  eqasä ,  hesä ,  zirberä; 
Bandwurm  sikä,  Eingeweide- 
wurm wäsfat. 

Wurzel  zir. 

Wüste  dädü,  bäraya,  dir. 

Z. 

Zahn  eruk. 

Zart  sein  lis. 

Zaubern  areq;  Zauberer  arqdtä, 

libdm. 
Zehe  sab  sefir,  s.  Finger. 
Zehn  sekd. 
Zeit     zibin,      küar,     Zeitfrist 

qüasir,  Lebenszeit  iedim. 
Zelt  dunkudn,  -stange  dunküdn 

nib. 
Zermalmen,  zerreiben  sig. 
Zerreissen,  zerstückeln   qaded. 
Zerstören  fires. 
Zeuge  sein  misker,  misev. 
Ziege  ficerä,    Ziegenbock   ein 

ficerä,  Kitzlein  qürmbi,  gilgil; 

Ziegenkoth  ficir  ayjd. 
Ziehen  güit,  mizez. 
Zimmermann  sarebdtä. 
Zinn  qörqörö,  talikä. 
Zittern  kiblab. 
Zoll  bivre,  gibiv;  Zöllner  birrü, 

gib&rsdtä. 
Zornig  sein  küar. 
Zu,  hin  -l,  af,  tik,  eik,  eis. 
Züchtigen  qasaq. 
Zügel  lugüdm,  zügeln  ligüm. 
Zunge  laq. 
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[450] 


Zureden  (freundlich)  güat. 
Zurückgeben  icis. 
Zurückkehren  water. 
Zusammenrollen     (die    Matte) 

akeb. 
Zwang  gidde. 
Zwanzig  Idren. 


Zwei  Und,  zweiter  lihaträ. 
Zweifeln  tirtir. 
Zweig  bälbald. 
Zwicken  qicuic. 
Zwiebel  sugürt,  sort. 
Zwilling  mentd. 
Zwölf  sekä  Ulm. 


Berichtigungen  zum  ersten  Theil  der  Cliainirsprache. 


§• 


6, 
35, 

58, 
67, 
73, 
82, 
114, 


Zeile  4   von  oben  zu  lesen:   bukürta  statt  bukürtü 

7 

.10  , 


3 

6 
10 


qacled 

n 

qadd 

jun 

n 

jün 

caed 

» 

cid 

küä 

j) 

küü  u.  s.  w 

%.  196 

n 

195 

wazeker-ma  statt  wazdker-md. 


Berichtigungen  zum  zweiten  Theil. 

Text  4,  Zeile  22  von  oben  zu  lesen:  vxitib  sabir  statt  loäteb  fdbir. 
Wörterbuch  sub  verb.  akiiä,  Zeile  2  von  oben  zu  lesen:  quölle  statt  guälle 
„  „  eruk       „     4  „  ^\        „     ^XJJ 

„  „  biqül       „       2  „  „  biqül-dil  statt  biqäl-dü 

„  „  bwqdn  Ruder,  beizufügen:  vielleicht  —  bur-qan,    vgl. 

Bil.  bvqur  umrühren  (cf.  Chamir  s.  v.  b?tva)  -j-  qan  Holz,  also:  Rühr- 
holz, -stange 
A\  örterbuch  S.  46  [360J,  Zeile  12  von  oben  zu  lesen:  güacirtä  statt  güacirtiä 
„  sub  verb.  gizü,   „      3  „  „  gizu-r-ec     „    gizu-t-ec 

„  „         cal,     „      2  „  „  calanä        „    calänä 

„  „         läü,     ,,      4  „  „  läw-auk     „     läw-auk 

„  zwischen  Zig  und  Siged  einzufügen:   Sugä  Unterseite,  s.  zugä 

„  sub  verb.  wät,  Zeile  2  von  oben  zu  lesen:   loäc,  wätun  u.  s.  w.  sra  i 

wäc  u.  s.  w. 
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